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Einleitung. 



öo lange der Mensch noch etwas hofft, oder noch etwas 
furchtet, trachtet er auch dahin, dafs er die Zukunft 
kennenlerne, dafs er erforsche den nothwendigen Zur 
sammenhang der Dinge, so geschehen werden, mit denen, 
so geschahen. So lange aber dies stattet , so lange wird 
es auch Menschen geben, die sichs zum eigenen Geschäfte 
machen , jenes Dunkel zu enthüllen. Von jeher gab es 
Dergleichen , nur dafs die Mittel je nach der Zeit ver- 
schieden waren, deren sie sich zu ihres Zweckes Errei- 
chung bedienten; .und die Ältesten suchten gewifs nue 
durch tiefes scharfsinniges Nachdenken über das Gescher 
hene das Folgende zu entdecken. Als man aber anfing 
mit dem Einfachen und Nächsten nicht mehr zufrieden 
zu sein , als man immer weiter und weiter sehen wollte^ 
als sich die Menschen fortan immer mehr als dem Schick-*- 
sale dahingegebene , des eignen Willens baare Wesen be- 
trachteten: da entstanden Orakel, Auguren, Sibyllen, 
yaulur, Alrunur. Im Anbeginn hielten auch diese sich 
würdig, und manche scheinen auch von dem ihnen in- 
wohnenden Göttlichen selbst überzeugt gewesen zu sein; 
aber, als der Zudrang der Sorgetrageuden immer wuchs, 
als daher der Anstalten, wo man die Geschicke erfahren 
konnte, immer mehre wurden: da entstand zwischen 
diesen selbst Eifersucht und Neid , des Ruhmes sowohl 
als des Gewinstes wegen , und jetzt gab man vieldeutige 
Antworten , um seinen Gott jedenfalls bei Ehren zu er- 
halten, die Begebenheiten mochten nun fallen, wie sie 
wollten. Beispiele oder Belege hierzu anzuführen, thut 
nicht Noth; sie liegen Jedem vor, dem das Alterthum 
nicht ganzlich fremd blieb« 

a * 
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Ab aber diis Christenihum eintrat , und sich immer 
weiter und weiter verbreitete, da mufste freilich dies Ge- 
schäft im Grofsen sein Ende erreichen, aber im Kleinen 
dauerte es fort , heimlich zwar , und vor der Welt ver- 
achtet, nichts destoweniger jedodh dennoch gesucht und 
mit Zutrauen beschenkt. Statt des Gottes , der hinge- 
würgten Feinde , der geschlachteten Thiere , der Vögel, 
gebrauchte man jetzt Zahlen , Kaifeesatz , Spielkarten, 
Zauberspiegel. Nur die Sterne waren bei ihrem alten 
Ansehn geblieben; ja dies scheint sich sogar noch, und 
nicht unb^euiend , vermehrt zu haben ; allein nur reiche 
Leute, Könige und Herren, konnten sie befragen, denn 
reichlich lieisen sich jene Männer bezahlen, weiche diese 
erhabene Schrift lesen konnten. — > Endlich aber wurden 
auch die Sterne verdrängt aus der Reihe der kunde- 
gebenden Dinge; Spielkarten jedoch, Kaffeesatz, und 
was dergleichen mehr war, blieben bei Ansehn; denn wie 
jedes dnzeinen Menschen Zukunft kleiner und erbärm- 
licher ward, so wurden auch die Mittel, diese zu er- 
forsdien geringfügiger und lächerlich. Aber wir haben 
ea hier zunächst mit dem germanischen Norden zu thun. 
Betrachten wir demnach die Vaulur, Alrunur, und was 
ülr Namen sonst noch diese weisen Frauen gefuhrt haben 
mögen, etwas genauer. 

Unter Vaulur, Alrunur verstanden die Skandinavier 
Sdierinnen der Zukunft, kluge Frauen, aber im edlen 
Stone. Von jeher glaubten ja die Germanen, dafs die 
Frauen von den Göttern besonders begünstiget seien, 
(Taoit. Germ. VIII. Historiar. IV. 6. Sueton. in Vitellio 
XIV). -— Daher ihre vorzügliche Verehrung dieser ^ 
daher auch bei den Deutschen die erste ächte Ausbildung 
des Mariendienstes. 

Zuerst etwas über den Namen Vala, Völva, Vaulva. 
Über die Herkunft dieses Namens giebt es verschiedene 
Meinungen. Gudmundur Andreae, Resemus, BarthoUa be- 
trachten ihn als entsprossen von dem gr. ßiyikri^ indem sie 
die Vavlur mit den Sibyllen {ðiog^ [aeoL ctog] und ßovk% 
wollen sie) zusammenstellen ; ja sie sehen sogar in unsrer 
Vala die Sibylla Erythræa. 

Die Dämisaga giebt über des Wortes Herkunft keine 
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nähere Auskonfl, sie sagt blofs: Vanliir heitt, fiær er 
vél - spá fikápa. d« h. Yaulur heifsen die , so Rsthschiäge 
(RathspähuDg) geben. Daher heifsen sie auch anderorta 
Ræþhiidar. 

Die Herausgeber der iSämnnd. Edda sagen im Giossario : 
,,V a 1 a (genit. volu, Taiüu ; in nomhiat. pinr. vaalur. Orfgo 
et vis voQÍs ambigua est, nam potestesse 1) a Toivo (1) 
nndevölTÍ in composita voce Brún-völvi; et TÖiva 
sane est variata et probata scriptio pro v a 1 a« Sic : v o 1« 
Tere Párcas dixit Yirgilins Æn. I. t. 26. Foret ergo 
Tala 8. TÖlva dicta a volvendis f iiis f atalibus: 
qnadam enim teuus yalœ s. vöiva&Parcaninivices obi- 
bant, in puerornm recens natorom genesi constituenda. 
Vide Helgä-qiitham I. v. 11. vel 2) ab at veiia, quod 
crederentur arbitrinm habere sortis eiigend» et tribuen- 
dæ cnique. ^,Val^^ antem et ^^vaia^^ ita formantnr ab 
^^atvelia^* sicut ,,sai^^ et ^^sala^^ab ,,at selia^^; ^tal, 
taia^^ ab ^^attelia^S V«l 3) ab germ. vet ,,wailen^^ 
Ire; cf. gall. aller; nt Tala dicta sit quasi Vagula^ 
quod hoc genus feminarumutplurimum vagabundam esset, 
uti ex OrmS'þætti et Norna-gestz-Jkaetti constat.S^ 

Gegen die Abieitnngen habe ich nun einiges ein« 
zuwenden. Was die Ableitung von ,,ToIvere^^ anbe« 
langt, so lasse ich diese ganz dahin gestellt sein. Richti« 
ger ist die zweite Ableitung von ,,at vella^. Die Ver- 
fasser des Glossars verwechseln jedoch die Vauiur mit 
den Nornir, was aber das Alterthum selbst niemals that. 
In der Stelle , die sie anzogen, werden nicht die Yaulnr, 
gondern offenbar die Nornir erw&hnt. Die Worte lauten: 

Ar var alda, þat er árar gullo, 
hnigo heilog votn af liimin-íiðllom, 
fiá háfdi Helga inn hugom-stdra 
Borghiidr borit i Brálundi. 

Nött varþ i bo, Nornir qvomo, 
beer er auþlíngi aldr um skópo: 
pann baþo f jlki frögstan verþa 
ok bi^^unga bevtan þiccia. 

Snero ^r af afli anrlaug-þáito, 
^ er Dorgir-braut 1 Brálundi. 



— VI — 

þær um ^eiddo galUn síino 
ok undmana-sal miþiaii feirto. 

Íær austr ok vestr enda f álo, 
jþar átti lof{)úngr land á miUi; 
brá nipt Nera á norþr-vega 
einni feBti : cy ba{) hon halda. 

d. h. 

In alten Zeiten, aU Aare sangen. 
Heilige Wasser rannen von Ifinimel8->'Bergeir, 
Da hatte Heigin den hochgesinnten 
Borghildnr geboren in Bralundmr. 

Macht war im Hause , Nomen kamen. 
Die dem Adeling Alter (Schicksal) schufen. 
Den Kampen hiefsen sie den kühnsten werden 
Und der Helden höchsten ihn scheinen. 

Schnürten mit Kraft Schicksals-Fäden, 
Da brachen Burgen in Bralundur. 
Festigten weithin güldne Fäden 
Bütten unter des Mondes Saale. 

östlich und westlich bargen Enden, sie, — :« 
Da lag des Königs Land inmitten; 
Warf Neri's Nichte am. Nordwege hin 
E;nen Faden ^ fest halten hiefs sie den. 

Nicht darf ich den Irthum weiter auseinander setzen;, 
die Steile selbst zeigt ihn deutlich, zumal da die Nornir 
selbst genannt werden. Darin aber haben jene Männer 
recht, dab Yala von at Telia kommt; falsch nur war 
ihre hierortige Deutung dieses Wortes. Die Yaulur 
hiefsen Vaulur, nicht weil sie den Menschen das 
Schicksal selbst wählten (bestimmten), sondern weil sie 
unter der festgestellten Schicksale jedem das seinige 
anzeigen, aus der Menge herauswählen konnten. Der 
dritten Ableitung aber steht entgegen , dafs weder die altn» 
noch diealthochd. Mundart ein wallen in dieser Bedeu- 
tung kennt. Alle alten Mundarten brauchen da Fahren, 
nord. atfara; gth.farjan. a-seax. faran;frk. farin; 
mthd. Tarn. — So beginnt unser uraltes Trageittunden- 
lied: willekome, Tarender man; oft wiederholt sich 
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im Mibelungen-liede deriAMðvttk:^.it£néej4ittt(^ha. l 
herninziehendes Yolkj; Sdft Wort iiRft II ea* findet man 
nicht Tor Beginn id^ KneiBzuge^i.und nie. bildet man es 
einfach stehu, vielmehr imiaiek;. mit: :ý an ^.^. eh, gehen, 
verbunden. Nicht nawahrstäieiaiich huigtiieijl mit dem 
^h. w ai w j a n , wälzen, zuf aij^men. Mir scheint es vom 
Laufe der Schiffe hergenommen, Andre meinen, wai> 
len und w^lirfah>é0 l^piíim^ t^cfp: in d'eC Wald 
fahren,,hqr:- '/ '/ '[ ' '' ''' ''' r' '' ••;, '/JJ 

Eben B "bezeichnend', ist Ihr andrer lSl^nfiíe.Alrúnur 
oder AlrynioK Auch Üies Wtort "ikt iíiánáiipft!ti|er Be- 
dtfoiittig;^ • Rtiaüä' beiðeléiméii l)^Íntt«ti«HiklQtat#|í AlHieiW 
der OiMÉkUö^^m nor^egicarfam^sub tftulo d^'ik, ^«oi^ 
ttMMa )^«hr(ltti f«gi, partiffliepärcopo ^etit'(apiid WtKráádtrfr 
1» titeratufk-iTHinica Cap;<III) : • •" ' - 1 .>. " ' .c- -'^ 'íÍ') 

* ,;ii3f ifMAr íiár nse^'SpáþoBi, ránnmi (gAdrii6iX'k^ 
nfnfdhrv'Hffiqm^ eþr aþrom þvilicóm iutom , «et» frtÍM^tf 
t^ Aíl^am, w lægr Inn kongr oc bigGoþ'títífttl'^aníé:^ 
Sl ^«Mffttidmidíonlbiif ^ riánisi (incanftamenti»), MðCfiit)iði|' 
j^vnbstlgilbv «lÜ9qtteeius généris erronds aotiOnibtiiíK dedP 
td9^fdeii4tv 'eai^dl eritv einsqüe bona regi et ep$B«opo «e^' 
dent. ^ fio Jiat éhiialliiordisoh VellLsHed , worin^éití'Natttf 
ím eiii«r'l^lrMeii Jimgfiaii sptioiit:^' }};.!> 

;^ , .Vmu-ecti-e5ga-nift"v " : ' ■""• '" ' 

*' mcfi lcolli toiirara brünuib ? . / .i » 

^ ' »IfeWH- cnn áiinarr Tiffi fit ' ' '\ ' " 

Willst du nicht hiich haben^ ' \ 
Mit meinem, braunen Hanpt^; .; *^. 

So irre dich Heldr oder ein Aiidrér / 
Mit Zanbergesangen ! ' '* 

2) literatos. (Yergl» das gr. y^ctftfiartxol und j^^afi^a- 
xlaxui\ dtf«'hi Kt<5nrti.- — . ') 

S) raiuigtros (regios). Daher sagt Dæmi^ga, wo 
von den SynoaUn^ des'Worte8:,^König^^ (konöl^r) die 
Rede ist: Hirdmenn eru kailaþirJkonóng»'rún]n „Hof^ 
l0iiá0<«d|iA«4lftilfl|{Köiiif8ryi^' ^weíl 8Íe4e3iqi^G|sþ^- 
nMft9ililllMli4.mtib9|ii?4(H|K^B« ,i . ^ vn :>. 
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SierswetteName, G«iina, drückt «ber oBSenbai; femiiif 
reUgiosa aus. VergL gtn, Ganda im Wörterbuche. Der 
dritte fällt zusammen mit hutto, chatto, vortrefflich, ge- 
bildet, gelehrt. YergL man hierzu das nord. óþf, Ver- 
nunft, Verstand; æþi, Sitte, Bildung. Oder wenn man 
lieber. will das glh. atta, Vater j aithei, Mutter; das 
nord. ætt, Geschlecht. Velleda ist dunkel; es kann 
heifsen die Fällende (die zum Opfer bestimmten Feinde 
tödtende), und die Wälilende (mthd. welnde) , die das 
Loos Wählende. Einige Ausgaben des Taé. lesen auch 
Weleda, wodurch das Wort noch näher an Vala anklingt. 
Jecha ist entweder die Schnelle (jach , jæhe) , oder die 
Lehrende (jehen, reden). Sie soll bei Sonderghausen 
besonders verehrt worden sein (Keysleri antiq. sept. 
p, 139 sqq.).' Lara ist Lehrerin. (Sie soll in einem 
Paine am Brocken besonders von Frauen verehrt worden 
sein. Cf. Keysler etc). Auriuia endlich steht hóchst- 
wahrscheinlich für Aurynia. Dafs al in au und ou, auch 
bei ^em Deutschen, besonders dem Belgier überging, 
beweist noch heute die belgische Sprache (z. B. houden 
für halden). Man braucht daher dies al nicht einmal 
Ton einem hall abzuleiten« Auch braucht man nichi 
Airuna zu federn, denn Alrynia ist nicht weniger rich- 
tig, als Alruna. Wie von at kiosa (at kyra) Valkyria^ 
80 ist Alrynia von at rüna gebildet. — Hieraus ist mir 
wenigstens klar , dafs diese Namen unsern weissagenden 
Frauen nur als solchen beigelegt wurden. 

Ob die Vaulur der Nordmänner Jungfrauen bleiben 
mufsten, wie die Alrunen der Deutschen (daher stets 
* Velleda virgo) dies kann nicht unwiderlegbar bewiesen 
werden, obgleich es eine Strophe des Hindlu-lio^a 
höchstwahrscheinlich macht, und obgleich wir den Glau- 
ben der Germanen, „dafs der, der sich einem €rotte 
weihet, sich aller nähern Verbindung mit Menschen 
enthalten müsse,^^ bestätiget finden. So konnten die 
Valkyrior nur als Jungfrauen Valkyrlor sein. Die er- 
bahnte Strophe des Hindlulióþs aber lautet: 

Vaki maer meyia, vaki min vina» 

Hyndla systir^ er i belli býrr. 

d. b. 
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Es wacht die Maid der Maide, e$ vadit'meliie Freundin, 
Hyndla , die Schwester , die in der Höhle wohnet. 

Hier heifst Hyndia Jnn^rau der Jnn^auen, sie 
heifst die Höhlcnwohnerin; wer aber in Höhlen wolmt, 
der flieht der Menschen Gemeinschaft 

In der frühesten Zeit scheinen die Vanlmr in nicht 
geringer Achtung gestanden zuhaben; dafs sie aber spä- 
ter mit gemeinen Zau1>erinnen (Sey^-bérendur) nicht 
ohne eigne Schuld vermengt und verwechselt wurden, 
ist bekannt ; die chritstlichen Könige belegten alle , so 
sich mit dergleichen abgaben , mit Landesverweisung , ja 
mit der Todesstrafe. Vgl. Jacobi's Deutsches Volk. p. 279. 

Wie nun dieVaulur in gewisser Hinsicht mit den ge- 
meinen Zauberinnen zusammenfallen , so schliefsen sich 
auch die Skalden an die sogenannten weisen Mannar 
(Yitkar) an. Auch sie, die Yitkar, waren erst geachtet, 
und Könige (Gripir, (hann var alira manna vitrastr ok 
f rámviss. d. h« er war aller Männer Wissendster und ein 
Vorauswissender) Ragnarr Loþbrokr , und andre) waren 
unter ihnen. Gleich diesen weisen Mannern wüHen nun 
auch die Skalden der Zauberei, z. B. durch Rtinen (Zauber« 
runen) schneiden, beschuldigt. So erzahlt Claus Worm 
In Aiitiquit. Dan. von dem berühmten Skalden * Egiil 
Skaiiagrim, wie folgt: 

„Memorabile est, qnod in rebus gestis Egiili Scalla-' 
grimi legitur. Cum nempe a rege Norvegiae Erlcö Bto-» 
doxe convivio exceptus esset , in eo corhubns evacnandi» 
strenuum adeo se praebuit, ut et suo et socii Oivonit 
nomine omnia propinata exhauriret, nee ut reliqui con-< 
▼ivae ebrietate obrutus esset. Quod indigne feretis Bar-^' 
dus (Baudus?) PociUator reginae Gnnhildae, quaeaaga^ 
erat, opem imploravit. Haec suos in hoc certamine 
victos discedere dolens , peculiare et arte sua medicatnm 
praeparavit potus genus, quod cornui infundi curavit, 
et hospiti Egillo oiferri. Sed fraudem iile animadvertena 
oblato cornui acie cultri Runas quasdam inscripsit, 
qnas sanguine e vola manus educto ubi tinxisset 
hosce voce sonora additit modulos: ^ 

Ristum rúnar hörn á, 
riópnm spiör i dreýra; 
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fma vfl ék orjþ tB eýrna 
Oþs þinKkTÍ^ar nióta. 
dreckam sein filiimi 
velg^ Tel gliaþra fieigia. 
vitum, hve oss tüi ein, 
aul, jþat er Bauþr at ain^di 

d. h. 

Reifsen wir Runen auf das Hörn, 

Röthen wir Spuren mit Blute; 

Diese Worte will ich den Ohren . 

Des Hornbringers brauchen. 

Wir trinken wie wir wollen 

Bier, wohlbereiteten Trank. 

Sehen wir, wie der Wein uns fromme,' 

Der Trank , den Bauthr ansang. 

Mox in frustra disailiit cornu, et liquor totus effluxit 
Exqno constat, qnantopere sub velo Runarum et canti^ 
lenanun miseros luserit Ethnicos humanae salutis hos^ 
Diabolus«^^ 

In der liter. run. p. 101 fuhrt Worm einen ähnlichen 
Versuch Egils an; dort heifst es: 

Ergill Skallagrimsonr risti nif» Eirflci Konöngi. Hann 
tók í'hönd sér hestistaung, ok géck fram a biargnos eina, 
^i er vissi til lands up. Þá tók hann hröshöfufi, ok 
▼^tti ^ar formæla, ok mælti svó: ,^Hér sít ék up* niþr 
•tanng, ok sní ék uíþ á höndum Eiríki konóngi ok 6an~ 
hildí. Sni ek þessn níþi á landTættur, þœr er fiettaiand 
bjggia, STÓ at ailar fári þær á TÍUa Tega, at eingi hitti 
•ít enni fyr, enn fiœr reka or landi Eírík konóng ok 
Gunliildi.^^ — „Eptir þat saeri hann haufþi i land up, 
ok reist rúnar á staunginni; hann skaut niþstaunginni 
á biargrifu eina , ok lét f)ar standa etc.^^ d. h. 

Eigill Skailágrims Sohn schnitt (Ton Runen herge* 
nommen) schwere Verwünschungen (ni^ , g. neutr.) dem 
Konig Eírikur. Er nahm zur Hand ihm eine Haselstange 
(bacnlum corjlinum) und ging fort auf eine Bergspitze, 
welche er über das Land erhoben wufste. Da nahm er 
ein Rofshaupt, und sprach Vorrede, und sagte: „Hier 
ritze ich auf der Verwünsehungs-Stange, und idi schnei« 
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de Vend&ii8chiiiig SU 'Händen dem Konlf e Eiriknr und 
der Gunhildur. Ich sehneide mit dieser Verwünschung 
dieLandschutzgotter(landvaettar) so, dafs sie alle fahren 
sollen Irrwege, nnd ihrer keiner soll finden seinen Sita 
(d. h. Ruhe), bevor sie nicht treiben ans dein Lande 
dem König Eirikur und Gunhildur.^^ — ^^Sodann bedeckte 
er das Haupt mit Erde, und schnitt Runen aiif die 
* Stange und warf sie in einen Felsspalt, und liefs sie alida.^* 

Als dieser Handlung Folge theilt uns die Eigils-Sage 
mit, dafs bald nachher König Eirikur allen Menschen 
Terhafst worden sei, und sein Gemahl Gunhildur mit 
ihm , und dafs er endlich habe aus dem Lande (Northum- 
berland?) entweichen müssen. — 

Wnndcrsamlich hat dieser gröfste nordische Skalde 
mit dem berühmten Kiinsor (nicht Klingsor), dem Meister 
ans Ungarlande , das gemein', dafs er für einen eben so 
grofsen Zauberer als Dichter galt. Einige gebräuchlich^ 
Arten Ton Zauberrunen heifsen: Síg-rúnar (Siegrunen) öl- 
rúnar (Bierrunen, für Weibertreue), Biargrünar (Hülf^ 
runen), Brímrúnar (Seerunen, zur Sicherheit der Schiffe), 
Limrúnar (Zweigrunen, zur Heilung der Wunden) Málrúnay 
(Gerichtsrunen, um gemachten Schaden nicht sühnen zu 
dürfen), Hugrúnar (Geistrunen, um alle an Klugheit zu 
übertreffen). Andre sind noch Gnþ-rúnar; Hartgrepa-« 
rinar, Hram-rúnar, Svert-rúnar, Villu-runar etc. Nicht 
alle Arten Runen standen jedoch allen Wesen zu GtK 
bothe; daher sagt Sígurf>iifu-mál (dafs man hierüber 
besonders vergleichen kann) im Lied 19: 

Þær ro mefi Asom, þær ro meþ Alfom, 
•umar méþ yísom Vaunom, 
iiumar hafa mennzkir menn. 

d.h. 

die sind unter Äsen , die sind unter Alfen, 
einige unter weisen Wanen, 
einige hat das Menschengeschlecht. 

Es ist aber hier nicht der Ort, dies weitw zu verfolgen^ 
so anziehend es auch sein mag ; vielmehr wollen wir uns 
jetit von dem Skalden zur nOrdiðchen Dichtkunst selbst 
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ucnilcn, wobei wir znwcileii auf unsre ei^ne fai 
blicken Gelc^enbeit Iiaben werden. Es wird abei 
sein , wenn wir bei der Bctrachtnog der iiordisclieii D 
kunst bis in die ältesten Zeiten zurückgehen, und 
so ihren Geist sowohl als ilir Äufseres darzustellen 
suchen. 

Die nordische Dichtung scheidet dch, wie nnsn 
Volksdichtung (Hliöf), Slag,) und in Kunstdich 
(SkalitaTÍsur). Aus jener entstand diese. Wir mii 
daJier im Norden wie überall die Gedichte genau 
Zeit nach unterscheiden , um ein richtiges ürtheil 
über fassen zu können. Späterhin, was niia aber , 
nicht berührt , tlieilie man die Volksdichter wiedi 
Singer (Leikara), Harfner (Ilarpara), Geiger (Gigi 
und Fiedler (Fidlara). Man \ergl. die YngUnga-l 
(Jap. XXV. 

Die ältere Volksdichtung, zu der wir uns zi 
wenden, behandelt ihren grofsartigen edlen Stoff « 
bcn- einfach, allem Prunke fern. In ihr waltet glei 
ruhiger Flufs der Geschiclite; in den Skaltlenlie 
hingegen herscht mehr oder minder Farbe» mannicl 
tigkeit. Die ältere Volksdichtung besingt Götter 
alter Zeit Helden, die jenen noch nahe standen, 
mit ihnen verkehrten. Die Skalden die htung aber 
Echäftigt sich mit dem Lobe oder Tadel lebender '. 
stcn. Dalier ist auch nie in der erstem das Eins 
übergenau und ins Kleine streifend ausgefülirt; s( 
nur zeigt sie uns einen Helden bei einzelner Tha 
übergrofs: rasch vielmehr läfst sie ihn die Torgezt 
nete Bahn durchlaufen, um uns ihn am Ende plöt: 
in seiner ganzen Gröfse vor Augen zu fiiliren. I 
war freilich der Volksdichtung vor allen Dingen gün 
dafs sie ihre Hehlen im Kampfe gegen das Schicksal 
griffen darstellen konnte, was aber dem Skalden, 
nur seine Zeit anging, nicht gestattet war. Grofs 
BCheitit uns daher der Held der Volksdiclitung , er 
siegen oder fallen, und, wie mir es scheint, im letz 
Falle nur noch gröfser. Selbst nicht im Tode ges 
der nordische Held dem Schicksale den Sieg zu; 
weifs, dafa der Tod den Kampf einstweilen nur m 
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bricht; er.'vvlifs, dft&i <er wiedei^^boren wird^ um den 
Kampf aufs neue und mit ausgeruheter Kraft zu beginnen». 

Über den Glauben von der Wiedergeburt vergleiche 
man pag. 73. Helga-qTÍþ U, am Ende; und fra Helga 
ak Syavu XLYI etc. 

Solches Inhalts sind die nordischen Heldenlieder aus 
alter Zeit» Aufser diesen aber haben wir noch andre 
gleichzeitige Lieder, in welchen theils Lehren gegeben 
(fbra-mal, d.L Othins Rede), tlieils dunkle Gegenstände 
besprochen und erkläret (Hyndlulióþ) ,, theib räthsel^ 
artige Fragen beantwortet (VegtanLS-qYÍþa, Vaf^rudnis- 
mal, FiölHsvinns-mál) , theils aber auch Spott und Hohn 
reichlichst ausgestreuet werden (Ægís drecka, Alvis- 
mal etc.). Auch unsre deutschen ältesten Gedichte sind 
Lieder dieser. Art, z. B. das Tagemunden-liet, Kiunig 
Tyrol Ton Schotten , der Winsbecke u. a. m. 

In diesen Liedern nun der Nordmänner treten grade 
die Götter und andre weise Wesen auf als Lehrer oder 
Forscher; nie aber erinnere ich mich, ausführlich und 
ins Einzeláe gehend den körperlichen Kampf eines Got- 
tes mit einem Feinde beschrieben gefunden zu haben* 
Immer nur erzählen sie den Kampf, und wird ja einmal 
ein Gott kämpfend eingeführt : so geschieht dies mit so 
wenig Worten al» möglich. Man lese nur einmal nach 
Vaultt-spá XXVI, LUI— LYI. Wahrscheinlich glaubten 
die alten nordischen Dichter eines Gottes Kampf nicht 
genug seiner würdig ausdrücken zu können , wollten sie 
ihn im Einzelnen ausfuhren ; daher , glaube iqh , diese 
aileraal nur kurze Andeutung des Kampfes. 

Anders ist dies jedoch in jenem geistigen Kampfe,' 
in jenen Verstandesprüfuiigen; da treten vor allen 
Gotter auf den: Kampfplatz, und stets verlassen sie die 
Schranken als Sieger, mochte auch der Feind noch so 
harten Widerstreit leisten. Nie aber lassen sie sich 
in einen solchen Kampf mit Menschen — ihrer Hände 
Werk — ein; stets nur streiten sie gegen Joten und 
andre ihnen ebenbürtige Wesen, welches, wie ich glaube, 
allerdings bemerkt zu werden verdient. 

Etwas Ähnliches finden wir nun zwar bei den Grie- 
eb€ß auch ^ allein dort sind nicht selten Menschen der 
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Qfðtter Gegner , und nicht Fragen des fiMffldfeeiideii Ver- 
gtuides, sondern über Besser-^ingen, Besser^Spiimea 
etc. entstand der Kampf. Kann doch sogar -Diomedes 
den Ares und die Venus mit irdischer Waffe Terwanden^ 
Die Fragen aber, so die nordischen Götter ihren Wider^ 
flachern vorlegen oder beantworten, betreffen meist der 
Dinge Ursprung und Ende, der neun Welten Geheim- 
nisse u. dgl. 

Zwei Gedichte aber haben wir noch aus altnordisclier 
Vorzeit, die sich, strenge genommen, keiner der ge- 
nannten Arten genau einfägen: die Vaulu^spá und die 
Oripis-spá. Beide sind Weissagungen, aber ron einao^ 
der dadurch unterschieden, dafs die zweite nur die 
Form einer Weissagung hat, ohne je eine wirklich 
gewesen su sein, denn sie ist offenbar nach Sigurdurs 
Tode gedichtet, obwohl sie ihm als annoch Rath* und 
Thatlosen seine Schicksale voraussagt. Daher ist Gripir 
als Vitr oder Framviss (Welser, Vorauswissender) dar* 
gestellt 

Anders verhalt sichs mit der Vauln-spá, dies ist 
eine ächte Voraussagung ^ ob wahr oder faJsch, das 
kann uns hier nidit berähroi; eben so wenig, ob sie 
von einer Wala hariihrt oder nicht; dem sei wie ihm 
wolle, sie ist dennoch eine ächte Weissagung, indera 
sie von Dingen handelt, die noch nicht in die Zeit ge- 
treten sind, und in dieser Hinsicht ist sie. das einzige 
altnordische Gedicht ihr^ Art. Die Vaulu^spá begiuni 
allerdings mit Dingen, so gesdiahen; allein diese er- 
wähnt die Wala gleichsam nur im Fluge, um ihrem 
Wissen Glauben zu erwerben. Ihr Wissen aber hat die 
Wala von den Joten, den Urwesen, und vom Othin selbst^ 
daher ist alles, was sie sagt, fär jene Zeit wahr und 
der Erfüllung gewifs. 

Von den Skalden ist schon gesagt, dafs ihre Dich- 
tung meist bestand in Lobliedern auf kbende Fürsten 
oder in Tadel oder Spottgesängen auf eben diese , und 
andre Mächtige , auch wohl gegen einander selbst — ^ 
Skalden bcjgleiteten ihren Herrn, gleich Ossian's Bardea 
den ihrigen. In alle Gefahren und Kämpfe, selbst zu 
'sehen, was sie singen sollten. Fiel ihr Iferr^ so aangei» 
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sie, .vom tSetndé «elbfit* fcacbEet, auf setoeni Grabe 
«einen Lobgesang und ihre ;Traner. . Sie werben usir 
BHlnte, 'Idttden den Krieg ui!,. schliefaen YerMge ei^»: 
Worm I\i8t. Dan. I, 6. Loecen. Aiiliq. Sveogoth« IV, i&^ 
Vereliua ad-Hervárar-Sag. p. 110. Oiofs-Saga« G, 92, 

Aber eben darin, in diesen Lobgeaängen, und in der« 
Menge der Skalden, die Ruhm erwerben »weilten, 1^ 
schon die Notibiwendigkeit: die Künstlichkeiti dmr Ei»* 
fachheit >orsnisielien , und Jene Ton Tage «ivTageimelir 
xn steigmi. Dadurclt brachten sie jedoch «encli'fliree 
Dichtung den Verfall eben so, wie unsrer.unare Meiatern 
sfttger* Der Franen Schöne , Gunaft oder Zorn beaiúigea 
die Skalden ni«^t, wenigstens nicht so ausschüefsUcb wioi 
Ihre Zeitgenossen, die rittariliehen Meistersinger. iMuv 
swei dergleichen Lieder, die Mansaungr biefsen, ekid 
uns aufbewahrt worden, was mir des Nordens Armuth 
an solchen Liedern beweiCst. Den Grund davon glaube 
Ich darin 2u. finden, dafs das Rittwthunr im Norden nicht 
so recht aufkommen wollte,, wie dies in der übrjgea 
Christenheit doch mehr oder minder der Fall war. Im. 
Norden hatte die ernste Heldenseit am lange angebauten«, 
die Entwickelung und schon die Grnndzüge des nordir 
neben Lebens waren an ernst, als dafs. man an solch 
dnera ailmutUgen Spiele mit Zorn und Gnnst der Frauen 
Gefallen finden mochte. . ^ 

Jetzt aber wollen wir nns' zum Äulsem, der Form, 
der nordischen Dichtung wenden, und auch da mit den 
ältesten Zeitmi beginnen. Allumfassend kana jedoch 
iwsere Betrachtung schon darum* nicht werden , weil mir 
das Hauptwerk über diesen Punct der nordischen Dich- 
tung nicht zu Händen ist; ich meine den dritten Thdl 
der £dda Snorri'», den Lii^sgreinir, oder BragarhaetUr» 
(tou Rask herausgegeben). UranfangUch und stete ^t 
in áét nordisdien Dichtung als erstes. Erfordernirs der 
gebundenen 'Redie der Anreim» (Alliteration). Auch in. 
imsrer ältesten Dichtung alattet dieser Brauch, wie das 
alte Hildebrandenlied beweist, und was die alten angel- 
nachsischen Lieder, wie manche Spuren im Nibelungen** 
liede unwiderlegbar darthun. Später trat durch Skalden- 
fcBnatUchkeit nnser Reim hinzu, den Grimm sehr be- 
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xeiclmeiid Amsreim nennte mid endlich mjrA noch ein 
dritter Reim, wie wir ihn im Dróttmælt und Togmælt 
finden, eingeührt. Grimm nennt diesen driften R^m 
den ,,nmgedrehten Anrelm oder Mittelreim^. . AUein der 
Anreim ward nie Terdrängt , Tieimehr blieb er stets der 
Hauptreim jedes Sanges; nnd solches mufste er auch 
bleiben , seinen innem Wesen nadi , denn er ruhet stets 
anf im Sinne bedeutenden Wörtern, während 4er Ausreim 
und Mittelreim mit minderbedentenden, sogar mit Flick- 
wortern TCrliebt nehmen mnfste. Schon .(beneichnet 
Grimm den Unterschied zwischen Anreim «nd Ansreim. 
Irre ich nicht, so sagt er: ,,Der Ausreim ist ein fliefsen- 
des in sich selber ktingendes Wasser, der Anreim hin* 
gegen das Einschneiden des Schiffs, dessen Ruder- 
srchlag; oder, der Ansreim ist dasWes^i der Luft, der 
Anreim die Stimme der Blatter, woran der Wind streicht: 
diaher liegt im Anrdme etwas eigen heimMSches, und 
ergreifendes.^^ Offenbar hat der Anreim vor dem Aus- 
reime das Torans, dafe er einmal nur auf Bedeutung 
habenden Wörtern ruht, und dann, dafs er beweglich 
ist, ¥FÍIhrend der Ansreim, soll er nicht in leeren Kling- 
klang der ^tern Meistersinger ausarten, an das Ende 
gebannt ist Noch ist eine Eigenheit des nordischen 
Anreimes %a bemerken, i^Unlich die, dafs bei ilim alle 
Selbstlauter gleiche Geltung haben. Die Stabeil, welche 
den Anreim bilden, heifsen Lioþstafir, Liedstaben, 
liedes-Stutzen. 

Die Liedesweisen, in welchendie Lieder der Edda 
gedichtet sind, und alle andern gldchzbitigen, heifsen. 
Fornyrdalag (Uralte Weise) oder Syngisprogit 
und Lief) aha ttr. Beide haben die längste Redeful- 
lung (mélfylling) alier Weisen. Die.erstre kann man 
dem Hexameter gleichen, die andre dem Distichon. 
Allemal drei Glieder des Fornyrdalag gelten an Maafs 
einen Hexameter, wie dies am> deutlichstcsn an einem 
Beispiele klar werden wird. So sagt e. B. Aicuin: (Wir . 
geben die Glieder einzeln) 

Te (h)0mo landet 

^Ime Creator, . ./• . / . :I 

Pectore, mente, li . ; ./: 
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Paci» aiaére^ 
• Non niodo../7árva 
> • Ars ^fua mundi est: 

Í . iSed tibi, «S'aiicte, 

- iSoliis imago^ 
üfagna, Creator, 
Jlíeiitís in arce 
Pectore ^uro, 

Diese 12 Zeilen (Vershaiften) geben auch 4 Hexameter:' 

Te (h)oiiio landet', alme creator, pectbrc ,' mente, 
. Pacis amore, non modo parva pars quia mnndi est: 

Sed.tibi^ Sanote, solus imago, magna, Creator; . . 
- Mentis ÜL aroe , pectore puro , dum pie Yitit* — 

Ðafs übrigens nordische Zeilen des Fornyrdalag 
nicht den Hexameter wirklich geben , sondern nur je mit 
dessen dreigliederigen Baue izusammenfalien, braucht 
nicht erst erwähnt zu werden. Im Fornjrdalag.mufs jede 
Langzeile wenigstens zwei Lioþstafir haben ; man findet 
deren zuweilen aber auch drei, nie jedoch vier, oder 
dies nur höchst seltei\, und dann nicht ohne besondern 
Nachdruck.. So sind z. B. vier Liodstafir in der 40sten 
Strophe des ersten Helgiliedes : 

Iniú átto Tiþ á jnesi-sagan 

\vt]ÍB^ |aina: |ék var |einn faþir f^eirra. 

Jede Reimzeile besteht ans zwei bald ungleichen, 
bald gleichlangen Hälften , wovon die erstere S n i d e n • 
jþing heifst; die vollkommne Zeile heifst Aithen- 
ding *). ' ^ 

Die Anzahl der Zeilen eines jeden Liedes (Strophe) 
ist unbestimmt; man findet zwei, drei, ja sechs bis 

*) Die dániachen Herausgeber der alten Lieder pflegen die 
langen Zeilen des Fornyrdalag gewöhnlich in diese Hälften ge- 
theüt bei ihren Bearbeitongen darzustellen. So l^onimefi dann 
1 (oder 2) Lioþðtafir in die erstre , und die andern m die 2te 
Zeile. So besteht dann bei ihnen )edes einzelne Lied gewohnlich 
aas 6^8 kurzen Zeilen | wo vir d *- 4' langte liallea» 
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rieben Zeilen in nunehen liede; döeh bilden iuiIk}*- 
stritten am häuiS^ten i^ier Zeilen das einzelne Lied« 
Keine Zeile braucht mit der folgenden doÉch ein Reiiii* 
band rerbund^i zu sein, wie dies in den kmEstUchen 
Skaldenliedern gesdien wird; auch ist ^ Zahl der 
Spellen (Sjiben) freigelassen; d^ch nmi^te die ZaU 
eüf die höchste sein, wie die Zahl vier die niedrigste. 
In den Skaldenliedern ist jedoch auch, die Spellenzalil 
bestimmt, wenn auch nicht so ingstiidi genau, wie in 
den alten Sprachen und in unsern streuggebundnem 
Sängen. 

Unter den Arten der künstlichen Skaldenlieder sind 
die berühmtesten das Sehstanmælt (Drottmælt) Togmadt, 
und die Drapa (Samdrepi , Runhendur). Wir beginnen 
mit dem Sehstanmaelt, welches auch Drottmadlt (JB^nigs« 
weise) genannt wird; entweder wegen der Schwierigk^t 
und Künstlichkeit der Fügung, oder weil die Thaten der 
Helden in ilir vorzüglich besungen wurden. Drottmælt 
erklären jedoch Andre auch durch Volksweise, weil sich 
Gedichte in ihr gesungen der vielen Bänder wegen leicht 
merken lassen, luid daher in Volkes Munde lange sich 
fortpflanzen können. 

Worm sagt fälschlich in der Literat, run. : ^^Sehstan- 
mæltvisa ilhid dicitur metri genus, in cuiüs singulis 
strophiä sedecies iterati reperiuntur ac peculiari artifico 
dispositi similea soni ; ^^ denn sechszehnmal wiederholte 
ähnliche Laute finden sich keinesweges, da allemal nur 
zwei Zeilen durch Lio^stafir und zwar so verbunden 
werden , dafs entweder zwei Lio|>stafir in der ersten und 
einer in . der zweiten Zeüe steht, oder zwei in der 
zweiten , und einer in der ersten. Ein Beispiel im 
Deutschen wird dies anschaulicher machen; der erste 
Fall stattet bei A, der zweite bei B. 

A. |Kühn im | Kampfe der Sohn 
tritt des [Königs Schritte. 

B. Stark in |Ramme$ Werken, (Ramm :z Kampf) 
|rast schrecklich der Recke. 

Was núni den früher erwähnten Mittelreim anbelangt, 
so geht audt dieser nicht aus ei^er Zeile iii'^e.andre 
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ubér^ söndettiijidte Ztíle hitlhfeii ei^cn, wie. auch 
áScB kfc den Beispielen A^uád B gesei^ worden ist Ih 
A bilden den Mittelreim, und zwar in: der ersten Zeil&^ 
wo alle Sdlmtiantcir , wie bei dem Anreim , gleiebe Gel- 
tengiiabenf^wns'dber bei der «weiten nicht stattet, übai 
und' ö h o (in £6hn nhd Sohn). In der zweiten Zeile ; wird 
er ihervoi^ebraclit Tritt nnd Schritte. In Bbildelt 
denüilitelrcllnii'in der ersten Zeile:, ark (stark) und erk 
(WeriEen); iln>diir sweitoi: eck (scfaretddich) und eiok 
(ftedce). 1. . ..y^ ... >' i 

Zn merken ist ferner, dafs die Spellen nicbt geti^ 
gen (gemessen) werden, und dafs in dieser Sangesart 
l^setzmifsig sechs oder acht Spellen die Zeile bilden; 
findet man sieben oder neun in einer Zeile, so hat dies 
entweder in einer besondern Zierlichkeit seinen Grund, 
oder es stateet dies blofs als Ausnahme Tom Geseti. 

Andre unterscheiden wieder die Sehstanmæltvísa von 
der DrottmæltTÍsa, indem sie für die erstre, bei aller 
Gleichheit der Bindung, sehszdbn einzelne Satze in 
Jeder Strophe fordern. Ein Beispiel fuhrt Worm an in 
der Liter, run. Es lautet: 

I þag er ^ingit, lesest Uugin; 
laumar at folgit, vistast aumir« .: \ 

þomar siölga, oiiaug sæmiast): 
fiöþ nn Tirþist, eidnr setiasl. .. 
flutnug dverrar, frendnr hittaat; 
finnust gla^ir, annat spinnum*. 
vehsifa tolla, um \orskuld huhsiþ; 
veldiþ prjsi^, allt skal ^aldast* 

d. h* 

Heute Ist Gericht, man liest Gesetze ; . 
Herbei kommt das Volk, Dürftige pflegt inan« 
Urtheile künden sie , Streit schlichtet man; 
Bufse wird bestimmt, Eide werden geleistet. 
Zudrang wächst, die Freunde sammeln sich 5 
Es finden sich trokt , Jahrrecfannng ordnen wir. 
Zölle wachsen , Frühlhigatebuld mrá getügt } 
Obrigkde preist manv alles nfard gegolten. 



Dafs diese Saiigweise hohen ScIiwDug der Ge 
durchaus nicht begünstiget, liegt am Tage; offei 
sie auch spätem tlrsprungs. 

Weit günstiger ist dB§ eigentliclie DrottniK 
man nicht sechszelin einzelne Satze verlangt. IV; 
nur einmal mit vorstehendem sechszelinsstsigeii 
folgende Lieder, worin alle norwegisch - dänisc 
lande genannt werden. Dies Gedicht wird dem Í 
Binarr ScurUson zugeschrieben. Er lebte untei 
dem Grofaeii. Dies Gedicht selbst steht bei I 
Lex. Kun. 

man- er balldrekr Syrar, 

be'r vindr Herdlar linda. 

viigjrjiill dýtr Vardlu, 

*eltr Femingar belti. 

yglist umgiörf) Huglar, 

oimr er brá-síli Stolnar. 

fleýr Bugiiar baugr, 

brakar Lökrn men nökvar. 

Brattr er balldrekr ^iölt^^, 

Brynuu gjrþiU ^.v.er ,iri„nn. 

Eundr brestr Liigu lindi, 

lokn veltr um Þrom- belti. 

kiöi skytr Karmtar helai, 

klýfr stidrn-sila tiorimr. 

borf) sk^ra Gizku gyrþi, 

grafa borþ i men Storþar. 

Slört fcUr fyr|>ill Gor^I^ 
grefr TÍndr Prilmu linda. 
dýtr sval-fltilr Seliu, 
svellr uiidrum nn:ii Ilruudar. 
alt skelfr Briralar belti, 
brestr ern sili Ileniar, 
æst fér umgiorþ Ilristar, 
öþr er hringr frimiingB. 

Bor[) hristir Giolu fryrþi, 
grefr Naumfiötr taiitna. 
gcist íér umgiort» Oatrir, 
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. .í.'t 'I n^ffTer Inen Ubflþ Seniii.' % 1 1 ?/ t^ 
. . • 'tranAr^tær Bolgfu-liniði^ - *' • ; ' 
. / tii&st stiniir .«^ IBonar« \ - , ..■ . 

f'- liriogr dýtr. &yef>nil löngam, 
i. . Iii&rt vettr Glmmi^. bdtL ^ **- . a 

I * 1**1*^ 

* 'BlaT( ist das Meer Sýr'g,! / 

• '•; ; Ufe trägt Wind Hérdíi Woge. 
• ■ ÍVktíá's Meergurir dröhnt; 
Es faltet sich Femih]ss Band. 
Hagl's Umgürtujigi bäimft «ich, 
Es wüthet das Uane Band Stixhi*s. ^ 
Der Ring Bugn's wttUt, ' > •> 

Gebrochen wird Lakra*s nackte Seheibe. 

Steil ist das Me^r TJbiatta'Sy 
Brünna's Gürtel^ bespjelt Männer. 
Gebrochen wird, Lagi's Woge, .. 
Woge wird geworfen in Xhroms Bande. 
Die IQule durchreifst Körmt's Fessel, 
. Es spaltet Stenerriidei^ Thiorns Gürtel. 
Borde .di£rcbsoha^id.ei|;j^lt;ikaV Gürtel, 
Es graben Borde. ii| S^pjrths Scheibe.; 

Wogend Ulli Garta'^ Gtirtel, 
Es durchwühlt Wind thruma's Wogen. 
Es dröhnt die kalte Fessel Sdia's, ', 
Es schwillt mit'Wbgen ifrundk.'ðcKcíbe. 
Um und um erbebt 'Brinilli's Band' * 
Es bricht sich stets Heni'isi Beil. /^ 
Rasch fliefst Hrists fJmgürtung, ; '^ 
Gierig ist á'éf Ring der ThrÍBdliige.'^' 

Bord päbt in Giitla> Gürtel, 
Es reifst Maum^s Fessel die Thaue; 
Schnell rlniiit Okir'é 'Um^tiuig, ' ( 
Oft wird gespalten Senia's Scheibe« i 
Es wäscht das Schwert Balga's Woge, 
Es zittert Kmn'á heftiges Band. 
Hwethna's Ring dröhät langie. 
Stark faltet sich GK» Band. 



~ XXVI — 

In wiefern hier Im ersten Liedle das Meer Balldr*s 
Sturmlaaf geheifsen wird, weifa ich nicht Alie andren 
Benennungen des Meers erlKlären lieli selMst; An die 
Drottmæltvisa schliefst: sich an jene Visa, worin das 
Leben Ragnarr Loþbrogs gediclitet ward. BiAige rech- 
nen sie gradehin dazn-, alleilt. ich glaube mit Unrechti 
da jedes Lied derselben erstens zehn Zeilen hfit, und 
da zweitens die Mittelreime nicht strenge gehalten sind^ 
ja zuweilen gar fehlen., Es lautet Lied 3 un^ 28. 

Hiuggom Ter meþ hiörvi! — - 

bátt báram )iá gfeir«, 

er tidtugr tUdumst; :- . 

ok tyr ruþom víta. . 

vnnnum átta jarla . » 

austr fyrir tinu • minni ; 

geira féngom þá gnoga 

gistíng at því vígl. . * . 

sveiti féll; í solliom 

sæi týudi lýþ aefi. 

d« h. 

Wir schhgen mit fiehwérten! -^ 
Hoch trugen mr* C^ere, ^ 
Da zwanzig Jahre wir zShltett; • 
Und Ruhm warben, wir weithin* 
Wir bezwangen acht Jarle . , •"' 

östlich hei Thinaminnur; 
Geiern schufen wir da gnng 
Speisung ber der Schlacht. 
SchweiCs fiel; im blutigen . > 
See Uefs das Volk sein Leben. * ? 

♦ ^ ♦ 

» 
Htuggom rar mé^ hiorri! -^^ 
bvat er f)reingom, at feigri, 
at hann i oþþa éli 
ondurfir iatiii ver^if . ^ . 
opt syftirf.si lifi^ ^* :I * 
er aldrdgi nealurt.* ; - . . !'i: 
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anra at sverþa leikil 
hvgbltQfMr k^nr h¥ergi 
hiarUjBltt at gigm. - . 

Wir gchlugen mit Schwerten! 

Was kümmert es deii Helden, dafs er sterbe, 

Dafs er dem Ha^d der Pfeiie ' 

Grade entgegen gehe? 

Oft besenfzt der sein Leben^ 

Dem nichts bedrängt 

Schlimm nennen sie eis , einen tAgem Aarr, 

Zu laden zum Spiel der SshWente ( .- 

Der Mttthbiöde komnit niemals / i. ^ 

seinem Herzen zum Vortheik ..! 

Und so ist das ganze Gedicht herrlich durch und 
durch, und niemand wird es dem Dichter verargen, 
dafs er zuweilen 41^ Reime den Gedanken aufopferte. 

Jetzt aber wenden wir ui^ ,7fii c^ner andern Art der 
nordischen Gedichte, und ich übergehe die Togmælt* 
Tisa, als nicht sehr verschieden von dieser« In ihr be* 
steht jedes Lied gewöhfUich.a^if ^ Zeiieii, von denen 
drei zusammen so verbunden irfjnd^ . dafs d^ beiden 
erstem Zeilen jede einen . Li9d|itáf en^, . die. dritte aber 
swei Liodstafen hat 

Die Weise, so wir jetzt betrachten wollen, heifst 
Drapa oder Samdrepiy d. h. einGesang, in wel- 
chem nach einer Anzahl Lieder Zwisehenlieder 
folgen , deren letzte Zeilen gewohniieh dieselben sind, 
wenigstens theiiweise. Die Lieder bestehen a«» aeht^ 
die Zwischenlieder aua ^ier Zeilen, mit Anreimeqrund 
Ausreimen, aber ohne Mittelreime. Snorri Sturla«* 
sonr nennt diese Weise llunhendur. Damit. man 
aber auch das Skalden-Lied mit dem altern Götter- und 
Helden-Licde vergleichen moge^ so will ich eines der 
schönsten Skalden-Ueder., so die Oberschrift fuhrt? 

Haufuþ-laustl Eigilð , Skallagrims sonar • 

hier mittheilen, und zww.gans, da es f^^. nicht i^zu- 
lang ist, und sich walurscl^iniich nur in. Weniger Hand 



• I •< 
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befindet. Es ist etttftMmieii flus Oláv« WMrm« latterai 
Dan. antiq. • '•''' • • J'-^-'i 

Fyrst Stefia-mal. ^ 

Vestr kam 4k um Ter; 
enn ek Vieris ber 
mundstrindar'már. ': »ii '.-•': 

Íá er mitt of-fár! ^ ' M,: i,: : . » 
ré át eik á fiot* i 

viþ Isa-brot'; 

hloþ ék mætfvr lat '. ' '.. 

mins knaFffir- skut. . .• < > t 

•^' ',^ . . ! " Buþumst hilmí hloþ ^, ; ' 

*' 10 — nú á Ä hrSþrar kvojþ! — ' 

^;' ' ;: ber ék bþíns tóróþ :%. , 

' / ^ '. á'Eingla biöj>, ' - ' ' • 

lof at Tfek' tatíri, '^ ' • 

. vfst mæri % |)anii; 
/ '^ 18 ' hlióþs bfenfn hann, 
* " Bvíát hrbfeur bf fánnl 

hví ^ þylia fát^ 

' T. S. Worm. Mnnstríndar; — mnnastrínd (-ar) iðtwörtl. 
8Crlilid ider Erlnneroíag. Za mnnd (-ar)- gehört das ai-seax. 
gemynfiey die Ðenkkraft; eogl. the mind. 

' .j ! V.i€.* Isá brot; wörtlich Eises Trümmer, £är Island. 

»]» V:>& Worm. Kharrar. 

^'J% Ich mochte das Präs. „bicifumst" vorziehen. 

V. 10. hröfiur hat im Genit. hrobrar und hrdburs, wie 
laakur. . ■ s 

Tl. 

Y. 12. Der Angela Gebiether heifst Éirikur,'weil er einen 
Theil des Amgelnreichs «ich nnterworfea hatte. 
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20 rfék j^p|ft.of|^t, 
flestr madr oi frá, 
hyat fýlkir Tá;^ 
enn Viþrir sá, 
h^Ý vair um' 16. 

IV. V í,& a» 

25 Óx hjörTa hlóm ^ < 
viþ hlífar þr'óm;' 
^þor 'éx um graiii, 
gramr sotti fram. 
j^ar heýrdist f)á 

80 - — þaut raðekiirs á, — 
malm-hrydar 'spi, 
8ú er mest of lá. 



\ TÍsa. 



Var at Tillu-staþar 
vefr Þarraþar 

85 of g;ram8 glaþar 
geirTáng^s raþar^ 
þars í blóþi, 
i brímla móþi, 
hlaustr of finuiidf, 

40 und um hlumdi. 

Fyrst stéf. 

Hné firda fit 
Tiþ íleina hnit; 
ordaiýr of gát 
Eiríkr at fiat« 



V. 27. Worm. vox. 

V. 28. Worm. sokti. 

V. 89. liest Worm flaastr. Der Anrelm verlangt Uanstr- 
(MáftB stattet wie at flacka und at hlacka. Hlaustr ist das be- 
ladene Schiff. 
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Aanat 'steffa-'maji. 

I. Visa« 

45 Fraemr mnn ék sdgia, 

ef firdar þeigia; 

frágom fle$ira 

tu &ama þeira« 

Sßstust uDdir 
60 Tiþ Jofars fandir; 

brustu brandir 

• 

?iþ blár randir. 

ir. vis a. 

Hlamn hrin-söduU 

« 

Tiþ bjalm-rödnli^ 
55 beit ben-^efiU 
þar, blóþrefiU. 
frá ék, at felli 
fjrir fetík svelli 
Oþins eiki 
i jara-ldkL 

Annat stef« 
Þá Tar odda át 

ordstýr of gát 
Eirikr at þat 



V. 53* hryn Södnll liest Worm, und deutet: rnioa 
ephippium; wie mich dünkt falsch« Nimmt er hryn für eia 
den Casus bestimmend Hauptwort , so müfste sö'duls stehen; 
nimmt er es für ein Beiwort, so müfste hrynr oder hrynn 
stehen. Ich erkläre mir hrip (gen. hrinar; auch rin stattet; 
vgl. Völundar kvi^m 13, 2) und södoU als' ein zusammengesetztes 
Wort; ich verstehe darunter Kriegsschiff. Wörtlich bedeutet 
hr i n -'S ö d n H * M e e r e s - S a 1 1 e 1» Ähnlich bedient sich der 
Seefuann des Schiffes, wie der Reiter des Sattels; und oft »nch 
beifsen Meeres- Wogen der Ran Rosse; z. B. .Helga-kviba 
I. 29^4^ 



— XXXI ~ 
ÍÞrídi; stefia-msL 

I. Visa. 

Ran|> hilniir hior, 
jþat Tar hrafna'^or; 
fleinn hitti fior, 
flugo dreyrng spiör. 
öl Flagar gotna 
70 þar-biöþr Skotna; 
traþ niót Nara 
nótt-braþ ára« 

« * 

II. yCsa« 

FlQgo hiáldurs gvanar 

um hiörs lanar ; 
75 Taro blöþi Tanar . 

ben - mal - granar ; 

þá er odd-breki 

sleit' und-fireld, 
* l^oydi hrafni 
80 i höfu^-tafiiL 

Þrídi stef: 

Korn gríþar skœ 
á glálfrar læ; 
bauþ ulfum brœ 
Eirikr um sœ. 



y. 69. Fiír Fla gar liest Worm. Flagds , and erklärt: Die 
Bdda , sagt er , lehrt , dafs es einst ein weiblich Ungeheoer gab« 
so Flag faiefs (Flog oder Flaga, im gen. Flagar oder Flaugu? 
ich nehme das erstre an), welche sich statt des Aosses eines 
Raabvogels bediente. 

V. 70. Par (in Þarbíöþr) erklart Worm durch navis; ich 
mag es lieber mit þiarr| nart, rauh zQsammenqtelléa. 

y. 71. Nidt Nara, Nari's Schwester, der Tod (Hei). 

V. 72. liest Worm. Nottverþ, sinnlos. 

V. 31. Worm liest tkiæs skœ ist Verletzung , Schade (at 
skada)« 



's, 
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Fiorda Stefis^nál« 

!• vis 9« 

85 Beit fleinii floginn, 
þá Tar frídr io^an* 
Tar almr þrein^niL, 
^TÍ Tar ulfr feingiuu« 
brustu broddar, 

90 bitn oddar, 
báru hörbar 
af bógum örvar. 

II, vis a. 

Verpr brodd-ileti 
Tiþ baug-seti 
05 hiör-leiks hv9&, 

hann er blóþ-skátiN • 
þróst hjer fem hvar, 
— httg-at maeli ek j)ar - 
iriöll er auaür um mar 
100 Eiriks of-fár. 

Fiorda stef. 

Jofur sveigdi yr, 
hmta mida byr; 
bauþ ulfum hrœ 
Eirflcr um aæ. 

■ 

Fimta stefia-mal. 

I. T Í s a. 

105 En mim ek Tilia 
á veriiuii skilia 



y. 91. Iior, bor, 'wortlicli Plachs; in Österreich noch 
Haar genannt ; dann Bogenstrang. 

V. 97. Worm liest írdast. 

T. 99. Zn friöll, beklagt, gehört das a^seax. frillfan; 
das engl, to frill, aittern, beben, klagen; m sohwed« stattet 
noch friHtigy qnemlns. 
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flkal maerþ hv/ita. 
lætr snot saka 
110 um 8u^ fti Taka; 
enn skærs áka 
Skid ðelrs brfta. 

IT. visa. 

Stobst fölk ei^ 
fjrir fiör-leigi; 

11» ^ÓU yr-bógi 
at egg- tó^, 
▼erpr af Inrandir. *^ 
enn Jofur iandir 
heldr bora-kiofi; — > 

120 Iiaim er næstr lofi! 

III. ylsa* 

Brytr hog-hüh^ 
biöþr hfam-þvita; ' 
níimo hodd - ofa 
lirÍÐg-'bríótíir iofa. • 
125 gladdist ilotna kiöl 
Tiþ Froda iliiöl; 
midk er hilmi fol 
liauk - strandal* móL 



V. 109. Snot saka. Za ^ot gehört das schwed. at sno 
contorqnere $ .vielieicbt auch . das engl. - snead , ' si^a^ y GrifiT 
Heft. * ' 

V. 110., 8oþ erklärt Worm darcn combrnatio aAserimi}|iaví& 
Im schwed.'ist sad (in.) Bord des Nehmte. '>.T^., *f..r 

V. 112. Skid Geirs, Geirs Schneeschube ; Kiifr : "ScEffle. " ' 

V. 11^. 'áorínklóf, WortK Ho^Üspake',' liier 'feðfec^t wegen 
der dem gekrümtnten Home Mbnliöliien Gestalt. .' ;' '\' ^" 

V. 125J íur K^iÖl hat Wo^i*,: Fiö), ' ' ** 

V. 127. Fol, schwed. fal, feil. 
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Alyktan drapunnar *). 

f. visa« 

Jofar byggi tt, 
130 IiTÍ ék'þýUa fat; 

gott ^Qttumst þat, 
' er ék þögn ofgát. 

hrærdn ék imumi 

af munar graiini 
135 O^ins ægi 

i Joru-fægi. 

ir. vísa. 

BzT'fái Í^eingils lof 
á þagnúr rof ; 
kan ^k mæla miót 
140 i manna siót; 
or hlatra, ham 
hroþur ber ék gram ; 
80 far þat fram, 
at fleftr of nam., 

Nu fylgir oskan á eftir. 

145 Nióta bauga, 

aem Bragi auga, 
vagna yara^ 
^r Tili tara. 

Ich will dies Lied ' so ' ivortlieli als fno^ich über- 
setzen, damit die der Skaldenspracbe Unkundigen, sich 
ein deatUcbes Bild von dieser machen können. 



' • • • 

*) Wa^urscheinlich. gebort die ÜberscbrSft AJyktan Prap- 
umar oben unter: Fimta Ste^a^mal. Qo beginnt und scbli^fsf 
das Gedicht mit eine^.. Aotbeilung von fiipf Liedern, da die 
in der Mitte stattenden Abtbeüangea jedesmal hör "cwei Lieder 
haben. . . . . f ■ 

y. 136. Tora für J o r w i k. Eirikor aafs sa Jorwick, daher 
heifst er der Sdunnck (fsgir) Jora^s« 



.. , Eraite Abthctilniig. 

Lied 1. Ton Westen kani ich zur See; aber leb 
trage Oiliins deitkwerthes Meer u). So ist mdne^Über- 
fahrt. Icli trug die Eiciie. in idie Strönmiig bd./deii 
Eis-Trümmern b) , ich iud einen Theii des Gesanges 
in meines Scliiffc» Raiim. 

Lied. 3. Wir boten dem Fürsten di^ Ladnnga ^nun «. 
kommt mir zn Gesanges Dank. Ich bringe Qthios Meth 
dem Gebiether der Angeln. Loh enthält mein Gedicht, 
wariich ich erhebe ihn! um Aufmerksamkeit bitte icÚ^ 
weil ich ein Loblied erfand. * ' 

Lied 8. Höre m^ Fürst, (wolil schickt sich das!) 
wie ich sprechen kann ^ wenn Aiidacht mir ward. 'Tiele 
wissen, schon , was der Fürst thai, und Othin s^h', wie 
die Erschlagenen herum lagen. 

Lied 4. Es wuchs der Schwerte Lied an Schfldea 
Rand; es wnclis der Kampf um. den Fürst, und, der 
Für&t strebte weithin. Da Jiorte man — es ' llofy 
Schwertes Éach — tlisénre'gens Geräusch, so zumeist 
da tobte. - 7 

Lied 5. J^ ii^erischen Gej^tad^ war Tharadurs 
Gewebe c) in den das Geier-Feld erfreuenden Reihen 
des Königs. Wo im Blute, in scliaumeiidec Woge ,^ das 
Schiff ddier »ehritt, da hallte die Wunde wieder. ; 

Zwisohenlied 1. Es schwankte der Männer J^Wa 
beim Pf eil-Anprail ; Ruimi erwarb Eitikor dabei ; > • : 

1 Zweite Abthreilnng/ . ;,t 

Lied 1«. .^Melir noch Tcrkünde^ich, wenn di«i MSn^ 
ner schweigen; mehr noch erfuhren wir über ihreFalirf 
ten. Es schäumten Wunden bei Köuiga^AidLÜnft^ 'éjíf 
brachen Schwerte an blauen Schilden. 

Lied 2. Bs hallte der »üieer-* Sattel yo«! flh^Im- 
strahle <2); ea bifs der Wnndenstaehel da, der Blnl« 

^—^ .iV.'. ■■ 

a) Othint Metlu rergl. pag. 48. 

h) Island. 

«) Der Tod« Tergl. pag. 64; * ' . 

d) Itfear- Satteil Schiff > Hafaastrahfi Scbwert, Waff»< ' 

'c * 



snger. Ick Tcrndni, ikTs flekü MrA Bogens Eis e) 
<Md»'Bo89e ni gJÉriinpirle, 

äiwiscJiBBÜed 2. Da wv PfcihormuBlug bd 
flchwcrigcmge^ BiAm anmrh Sirifanr dUieL 



Dritte Abtheilvng. 

Lied 1« Ks Tothete der Forst den Stahl znr ÍJast 
äer Raben; der Pfeil anclite das Leben, und bfotí^ 
Speere flogen« Es mhrte der Flog Rosse der strenge 
Ciebiétlier der Schotten /); es trat Narfa Schwester 
der Adler Nachtmahl g). 

t^ied 2. Es flogen Pfeiles Kraniche h) zwischen 
Schwertes Spitzen; es waren an Blut gewohnt die 
Lippen der Wundenmesser, da Spitzen Einbrudi der 
Wunde^wolf Í) machte. Ba jauchzte der Rabe bei 
diesem tiauptmahle. 

^wischenlied S< Es kann der Streitaxt Ver- 
derben zu schäumender Woge; am See bot Eurikor 
Wolfen Speise. v 

Vierte Abtheilung. 

' Lied 1. Bs bifs der fliegende Stadhel ; — da war 
der Friede »ei^roehén. Gespannt watdiiv 9ogen, und 
dW ^M deshalb froh« Es brachen Spitzen i es bifsen 
Pfeile; es tfvgen öS» Stränge von den B#gi?vi.4ie Pfeile*. 
Lied 2. Es warf Pfeile mit Ringes Sitz des 
Schwertspieles AufreÜKev; Blht machte er strömen, da- 
hiýa hob er sich und dorthin; — ich spreche \^om Qer- 
^^11 .^ beklagt wi^d ostlich am Meere Eifðmrs Über- 



1^^* 



^"^ Weü«, von ihnltl/fateit Af Elses nád des Biseosw JOIfaÍÐs 
RÍMsv^, '^ Meiischea»-:,r •-.. •':.:.'• 

f) Wormgiebtpraecipiens classi« Scotornias .d^ FlogrRosse : 
die Raubvögel. ^ . * . 

g-) Nari*8 Schwester, die Hcl, der í'od.* * 

h) Pfeiles Kraniche, tranari spitzige Ff eilej yon des Kranichs 
langeni «pitzen Schnabel* , 

O'áchweít, Ffea. " ' 



I vi . . t' 
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ZwUcli0»U«4 4b Der FiMi; «ptmile 4ea Bogoüi 

Speise. 

F&nfte AbtlieiIiiii0. 

Lied 1» Aber ich mjöchie gern i^tev allen ^an^ 
iierii auszeichnen Kampfspieles Lenker ; hoch soll stei- 
gen mein Lied! Er fiifst die Streilerregerin h) beim 
Geschwader mmter sein, wid den Pia^ d^KUypea 
Geirs Schlitteditth dnrehbrechefli /)• 

Lied ». Md^ 9Umi mher da» Volk vor Lebens- 
säfte ;m) es klan^ der gespannte Bogen bei der Aufnahme 
des Pfeiles; fernhin warf er deia Stahl. Aber der Fürst 
beherrscht die Lande toü der BKerbncht aus^ er ist 
dem Lobe der Nächste* 

Lied 3. Es bricht den Bogen-Begen der Gqbie- 
ther der Handsteine; es werden den Goldsamroler die 
Ringbrecher loben; es freut sich der Schiffer Kiel an 
Frödi's Mehle. Sehr ist dem Herrsehw feil der Siaub 
des Habichtstrandes 9}* 

« 

Schlufs der Drapa. 

Lied 1. Der Fibrat merkte auf, wie ich spre^en 
komite. Ckiidauchte mir dies.» dafs ich Andacht er- 
warb. Ich brachte durch den Mund aus Herzens Grunde 
Othins Meer fnr ^orwiks SduDuck o). 

Lied 2. Ich brachte des Herrschers Lob und brach 
das Schweigen. Ich kanit sprecdien mitten unter Män- 



ir) Unter der Streiterregerin ist sm verstehen die H i 1 d u r, 
Haiignrs Tochter y so ein Feldherr Fr o d i ^ » des drittea gewe-^ 
sen sein soll. Hildar w«r dem Heithin verlobt« nachher aber 
ihm versagt worden, und so hob sich ein Streit , der beidi^a 
Theilea verderblich ward. 

• « 

{) Der Pflug der Klippen ist das Meer« Geirs (eines See- 
königs) Schlittschnhe bedeuten Schiffe» 

m) Lebens Saft, Blat« 

fi) Bogen -Eegea, Kampf; Hand-stein, Gold; Frodi's Mehl, 
Gold. Stanh das Habichtstrands , Gold. Habichtstrand ist die 
Hand) so den Habicht oder Falken tragt. 

0) Jorwikt Scbnmpk ist Eirikur » étt ip. Jo^wik wohnte. 



«ern. AtM áet Frohihmi Hille p) brtag« lA dem 

das Üed. Feirnhift möge es fahren , dtiii es Jedonnaim 

vernehme* 

Wunsch. 

Er genieffle des Reichthnms , :^e Bragl des Aiiges, 
der Wagen der Waaren oder wie Vili der Zahren q). 

■ * i 

Ss stehe hier znr Verglelchmig unMr Hlndwf goUed, 
welches auch ein Loblied auf einen Ffirsten ist. Leicht 
mag man den Unterschied zwischen beld«i erkennen, uud 
wenn anch das nordische gröfsern Reichthmn des Ans- 
dmcks behauptet, so wird doch gewib dem althoch- 
deutschen grofserer Reidttihum an Gedanlcen sragestan- 
den werden müssen. 

Einan kuninc uueiz-ich, heizit heirro Hlúdnuich, 
ther gerno gode thiðnot; uuol her imos.lónot. 
kint uuarther fatir-los, thes uuart imo sár buoi: 
holoda - nan Thrütin , magatzðgo uuarther sin, 
5 gabher imo thugidi frdnisc githigini 

stuol hiar in Francqn ; -— sár brücb-her Iz lango! — 
thaz githeild-her thanne sár mit Karlmanne 
btnoderé sfuemo thia zaia uunánis áno. 

Thð thaz uuart al gieindot, kAron uuoUa shi got, 
10 oba her arbeidi sa lango thölon mahti; 
liez-her heidine man obar sé litfaan. 

p) Frohsinns Halle , das Hers« 

g) Bragi steht für Othin, Über diese Sage vgL Vanla-sp& 
T« 118. Yili steht für Freyr, der, als er die Gerda geaehen 
hatte , so lange Meinte y bis er das Mägdlein erhielt.' 

V. 1. Hla'dnnich der Jangere schlag die Normannen im 
Jahre 88S.' ' 

V. 3. Kint bedeutet überh. ! janger Mann. rgl. Otfr. tV, 6. 

V. 5. githigini, Dienerschaft, Leute , altnord. ^egnar« 
vgl. Otfr. 1. 15, 77. u. I, 4, S4. am letztem Orte das Part, t h i g e n t i. 

y. 8. Z a 1 ist sowohl Zahl als Theil. — uuánis ano. Schil- 
ter liest uuani Inb; jedoch á a o, nachgesetzt, verlangt den Gen. 
t^ber wán vgl. man pag. 5. die Anmerkung zu vant. Sonst konnte 
man auch lesen nuárin áno (ohne Streit)* 

T. 11. lithaDi geben ^ gtfa» goileSth an. ' 
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Üiiot Francono , mannon sin , tüitiion. 

uiirdun sümitkorane, süme aar uiriðrane, 

barnnscaira thðloda, ther ir mizze lebeda. « 
15 ther, therthannethiópuúas, ind her thanitana ginas, 

nam-her stna vaston; sit uuariher ^otmaiié ' "^ 
' süm Quas h'kginári, süm uuas scaChári, 

súm íklloses, ind her gibnrda sich thea. 

kuninc nuaa inrairrit, thaz richi al ^rrit, 
20 nuaa irbolgfankriét; Idther thaz ingaid-iz. 

Tho irbarmed-iz got, uueiz^her aila thia aM, 

hiez-her Hiüdnui^n thár ot sár ritan: 

Hludnuich, kuninc min, hilf mfnan Untin; « 

heif;iiii sia Nortman harto bituungani 
25 Tbanue sprach Hlúduuich : Heirro sá thnon-ich« 

tot ni retta mir iz, al thaz thu gibindisl 

Tho nánii-her godes inrK>up, huob-her gontfanoiiüf) 

reit-her thár in Francon ingagan Normannon^ 

gode thancodnn, thea ni bcidodun, 
30 kuathin al: Fr6 m!n, sá lango beidom mar An! 

thánue sprach lüto Hlftdnuich ther guoto : 

^,Trostet iuh, gisellion, mina ndtstallo^ 

hera s«nda mih gðt, joh mir Hseibo giböt, 

ob iuh rit thnhti, thaz ih'hio gifnhti, 
85 mih selben ni sparodi, unz ih iuh ginéridl. — 

Nu uuii-ich , thaz mir f olgon alle godes hoMoB^ 

giskérit ist thiu hiouuist sa lango, sa uhM Krist; 

nuil-her nusar hinnafirt, thera haKt-her giwalt 

Y. 12. sin» Ludwigs« 

y. 16. für n am- her wäre vicUeicIit besser ttam hio, 
nabm hier. 

y. 16. gnotman, Edelmann^ gtli. godaiiands. 

V. 18. f a 1 1 o s e 9 , Überläufer, Verräther. 

V. 20. irboigan, erzürnt, vgl. Otfr. IV.S3. 1. iagald- 
iSf das Reich nämlich. 

y. 2^. für gantfáno findet sich anderorts: Stnrmfáno, 
Herifáno etc. 

y. 30. ,fró, Herr; goth. fr au ja. 

y. 52. Über gisellion, notstallon ygLnanGtinim 
zam Armen Heinrich« pag. ISS. 

y* 34. thaa ih hier gifurti, 8<;hU«er. 
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Bo-nuer-so hio ia elMail f^tbnat god«s uifil 
40 kuimit-hei^ gisui^ úje, ili iplönon inuu; 

bilibit-iier thar-iane, slnemo kunnie ! ^^ 
TM. nam-lier seilt iade sper, ellianliclio reit-her, 

uuolt-her aiiár irrachon sina wiidarsachon. 

fhö niuuas iz bárolango, fant-her thiaNortmaimoÐ; 
4fi^ gode \öp sageda, her siht, thes her eereda« 

fher kunine reit kuono , sanc liotibi írðaa, 
^ joh alia santaii sungon: kyrieleiaoa! 

Sai^c unas gbungon , uuic uuas bignnnon, 

blaot skein in uuangon, spilodun th^ Francon, 
5Q thár va^t thegenb gelich nichéin sá so Hlüduuich; 

sneli indi kuoni, thÍaz uuas imo gikunni. 

aümaa tharah>sluoc-her , aümaa thuroh-stach-her ; 

her scancta ri-handon slaan ílandoiv 

biteres leides, sa uuéh in hio thes libes» 
65 Gilóbit, sl thiu gódes kraft, Hluduuich uuart stc-haft, 

gáb aUán heiligon thanc, sla uuart ther sigikamf; 

)o thár auur Hluduuich kunine uaas sáliebu 

gáro, sös her hio nuas, suuár, sdci ias, thurfti , uuas $ 

gibald-fnan, Thrütin, bl slnaa érin girehtin! 

♦ u. ♦ 

An Gedankenreichthnm steht denn gewifs dies alt- 
hoch4eat8che Gedicht vorstehendem altnprdischen zuvor, 
wenn es aneh, wie sehon angemerkt ward, jenem aa 
Reichthom des Ausdrueks und der Künstliefikeit weiehen 
mufs* 

Mit der Zeit wurde der Skalden Kunst noch weit kunsi* 
Heher, und jeder suchte den andern am überbieten ; grade 
so ging es auch unsern holdseligen sehulgereehtea 



T. S9. Zu 8o-uner-80 vergl. man das altfries. Hwersar, Sa- 
hwer-sa etc. (z. B. Sa*^hwer-sa camth en erm mon to tha warwe to 
clagande, thetma tha erma er skil riucUta , er ma tha rika). 

y. 43. irrachon , bestrafen , Rache nehmen. 
y. 49. Schilter: spilodondar (als Partie). 
y. 54, Zu diesem nn^h gehört das altfries. wach ? 
y. 58. Schilter : thnrft , als Suhst« tharfin hat auch dieBedea- 
tung: Noth than« Für sunar liest die H*S. «e naár. 
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MeisterAngem^. trekAe iä der ^^Idnren Welse^^ 
und in der ,,hohen güldnen Weise^' alles leLsdeten, 
iints man in Hinsicht kmstlicheo Klddes nur inunev Ter« 
langen kann. 

Die jetzt anun Beweis des Gesa^n nitzutheileoden 
LJeder rükren Toa Snorri Sturl^-sonr selbst her. 1^ 
singt: . 

Haki Kraki 
Hoddiun broddpin 
Saerdi naerdi 
Seggi leggi ; 
Vejtir nejtir 
Vella peliji 
Bali stáli 
Beitist heitist» 

BUd Kraki 
Hamdi firamdl. 
Geirmm ejbimi) 
Gotna flotna; 
Hrcyfir neytír- 
Hodda-brodda 
Brendist en&t 
Bali stáU. 

Um hier non Sinn zu erhalten, mnfs maa die Worte 
also versetzen: 

Haki broddum særdi leggi, 
Kraki hoddum nærdi seggi; 
Veytir pella ball heiiist. 
Neytir veila stáU beitist. 

Haki hamdi geirum gotna, 
Kraki framdi eiram llotna ; 
Neytir brodda endist stálí, 
Hrejtir hodda brendist ball. 

Haki mit Speeren Versehrte Glieder, 

Kraki mit Golde ernäl^te Männer ; 

Gebier des Pelaes, brannte sich am Holzstors, 

Gebrancher des Goldes gebissen ward vom Stahle. 
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BhU ^erletete mit Speeren Miimer 
Knld besckenkte mit Oelde Schiffer; 
Trauer der Lanzen starb durch Stahl, 
Verleiher Goldes brannte anf Scheiterhanfen. 

Gleicher Reichthnm an Ansdmck findet sich in allen 
altnordischen Skaldenliedern, nnd {^eich^ Schmuck; 
dennoch aber wird jeder gern die einfachen Lieder 4er 
Edda vorziehen, da dort Reichthnm an Gedanken vor- 
herrschend ist, und grofsere Tiefe. 

Aber die Skalden hatten noch andre Hül&mittel, 
ihren Liedern Glanz zu geben ; besonders dienten ihnen 
noch dazu die Gestalt und die Namen der Runen. Von 
diesen Namen und von dieser Gestalt ausgehend, druck- 
ten sie diesen entsprechende oder verwandte Begriffe 
durch das einfaehe Zeichen der Rune- aus, wodurch 
diese freilich zur Geheimschrift wird, nur dem Geweih- 
ten verständlich, gldch der Hieroglyphe. Nicht un- 
wahrscheinlich ist es, dafs die Zauberspruche in d i e s e r 
Runensprache bestanden; und vielleicht ist es diesem 
Umstände zuzuaéhreiben , dafs wir aufaer einigen Bruch- 
stücken, die jedoch den Zauberspruch selbst nicht ent- 
halten, von jenen Zauberliedern nichts mehr besitzen. 

Ein Beispiel. dieses Gebrauchs der Runen finden wir 
in dem beigegebnen Liede Eigils; dort heiist es (v. 101, 
102): 

Jofor sveigdi ih (ýr) 
brutu unda-býr. 

d. h. 

Der Fürst spannte dm Bogen, 
Wunden-Bienen flogen. 

Und in Zeile 11«'' finden wir: G6U ^^-bögi (ýr-bdgi). 
Die Rune nämlich hat, wie man sieht, die Gestalt eines 
mit dem Pfeil belegten Bogens, und ihr Name ist yr, 
welches Wort denn auch Bogen bedeutet. 

Da dies Spiel mit Runen doch zuweilen gefunden 
wird, so will ich hier die Namen der Runen nebst den 
aus diesen hergeleiteten Begriffen folgen lassen; die 
Gestalt der Runen mufs. jededi ala beksnnt vorausgesetzt 
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werden. So itehen sie deimMer der Ordnniig' nabh, 
in der sie liei Worm lit nui; p. 84. -gelesen werden« 



Geltang. 
f. 

d) th, 
o. 
r* 
k. 
Ii. 

* • 

I. 

a. 



t. 

b, p. 
1. 

m. 
rtEnd-^r) 



Name u. Bedeutung. 

U (Geld) Freýr (Gott der 
Frachtbarlceit. 

ar (Sturm y Aaerochs). 

Þorn, PóTTt Þafs (Dorn, 
Thor, Reise). 

08, Oþinn, (Thüre, 
OUiia) or. 

Irei^, (eqoitatio) rei^ar 
(eqoes). 

kann (Wunde) kau, kyn, 
k(^q« 

hagl (Hóli«, Hagel) hagall. 

nauB (Band) naiid, nýi, 
nion, nakd. 

18 (Eis) idher 

ar (Jahr, Ruder). Agir. 

sdl (Sonne) sun» 



tfr, tyr (Kriegsgott), 
tidher. 

biarkan (Birke). 

laugr (See) lagh (Gesetz). 

maþr (Mann) mas^ 
yr (Bogen). 



Abgeleitete Bedeutung. 
Wfljyin lit. run. p. 170.; 

Grund der Zwietracht. 

Ans Eisen springende 
Glvtk. 

échreeken der Frauen« 

Vielbetretner Ort« 

Deu Rossen verhafster 
Laut (Wort). 

Feindschaft der Kinder. 

KtÜtestes Korn. 

Noth bringende Dinge. 

Breiteste Brücke. 

Das beste Gut der Men- 
schen. 

Licht (Erleuchtung) der 
Erde. 

Der einhändige Ase.. 

» 

Grünster Baum. 

Aus Felsen strömend« 
Flufs. 

Aus Staube geschafieq^ 

Immer biegsam. 



Wer dies weiter verfolgen will, der findet bei Worm 
lit. run. p. 95 ein ganz Gedicht über die Bedeutung der ^ 
Stäben. Wir wenden uns wieder zur Yaulu-spá. 

Ober das Alter dieses Gedichtes sind dk Meimm* 
gen (Gewibhrit Üht tíck nidai^rwerbe») zdir ▼eracbte* 



ánn^ Emiialfor Joap» tmt im sefaicr Dfasort« :4e liofme * ' 
geptentr. Eiemeoik, Hajáiae 16^1. <,|i^m€ji Völu-si^ 
ipsis Asiaticis (Asen) hnc terramin concedentíbus nnú- 
quias est^ atque hos tale carmen ex Erjthreae SibyUae 
('quae ante Trojani belli tempora floniisðe creditiir) ore 
natam ex Asia secum huc transportasse conteodo.^^ 
Dieser Meinung treten bei Gudmundiir Andreae und 
Resen (cf. Re8enii Auspibe vom Jahr 1673. «nd Proie- 
gom. in EdÆ lil« n. 4- p« ^0 Wt- Hersaageber der 
Simundisclien Edda sagen noch von diesen beiden: 
^^Cacminis Yölu-spa antiquitatem e» adstrnnnt, qnod ab 
Hávo (s. Odino) cum Ganglero loqnente tanquam ilio 
antíquiua docmnentum saepe in Eddae Snorronis aUege- 
tur.^^ Diese Meinung ist jedoch ganz unstatthaft, wie 
das Gedicht schon selbst 4uihttt. Und wie l(onnte eine 
Walirsagung der Erythräischen Sibylla über den Unter- 
gaKg der Äsen als nordb^« Gitter Ton diesen selbst 
nach den Norden aus Asien gebracht werdea? Als die 
Äsen als Asiaten im Norden eittWaiiderte»>, wufsten sie 
gewifs nichts von ihrer nachherigea GöttUchkeit; und 
hätten sie auch gleich uranfanglich die Absieht gehabt, 
sich den Nordmännern; als Götter dansustdlen^ wie man« 
che annehmen, so würden sie sich doch gewifs gehütet 
haben, sogleich ihren künftigen Untergang selbst ansu- 
zeigen; dies wäre gewifs für sie eine sehlbchte Em* 
pfehlung gewesen. Was nun ihren Grand zu dieser An- 
nahme, das Gedicht sei älter als Othin selbst, betrifft, 
so setzen sie. offenbar voraus, das Othin (Hávl) wirklich 
seine Unterredung mit dem Gangleri so gehabt habe, 
wie sie Snorri aufzeichnete ; obgleich auch diese nichts 
als Dichtung ist. Doch gesetzt auch, die Y^uluspá sei 
wirklich älter als die Einwanderung der Äsen in die 
Nordgegenden, so ist dadurch noch keineswegs erwie- 
sen, dafs sie dies Gedicht mitbrachten« Einwohner 
fanden sie vor, soviel ist gewifs, konnten diese denn 
nicht schon eine Weissagung vom Untergange des jetzt 
Bestehenden haben? Dann wären nur neue Namen auf 
ältere Personen übergetragen worden, wie dies bei an- 
dern Sagen hänlig der FaJl wwk Allein die Asa* Lehre 
ist n vollkoM^cn in Gedichte ansgehüdet, als das 



Btii aniKilinrái kðimte, ðis Oedidht sei alléf liUi ^ 
Afrett im Norden. Métkwend^ miKsten in flmi «ocfc 
WiderBþrielie jjefond«! werden^ nähme man an, ei 
Beten filtere JSagen anf neuere Namen übergetragen wor^ 
den, nhd zwar VRdersprflehe mit sieh selbst, denn dafli 
tes in 'WMerspmdi mit andern Liedern steht, beweist 
Met nichts. Aber Widerspriiche mit sich selbst sind 
«ben In ðim niclit zu treffen, und so kann ameh eine 
Uebertragnhg nicht angenommen werden.- HieraM 
«eheint mir nun hervorzugehen, dafs man die Entstet- 
liungdes Liedes erst in den Zeiten suchen kénile, wé 
die Asa - Lehre l&ngst schon ausgebildet und ins Leben 
^treten war; wo man schon in ihr Mängel längst ent- 
deckt hatte, und ihren Untergang aus diesen selbst 
herleiten koimte. Genau Üfst sich freilich das Jahr^ 
hundert nicht angeben, da die Sprache des Nordeial 
Hberhauplf ðérch üire Abgésdiiossenheit iiel stetiger 
Mieb als aildi-e$ ttber wenn man die Denkmälifti' mfseri 
Alterthunis damit vergleicht, so kann man dodi Wahr-^ 
Bchdnlfchkdtv wenn «uch noch nicht Oewifsbeit, ertali* 
geh. Am inni^ten ist die Sprache des Liedes mit Act 
gothischen 'des Uliiias Verwandt, und daiin mit den An« 
gelsächsischen Mundarten. Schon femer steht ilnr das 
Fränkische des 8ten und 9ten Jahrhunderts^ sowold 
was die Wandeln als was di^ Fot^en anbelangt, und iiA 
gfaube nicht viel zu fehlen, wenn ich die Vauluspi zwl^ 
sehen das 5te und 7te Jahrhundert setze. HierZtt 
habe ich noch einen besonderen Grund, nämliehf 
die fast wörtliche Uebereinstimmung des Liedes DI mit 
dem Eingange des 'Wessobrunner Gebethes. Nun ist 
wohl anzunehmen , dafs der Schreiber des Gebethes die 
Vaulu-spá, kannte, vielleicht gar in niedersassischeii 
Mundart kannte, das Gegentheil aber ist nicht annehm-' 
bar. Nun wird aber fast allgemein das Wessobrunner 
Gebeth in das.lte bis 8te Jahrhundert gesetzt •— Aber^wie 
gesagt, beweisen läfst es sich nicht, da diese Uebérein--' 
Stimmung 'eben so gut zufällig sein kimn. Die dpi^ehe 
des Liedes selbst giebt aufselr ihrer Einfochheit auch 
nichts hers woraus sich «if Liedes Alter sehHéftie» 
liefse. Man vergleiche sie nur einmal mit der des LoA- ^ 
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ltfi>9-LI«deB (f -80}), M wird man den« Beweis Idcht 
Aaben^ and älter als dies Lied ist die Vanhi-spi «übe- 
jnreifeit.' Hierani kemmt au<A noch, dafs das Gedicht 
4iieh uns zeigt wie aus einem Munde anfgeseichnet, der 
«eh des wahren Zusammenhangs, der wahren Feige 
der Gesetze, nach langem Verstummen nicht mehr recht 
Tsrsann, dafs es wahrscheinlich erst nach liund^t^ 
jährigem Weilen im Herzen des Volkes au^ezeichnet 
ward. — Schon Herder bemerkte V dafs die Lieder hie 
und da wohl besser zu ordnen waren. An zwei Stellen 
habe- ich es gewagt, und ich durfte mir dies, wie ich 
■Mine, um so eher erlauben, da andre Ausgaben in guter 
Anzahl die Liederfolge der H-S. getreulich beibehalten. 
Üebdgens ist auch an beiden StellWi, wo die Umsetzung 
des Zusammenhangs wegen geschah ^ solches angegeben 
worden. 

Der gelehrte Bartholin glaubte die. den Andern bisher 
verborgen gebliebene wahre Bedentnng des Gedichts 
endiidigefiBuiden zu haben, und er säumte nichti solche 
in swier Ausgabe der Völu-spá lð67. an den T^ zu le-^ 
fCtt. Man hat dabei «oft Gelegenheit, an Hi^duins Be- 
arbeitung des Horatius zu denken* — Einige nordische 
Namen, die ihm mit griechischen Namen älinlich klan- 
gen, waren die Ursache seiner Einsicht. Er wofste 
l^lich die griechischen wie die nordischen Mamen in 
einer hebräischen Wurzel zu Tereinigen, und waren nur 
erst die Namen dieselben, mit den Sachen gab es sich 
séksn. So fand er un Mimir den Memnon ; Aga — wur 
lacht darui gesetzt Die Hlin (Beiname der Frygg) 
Othinft Gemahl, ward zur Helena, Zeus Tochter» Die 
Frygg ward femina phrygica i. e. trojana. Zum Hænlr 
fand sich, leicht Aut, wodurch er zum Anthenor ward, 
vnd so ward endlich aus der Völu-spä eine Dias, d. h. 
eine Beschreibung der Zerstörung Uiums, welche die 
Äsen auf ihrem Zuge Ton Phrygien bis Norwegen ab 
ein Heiügthum mitgetragen hatten. Dafs freiUch im 
Laufe der Zeiten alles sich mehr und mehr verdunkelt 
hatte, das fand auch Bartholin, allein seinen Biickeil 
BHiftte dennoch das Duidkel endlich weichen, und* er 
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Anfrgleicbe Weise fuhren, andre fort,, die Bhmen 
griechischer. und nordischer Götter nach Ähnlichkeit des 
Klanges zusammenzustellen, oder andre Zufälligkeiten 
als Beweis der Gleichheit und Einheit anzusehen; am 
weitesten aber brachte es unbestritten Moné in dieser 
Kunst« (Geschichte des Heidenthnms im nördlichen 
Europa, Leipzig 23,) und Erklärung des Nibelungen« 
Lieds , Hddeiberg). Nichts will ich von Diesem weiter 
erwähnen, aber einige solcher Gleichungen taaögen aus 
4er EinleituBg zu Säalunds Edda hier noch Stätte finden. 
•Zuemi begegnet dorl; uns Oþinn, der auch als Zerstörer 
Auþun httfst. . Wie leicht ist jetzt der Schritt bfa 
sram — Adonis. Mehres aber kommt nun noch hinzu.) 
Oþinn Wit durch den Wolf, Adonis durch den Elier, 
Beider . Geliebte war die Göttin der Liebe , Freyiav 
Aphrodite. * 

Othinn fällt aber asch wieder mit dem Hemci 
(Merkur) zusammen ; beide ^erfimdefi SchriflseichÉiif wie. 
M^dnira wgi^ apnmifeini, ao ist Otbins sve&þom be- 
kannt. — ! 

Loki ist uranfanglich Sonnengott 4 wie ^eUo; er 
ist eins mit dem Loidas der Griechen, welches abier 
wiederum Apollo war, entweder von der Orakel Träg^ 
lichkeit, oder überhaupt Ton Aoyo^ Nachstellung, List 
80 genannt; Loki fuhrt auch als Beinamen inn keWsi 
fraudum architectus. -— * Apollo kam nach Delphi (dea 
INabel der Erde, d. L Miþgarþr) aus hyperboreischer Ge- 
gend. Ferner ist Loki der YejoTÍs der Römer, der 
oberste der bösen Götter; er ist aber auch der Momus, 
(in Ægisdrecca). 

Thor hat wieder Tiel gemdn mit dem Heracles. 
Starke, Schiangenkampf, Kampf mit Riesen, Thor hat 
seinen Hammer, Heracles seine Keule; Thor seinen 
megingiarþir (läraftgürtel), Herakles sein Löwenfeil; 
Thor seine iarnglofar (eiserne Handschuh), Herakles 
seinen cæstus. Hinwiederum fallt Thor ala Donnerer 
aber auch mit dem Jupiter zusammen. 

Balldr, Gott dea Lichtes, der Sonne, gleicht dem 
Adonia und Attis — wegen der allgemeinea Trauer bei 
Beider Tode. 
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ýtt llt Kriegggott wie Bfars^ er tíBt «bor mnA 
mit dem Herkules Kosammeii , denn ÍBeide Uunpften mft 
dem Hðlienhimde (Garmr , Cerberus). 

Reimdallr wird mit der BlinervaTergllehen; dann 
ih^er auch mit Homws ÆgiDOA und mit H^eUas Æge- 
ru8 zusanmieiigesteUt. 

Ran ist die Dorb der Grledien; ibre Tiditer (Bé-. 
Baþœtor) gleidien den Neretden. > 

Fryigg ist die Dea Phrygfa, die Cjfrele. Ab 
liloþyn (L^^ali) ist sie die Latona. Dalid fitlireK sie 
folgende Steile aus dem Hetataeus an : ,, In . loeis Gdti- 
oa terra sqperioribas esse Inétilam Oceani, non raino- 
Tetíí Siciiia , ursas Ternis ^ qme ab lioininibiia habitetiir 
fi^ypetrboreis vocatls; hanc insnlam fertíkm «sse^^^et re- 
mm omnium abnndantem; mirificantem habere tanp^ 
riem, ndeo utbn qniDtamiis fhiotnt ftrat) ia bM&^ero 
iitula Lütonam natiin esse. ^^ 

Fnlln ftygfpi Dieneritt g^eidit Abi^ gtieeUidicii 
PhyUis. 
' niin Ist, >RÍe schon gesagt, die Helena. 

Prevla fällt mit der Aphrodite zusammen, ^ede 
ist der. Liebe Gottin; Beide erscheinen traurig, jene 
wegen ihrem (Semahle, dem Othur, der sie verliers, uese 
wegen Adonis Tod etc. 

Wie jene Männer hier die nordischen <Sotter mit 
den griechischen zusammenstellen, so finden sie auch 
wieder zwischen den nordischen nnd hebräischen. Sagen 
IJebereinstinmiung. 

. Unter Ymirn verstehen iie den.orbeu antidilnvia- 
Bum, welcher auch durch Adam bezeichnet sei. Wie 
aus Adams Rippe l^ta ehtstehe, so erzeugen sich aus 
Ymirs Schultern Sohn und Tochter. Adam werde auch 
durch Aurgemlir (Uralt), Ymibs Beiname, bezeichnet 

Thrüdgemlir, ist Kain oder Henoch. 

Bergemlir (Berggemlir) ist Noah; Beide rettet 
ihr Schiff TÖn dem Untergange. Noahs Schiff liefs sich 
auf dem Berge Ararat nieder, daher er sehr trohl der: 
Bergalte heifsen könne* 
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ld^*4i'»^AipfeI, Ate 'den Oütteni JngtAi ^mA 
Schdahidk : «rjüeltai , wmúm > ihnen . étaísk LcAi'» Traf 
einst entrigsen — diefi» «toUte mtn mit AéuoB Ntodlte*: 
rei fom Baam^ der Erkenntnifsamsammen. 

Yafirlofi, Jenes schwankende Feuer, des sich Oihia 
bedient, will er irgend einen Ort unsn^nglich machen^ 
B^, meinen sie, das flanunende Schwert des Engels, 
welcher den Zu{[ang zn.Eden wehrt. Endlich fanden 
sich auch einige, welche unter dem zum Kampfe kouH^ 
menden Snrlur den zum Gericht kommenden Christus 
Terstanden; Snorri besonders ist Urheber dieser Mei- 
nung, indem er den Kampfplatz (Tigriþr) Þingvöllur, d. L. 
iudidi campus nennt. Ueberdies wird Surtur's Schaar 
ab dne leuchtende bezeichnet; dies liefs sich nun recht' 
gut wat die Engel und seligen Seelen, die den Heiland 
begleiten seilen, anwenden. 

Damit aber Niemand der ITeberzeugnng lebe, als 
glaubten jene Herausgeber selbst an eine solche Oleieh-* 
heit, so sagen sie selbst am Ende jener Anführungen: 
,, Quae quidetn omnia rei vanissimae fidem no^ fkciunt, 
sed Tetustatem opinionis deraonstrant^^ Sollte i^bri^ns 
Jemand an dergleichen Uebereinstimmungen aus irgend 
einem Grunde seinen Gefallen haben, so rathe ich des 
Grafen vonVolney Werk, die Ruinen etc. (Braunschw. 
bei Yieweg) zu lesen, wo von Cap. 20. an gezeigt wird, 
dafs die Mohamedaner von den Christen, die Oiristen 
▼on den Juden und Aegyptem , die Juden von' den Fär- 
sen, die Parsen Ton den Hindus, die Hindus von den 
DalaS Lamaiteu etc. eine nicht geringe Anzahl Glaubens**' 
Lehren und Sagen entlehnten. i. . •• : 

Bemerkens^erth istnpch, was sie iibfsf 4^ Vfi^^^^ 
sehen Glauben im Allgemeinen sagen. Ich will einj^ea 
noch daraus anfuhren, und da, wo ich andrer Meinung 
sein mufs, als jene ehrenwerthen Männer, dieti beiier- 
ken. Als Erstes nehmen sie bd den alten Nordtnannertf 
an reinen Naturdienst, wo Sdi^ Sonne, IHbHhf , Msnd^ 
Jörþ, .Erde, Þórr, Donnergott u; s. w,' verehct wurdisJ 
DaiOi bildete sieh der Othinsdienst, und hei^ etaigen^ 
wiesitfhMben, die Ueheraeugulif "roE'^inem enufgem 

d 



. ^^ntenorefu (natoralium aeoriim cultu^ t^ti aietQmi' 
<Íue ffei^áb, omAibns factitits et péHtaH^' •n^J^tíiUUá.dl- 
fersl Qptitiam priscis 'Borealibu^, eoriiiubúé itf6|i^fÍ)ua 
hduxl\ pro/m9. defuísse, díserta Eddtf^^iKlHtlftW ftl 
Cöd. Wdtmiano vtííbd lóquuntúr.**':Ea áfvéll0fc i^teanji 
chtí^tian^ fabuHs Eddick al^ta 'dix^n^;;l^^'^i!& 
Abgina iti ipis tetustioris Bddaé carminibocs^^^t'ilti&'qiii- 
d^iíí ^ quáe' liiiixime autii][uitatls coiof em pVaB sé ferre 
terújii perítHð haud liegávérit^ per spissóis quasi nSni-- 
tas tralucél;, ^* "• ;;' - '^ ' .'* 

...Hier idöle»i6ie: gtmai'beBtíMerB. amf^die -Vliiiftisii&i 
wo allerdings von einem einngm Æb8it&tatti/,'£iid^;l4e« 
(^^dicbj^f die Rede istf ..]>^e «beideji Lieder «sind ^ aber 
i|])geÓ8^h€iinUc^ i^ächt . ;Da8...<^8terp áWlif^, iiL^^m^ 
dj^r^.^^ifJitigeraj.Éíaiía^c^iflf^Ð, und v^der j^^séii^iis 
npph.BpráLoli^ fuhren es apch ;Dur in d^ji ]ä(|>fqc||iiiia* 
(e^i^^.der ISandschrifj^en an. Wo es Schutz,, tjf^^^epi.es 
st^ht,^ hechaben mag, weifs ich nicht. JÜas zweite 
Lied Wb^ii nun, zwar, die .'Handschiriftens allein die .Un- 
äcbtheit lie^t gleic]^ wohl zu. l'^e. Ði^ j^rde ^i^t .dch 
iific}i, ihreini Diiteri^ange «ieuges9^n^üi1ii wie/oier enppor 
gehoben^ aU.es Böse ]9nd.C[qr^^Í8t Ternic^tol;'B^dur 
uttdJbu4ui;^;clie8e in. d^m íniib^erji Laufe 4^i^,)^ifg^ un- 
Yje^f ií)paren,W[eseú ^ behorrscj^isii j[etzt íi^ SiW^oht ^ie 
Ujfj^fjlJEriJe;,, und Hjegfüokeu sie, ^é ]Mleií|S(j|iéi|' éind 
jetzt fromm und gut;, von keinem Laster w^^ej^^e , ge-| 
schändet : — zu strafen ist demnach nichts, uná mit 
der'^tü^UfS fllii/ fláhn' auch eine' íémiere belohaung 

ivB«ii im-lLiede erwähnte '>€ttmli ist lyur; der früher« 
teschrieHem' heidaisobei Bi^rsaal in. ckdstlichéin Ge«. 
^wítí. . Dweii .woiu :weitet tter W«^e! Bfese biddeii 
Ufader Mlnreii' j«n» Männer s^bst fur<. hnai^t.halteiiv 
Midliflfcr »onst^^iücht: von.. ,, diditen 'Ncbän ^^' lil^eafaeii' 

r 

r 
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f . Ferner* tmgat 8i|e raWc-iWilaiirfliEiliii^a ^^Jlútifit ^) 
Edda Snorrii cum mundi tum hominis formatio ..lM>t^4 
traditun ,, Prim^ a . Deo smnmo et principe, ut Yidetur, 
Immediaté Mi^ðta, '(itijfnsf % Efldae t^mie^ib'tmriúini- 
Irag nnilfíiíi fondamentum invénitur. Haee^igilftfr rer^ 
biblica, efSdorrii interpolatbribns tribuenda. ^ qüis 
antetil' diüe^it, 'öpfmonem de dei) summo et'Tero, an-^ 
tiqufe'Bbrealibus credito, simni tolli et cormere, yespMi<^ 
demus , illud indidem non þossé' coUigi , aHquod eniátf 
nüriien 'lAnndö hoc nostro superins et anterius\ cni 
NSðhc^iifiae , Hfnspelliae , Ymeri ; ' quae omnia Othitii or- 
téiaaii^éfsú Bdda tetnstiore^'praecessenint^' origc^ alt tri-^ 
bnenda, agnovisse Boreales , nt ^er se hecessaritt^ , -Uä 
Wé^ifi}^ f ai|mÍAÍI^ns «a^s^ntaoenm, ^i|t<^^ . Ja , yfent^ man 
alles mit christlichen Augen betachtet l Aber Jkonnten 
4i« , ajkten N^rdnmi^er nidil^ eþen^^ s^ |fut Vm^ «»* 
Wasser, als ðiírch sici^ selbst gewordene, ßlogß anneh- 
n|e|l,1, Ist dap schv/erer^zu g].auben,^)s jenes., d^s ir- 
^tá eln^ÍíV^sen etwas aus 'nich,ts goschatfeíí h^bel 
Man betrachte nur die' 'áÍtesteíí griechischen Physiker. 
BtWas-mußi iiüm'er «da doréhr eich selbst entstanden an- 
genommen werden; wie ich aber dies nenne,' darauf 
l^omat nj^t« an;:.; i^9^ ^o^,^t nHn.einp^a} ni^ht der 
f^Q^^ des >^,t^r.thnnm:, seihst die^ jlude^ hatten offenbar; 
j/pf^, Qott ejnq a|)dere Voi^teiiluog^. als .^ir«, Doch wir, 
gi^h^li weiter* ^Síe/fahveq fort:. .^,SeGfind^.de.mundi et 
hominis ortii'veteri^i^ B^xealiujQg^siie.opifüo sive traditio 
philosophica est, quae in odls eddicis tota fundatur, 
imié «t tlkni idednaié Sfiorrh]s;'''Itin43 opinionem; ihter 
aborigines boreales Odino ultimo antiquiorem velMpaa^ 
Ed^^9 ci|rmi«»,.imum|t^^j(9Wi.^^W a Vafþfu^oe , Jotuno 
Ddinum seKcUaiido diðiciske,.|i^i^nibent.,^^ Unter dieser 
zweiten Mefnung von der BJ^htstäiung der Welt , ' verste- 
hen sie iJ^IgMifcn«^^ qSÍé '^dbev nicht die Edda, wie 
ich Beigen werde) nehn^'<W: si^és sei Gott zugleich 
mit einem f^M^mi''^^ und aus diesem 

habe er alles gebildet. ^^ -Bltf'^QraBd Ist^ dafs Otlun 

d* 
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•dbtt dorch FmMliak ^ieú t^OefOdOEid ^tsé Wdlcal- 
Btehung Ton einem Joten erbhre. Und was lernt denn 
Othin eigentlich Tom Vafþrudnirl Folgendes ist des 
CfedfdifeSy das IdiT sb Bewds gditen soll, ganzer 
fadialt 

Othin horte von des Joten Vafþrndnir's pofoer Weis- 
heit, und geht, obgleich Frygg ilun solches l|t>rä^^ 
Ihn zu erforschen, was er auch dem Joten selbst eivi^ 
steht. Str. I— lY. Da sagt der Jote*: .^^Er^ Ót^ 
werde nicht wieder aus seinem Hause gehen, weqa er 
nicht der Weisere seL^^ Othin aber meint, diese Auf- 
nahme sei nicht gastlich, er sei durstig und müde. 
Vaffirudnir aber hdfst ihn, nicht sitsen , und reicht ihm 
keinen Trank ; erst soll er Qmi einige Fragen beantwor- 
Um* Der Jote fragt mm 

1) wie das Rofs heifse, das den Tag herauf 
bringet 

2) wie das Rofs heiCse, das die Nacht herauf 
bringe; 

S) wie der Strom heifse, der die Erde unter 6ot- 
ier und Menschen theiie; 

4) wie der Ort heifse, wo die GStter mid Surtur 
streiten wurden 1 

Diese Fragen beantwortet Othin alle am des Jiäen 
Zufriedenheit, und nun erst erlaubt dieser ihin neben 
ihm Platz zu nehman. Man ikbersehe hier nicht die 
Steigerung der Fragen, und Tergleicbe damit wnseir 

Tragemundenlied (b. Grimm altd. Waelder IL) 

... , t 

Jetzt wechsehi Beide die RoUen, und Othm fingt 
den Joten 

1) woher die Erde entstanden' seti Darauf antwortet 
. denn der Jote folgendes : 

Or Ymis holdi var idrþ aai.8kan|vn|»9 * ' 

enn or beinom .biör|;^ . • ii 

himin or havsi ii|s hripdLaUb JotopS'^ •> \ ' 

enn or sfelta;8iör! - , .,iuvyj r;. : u ^'\ 
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Ani Tiiún Fl«ið€lie wtfd Brde feMbaffeo, 
Aber ans den Beinen Berge; 
Set ISiiunel »118 der flirnsdialé'der räfkilten Jeten, 
Aber tM dem Blnte der 8eet 

Wo bt Uer anch nnr eine entfernte EBnweifliuig. anf 
Jene angefahrte nnd hier «tatten sollende philosoplüsche 
Meinung Toa Entstehung der Weltl Alles ist hier, ^ 
dies auch unser Gedicht anfuhrt, und noch andre, 
mehr« Obendrein will Othin gar nicht etvras krnen^. 
er weifs aUes recht gut, was er hier fragt, um zu for* 
sehen; so gut, wie es der Jota ;(uvor wttfs^, Othia 
fragt nun: 

2) woher Sonne und Mond gekommen seien t -^ Der' 
Jote führt die bekannte Sage Tön Mundilfaris Kin- 
dern an« 

. S) wober Tag und Nacht gekommen seien 1 -^ Der 
Jote erzahlt die Sage vom Delliugr, Tom Þzgr und 
Ton der Ntftt. 

4) woher Sommer und Winter entstanden seien 1 — 
Der Jote erinnert an Yindsntlr und Svasu^r etc. 
Str.XXn— XXVffl. 

80 steigen aneh ider die Fragen fori vom Leichten 
mm Schweren. Aber Olhin fragt keinesweges um zu 
lernen, sondern um mi prüfen. Jene ehrenwerthen 
Minner gehen nun fort, und sagen: Tertia Gosmoge- 
zda EddHoa est edinlana, mytlioftogka üla, et fietitia, 
mae mundi ex Ymeri odavere formationem Odins ei 
fratribns, Ymeri interfectoribus , adscribit ^^ 

Was soU saan nun zu allen diesen denkent Dfe er- 
stre Meinung erkliren jene ehrenwerthen Minner selbst 
fdr chrtstlieh, und von den Verfilschern der Edda 
Snmrris herrührend* Die zweite, die sie aufstel- 
len, lafst sich nicht beweisen, und ist daher unannehm- 
bar. Demnach kann nur die Dritte, aus den Urkunden 
erwiesene ; ^ die gültige sein* Wasf einz^e M)umer 
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flonst noch ge^hvibi hAeeMgea^ dies kann uns gar 
nicht beniJipA^f4i>yi»rrTH llW)htS'^F0iiii|ki»ite:r •.;, 

Ursprünge der Welt l$Jlt^f^g^^|^en:ißk^ «IW« H^ i«ifV ™ 
deuten gesucht hat, so ist ein Gleiches geschehen mit 
iiir^' Meinung Von ðeni^ Znstande (^déi^ ''YcTSto]i<béhen. 
Schon Keyfsleü sagt!>|Ahli4:8épt p.'220: ^mae áB^niVö^ 
huðjiae' Codices habent-d^ índicli die^ a chrisfittio- iftompi- 
latore debent cdttsen'adiefeta^'noiif taiftiuW^qÉám eav V^'^ 
iá limiáe Eddae óccuritiiiit'de Adami éft 'EVtt6/ereath»ne«' 
dHttTÍo , dÍTÍsione temräfü iiiter Mdachi filiAá facta,' de 
tterri Babei ahi^uev '^ í^uikus sine^ sHcrae s^iptnrM Ib- 
mine Göctttiuttt mortales« — Der Grund davOü^-^lst — -» 
w«H ^- iwi^.^tefiteoiWr^ i¥Íe'V0Q j^^^./^ntíi\cJ^,iiÍGht8 
Vf^spav n^ unsere ^Íei^nng .^nbfei: :gern duipjb^ glei- 
che Meinung Vieler fester begründen raöchtq|i» ., Alle 
andere Mdnuneen der Nordmänner liefs man ihnen 
unverdreht und ungedeuteft, < — wnrüm soll es vAt die- 
cfen' zweien hitcht auch der-FaU-aem? Eben so füsch- 
lieh behaupten jene Männer, es habe im Nol*d^n' Aügöt- 
terei geberr^h^ > Sfie^ sagi^i. „i^an^ieifsmufi floimit, 
n^m ,, vasttnr ^^ . et quoflcrniqu^ aacrnm. et divinum et 
rem in' genere qnamlibet significat» Unde voees ^^ eck! 
Tætta, vettugi ^^ (prorsus nihil) originem habent Omni- 
bus. ifaoqueT'diEa etian ineniaiia' äviiüiifii^^flwn flülmi- 
nis iae6se^%quod OdianSilpséMet eoa^rte»; Aai-^isdiile« 
»int^ ex Balidenana fabukiphnwn mU ^hn W«aMnfiii den 
erstea Beweis betrifft; ,,treU ;ii»Muri'0tc«: 40 habeift sie 
AUgftiterei gdiabt ^ ")' ^aoc kt «eer .^atíMd haltbar« .Eben 
so gnt 'LBnnte man' dies Toa* den Chraetfhon u»id< EUimer« 
(lupiter est,' «quodcmum« ddes, iqmititQfllKQ' ip«Y0«Í9O 
im Allgemeinen annehmen, denn die Tættur bezeichnen 
genau die- Lares 'dérseiikeh. Und' disr Mhdér^, ð^in 
und die andern Äsen hätten dies B^^i ge^ubt , so ist 
damit gar' nichts gesagt; Die Sägt Ifif^ deb'-Othfti und 
die ameni Äsen allen l^eseii, lebenði^«^ ttnd ' lebfaMeti, 
einett''Eid'ábnehtaten Bslldtti^ nfe ini schaden;—« 'W«s 
hdßt'^dfie^ aber'ln einfabh^l* biMe¥lo^r Rede ánderf^ 
al^V'^e ifiNiU'g^Ben'^íth alÍe^^MVbe, SaUdbra (daa tir- 
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reine ^ Ursclione) zu erhalten. Wenn man aus jedem 
bildlichen Ausdrucke dergleichen Schlüsse ziehen will, 
80 kann man aus Allem Alles machen. 



Dieser Bearbeitung der Yaulu-spa liegt die Ausga- 
be von Resenlus, Stephan Olafsen und Gndmnndur 
Andreae, Hafniae 1M5, und Ton Bartholin > Hafniae 
169Y, zu Grunde. Ferner ist benutzt worden, was 
Schütz fiii:,Mfta»fWiii*»«oJ( Bob IidirbcgMffiiá^ alten 
Deutschen und nordischen Völker von dem Zustande 
dérSteelén iiictf áfem^Todef Leljþjfíg 1190^^ Ton^dieseííá 
Gedichte anfÍSiiÍ Résenhl« beiAitzte W INieiherlFléýaaiaíi 
gabc* ^M Haiiaðéhi^ten , ^en^odei>ej^us, C; R:V ei- 
ne zweite V éKSmáls .áudh Íóin^lfche Handschrift V. M/^ 
und die deih'Í'hr.Noldíu^SS. TkeoVDt.ft.V. Oi zu Kóí 
prerfhá^én dáAida^ JMstÚTénde 'ltahdschríft; tl. ÍH VoA 
diesen ist unstreitig die wilriMigðfté CR., dfe^gstiel 
C. N. Zum Grunde liegt daher hier, so weit dies mög- 
lich war , CR., und C. M. und C N. bilden die Ab- 
weichungen. Die Schriftzttge von C R. enthalt die Bear- 
beitung der übrigen Eddalieder von Suhm, Tholacius, 
Luxdorf , Kall und Baden, in Kupferstich. 

Was sonst noch von andern Büchern benutzt ward, 
dies ist stets an seinem Orte angezeigt worden, es be- 
darf daher hier keiner weitern Anführung. 



Anmerk. Einleitung pag. TII. Z. 9. y« q. kann, wenn man 
heldr für dat Zeitwort, und rilli für den Dat. Sing, núnmt^ 
auch heifsen : Oder festet dich ein Andrer mit Trage etc.' 
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'Man bittet mr: deoi Lese» sn hcrickligcli : 

* • 

png. 4. Z. 32., nnr füjr an» — pag, 7. Z) 7. Skaffi^r.. *-« 
|»ag, 7« Z. 13. .HeitL — pag^ IL Z, 12. Oý.inn, — pag* 14, 
Z. 14. einnsttr. — pag. 18« Z. 2. Surtr. — pag.i8. Z. 10, 
(t. a.) Surtr. — pag. 35. Z. IL Surtiir — pag. 52. Z. 2. 
Terpa. für Terjba» pag. XXXI* Z. 12. hiildars tranar^ 
SÍDÍgeiiial ist noch Odin für.Othifi atelieii geblieben, wel- 
ket amn an entidialdigen bittet» , 



V A ü L ü - S P Á. 



Gedichtes Inhalt. 



Eingang. Lied I — II. Erscliaffnng der Erde III — IV. 
ErtchafPang des Himniels V — VI. ErschafTimg der Zwerge YII 
— XV. Der MeDAchen XVI — XYIII. Beschreibang der Esche 
Tggthrasill» Ankunft der Nomen XIX — XXI. Erster Krieg 
nm Besitztham , Gullveigs Art. und Wesen XXII -^ XXIY. Xiteg 
der Äsen und Wanen XXV— XXYI. Hader wegen Borgban in 
Asgardy Loki^s böser Rath, Traoer der Äsen über Freyias 
Verlust XXVn — XXVIII. Odins Fahrt znm Mimir XXIX 
•— XXXII. Anfenthaltsort der nnblntig rerstorbenen gnten 
Henschen XXXUI. Der bösen XXXIV. Anftritt der Valkyrior, 
Balldors Tod, Fryggs Traner, Balldors Rache XXXV — XXXIX. 
Lokis Strafe XL» Eraehnng der Kachkommen Fenrirs, ihre 
ArtXU— XLin. Helden in ValhanllXLIV. Anfang des Welt- 
untergangs , Schlechtigkeit der Menschen XLV — XLVI. Heim- 
dallor blast Lärm, Odins Ungewifsheit nnd Berathnng Mimirs, 
YggthrasUl erbebt XLVII — > XLVIII. Ankunft der Feinde der 
Götter , Angst der Zwerge nnd Alfen XLIX — - LII* Kampf der 
Oö'tter und ihrer Feinde LIII «— LVI. Untergang der Erde, 
Zerstörung des Himmels LVII — LVIII. Wiederkunft der er- 
neuten Erde; die übriggebliebenen Äsen finden sich wieder zu- 
sammen nnd berathen sich LIX -— LXI. Fruchtbarkeit der nen- 
emporgetanchten Erde J.Schuldlosigkeit ihrer Bewohner bei ihrem 
glucke, Balldur nnd Handr herrschen hinfort; Hänir kehrt zu 
^den Vanen zurück ; die Söhne der Nachkommen Thors bewohnen 
die neue Erde LXII — LXIH. 
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L mióþs hí^-& alltr hdfsr Uadar^ . 

mdri ok Bdinri, mðga HdmdiUar, ' ■ .* 

iilþa-ék Valfftiiþor Tel um tdia, 

fomspiöll fin^ {itu er ék firamtt of Hain* 
^l£ Ek nam Jotaa ár unibonia,' 5 

þeir er forfK>iii ndk fraedda háfda; 

niú nam-ék heiina, niú ÍTÍþi, ./' ^ 

mióh^ meiran fyrir mold neþan. 
in. Ár Tar alda þat er Ymir bygdii .. . 

Tar-a sandr ne sœr ae sfalar uunfr^ * - 10 



T. 1. Dem altnordischem kínd (f. g.) entspricht das A-^eas« cind, 
fraenk* chnnat, althd. kanoio, mitlid. knnne, kanney Geschlecht, 
Sippschaft, nicht aber unser heutiges : Kind. r. 2. meirÍT ninnt , 
höhere and niedre Stande , (Geschlechter) $ nabh alter Sage rJd»- 
tete HeimdaÜr die Stande unter den Menschen eia* r^ w, 4« wiie 
fomipiall ist gebildet gobspiall, (gu^plall), vigspi^ll^.Bt ^iaUa, 
^th -^illon , A-6eak spellian druckt sowohl sprechen ak «palten 
ans f daher Spelle gleich Sylbe. v. 4é €• R. nm nam. -^ v. o.. mik 
frædda hafdu ist nordische Sprechart: qni me eruditam habue- 
ront (me eradirernnt) ; für firædda liest G. R. födda , • Ton at 
fttda , irelches mit dem gth« fodsan £attern , gr. fioKHVf snaamr- 
jnenfSült« «^- y.'7. ivi^ Stützen i ist das i intensÍYum; ifflói, 
isorL — Y. 8. zDÍdtY^r die mittlere Stutze der Erde, gleichsaai 
die Erdachse , die Esche Tggthrasill. — Mold eigentl. "Staub^ 
dann die Erde, althd. molda, molta, A-seax. molde$ nieder^ 
•ass. mal. Yerwandt ist mahn-, melm, zermalmen zermahlen etc. 
Unter den Jotmim , den Frostriesen , glaubten manche €rotheii 
yerborgen | allein Gothen heiTsen altn. Gotnar , Goþnar , Frost- 
riesen aber Jotnar. 

T. 9. Snorri Sturlason liest diese Zeile (Dæmis. IV.) ; 
ár rar alda þa ecki var 
Die W<}rte ár var alda sind episch; daher. kehren sie oft wieder 
in alten Sangen. Tgl. Helga qui^ I etc. — « ▼. 10. stalar .unnir » 
so Snorri; Bartholin liest: svalar nun, unstatthaft» da uim der 
sing, svalar der plur. Bei Res«» als Dmckfehler.: um.i Wunder ^ 
bar stimmt hiermit das Wessobrnnner ■ Gebeth aus .dem 7teii 
Jahrhundert fast Wort für Wort überein. Beweis, dafi alla 
Germanen über Entstehung, der Erde gleiche Sage hatten« 
Dort heifst et: < ' : . «' 

1 * 
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jorþ famd «ra ne upp-himin, 

fip var giimiuiga, en gras hTergL 
þr Bon gynir biodam ypdo, 
^eir er miþgarfi meiran dcópo: 
8Ó1 8kein smuiaii á Salar-Btdoa, 15 

^á Tirþ:gnáá 9rAilgnetloiii.l|ÚÉL .; 
V. Sól Tarpaioiiipiii tfniiinii'iiitttt 

hendi hiiiiiiilwgri um Undn-ji^yr; 

stiðrnor þat ne Tissa^ hf ar {Ner isUþi, áttii, 3t 
mam ^ né visai, lii»ar haiiii mei^ Atti. 
YL t^a geÍDgu rei^ auU A rSkstoh, 



— *- ^o nvQvíu noli af*liiitál, 

\f i noh pann^'iBoh pereg.m «n^s , .ni noh heínig ; . 

noh sanna ni skein, nah mano ni liulita, noh der mareo*-S9 } 
I>o dar ni aoiht ni nuas , enti eo ni anenteo , — 
•«Mi^d» «ina» der eino aímahti^o gót. etc« 
«▼«llSi 'íar hvergi hat Snorri: eclu •▼. 15. fúr bidþani, worüber 
0«dMimdttr«pOtteity liest Resen bö^nm nach C.N., apdBarthoL 
Mgt ihm naeh* ba^mr (Bamn) ist ihnen : zona coeleatís. Zn 
hiödr gehört daa gth. btndb^ Tafel, Tisch. YgL hXL Wie im 
altMird«at^^;T«B «þp ,. sd stammt im althodbid. itStn tou uf* 
•Esik^MMM mm B^piei dies Wort vor im Lehrgedicht .kianig 
Tfroi> von Schotten T. 126^ dort heifst es ^ 

- gi^t'gájpideupfafien nf ir eit, 

daaa oagelttnben dráchten y und nffetea dte kristenheit. 
^é' 15. 1 6alarsteipn entspricht hier dem mibgtt^r , welcher als 
Saal, Wohniert der Menseheni gedacht ist. in gleichem Yerhaltp 
Bisse steht- hier: gnind, und stdit r. 8. mold* ' / 

> '▼•«17MJeber sianinn siehe das Wortbach. — v. 18. forhimin- 
jdþýr<liett C. N. himin- jarbar ^ per coeli marglnem; offenbar 
mn firklarnng toa jenem: himin-jdr ist Hrimfiuu; j^ýr.ist nicht 
Thier, gr» ^(f , wie Bartholin wollte, sondern es i4t nniser Thtire. 
--< T«. ^X :4teht in C. N. vor v. £0. -^ t. 22. Dem rökstolr ent- 
spricht das Gth« staya-stols« raginon rathea , ragineis Raths- 
herr, reih» Machthaber , reikinon herrschen, v. J28« die Ufbe- 
dentang von gin in ginheilagr ist dnnkeL Bekannt sind altn. at 
ginna, nmbérn, gin, stark, gandi, Wahn, Ahnung, Glaube, 
gaadr, Wolf, besonders rerianberter , Währwolf ; A-*seax. cen, 
kéhn; cennan', stark seyn; cind, Natnr. Frasnk. chnn, hon, 
kihn ; ' 'flfKunnt, Nattir. caAnioGeschleoht. Im Pers. fand Magnas 
Olaf, 'gan, ehan licht, hell, chant. Blitz, genda, kenda, gonda, 
itímdé, : Weisheit; choi, SelbststSndigkeit, Yersettknng in sich 
•MtU'i ehalten p gnite^i (geistea) Jeben. «- gin erscheint .auch 
bei Zeitwörtern als deutungsloser Yorling , gleichsam als redn- 
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^hheOog gjþ «n f>al gttÉtott;» 

nótt ok Biþiiuii nafolim gáfii, 

morgun héivL ok miþian dag, . ; 25 

nndörni ok aptan œrum st telia. V 

Vn. Hittust Æsir á JdaTelB, '« 

þeir er haurg ok hof há-tfanbrodtt^ 

afla lögdu, auþ smidodii, 

tángir skópo ok tól gorþo. . 
Vm. Teflda i taiii, tdlir voro, 

▼ar þeim Tættergis vant or gnlU 

unð þríar komo Þiirsa meýiar, 

ámatkar midk or Jotunhemiom. 
IX. Þa geingu reigin auU á rokstolai 85 



plicatlon. — V. fS. für nndörni liest »wen und or»v BarthoL 
ningcgeu ondverdni , welches dem gth. andwairthi , Gegenwart 
dem A~Seax. ondweart, ondwart etc, entspricht. TTeber nadornt 
•ehe man das Wortbuch; Das A-Seax. andern wird erklärt durch: 
the afternoon« v. 28. hanrgr ok hof erklärt Stepb.Olaftoadwrck 
fanum düs et fannm deabns depntatnm. Gudmandar AnesBi^ o» 
Besen wie auch Barthol. stimmen ihm bei« Aehnlieh atelitn betdo' 
Worter : fra Helga ok Svavn V : 

hof mon ^k kidsa , haurga marga.^' 
Hier aber bezeichnen , wie ich glaube , beide Wörter nichtt ak 
die Burgen, (Salir etc.) so sich die Götter in Asgard «bantenf < 
diese Sache erwähnen die Demisögnr. — at ha - timbra sclMÍBt 
der gewöhnliche Ausdruck gewesen za seyn , wenn von' Anfrich' 
tung eines hohen, grofsartigen Gebäudes die Aede war« Maa 
▼gl. Grimnis - mAl. XVI. Zu Gesetz YIII rergl: man Gesetz LXI ;■ 
wo ihre gullnar tauflor erwähnt werden. ▼. St* Tiett bedeutet 
Gewicht, Last, aber auch, Geist, Gier, daher ▼»«tordioPMa- 
tes der Alten, ergi ist unser Aerger ; verwandt ist das Schwed« 
arg , sævus ; gleichgebildete Wörter glebt es mehre , s. B. Fdic- 
yig , folc bedeutet Kampf und yig bedeutet anch Kampf« Man 
sebe das Wortbuch unter folcrig. — • vant ist das nentfwdes adj. 
▼anr , Mangel habend ; die Wurzel ist noch im Goth. und lautet 
wan. Marci X. 21 steht : ainis thus wan is , gagg (unius tibi 
defectas est, - vade). Im A-Seax findet' .*ioh wan a« wanajim 
Gambr-Brit. gwan; im Eogl. wanting* Wiederum A*8eaz. ge- 
wanian abnehmen (vom Monde); Im Schwed. wanmigtig. ImBelg. 
wanbetaaling , wandank. Verwand ist das lat« vantts. Anoh 
unser wenig stammt von dieser Wurzel; nidersaA. «nich. Im 
Lübecker Todtentanze sagt die Jungfrau: 

des reiges were ik onich geraOi 

ik junghe schone deme. 
T. 84. ámatkar midk ist doppelte Stärkung de$ AdJ. — > v. 8^* 



\ 
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jgtoheilog gllp vm þal giáltiist, 
hTerr Bkyldi dvergm droit of skefia 

• ' or Brimis blóþi, or bUins leggiom. 

X. Þa MóþsogBÍr er mætBtr um 0T|áiiii 

dverga aUra, enn JÞuriiiii annarr; .40 

þeir mannlflri morg am gorþo 
drergar í iörþu, s^n Þurinn sagdi 

XL Kor ok Niþi, Norþri, Sudri, 

Austri ok Vestri, Alþiófr, Dvaliim, 

BÍTor ok Bavor, Bumbur, Nori^ 46 

Ann ok Anarr, Ai, MióþTÍtnir. 

Xn. Veigr ok Gandálfr, Yindálfr, Þriinn, 
teckr, Þórinn, Prórr, látr, Vitr, 
Nár ok Nýraþr. — nu hef a ék dverga 
reigia ok raþsviþnr rétt um talda. 60 



G. R. liest: gingelnga. •— v. 88. für hliSþi fiest G. M. aiimlos 
bl<$^gii. Für blains liest C. R, u« C. M. bláom, blasm; Allein 
der Geiiit« bláins giebt bessern Gegensatz zum Genit. Brimis. — 
Barth, ändert gar eigt^nmächtig blains in Dlains. — Gndmundiir 
Andræi erklärt brimir, aqua; bl<$|>, ignis ; bláinn, aer, leggir, 
terra, r. 89. für Mdþsognir liest C. N. Midþsognir, G. M. 
Miotsognir. — y. 41. C. R» n. G« N. lesen sinnlos mannlikan 
marg. — Gadm. And. erklärt sehr gelehrt y. 41. also : yirtntes 
(dyergar - «Oeov^os) homlnnm habitus per artem ingenuam in 
arante yolnntate et ratione erndienda paranmt« 
y. 49. Für Nár ok N;ýraþr liest G.N. Nær ok Niþingr. — Nach 
Geseta XII steht ein Gesetz, dessen Namen. in den Gesetzen 
XIY a. XV grofstentheUs wiederkehren. Uebrigens unterbricht 
es auch hier Gedichtes Gang j es lautet 

FiU, KiU,Fnndinn, Nali (NoOi, C.N.) 

Heitiy Vüi, Hanarr Syiarr (Hænar, G. N. Svior, C« N. 

ST^ar, C« M. Háir, C. M.) 

Frsrr, Hombori, Fldgr, Loni (Fogr, G. N. Lcni, G. N.) 

Anryángri ok Eikin-skialdi (Anryángr ok Jan, Btkin- 

skialdi, G. N.) 
r. 50. 1^«» rrftt um talda ist nordische Sprechart; ygl. y.5.— 
Vielfach ist erklärt worden das til lofars des SiSsten Verses. 
Steph. giebt einfach : ad honorem. Barth, giebt pro p!aasibili 
annona. Gndmondor And. hat: pro human! generis agricoltnra« 
Lof ist ihm Brodt, gth. hlaif, A-Seaz. hloftf, Slayisch: Idjeba) 
welches ihm wieder, da Römer Geres 'für panis brauchen, fiir 
jörd, (terDa, G6rea)ateht ; — ár leitet er her yon at eria, pflü- 
gen , gth. arjan ; und so hat er , was er will. Solche Erklärong 
aber streitet gegen der alten Lieder Rinfachheit. Gälte BarthoL 
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Xm. Mal er dverg« í DvalÍQS l^i 
lióaa Undinn til Lofars teUi^ 
þeir er sóttn íra Svarins-haugi 
aurránga siöt tU jorralla. 

XIV. Þár Tar Draupnir ok Dölgfiraair, 66 
Hár, Haugspori, Hlaßvangr, Glöiiin, 
Skirvir, Virvir, Safflþr, Ai, 

Alfr, Yn^i, EikinskialdL 

XV. Fialarr, FroaÜ, F^uiiir, Ginnair, 

Þórí, Ori, Dafir, Andvari, ðO 

FUi, Kili, Fundiiin, Nali, 
Hepdi, Fög^r, Horubori, LonL 
XVL HleiI)ÓIfr, Aurvángr, HeiU, Vili, 
Flogr, Hanarr, F^r, Snarr; — 
þat mun uppi, meþan auld Ufir, 65 



Brklamng , bo müfste man Idf-ars lesen ; aber aach sie ist un- 
statthaft. Sollte sich kein Sahst, lofi (-ar 2 stark. Del. g. föm) 
finden ? — dano fiele nor das s hinweg. -^ Im A-Seax staltet ein 
einem lofi entsprechendes lufe, Liebe, Achtung, Lob« Aennlich» 
nimmt man diese Deutung an , steht in der Kronika van SasssD 
pag. 134: 

De figende sochten also men plichti 
dar men mannes manheit loves Jickt. 
Oder man lese til lofs at telia , vom alten lof , (nentn Ista Str. 
Del.) Am richtigsten erklären die schwedischen Herausg. Lofarr 
für Eigennamen, v. 53. fiir Svaringsbaugi liest C. R. Salarsteini. 
V. 55. für Draupnir liest G. H. Drupnir. — v. 56, Hngstori, 
Hleiþdlfr, C. K. QMi, G. M. — r. 58. Alfr ok Tngvi ok 
Eikinskialdi , C. N. — v.59. Falarr, C. M. Fair, C. N. — Fiþr 
ok Ginnarr G. M. — v. 60. Ori fehlt G. R. •— für Þdri liest 
C. R. Frœrr. — v. 61— Ä2. fehlt G. R. — ▼* 63. fehlt G. M. — 
Es herrscht in diesem KameuTerzeichnlsse , so wie in Schreibung 
der Namen die gröfste Verschiedenheit in den Handschriften. ~- 
Ganz andre Namen noch führen die Demisögur auf. -« Man 
bedenke aber , dafs diese Lieder ans Volkes Munde aufgezeichnet 
warden, daher dies nothwendig so kommen mufste. — v. 65. 
Aebnlich wie hier nppi braucht die Mittelhdsche Sprache ihr 
offen ; so Wartburgkrieg : / 

ich-n ruoche nicht wer dichs berichtet baz, 

des Wolferam in sinem hertzen hat vil lihte muot ; 

des ist immer offen unser haz 

daz er mir strafen tuet, 
auld, Alter, Zeit, steht in allen altgermanischen Sprachen für: 
Gesammtheit jetzt lebender Menschen; wir brauchen da Mit- 
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Uag^ «0, tfl Lo&n kdik 
XVIL Diu ^rfar könra or ^ |^ 

«•flgir ok anþi^ Æsir, 

fnndo i hndi Ijit mdguidi 
^^ Ask ok Bmblo, orlug-laam. n 

aVDL Annd þaa m <tta, öþ þw ae baCiU», 

las ne læti, ne lito göþa; 

nmd gaf OJiiiHi, «þ gaf Haenir, 

las gaf L<4«> ok Uta göþa. 



waS\ Ü-L i"8»*««' »pSt nach Ä. lebeade. — Za N.V 
ieof ' !!^ w ff « . »i4íi.nnd ni^jo, Vetter, B.w; d« m..5. 
i™f«^.Kl?i N«ffe- nipt, Nichte. - nftr, nidr, nAi Ut w- 

entspror. auch onser Knoten j da. K i<t Rest de* alteii VmUi». 
&' 51» '"». «hedem lautete das Wort kinotao. — Dab n/t. 
Kl T^°«r'l"^ wirklichBand. 2w«.g-Verw«»d«hrfk(Bod«.) 

«i^* ▼• 52) anagefaUeo. 
an Ih!«' ™í7!"'?"'«"'í«*«>I««f de. Gedicht, witerbrochen 
^r^^wrf^í":)'"'' ""« keine Lücke «..ehmen. E. kommt 

^ An ° „!. T^-^'i*: Znaammenhang at^ebrocherMd G?.etM 
dL^ r« í^ ^°"'^ '••^!»*«» •»'•'• •»«»»= dum, cum, «rade wi. 
£n*^' B 'H;-5"r' 'O-it »« «««mmeuGlIt. V. 68. dch Æ.ir 

W« ÍLk J^ 2*- Gndmnndar meint , e. bedeate Wärme, (hUca, 
iwa.^do. aer, lyrr, caUdo.; .iebe da. Wortbuch. Í. Ut 

?Äa^°/* ' r"' ^*' »'"='' '• ''* •«•«« Wn wird, liíí 
famrt 1-2^ il""'"- •*"""• «teriomm Mnsaimi gestmi, (heýrdi 
3 W ,;»*'.''°'^' «ngenehmen Laot). Im SchiSsd. rtattet Ut 
T 72 k/»^''"5^' Mticnlatio, wa. wíder aaf 1« hinweiaet. - 
d« Stenh *S?ff " G-dmundar : „colore. probato.« nnd tadelt 
•Hein mVir„Ä*° ' r''=''f "•' "f«"«» '«""»t««»« äber..t«.5 

ObfS-'K í'í'' °" *S«« e«- f'cie. veoMta. geben «oU^ 
Obendrein be»tati«t nocb di« B.Ví,»s-v-!. j— «„»_*_-_ r:"i. 
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XIX. Aftk VÚU& «tándk^ hdlir Ygg-^ratOl, . 3B 
hár-baþidr, ausiim hvitom áui^^ 

^áþan kóma úvaggydx^ fiærs í dali &Ua; 
sténdr æi gréinn yfir Yi^ar*bninnié 

XX. Þáþan komu ineyiar inargs idtandi,^ 

Þriar or jþeini sæ, er und þolli stéiidr; 80 
Urþ héta eina, af)ra Yerþandi, 

Ískára á ski^í) , Skiilþ hina {»ríþio, 
^aér latig lo^tt , f)ær kóru Itf 
alda bornom, orlaug seggia. 



Günther« apd (anrseres) Wesen desselben). Die Dærai^Ögur sagea 
Cap. VII mit einiger Abweichung : ,',Bars synir g^nga meþ «ævar- 
sranndtt, ok fnndo þvo tré ; t<5kn upp tr^n, ok skdpadu af menn, 
Gaf hinn fjrsti (O^ínn) annd ok líf ; annarr (Vili, hier Hænir) 
▼it ok hrsrring; briþi (Ye, hier Lo^r) ásiöna, mœl, heýrn ok 
stdn; gáfn ^eim klsai oknafn, h^tu mabrinn Askr, euu konann 
£mbla/' d. h. ,,Bnrs Sö'hne gingen am Meeres Strande und fan-^ 
den zwei Baamstäoime ; sie nahmen auf die ßaamstamm« , und 
schufen daraus Menschen, Bs gab der erste ^Othin) Geist ttttd 
tieib; det andre (Tili) Witz und Regsamkeit; der dritte (V«) 
Antlitz, Sprache, Gehör und Sehkraft ; sie gaben ihnen Kleidet 
und Namen, sie hiefsen der Mann Askr, (Esche) abel: daa Weib 
Embla (Ernährerin) « 

y. 75. Yggf»rasill bedeutet wortlich Yggrs (Qthins) Rofs. Der 
Nordmanu bezeichnete damit die ganze sichtbare Himmelsfeste. 
Ein «hnlichef Ausdruck fa r Luft ist Mistar m&rr , der Mist Rofs. 
Mist Ist Walküre. Siehe Helga qyiþa hin fyrsta XLTIII. G«d^ 
mundur schlagt vor zu lesen Ygp - rasill. r^sill sei , meint er^ 
das Freqnentatirnm rou- rá^ , Rath , und ygp bedeute prwisiB» 
Dann erklärt er Ýgb-rasilt dnrch emanatio rernm secundamm 

Srevisibllis. — r. 76. Für Hárbajþmr liest G. R. hartbaj^mr (ein 
arter Baum) G. N. aber harr babmr (ein hoher Baum). — Fuf 
ansinn- liest G. N. hulinn (gehiillt). Unter dem hvitoiti . «ori 
(weifsem glänzendem Staube) verstehen Manche- die Wolken« 
Manche die Sterne. Im gth. bedeutet hauri glühende Kohle. •>«* 
V. 77. Für dAnggvar hat G. N. daggir. — v. 78. Yr^r bmanur 
der Brunnen des Schicksals , das Meer , woraus die Nornen auf-* 
tauchten. Vrjþr ist ein« der Nornen, und zwar die der ¥er** 
gangenheit. 

V. 83. Für skfþi liest G. N. skylM welches Gudmnndnr vorzieht» 
und kein skfþ kennen will. Bartnol. deutet es durch segmentnm 
arbomm , qnale pro libris , literis (Ranenstäbe), tabulis et torri"^ 
bns olim habuOTunt. Im A-8eaz. findet sich skead; im Hoch«* 
dentschen: Scheit; im Altsassischen: seid. .— v* 83. Für Hf. 
C. N. aberoMls Ivug. v. 84. Für seggia C. R. seigia (zu künden). 
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XXn. tht nun boB filkv% f jrst i htími^ 85 

þá er ChiUveig gdrom studdoi 

ok i haullu Hár» hana brendn. 
XXin. Þrisvar brendu ^ris^ar bonia, 

opt ok ódalþan, fnS hon enn Ufir; 

Heiþi hana héiu^, hvars til kuaa kom. 90 
XXIV. Vauiu vél-0pá villi hon fpuida» 

aeý^ hon kunnl, aeýþi kná honleikinn; — • 

œ yar hon angan iUrar brúþar. 
XXV. Þa geingu reigin aull á rökstola^ 

ginheílog góþ, um þat giáttuat, * 96 

hTart skyldo Æsir afraþ gialda, 

eþa skyldo góþin auU < gildi eiga? -— 
XXVL Fleýgdi Oþinn, ok 1 'fólk oí skant; — 

(þat var inn tólcvig f jrst 1 heimL) 



T. 91. za at TÍtA tadela gehört das Gotlu idweitan; dasMthd. 
itewitaen , nnd witzon , Torwerfea. — Gandi , Glaube » ist vcr- 
«aodt mit Ande, Ahndaog (ganreí^ Zaaberfalirt , steht ftir 
gaadreif» , Fahrt mit aberglSabigen Gebräachea verbondeo « oder 
ía zauberischer Absicht unternommen) ; Zauberei beruht auf Aber- 
glauben. Die schwed. Bearbeiter leiten ganda von gandr, Wolf, 
Währwolf ab , und erklären : Vala die kluge zähmte Wahrwolfe : 
T^l^spá nehmen sie als Adj. , da das doch offeubar der Gen. plnr. 
ist. ▼. 92. seýjbi von at sýþa, sieden, kochen, seýþi kná. hoa 
Jeikinn ist norcusche Ausdrucksart ; vgl. II 2. frædda » u. XI, 4, 
talda. .Ganz ähnlich druckt sich Walter von der Togilweide 
(Lachraanns Ausgabe pag. 51) aas « er sagt : „ine weiz obe er 
souber könne;*' wo das Hauptwort zouber für das Zeitwort 
flovberen steht, grade wie hier seý|»i steht für, at sý^a. — 
V. 93. ángan , Freude .leitet ÐarthoU wundersam von ápceyxáiog 
ab 9 and deutet es durch necessaria, consanguinea. 

V. 96. afra^ (wie Aberglaube) falscher Rath > Aberrath. C. N. 
liest ofra]^, d. i. Ueberrath (wie Uebermnth). Sonst findet man 
kl diesem Sinne gewöhnlich nýlioraþ und nýraþ, Neorath, Neu- 
meodsrath. Seioe Beiwörter sind gewöhnlich svartr n. dátr, d. i. 
■chwaraer und böser« v. 97. gUdi erklärt Bartból. durch domi- 
nium, pr9stantia$ dann wäre e; unser: Geltung, gdpin aull, 
nämlich Æsir ok Yanir. — v. 99. Biese Zeile ist hier fälschlich 
und mit sprachlichem Fehler eingeschoben ; von zweien verschie- 
denen Kriegen kann nur einer der erste seyn. inn fdlkvig, ist 
sprachlich falsch , da fölkvig , gen. nentr. ist , und daher nicht 
den Artikel gen. masc inn , vor sich haben kann. Man lese 
entweder wie v. 85 : {»at nam Jion fölkvig fyrst s heimi , oder 
besser , man lasse die Zeile ganz weg and lese das Lied : 
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brottimi var hm^eggr boi^ Ana, - IM 

knáttu Yaitir ví^pá völi« sporne- ' 

XXVn. I^a geioga reigSi aull á riUcstoIa, 

P'^'^öf góþ um þat giáttufet^ : . 

hrerr háf di lopt allt laeyi blandit, 

. ef»r aeitt Jotuns Avþameí gefiuu 105 

XXVni. Þórr dim fraur var þrún^iiin mö^ii» -^ : . 

hann nalþan sitr , er haan slykA luu frdgn; 

ageingast ei{)ar, orjp ok sanrlr, 
. ipál auU meieiiiliff , er me^ föru. 
XXEL Veit hon H^daUar \M\ nm folgtt 119 

^leýg^i Opinn ok i fdlk of akant; — - . . 

enn brottinn var bor|>veggr borgar Asa, v / • / 

knáttn Vanir yigspá vöila* spoma. 
So ist alles zasammenbängeDd. y. 100. borgar fehlt in G. N* •* 
▼• 101. lieber yigspá sporna yergleicbe obea. y« 6* 
y. 104. lœ erklären Bartbol. and Steph. Olafson hier dorcb 
aqoa ; früher erklärten sie es dovch yegetatio , motos, und 6nd- 
iDuadar sogar durch calidus aer, ignis. (XYIII. 2]« Dies zo 
yereinigen i«t etwas schwer, obwohl man yon Feoers- ondWasT 
sers'-'Wogen sprechen kann, und beide die wellenartige Bewer 

Sing haben. WehrscheinL glaubte Barth, ond Steph. »gi oder 
ogi gelesen zu haben; das zweite könnte des Reimes wegen 
allerdings statten , jedoch das erste nicht ; dieser mufste denn aaf 
allt nnd ægi gelegt werden y was^mich wenigstens nicht anspricht, 
læ kommt aoderorts häufig yor, nnd bedeutet frans, malnm, noxa, 

{»ernicies. (lo/yog) z. B. Hrafiiagaljþr Opins Y. 1. jop^ ^^þ ^®^^ 
innir ei strauml. «- y. 108. für sœrír liest G. N. si^ttir, Sätze* *- 
y. 109« für meiginlig liest G^ N. m^nilig ; für : er aber ^ao, und 
C. M» sem. — meþal föru. Diese Bedeutung des Prvtenti haben 
alle germanischen Sprachen gemein. Eigenthümlich der nordi- 
schen ist diese Bedeutung yon at fára; wir brauchen da :- gege- 
ben werden, mejþal inmittelst* schwed. medelst, midt imellao.*~* 
y. 110, hlid|» um folgit. Die Stelle ist zweideutig, je nachdem 
man hlidþ aofPafst« Am Ende jedoch läuft es auf elhis hinaus. 
Die Zeile heifst entweder: Sie (die Vala) weifs Heimdalls Stimae 
yerborgen unter dem — Baame; oder: Sie weifs Heiradalls 
Schweigen yerborgen unter dem — Baume ; ^» denn hli<^ be- 
deutet beides , Ruf und Schweigen. JEs bezieht steh diefs darauf, 
dafs Heimdallnr mit dem Giallarhorne Lärm bläst, sobald der 
Götter Feiode gegen Asgard anrüclLen. -^ Barth, liest nach G. N. 
yeit hon , hefir Heimdallr hlidþ um folgit. Sie weifs , es hat 
(hört) Heimdali jeden Laut , der yerborgen ist. Demnach bezieht 
er hH<^ auf den Lärm der anrückenden Feinde* Aehnlsch hat 
diefs die Dæmisaga XXV. : „Er (Heimd) hört das Gras wachsen 
auf der Erde , und die Wolle auf den Schafen* 



i 
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undl hef^Smiiii lielgimi bajþuL' 
á sér tmnnst anrgom foni 
af T^i Yalfiinþrð. viliþ er, enn eþr brat? 
XXX. Ein sat hon uti , j^a hinn aldni kom 

Yggitfngr Asa, ok f auguleit; — 115 

• ' • hvers freguifi mik, hvar freistiþ min? 
XXXL Mit veit ék, Obinn, hvar þú ang« fált ~ 
' I hinum meira Mimis brunni! — 
dreccr miöþ Mimir morgun hverian 
af vépi Valf anfirð ; — Titih er, enn eþr hTat ? ISO 
XXXIL Valdi hinni Herfauþr hringa ok men, 
féspiöli spáklig, ok spá-ganda; 

8á hon vít ok vít um verold hveria. — 

XXXDL Stóþ fyrir norþan á mþafiöllum 

▼. 112. für íbrsi Hest G, N, fiMti. — t. 115. die HS. lesen 
bald: yití^ er, eno ehr hvat; bald TÍti-]þih enn efiahmt; bald 
hntíjþ enn eha hvat, bald yitoþ er, enn epr hvat. — veji. Tcþ 
ist Pfand , Lohn , Kaufpreis, verwandt ist unser altes bede, 
A-Seax. beoda, Abgabe, Strafe, im Goth. findet sich beitan, 
strafen; im Schwed. wite, Geldstrafe. — Pfand bedeutet hier 
das durch Pfand (das Odin gab, um aus dem Brnnnen der £r« 
kenntnifs trinken zn dürfen) Brworbene, den Mimirsbrnnnea 
selbst. Odinn gab aber ein Ange. ▼. 119. niiof» (Meth) ist hier 
nur Trank im Allgemeinen, r. 114. Das anfsen sitzen, an der 
Thüre stehen etc. ist e]>isch. Vgl. yanlun|iar qniþa XXVJII« 
Sígurþar quíha VI. Brvnhilhar qn% II. 5. Helga quiha I. 49« 
Jvein. 282. Nibel. (Lachm. Ausg. 977. etc. «~ v. 115. leit be-> 
sieht sich anf hon. — v. 119. morgun. G. N. liest morgnm« 
(Schreibf.) — v. 121 hringa ok men. Ringe und Münzen sind 
der gewö'hnliche Schmuck nordischer Frauen , daher die Benen- 
nungen: mork menia, (Riesin der Halsbander, d.i. Münzen), 
menia friþr. (Münzen-Frau), ev bangs , (insula annuli. d. i. 
Jungfrau.) Vgl. Grimm zu Sigurjpar quipa XLV. 

XXXIII. Zwischen dies nnd das vorstehende Lied setzen die 
V RS. die Lieder XXXVÍ — XL. Durch welchen Zufall solches 
kam, ist nicht zu entscheiden. Man bedenke jedoch, dafs alle 
nordischen Lieder nach langen langen Jahren aus dem Gedächt- 
nisse niedergeschrieben wurden. Hier stehen die Lieder einsig 
an ihrer Stelle. Die Vala sagt vorher: „sie sähe um alle Welt 
weit und weit (v. 12S). Die^ beweifst sie nun , indem sie erst 
den Aufenthalt der unblutig gestorbenen Menschen beschreibt, 
und dann die Beschi-eibung des Aufenthalts der Bösen folgen 
lafst. Schtits allein hat die Lieder XXXIV und XXXV als die 
letzten des ganzen Gedichtes ý offenbar nur, am die blinden 
thörigten Heiden mit Ewigkeit der Strafen für diefs end« 
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«dr 0r folli Sinðra 9(Mniti ; . ' * ^ \if^ 
enn aiuMrr stdj» á ftolirfyt < 

.. IM^^lr Jotttn9, 8á et.Brímir. beitir. 

XXSN. &a sA bon stáiid« sólu fiarrl 

nástraundoniíA, nort^r homi>f»ýr; ., 

falla tíirdrðpar iam um li4ra, ISO 

. : sá er undian siUr om$ hrýggiuiiL . i/;/. / 

XXXV. Á feilr auataa nm- eitrdaia„. 

saurom ok tvaBrþom, .Slýþr b^tir sA, 
8á baa þar tad« þúii{pi atrauma' . 
.jB|«nn.iiidii8Tara ok morbTarga» ' 19(^ 

: ol {kann annars glßpr ^a-rúno. 
þa sügr Níþhauggr uái framgeuigiia 
sb'tir vargr v«ra. -— ^tiþ eri enn eþr bvat? 






liehe Leben , wenn es UM wart an beglücken. Ð^ gnteMann 
bedachte ni^ht^ daTa.iqi Norden, reiner pualismnai haschte , wo 
endlidi alleii ^öse nnterliegt nnd verpichtet wird , also — nichts 
ewig feu strafen' übrig bleibt. Freilich haben dieri schon die 
Sammler der Lieder, die Christen wáréfr; zum Theil venAiláfst; 
allein man liann doofa leicht den.Kabatz'vom Aeohfen. unterschei- 
den , wenn man nicht befangen , nnd daher mit sehenden Aagen 
blind ist. ▼. 12S, Tor Sindra ættar liest G. M.: er Stifdri 
beitir. Sihdk-a sstfar .(Sindri's GfscUecht) ist dunkel , /nnd nicht 
l^nngsam erklärbar. Die Wovte; er S. heitir. stimmen ms^ 
Dmnisaga XLIX : s4 er ok godr salr » er stén^r k IndafiÖUum 
(Bergen der Wonne , Feldern der Wonne) , s4 heitir Sindri, 
i þessum sanlom sknlo byggia . gdj^ir menn ' etc» Sindá erklart 
Barth, durch lapidescens materia» zona teraperata. — V. ISO. 
fiir üUla hatC. lU felln. für eitr^par« G. N. eitr-^ Oiftfiusse. 

y.l55» C. R^ liest meinsvarar ok mor^Yargar; dann n^nfa 
Bach sá hon iyi 134.) ein Gomma stehen » sonst ist der Nominat. 
vnznlaliilioh. "M t* 136. Bei Schiits steht : ok þa annars glepia 
e^ardno.' Mir acheint hier im Singular grade eine Feinheit an 
liegen y man kann darans abnehmen , dafs diefs Laster das «el- 
tonate nnd verachtetste war. — þann annars etc. ist JLürse des 
Nordischen Ansdrocks. Man denke sieh nach bann : sá er. (den» 
der) Vgl. Yanlun|Mr qniba VUI. XXIH. 1. Gripis-spá 38. -^ 
▼• 13& Aeaierkeiiswerth dünkt mich., dafs Worm ia seiner liter. 
mnica, wo er diese 3telie anfiUifC, liest: e^a-rümori welche« 
der PloraL,ist. . Vielweiberei hatten allerdings dio alten. D^ocd- 
manner, wie im Liede von. Helgi and Svara deotlich «teht» .ich 
will jbdoehkeiniBawéges den Pkr. hier.imrtíieidigeii. Kaehrr^^SS 
liest G. K.iioch: ok i hver|^hai veat v^ra. -r- C. B> n..(fi. ,M.: 
haben sicfaieht; sie ist verstümmelt irgefiäwoher eiagfftcht^n- 
T. 137 «» 88. .Schön diese .gweL Zeüoni allein ^rechaa/ gegatt 
Ewigkeit der Strafen. Vgl. noch r. 166. 
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XHXVL Sá hon Válitýríor TÍt «m hma», 

giðrvir at W]^ m gdjþ-fiió]^^ 140 

»ndd hélt Bkýldi , eim Siau^ «flmor, 
Girniir, mildr, Gaiiii^, ok 6eii>dmiigi]l. 
nú ero tdf)tr navmor Heriuis, 
giorvur at rif^a grmé Valiryriori • 

XXXVH Ék Bá BaUdrí Uóþgom tÍTor 145 

pþiiis band oriaug Mgin; 
t sltf þ um Taxkin ^^ifia bðerrí 
miófi^ <A miók-^faitgr Mii^tilteiiiii. 

XXXVin. Vai^ af ^eim mei^ , er mibAiim «^ 

harms -lang hatilig ; Hai^r nain« ekiéta ; 150 
Balldrs bróþr nur of terüm anemma, 
ftá, nam Ofins* aonr tioDixtt rmgtu 

TSWL l^á hon þTœr-a haund, ne haufe^íi«** 
i^ígi er nm grét f f ébsanlom, 
áþr á bál um bár Ballðrs andakota ISS 

varþr Yalhallar. — Titiþ er, enn ef r hrat ? 
XL. Hapt 8i hon Uggia undir Hunalondi 
lægianm liki, Loka öþekkian; 



▼. 140. g<^jþi(^ Gottes Volk« d.' u Odins Sckav, di0 
Helden. Diefs Wort steht nicht 'sehen für Erde. Hier sind die 
tersanRDelten Gotter gemeint, die mit Baldern Kampfspiele üben. 
Sonst erscheinen Walküren, H^en dnrck den Tod mm Odin sa 
entbieten. (Ragnarr Lojbbrok« 'Str. XXIX.) 

V. 147. CN. Kest: voütfm. — v. 148. Mistilteinn erUarfc Re- 
senius dnrdfa tiUa. Bartholin aber sagt: Mistilteinn denominatnr 
m Edda ensis , ono Bälden» imprndenter trajeetns - est. . Arbor 
tenera (mei^) fbisse fingilor , nnper e telinre eaata^; ferrmn vero 
ex terr« visceribns naper adnltnm infelligitnr. Ðesnmimn puto 
yocabnlnm H nvaog , (f ) scelns et teinn, extensnm instrni&en^ni, 
e. gr. ratra» fnsns etc. — y. 149. fiir fliöimnm*G. M. nw C. N. 
m^r. — ▼. 160. harms-lang (wie or-laog UrgeseU) Zwang anm 
Harm , Tranerfall. — Haohr, (ojþ,) Reichthnm. AU dieser eine 
Nacht ak war» da starb Bdder (die IJnschnld). t. 15S. Fün^VÄr-a 
aUe Has. »ra. Jenes nach V6gt.XVI. da at kcmha hattad doch 
wohl unstatthaft ist. hon betieht sich anfs folgende Frygg. *— 
In den Handechr. steht ▼. 155 vor 1544 wiodnrch das -ghiäe Lied 
sinnlok wird. -^ r. 156. G. K* avanr^r. 

V.4d7« hapt, ^iefsNantri des Adj.:haptr nahmBartfaoL falsch-» 
lidi fÜF^das' Sbbst. hajyt^ v. ISa. Barthol. liest «Sfieckan; «jenes 
yt <^ Sehaere Form. Im Schwede * findet man noch ' otck scheuis- 
IM. ')V«rarandt mit;ik»Í8t das« nerdischo Anfmny Zerstörer (so 
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jþar fitr Sigyn, þeigi tioaiimrvlii, 

TérTellisþ; viO/þ er, am c^imt? 160 

XLL Anstr sát hin ddiia i Junv^i, 

ok faedtt Fenris kMiir $ 

▼arþ af ^«fan siillom eina nokkinr, . . 

túnglg tlugari f tnds bamL 
XLn. FTlHst fiwirl f dgramuiiia, Mft 

ryþr Rajfna Biet imufioin dr^ra; 

avart Terþa sel-sküi of amnan cf tb% 

Tefrar, anll Yaljnd^ Titíþ er, enn eþr bvatl 
XLSa. Sát f>ar á hsngi ok sM haurpu 

ti^ýgiar Idrdir, gUdr Egdir; 170 

^1 um könum Í ga|^l^ 

fagr rauj^r hani , aá er Fialanr heitir. 



keifst der Sohn der Ndtt; auch ist es Odins Beiname). Fernev 
ankr, reich und öde, wüste. Im Oth. stattet aathis, anthja, 
ó'd!e , wüste. Eiae andre Ableitung wäre die: von at taka; 
<í-þeckr unherührt, wie dkoln ankalt) — y. 159. Resen liest 
sinnlos þeigi um synnm ; BarthoL sonum rin (den Söhnen [Kin-<- 
dern] hold), gleichfalls anpassend. Peigi ist zusammengezogen 
ans : ^ eigi, da nicht, siön ist das äufsere Ansehen, die Mienen, 
yin das föm ?on vinr , freundlich , hold. Anderorts steht : ^drr ^ 
▼ar ecki blykr siönum, d. i. Thor war nicht mild von Ansehn. 
Ðcmijaga Vll hraucht. siön und ásiön, Ansehn und Sehkraft. 
T. 160. v^ Telliak. Diese Worte sind dunkeL BarthoL ändert 
daher vér yél gilm]^. (a viro fraude pellecta) wie mich dünkt, 
unpassend ; dann müfste es auch lieber heifsen : v<$r8 y41 gil. — 
Ich finde 1) at Tœlia, bedauern, beweinen; läse man: y^.i;»lia]^, 
«o wäre diefs : von dem Manne bedauert , der in Banden liegt. 
2) finde ich lidtr, traurig , beschmutzt ; läse man : v^rs réí lidt, 
ao hiefse das: traurig über den Trug an ihrem Manne geübt. 
S) at v»la , betriegen : daher vérs væua^ , um den Mann betro* 
gen. Noch könnte man hieher ziehen das goth. walwian, be- 
rauben i (vtfrs velia^) de^ Mannes beraubt ; das A-Seax. walvian, 
bedenken , nachsinnen, (v^r vælia|» , auf den Manu bedacht ; das 
A-Seax: hwelian, hwealian, hwealan, hwelan, mürbe machen, 
demüthigen (vtfrs véí yelia|» , demüthig gemacht durch den Trug 
an ihrem Gatten etc. Das einfachste ist jedoch , wenn man Uest 
vtfrs villia^ d. h. um den Mann betrogen, at viUia , einen mit 
Bedacht in Irrthnm führen , betrügen ; daher viUnvegar Irrwege. ' 
villu-runar, Tnigrunen. 

V. 167: Barthol. Beat bloft: nm aomari« Reaen liest: svart 
var ka sdl-^skln. y. 168. nach vekur de^e raaniaidi ver^. •-«• 
V. 170. Ar Gy^'ar C. R. a. C. M; ISilsdilioh Gyar : *^ v. 171. 
gaglfi^ Baamgipfsl^ fftßji a« kugli wifria dip Uöho atrebt, oder 
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XUV« 041 ilm.Aiisom GnlKiikMiAi, 
8i vekr hauM« at Heriáfaii|irg; 
enn anDärr géit fyrir j5r{i' n^lMai, ItS 

8Ótrauf>r hani* at aáidoAi Hellar. 

XLV. GbBýnr Gnnnr miók. fyrir «hiípaheUi^ 
festr mun'flUiaa ea FrcU reana* 
fiolþ reit hin firóþa, fram flUiiic leinj^ 
um Ragna-radk, rem Si^?a. 180 

XLVL Braefior nmio heríast^ A at bðanm ver^ 
/ \ i^iino sýslruni^ sifiom ipSUa; 
hart er. i heimi, hörþomr luikiU, 
fikeggiauid , ricaliiiaiild , (skýláir ro Uafiiir), 
vindauld, vargaidd, ajir vecüddstcjfist; 185 



aas ihir kommt, -r- ▼• 174. B^i Schütz steht: si vekr haol^ at 
iiiarar at Heriafaujbrs. at hiarar il offenbar nntsloser Znsatz. ^ 
t. 17S: ^Ht, -^ Man bemerke ja, dafs hier daii Présens stakt, 
diers hat das Fnturi Bedeatung. Oben y. 171' n. v. 178« steht 
beidemal gdl das Perfect; -^ er pflegte zu rafen. Unter diesen 
drei Hähnen versteht Bartholin wundersam das . dreifache Feoer, 
1) das ætherisché ^ S) d. irdische , 5) d. höllische. Noch besser 
aber meint er sie zu deuten , wenn er unter dem ersten and dritten 
die beiden Brdpole, anter dem zweiten aber den Zodiacns sich 
denkt. Ich sehe in den 3 Hahnen nichts als drei Wächter, 
1 läfst den Bgdir nicht schlammern , weil er die Gygr bewachen 
«oll. 2 ruft die Helden znm täglichen Kampfe , die Einheriar 
i^ämlich. 3 wird rufen die Bewohner der Unterwelt zom 
Kampf ge^en die Götter. 

tr, 177. für GnipaheUi C. N. Gnipafelli. — t. 179. für hin 
froba Ca tu» hon fyrna , die Alte , die aus den Urtagen Stammiende 
(vgl. obep forn-spiöll). — für siámc (verb. recipr.) hat Besen 
Sie ek. ^ v. 181. Aehnlich in Kuonrades Swánriter v. 24 : er 
hegende sie verhern mit roube und oach mit brande. — und im 
Anno^Uede v. 175» Chaldéi die grimmin, die heritin afÜr lantin. 
cto, Anck bani, Verderben, Tod, Tödter hatten wir früher ý 
so im Alevmderliet des Pfaffen Lambrecht ; v. 815 : da volgeten 
äi den yanen , daz wart sere zebanen dem , áet iz mit dem libe 
galt« So auch Hiidebrands-liet. 54: 

- . nu scal mih suasat chind suertu hauwan 
.Breton billia 9 edo ih ipao ti bánin werdah.' 

Vrgl. darüber noch am Beigin ok Otrsgiolld. Yh v. tß3. Für. i heimt 
liest die Vpsalische Hdsohr« meþ haaldom. y« 184^ für kiofnir 
Barthol. klofnar. . r^ ra aus ero verkürzt; VgL yaulttnbar-qnib. 
Xn; hverir roSofrar. — r. 185. Unter víndanid (vgl* v. ið» 
y^r, yalynd) verétekt Bartholin di^ Ana^iefsmig des^heU* Omt««* 
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'IniM dngl lAtíþt b^töm ^ytíntL ■' 

at hinu giMÁ tFiálhrfaorilf,^ ^' ' ' ' 
hátt Uðrá Jaeinidyh', hoM éi^ f hip^ 

XLVm. Ymir hitt aUha tf é «n Jotuim ló«iðr^' ^ ^ '^ 
fikeUr Y^^asHs «sb litindaildi^ ' 
gefr nu Chirnir itdiBc Air Ofí^ah«fi^ 
festr mnn sHfna, eü Frdd reiuia. ' 

XLQL Htsfaiir ákr anstiin ^ hefist liad ffr« 105 

snýst Jórmun^acb' í Jdtuiutió^i; 
df «É^ ktt^ umiilr ^ túM iilalcl:ar $ * 
ali^ nal ll(#aél]^, naglfari losnar« ^ 

L. KKiB f ei^ aufitttn ,• kmiia läona l[ite]^iBa ' ' 

mii'kuglýl^ir, ehlokl slýrir; 200 

fieim er bróþr Bileifs i fán 
UL .Hvat fr meþ AiBioni^ iKat 6r ineþ Alftel 
hnýiT aUr Jk>tiÉiA^nr, Æsirro á ^iagf, 
«tj^ äref gar fyrfr iittín " ; 205, 



Neutr: fcfclFfr; foiiií. galdr, gálai scfiaUeinl. Wrind^rtfáln' gieibt 



V. 188. 'SftitjIbá hat 

NeutK fcfclrfrJ' rotm. galdr, galdi schalleínl. WrinrfeWéin gíeiW 
Bartholii^i die Stella rjaxtaiUúd insanihn feoma.' — v. ÖO.' 
Mímifá Haupte; s. hitttéti Seíte 8Í. 




Wort ikt. So étphf m eioer Bfe^^iréibatig dc* BMtilsfcliéö' Eifthd^. 

I. 2. Wr^iíar»ér|láir lihda,' («s tfagt der Wind HerJfastVpgen.) 

II. S. rtndr btes^TLaugd iMí (es bficht íich eináselnlió'gs Woge). 

III. brand fraegr'bölgn lindl'(daí "dcnwert n^ascht Balgaá Woge etc. 
Bei Ragnarr Lo^br. Y. steht : klýfr ei ægis aundrum annarlr járlhrit' 
fegri Innda yöil {dás Féld^^ct »Wogen)' tH Isgtá Í, langfkipnm 
si^an etc. Noch findet sich land^ar^ Wogen-Adler, einer der 
grofstett Seeyó'g^I bei den Nbrm^nn^ni ▼• 197. ' at hlakka ist : 
scbreiend flattern; daher Élankl: (hiakkar) eine der Walküren. 
Der Name wird erklart «darch : qnsQ exsuhat ob »trägem hostium. 
C. N. liest flakkar. Tur knirr hahe^ C. H. und tí. N. falschlich 
hnýr, gnýr, (at hnýia., gnýla, ri^uscþen tonen), v. 200. Hier 
ist naoMd^ti Herausgebern der Sfcmohd Edda, nicht Lokidér Aaé 
zn Yerstehen , sondern logi (loki) Feuer« LoiS konnte nipht Von' 
Mnspillheimr komtfaen, er ist bei seiner eignen Schaar, if&d' in 
▼. 202 dareh bro]^ Bileift bezeichnet. 
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Ln. < |%tr lerr suiui^n nMþ^TÍga teft,4^. .f 
skinn af 8Ter{ll.8<il Valtíira; . , .«^ 
mfStf^ipEg.gnata, en iSifor hrato, .^ 
^ iroda liaiir heiv^,- eiu| biudiiii kicriífiar 210 

Lin. f^a kjðiDr EQimai; Íiamic aniiarr. ■ ,* 
fram er Oþiim , f err ulf vega tí^ ^ 
ea bani Bdia. biartr at Surti^ 



jþá mun Fryggiar falla áogaiiijrr.. 



liIV. Þa kemr hinn mlkli maugr Sig£ftuf>78,/ S15 
Viþarr, Te^fa at Yaíþyri ; 
lætr.haiin megiHyeþrúngs mmid ipo^rtanda 
hiór tu hiarta; ^. er hdbd íauþor. ; — 

LV« Þfi kemr hinn maeri mangr Hlc^oiir^ 

geingr Pjþina. sonr orm Tega viþ; . 220 

þrepr þ^ af mojþi Mi^garþs véoi^; , — ^. 



r; dG6. VAer^ vísir$ CA* liðst Te^Bergs»' *«- '?ð>erg ist 
Znfiachtsort; heiliger., bergender Ort. — :: , ' e i i 

V. 207. G. N. Swiga Imyii C. R. )effi. BartlioL üW^etst ohne | 
weiteres : Flammá. Eben so' Magn. Clans: cam magno comitatn. j 
Steph. Olafson sagt : quid Icfi denotet , plane latet. -^ Im £ngl. • 
fiiide ich lay« Lohe, Flamme $ im.altn. at hlýia., buennen; hlj, i 
Hitze; hlyrr nnd hlsrr heifs; at hlda, glühen j logi, Glnt. — i 
V.S09. GÖr nnd Gygr Kiesenweib. v. 218. Vor allem war Blut- ' 
räche den Normannen heilig; deshalb wird sie auch hier er- 
wähnt. So. sagt auch Sigmar im Liede : nm R^gin o)e. Otrsg. XV. 
J^átt mnno hlœ^á Hunhings synir , ef meirr t^gia maoar at sökia 
iiringa rau]þa enn hefnd faupoir. (Lant wurden lachen Handings 
Söhne , wenn mehr verlangt den König (mich) zu suchen rothe 
Ringe , als Rache des Vaters. — Hier wird aosführlich der letste 
Kampf erzählt , jedoch der Ort , wo er gekämpft w^ird«, ist nicht 
genannt. Wir £ndeQ ihn in Fafnia máL Dort heifst es :. XIK* 
und XV. 

,^é sá hdlmr heitir, er hlanda hiorlegt 
Sutr ok Æsir saman?'^ 

,,Oskopnir hann heitir^ enn ^ár aull scolo 
geirom leika goþ; 

Bilranst brotnar , er Beir á brot farä, 
ok sYÍma i Md^n xQSü^ir.'^ 

Nach der Dasmis. 48 aber heifst derOrt nicht Oskopnir, sondern 
Vigrifmr, nach der Volsnog: Uskaftir. 

¥•^19. für Hlobyniar liest C. N. Hloþniar. — y..2S0. für 
orm vegavíþ lesen cUeH-8: yíþ lüf ye^ai allaiadérSiiuiioideit 



aá LVL GempfikBÍúBliarpiiiÉl^bmrvo ^ if 
neppr firá ni^. i^s • ökldfumopk* . n • i iH 
fflH «eýif nn Ganor iradk fon Gtiipidhe^ 225 

HB» fBsIr miin slitna ^ >cii fVeld remuk ,' í . '. f 

r. LVIL Pa lusHrJiÍMþkmid. dcdü fllMg^ 
JA naþr firam néþaa ni^afioUiin^ i. , 

berr sár Í fiijþxMi, fiýgr faa 7&, ^ 
(^. Niþhanggr nii; -^ im hmuic hm < sðfctaat. ;9M 

^ LVnL Sói tekr sortila^ a%r fá^ 'Í ^nm« . 

h?erfa af himiii lieiþar stíoHnor^ 
^, geúiar eiaii /vif» aldr^^iara, 

leiinr harr hm fí^ hmia ahlfaii. r- 
«e^WL Ganor náék forifimiKilieUi, , SS5 

■mi alítaá) en Wda renoa» 





r 
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orm. — V. 222. für heimstob liest C. N. hriüBStof. Wnncler-' 
samst giebt Stepli. Okfsonéie Stelle dnin^ V oa|i[ief^^ii;Lorlgk8 jnos 
alio amtabtiiiiu». Ebea.so Schuts: TÍrir omnes e i^apdo evacua- 
bnntur. Richtig allein hat Barth. h0miiie$.ci|nqt|.iimndi folerara 
eTvrten*. -^ t. 22S. fehlt bei Barthdh — vy ^ hat J}arth.,^Oj: 
— * «f iiibs oldndiim, und giebt: tadea ^ .ensiswalü intr^mcU* 
Wie dien heranskommt, sehe ich nicht eín^. ^|úr Jkaoa Juej^ 
nickt (wiewohl anderwärts) Schwert bedeuten« . Zu neppr geh^i't das'^ 
gth. nipnan, trauerii.:«- 'ni^svonmb, H^UT^i Grtiounif unser Neid 
dkVi^mtm istdonkel. Bntweder steht hier ii für. das, á. ÍAtensiv*^^ 
wie saweilen (s. B. LVIII 4. der ^Sgís^recca:' dkynian)VTOr-. 
kotnnt, and kTÍ|iinn (kvi^r) konunt von' at qTeþia, verlangeQy. 
begehren; dann heifst dkviþian: sehr gierig;. Oder dkyifänn 
(dkvijþr) entspricht dem Goth* lansrqoithrs, leer-bänchig ^. ^eifs- 
hungnrig., Man kann noch hieher aiehen : .dasA-ßeax* cathj cnd, 
Schlnnd; das Schwed. qned; vielleicht selbst das gth. hwathjo, 
8chanm des Mondes. -— LYIf. diefs Iie4 steht bei Besen un4 
BarthoL als .das letste des Ganzen, jedoch imschíckli9h. Hier 
nnr k^nn .es stehen, wie (dkr.^anfim.enhang zeigt, v. 230. na^ 
man hon sökvast — ist yerschieden gedeutet worden. Barthol. liest . 
ftir hon, hann, und besieht dies aufNi^haaggr. Steph. Olafs.' 
heoeht hon anf die Vala. — hon ist jedoch meiner Meinung nach 
anf yäll au begehen , für daa andre mold lesen. 0* N» liest 
seyk^ast. 

V. SS2. hrerfa, gth. hwairbon, mthd. werfen, sich wenden, 
umkehren; im Goth. stattet auch hraibon, gehen. — ,v. 234. 
für hili liest Barth, hiti (Hitze); zu hili gehört yl, Feuer: und 
elf»r , Gloth. Verwandt ist fU^, Sil/. — t. 235 fehlt bei.B^rth. 
•*» T* .286«. fehlt bei Aasen. 
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UX. Sár h« {m<}Mnio]^áima: 1 

jörþ OTrWip idkrpftni'a;. .. - - \ ' ^) 
faUafoMHVv^lýfr Mraj^ . . 

LX. Finiiiflt Ægir MévrQÍHv 

oÞ'WMt moid^dýáugmtttlcMifiWMi^^ ;/* 
ok miimast fMir á WfiiMi þoma^ ' 
ok á Fittiml^t^^ fimv ffðníar; 

IrlQ. ' Þ«r : iMBW' «llii> niidrsiwUgiir 245 

gulUMrtiíailÉri i'<|i«isi ibnust) 
færsr í 'ávdágfli'iéttar liaiifda : ' 
fólkvaUdi ^ófa, #k Fföitiis kkid. 

LXn. Mono ÚÉémát «kmr Terá;.: 

bfti^«walls ftalM^ BalUr,Huk«pa; 250 
búaþ«^i Hði^r ok BiOldr, HiofÉ»B^ptir, 
vél Valtivar^ — Titiþ er, eun eþjr1iTa(.f 



» «. . 



V. 2S7. oBrö sliinf , BOiii ftadéru Male , viederBin« »p- 

V. 239. unter diesem Adler versteht BaithoL ^«maderbar 

den Lold, obgleich dkttw dnrok Hemdalir im XaalipÜB fieL 

(Dæmisag. 48. •— t> 242. mold-dýiiar (m) ist LSrm, GerÜiiseli, 

besonders Lärm bei einstfirseiiddii U^ebätuleii. Sonst statte* fco na 

if), u. dnnkr (m); im A-^Seax. stattet: thyii, dyn;- im Belgisch. 
one, denne. Tgl. noch éifvéúiittt ^ dovio}* So liegt anch ha at 
bynia besonders ' das SQtternde, Bebende der Bewegung. Auch 
aus lat. ^nnio ftchmnt hieher zn gehören« Barth, erklärte diefs 
mold ' dýnnr für die Esche TgglJirasrll« Die Dcmis. gíébt blofs : 
de dimtxs habitacttlis loqilantar. -^ r. 9^* £mbultyrr kommt 
Weiter nicht vor/ Zweimal £ndet sich doch fimbiil*>fmlr , und 
beidemal ist er Mhér&i^r der' Ranen', wie hier fijBihiiltyrr. — 
▼. 249. feh^t bei Resen. G. M. liest d^se Zeile , aber als vierte 
des liiedes , also : ok minnast á fbmn m«l ok dibmL Bitfdiol. 
liest sie s anch aís vierte r Mml anll minnelig mela alÜr« 

V. 245. Dem nikdrsamligar entspricht das Ski^n. XXYBS. 1, 
vorkommender: nndrsicfnir. >v. IMtf^wa «Mar deake-man goþa, 
die Geschlechter der Götter. 

V. 249. für Vera G. N. vaxa. — V. 250 baab. . Eine ähnliche 
Genitiv- Gonstraction findet sibh Fidlsvins-mál Y, Es steht da: 
angna gamans fýsir aptr fán; angna gamans für: fiar sem angna 
gaman er.. -^ batna mafs ein Infinit, passivi seyn. Der Stamm ist 
dunkel. Ich finde im A-Seax > beatan , binden (mithd. wetcn). 
Diefs laist an^jF ein ahnord. at bhta sdhliefsen. Fernor gehört 
hieher das engl, to bäte , to abate , schwachen ; das gák, bants, 
schwach etc. v. 252. lieber v^l.Yaltivar ist viel gedeutelt wor- 
den. Steph. Olaf« sagt leicht hin, Asesitiehiconmodis». Barthol« 



LXDL& 

ok burir bjggia bræþra tveggia 

▼indhdiii Titan; — • vitíþ er^ enn e]^r hvatf 2S5 



nimmt valtiTar far den gen. siog, and giebt : de suffragiis militic, 
Valtivar ist aber ofiEenbar der Nom. plur. Schutz siebt : bene 
bellaces dei : nhier "Weder Ða&ái/ no^ ^^fif^ ^"^TO^ kriegerisch ; 
auch ist y^ nicht rel , bene , sondern der Dat. von vél Trng. 
Die Stelle ist jedenfalls so za erklären : Balldr ok Han^r , beir 
er nr|M| Valtivar af v^l Lokä. Taltivar sind die Bewohner (nei- 
den, Götter) der Unterwelt, wie Sigtivar, die der Oberwelt, 
Waihalki -^ LXUI« .;Msche^•25^,^. ^ ist. .i^^cj^fmlic^ 
eine Zeite ansgefailenr sie mag etwa geheitse^ haoen: enHrifobi 
oIl lifag^l sknTa Mioini hafa. Ð^e'Md'en ^iid^^ fiidj^f "él. Magni 
sind Söhne Tkovs. 

Die hieher gáhc^ige Stelle ka Tt^pcjJ^tímnSk U Wfstbl 
Vi^arr ok Vili byggia ye gof»^ , . f/ 

Pa er sloknar Snrta logi.* _. , . ,i 

enn Mo|^ ok Magni ikola Micafaf feaft, ^ ' []] " 
ok vinna at Vigdrottí. ' '^ ■*;'* 

Späterer Íusitz von chíi^í^choi IXßßii^ ' 



Þar kemr* Man riü kt téglh ióte« 
auAii^ ofaá^ sá er aiiUo' rae]^^ 
aomr baun. ^öma ok aakar leggr^. ' 
véskaup fietr, þan er TeraskultL. 
B. Sal sér faon atanda sMu fasgra, 
giúfi daktán á ÜÜnM^y 
þa akulo dyggvar ácótíir bygffo^ 
ok um aldrdaga yndia, niéta« 



• ;••.' »i • 
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Ðas Líed A fehh bei Resen und Bartholin., sowohl Im ^e^ 
dichte selbst, als in den gegebenen 'AbwieidMUigén; bet.6<;hiiU 
steht es; wahrscheinH^ nach ITpsol. iHdsehr. -^ Das Lied B 
steht bei beiden* ÁlleÍB es ist «fes chrvstl. ansgedruckte« 'Lied 
XXXHL Der grofee Ðéorbaal madite freilich den chrisdicheil 
Sammlern dieser altvord Lieder nicht gcfaUen ,» and gulmüthig 
woflten sie die «hem 'Heid«ii klüger davstelhnj aib bbdac^^iaa 
jedoch das <; 8 nv^nidil« YgLnaa dleXiiMtaDj^yWodUnibw 
nefar sa fiadeu ist* r . i. , j 
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Der' Wala Weissagung, 
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I. Dia' Mdacht bttie ick alle hefligen CtelM^echter, 
Qr^ffjBre undi kl^j^e, ^e NadikommeoBcbaßeB 

Heimdalliurg^ -^^ 
Idl ^dll Walfidire Ratbseiili^ kimd thvn, 
Altsagen der Mäniier, die ich eilist venudiiiL 

IL Idi vernalpn voa dea Joten^ den Urgeboruen^ 5 
Die vordem mich erzogen habend 
Ich yernahm Ton neun Himmeln, von nenn Stulseii, 
Von der groifsen Mittelstütze in der Erde nieáett. 

DL Sinai war die.^eit) da Ymir lebte (wohnte), 

Es war nicht Sand, nóch'Seé, noch kühle Wetten, 10 



▼. 1.' HeiligQ, .)gresclilecliter heifsen die Menschen nach ihrer 
Abkunft von den Äsen Othinn, Lodnr, Heniri oder nach Dem^Othuiy 
Vm, Yé (Kraft, WJUle,HeiligkeitV — v. 2. Nachkommenschaften 
Heimdallars heifsen sie , weil sich von diesem Gotte die Bin- 
richtang der Tcrsohledenen Staude der Menschen der Sage nach 
herschreiht« Diese Sage ist . in einem eigenen Gedichte •— Rigs- 
mál , oder Rigs-|)atir — nns .aufbewahrt. — v. 5. Die loten 
heifsen Urgeborne , weil sie früher da waren als Götter und Erde. 
Vgl. hinten die Sage ton der Bildnng der Wek dureh die 
Götter, y. 7« Von den nenn Himmeln sagt eSn altes Lied: 
Neun Himmel sind in der Höhe gezählt« ^ Ich kenne den 
ersten ^-er heifst Mane Luft, heitere Bürg, Regenbrhigcr. — 
Der swcite heifst der Windhimmel , der dritte , .der weite blano 
Himmel , •» das magst du glauben. Den vierten nenne ich den 
Weitnmfongigen. Den fünften und sechsten wissen wir aU 
kalten und warmeik. Als XJnermefslichea kenne ich den sieben- 
ten, als achten aber den Sender der ITngewitter. Als anfserste 
Barg »teht der nennte über den Wolken und er steht anfsen her 
nndiaile dW«lten. -^ Andre Si^en nennen nur' yier Rimmels* 
Stützen , und unter ihnen sitzen rier Zwerge : ' Anstr^ , Yestri, 
Sudri, Nordri (Ost, West, Sud, Nord), v. 8. Mittelstütze d.i. 
Erdachse. — Zn v. 9 — - 16. vgl. hinten die Sage von der Bildung 
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JSirsendB fand sMLÍfieBPfié, noéUaéf (^Íi|Í!2aieL . 

ÖdCT Rkúm wár, doch Gras nirgehÜg; '-' ^ ^^^^ 

IV. Als aber Biirs Sohne die Tafeln erhobéír,' ' ^ 



Die, wddie'dás grofse Mitgard' sdiüfetiv 



A 



Da Schien die Sonne an des^Saalei^Stei^, .^ ; 1^ 
Da ward der Grund grOn van grünem lláufcHéi'^ * 

*V. Die Sonne beschölli den sichtbaren Mäiidsfidl^h 
Zur rechten Hand, bei der H{MHe]srbf8-''|%^ 
Die eonhte wdfste niditt;" wo &f!e Saal hatte,- ' ; 
Die Sterne wnfsten idcht, wo sie Stttte hatléii^ 90 
Der Sfoiid «ttfste niéht, woher et ErlKé IMtk 

"Vi. Da gfaigen aUeCKStter ara dén;StaMeitd^fi!hl^ 
Sehr heilige Gblter berieäiea sich' datmiü^ . 
Der Kadit nnd dem Dunkel '^eu sie Nahien« ; ' ' 
DenMqrgenhiefsett(bénarintta) déitittdden'!NBtt$g,25 
DéoAitfgáng und denAbend, dieZÉÉen m bt^$9dn(aen. 

VII. Es sammelten sich Asenhi idüVälir .^ ; ^,. , 
Die, weldte'Bnrg und Ban'(Hoi) hoch «nfbabeteii; ' ' 
Dfeh setjBten sie, Gold s^mtedeten^sle^ - - ^" 
Zangen schufen sie, und Werkzeug bereitetett^.^ 90 

Vm. Sie spielteu auf-dér Banifiiir , waren firdUe/' '^ 
Es war ihnen der Gier nach Golde wenig, " 

Bis diifsdreSeläunen, ThiiMca^iu^^ ^ ; 



der Welt darcÄ die Götter, n IS; d. Ä. als «le aafiuf eA tÄatij^^ 
zn siBÍn. -^' Was unter diesen Tafeln eigentlich gemeiüt sei; 
ist nicht recht 'klar^ Es könnten auch unter diesen Tafeltt'(tied'' 
XiXI goldoe Tafeln genannt), ' die ewigen Gesetze de^Norneii 
verstanden wcrdten. Die andre Lesart gäbe: „den' Hiowöels-* 
Bogen/' V^. Lied XX. 4. u. XXI. 1. v. 17. oder auch : „den 
gehenden Mond", oderr „den wechselnden Mond.**" — v. 181/ 
die Thüre des Himmelsrosses ist der Ostrand des Himmels j da^ 
Himmelsrofs aher der Hrymfaxi , das Rofs der Nacht, v. - 19. ^ 
Sonne, Mond nnd Sterne waren zwar da, aber sie hatten 'hoch' 
nicht ihre Bestimmung erhalten ^ noch ihre festen' Bahnen. 
Y. 21. Dafs dem Monde gewisse geheime Kräfte (zauberische) 
zugeschrieben wurden, ist bekannt. Daher feierten die Germanen' 
ihre Feste entweder zur Zeit des Vollmonds oder zur Zeit des 
Keumonds. Auch die Kräater zu Zaubertränken wurden bei 
Vollmondslichte gepflückt. 

T»26. Eigentlich, die Zeit des Frühmahls und den Abend.« 
V. 29. Mit Golde sind die Wohnungen der Götter in Asgard 
bedeckt« — v. 53. Thorsen-Jangfranen heifsen die Nomen, weil 



I 

íX. Da gingen il}^ ^ötter m den Siühl«|ii der ])f «dit, 35 
Sehr hpil^ip, Gðtt^. bec^thea.aic|i,4Hnm: . - 
Wer s^te 4«J^ Zwerge YpJlf^ esr^füi^f«» , ^ 
^) Aus Brimir» Óluie^ iao? des^piauea Üe^d«? * 
X. Dji^fsf Mpt|])89snir ^ler .wchitisrte» fte;viOKd|B|| 

,,4f% aw^ge. .atjwr.jlibuw der aodffei; . , 4» 

P4^«iweqgten i^n^e^ j)f eü^ch^i^^U^i^ • 
Die Z)irerge,iii dfsc Srde« MÍK TIniriii||j||i«» 

j^ líl(Wui|dMit|u,píwíri,:Mi4i > 

Ann uad A!|fiqr'«,Ái^ Miöth^tiiir; . : ^ : 
Xn. We|giimd;qapcWfr4,>Viadalljrll»r*^ 

gar uai.Nyí^tÍHroi^ i^ij^« k^t^ j^ dje ^^ge^ 
ie ]MaclitigjBP,iwd ^atbgj&|ie|> rfg^i^tig !» i|fe<^ ga Wt {W 
XIII«.]ßie|t ists ^ d^ Zweirge in Dwalina Sclü^ivpr, • 

Sen Men«Qh/uig§9^e|iibt^a bis 9um («q^ bli 
>*" .^ , %u nennen, 

l)ie Reiche suißKteu voniSii|irin«hAiigr (könnende) 

• ; » 

sie ans Tharßdpheim (^otiiiiliQÍmO'deT Woliiisiisder FtostdbM^ 
herkommen. Unter diesem Thursenheim kann man hier das 
Meer verstehen , als Urstoff Tmirs , der aus gefrornen Wasser- 
ÐiM^steip] entstanden wa^. ;— v, 34. Vielmäqiitjg^ J^e^fi^e^ die 
NornQfi:,. weil sie alles, Loos den. Söhnen der ÁZeýfen best|puÐeo. 
Sj^i iferdeii nicht selten mit de^ WalkiirQn ypn den Alten ver- 
wechselt. Ifebr dafnher hinten. «^ y.SS. Brimir,. derKochepdei 
Schäumende,, ein Beiwort Ymirs ; (der Blaue heilst er , weil er 
schon in Verwesung übergegangen war , als die Zwerge entstan- 
den,, und als Maden in seinem Leichname . lebten ^ oder weil 
Tmirs Grundstoff das Wasser ist« Hinten mehr daicüber. 

V. 42. „Die Zwerge in der Erde" weil sie tbeils der Sag^ 
nach in Klüften und Hohlen der Erde leben, das Licht scheuende 
Geschöpfe. ITeber der Zwersigiamen Bedeutung, sehe man das 
Wortbuch. nach. Andre S^en yerwechseln Zwerge und Alfen» 
welche in Lichtalfen und IN'áchtalfen (Liosálfar — > DockaUar, 
Srartálfar) eingetheilt werdep. — Unser Gedicht unterscheidet 
zwei Zwerggeschlechter, Eins, das zaubermacbtige , höheres dec 
Götter Waffenschmiede, vor Asgards Thoren wohnende» da« 
Avdre , in Mitfagarths Klüften hausende , den Menschen dienende. 
vt 52. oder : mit Ruhm zu nennen — nach der andera Erkla-- 
rang. — y, ðS. Mit SForios haugr wir 4 heute noch, jeder Qulide* 



— » -rr 

Xiy, / Qi| war Dj^mpiiir aad Dol^Übirafiirv 55 

Skinrir, Wirrnis SMfiWr, Ai,. 

. Jlhmi, (Ms Thuftr, ikxiim^ W 

Hepdi, Fogpr^ iI<lrnbori, Loni. 
XVI. WeitliÄtfr,; AnnraililS, ,»ei#„ 'W4ii(> . 

Flögr, tbiafaxT^ fithr, Swiarr. — 
. »uff wird «9ettbqi;,Mf9 lw«t die We|* lebtt^ ,ij^ 

Der SpätnEiakel Xahl , sum Lof ar hingeleitet 

' 'w^rde».. 
XVIL Da käme» drefo. aim jenor Scbaar, 

Mp#btige iiiid gewvAtIgiei Aß^n% »// 

Sie ,fliMeB im Landi) Wemgrenaogendei 

AsktMiaA Binbla, Scbicksal-la^e« Ift 

XVHL Seete Juattensie nidlt^ «wtiMteHBÍe ificlt^; / 

Re^aaik^ÉJKÍehM'ehör nicht, noch gutesAatlite, 

Seobs i^iib i9ibi, Qe)«t fftb Hitntfv . : ^ 
Regsainkeit Lothr, und gutes Aatiitz. 
XIX, fiiae Bache weiii ich stehen , sie hei|st . 

.\ YggthrasiÖ,. ,...,' 1SJ 

dentendere Ügg^l im Norden J^Daeicluiet« -^ Di^ anÆre )Cpí^i% 
Í6t za deuten: ^tobi den GrnnditeittAn49r.Erd»^V CSa]^|í,^S^o])fT 
Bung, .Brde.) . , . , j, 

^ V. 66. oder : mit Rohm gom^ny^t werden, w^oh D^i^tiin^ de^p 
Däniichen Bearbeiter« — ^ v. 67.,p».7Q, Nfich der B^miss^f^ 
fanden die A^en gar nor zwei EschfiostAmme , und ans íhne^ 
zimmerten »ie die. erstei). Meoacb^Qr .Hlei^kwürdig iat, ^was d|9 
Götter an«tlteik«n., nnd welcher Gott jedes aofttieilt.. £8 i«t.n$^\t 
nnangenehm » die Sagen viui Sohöpfong der Menzcben , wie aij^ 
andre Völker batten , zn Yerglejlcben. . Pron^etbeaa bildete aeino 
Menseben i^as Erde, ^ein GescbUcbt bart und gescbickt* yia} 
za ertragen.". . Beim Oyid)K« werden «i9gar am vui^t das. Haop^ 
geworfenen Steinen Menschen. Moses lafst ans Srde.Menacbeo 
gebildet werden, nnd sie beseelen, dcurch göttlicben.Qancb. Bei 
den Hindus gestaltet sich diese $age .Y^fcbieden, if» i^cbdem 
sie IdealistBn oder Materialiste« »^ Pa«listen ödes Paatbei^tea 
waren. 

v« 7$4 Die Esche Yggtbmnll dacbte« $e alt^ Nordqiannen 



Eia HaiF^BKiiiii ^ Besfréat nðt >ir«)f firteaii Stenbe ^ 
Von da kommen die Regen , so in llmle ftlleit, 
Sie ðtöht immer girnnilWdemVitliarllrimneii. 

XX« Von da kamen Jongfrimen, vielwisseiid«, • 

Dreie ans dem See v'tfouiiter dem Baume stehet, 80 
Urth hierséti sie eine, die andre WertbMdi, - 

^ ' (Sie schnitten avf Stabe), Slcnld die dritte. 

XXL Die bestimmten das Sddöksal, die wählten das 

• Leben 
den Geschlet^tern der Zeiten, der BlBnner 

SchidcsaL - 

XXn.'^ Den horte sie (ße Wak) den ersten bieg in 
•'^ ;'• •• r' -derWek,- 8» 

Da sie die GnUweig mit Geren stütsten. 
Und in Othins Ihdle sie bramnteli. \ 

XSSL Dreimal brannten Sie die dreimal gebome. 
Oft nnd nnselten^ doch lebt sie noi^h, 

^' ' Heithi nannte mun sie, zn wes Hanse At kam. 90 

XSÍV. Den Glauhen an die Rathspfthungen 4er Wala 
r verspottete sie, 

Zanbersnd kannte sie, Zaubersnd ðbte sie, ^ 

- ■ , f • • 5 1 • ■ 






|Nh als Stütze des Weltgebäades. Sie hat drei Worzelo ,' und unter 
mnendrei Bmrtnen. 6i&1iat dreiAeste^ an welchen vier Hirsche 
die Zweige abessen, so wie Schlangen ihre Wurzeln abzunagen 
yersnchen« Unter dieser Esche sanuneln sich die Götter zum 
tl^eri^^tV dehn allda 'Í9t ihre Thingstätte. «^ t, 76. Bei Haar- 
BHviitt de^e man nar^an'das römische com» arborom. Unter 
deni weifsen ^tanbe veirstehen einige Wolken » andre Sterne. *~ 
t. '78* Ürl^ärbi^nnnea y der Bronnen des Schicksals;'-— ▼• 8^ 
Sie schnitten auf Stabe {Rnncfnstabe,) der Menschen Schicksal. -— 
V, 86. ,,3tntsten'* entweder „'beadilitaitea** oder „spifefsten** um 
ifie' m Feuer zu halten ; 'das altnord« stnddn kann beides bexeich- 
ITen.'-^ V. 86*' Gallweig, wörtlich Goldgier, Rausch durch Gold- 
besitz *j ähufich ist bitfnreig , Bierransch. Hier steht Gnllweig 
tibéfhanpt för GoMj -* t. 87. Othins Halle, Mer ohne Zweifel 
dié'^rde. ** y. 88. Durch Feuer wird Gold geläutert; dreimalige 
Rebifitfttg gilt für -ToUkomniene Reinigung. -^ ▼• 90* Heithi, 
Reichthnm, Besitsthnm. 

,▼,'91. Goldsnchtige Menschen rerachmähen das Ueberirdische. 
vi 9t. Von ältesten Zeiten her ward den Zauberern nnd Zaobe- 
t4tt'n(Mi^nderei nnd Kocherei baigelegt. Gewöhnlich koohten sie 
Menschengebeine und Zanberkräuter. Auch^ mit dem Monde 
trisbea die nordisdien Zanberiniien ihr Wesen, «eaa aach nicht 



XXV; Da gingen die-Oütter alle m dte'Stiyilcn der 

i' ' ^'Maelit, 
Sehr heilige €ðiter beriethen rieh daram : 96 
i Ok etwa Mi)lten die AÉbnAlMarraÉh ealgelten, 
Oder ob soUtea-alie Götter CMage haben 1 
Sjm. OOfnnnrtlBmliedafaev^teeniBf daaVtilke«^ 
(Daa-war der erste Krieg in d^ Welt)» 
GebraeiieA war der Sandwallder Borg der 

Äsen, 100 

- Es verafandeii die WánA die Kriegslomde auf 

dem Felde ansawenden* 
XXVn.Itegingenrane0fiti6r laden Stühlen der Macht, 
Sehr heil^eCMMber bericfthen aicb danunt 
' Wer hatte den ganaen Hkanwl ndt Verderben 

.éBSúOÉ^ : .. .1//; 
Oder dem Seadtlechte des Joten Otbora Weib 

■ • \'"' gegeben? • ' f 106 

wie dierr&itb(^e9eiiieiflAc^tic]Mrerma&. . YgL Pro|i«rtii Eleg. 1» 
r.lB-^f^ •1Ci9|r...Jv;.489. v. 94. Mit dieser Zeile beginnt ein 
neaer . Al^ftpiuiitt. Es wird erwähnt der Ewnpf decv ^^ff/J¥^ 
Wanen um die Obherschaft. Wahrscheinlich Hegt dieáer oagó 
irgeníd ein Krieg swisclien den Sviogothien (tinterlfirem König 
Othin dem EinaugigMi) gagen die Veneter , ihre Nachbarn , m 
Grunde. Es ist wenigstens gewifs, dafs'der opsalische König 
Othin, mit den Äsen Othin spater zusammen gescBmblzea waroé 
r. 99. Diese ZeHe ist Kochttwttkrsdieinlidi bSer fáiselúipb aM 
XXII dngesciioben. ▼. 101. Beide Schawren war«* glaioh* stark 
nnd gleich Kriegslinndig , ds^her'kam es anm Ffiedea, und b^idi 
Theile gaben Geiseln; die Äsen den Banir^'die Wanen .dan 
I^iordir. .■-..,,• 

T« 1QS«»>105* Die fiargnaver der Asea war gabroehen^iwlp 
in Yers 100 erwähnt ward. Da trat ein Jote auf, «nd erbotifiatii 
den Äsen ihre Eorgmaaer wieder hemstellen ,' fester dofak.iß 
soTor. Als Lohn rerkngte er ^o Fre3ra9 Othurs Weib, oebfit 
Sonne nnd Mond. I>ie Götter wollen dies niobt eingehmi» .LoM 
Jedoch räth daxa, iQid so geschieht es endlich, jedoab nnr anjkdv 
der Bedingnng, dafs der* Jote die Bocgmaiier in einem ein«igeii 
Winter' rollende, nnd ohne Gehülfen anfoer seinem Rosse. 
Riesenhaft wuchs da» Werk nttd den Aaenwttpd sehv bange | 
Zorn dorchtobte da allgemein Asgard , und man wollte den Loki 
strafen für seinen bösen Rath. Loki Terspraoh da den loten aQ 
Erfnllnng seines yersprechens an hindera % nnd that die» aaoh 
dardi UsL Ntn weigerten die Asea die Freya acebat Sopaa aad 



ThoraUcikMrlli«ÓBZtfMdhrtlHb«ligÉ^ 
Kr.ffitet seMeii^ weaii dr solchM vctntttat, 
£8 wurdca géHrochea die Eide, Worte und 
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lAiter mfidiligeDi heiUsett Biluiifi^ — 
' ^ IWb iiebl ä» fliefsen nscfeMÍiÉnRtaldeii 
MO • Laufe 

< iM den PfnielHWUMBi^ 

I doch aber was? 

XXX* BfMam«ar«aié^Mlf8eÉ^>AldmAUéMl^ . 

irftwKtWgderAmia;) iniMh(i|Üii)littAI«e. 115 
'^'1 WMÍira^'ilwndéliiyinmmvflraK^^ 
XXXL Alles weilii Ich, OtMiui, wo du daa Auge 
^ <' )f» ..... !. . ..kitgerf^:*-^' 

In denl fröliiev, Brunnen Mindra! — . 
Es trinkt Trank Mimir jeden Margei» 
mAhs dem Ptedé Wúbéfotk^ WlA^Ar — 
r^ ' doi^abér mé? 120 

jSXX!p(. : ^9 gab Ihr Herfadir Kinge unálfahbinder, 
6eUk|},Bde, Uage, und der Spahoogea 



im 
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HlÉínd , ánd* ida ðer lote darüber 'sonil^ und migeberdig ward« 
káni Thor Malier vnd seMog Hin ibd; Siehe DflMdb«^ Gaiv. ð6. 
Ib i«t iðetniiat^ Löki hier geaiehit, der den JotDH' die Freyia 
^tovsclnrilen wölke« 

▼. 110. Sie — die Wala. — Lied, den Rnf des Giallar&onls. 
?^bdv;giéo — Bamae^ der fiseke TggdkraäiÜ » ^ 4á[» Urder- 
lfra»rfe«1tt^ derBrtttiieá d^s SvHiok^als. i>as ganee Keifst: „lob 
Ireife^ Wanü der- KeMif^f ge«en 'die Gcftter (ragak-rank) beginnen 
#fr A; ^ V. lld. «Pfand sl^t itíer i^ das darch Pfand Erwor- 
bene , de«' Bramién Minrire. Odfnn gab nämlich für einea Trank 
aas deai"Bt«naeá der BrkeaataiSf^ : (Mimir s) em Auge. *-• 
" ▼• 114* Sie, die« Wala. -^ Ber Alte — Odion 

T. 121. Üerfkdir — Odinn«*-» t* Iðð; Eigentlicfa Glaaben 
(dar Letfte) aa iffare (der Vala) Spahvmg, Weissagang. <— Ringe 
and Halfcibfihder «lad gewöhnlicher Sohraack nordisoher Fraiaen. 
Die Halsb&nder bestanden an» zasatnineagehängteu Münaea. — ^ 
Die Wala spricht hier bald in der ersten, bald in der dritten 
Pewo» von sioK 
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Aber ein attdifer steht in warmer Gegend, 

Détf J#t«a fiiervuftL ^ 4f»^ 9rimir rbeifst; 

XXXIY. Eiaeii Sftidl tielH-jsW ttefeiw d^ SpmiQ fem, 
... Atf dw Todten IMo^ iH^eh . Norden lehn .. 
^ : t die Thüreu, 

.^.1. Er ist : fewundeo (gebaut) der Saal ans 

* • . £WUM^«ildotMli. 

XXXy.. jBiii FlnAfiittisflidKiil ði^.Qmtm^ 
. , Ueber Cteilrüive und Wunieln, Siydr 
.. .:.,--• •• ■ . 'hei(Mer, . ' ./: . 

Da 9«eM^aii> l'HftAA ^dwfb) dkþt« Stfonie 
:i. ; BlmitidfgeMiiiiier wmI^^^ 1S6 

: / r IJnd*dM9 der andern Mannes Weib verfuhrt 

'. Sa ^«tigt aus NidIftMr/jdio 1\Mlt«»;ii die 

Ferngegangnen, 

Ih 'Mcvtffal der W&Kgci» 41^ IM&ineK. W^iffit /. 

f ! V. , '. fl^r^ ^ dfliehabevwas ? 

XXXVL Sie sieht Wattiiiien, fernher gekemraene, 

.1 .) B^fdt'Z« )rtitep «nrHBatÉcr-SainndtHig ; 140 

SlnddliäUldnnSdiUd, — aberSkaugul (ist) 

ú'\)'it — ':.• -..Äe Andrcii)'' '^l 

Ounnur^ HiHnv, Gaundoli und GeirskoguL 

Nun sind genannt die Magde Hoiiansi 

— ■ I — . " '•,■•.....'. > , •• .'. ^ 

• ▼• 187*: Dat.. hier erwähnten Jofeai. Name kt no^ekaüntv vio' 
seine l^erson tfilbat« . Cfírgonda. soait £ndet man auek erwiðmt;' 
dafs ein Jote dem Anfenthaltaerte der .unblatig Tfentorb^DfliLi 
Torstehe» -^ V. Itt« 8»«^ cli«- Wila. t«í'189. An der 3!odlen 
KÚBtB 9 d. i. in Nasttand* v t. l&l» difttliiikr bedeateft hier 
eben Naetrand. — v» 15S«< MeoeliidmÖrder : wörtlicb mtifsteiee. 
heifsen: Mordiwölfe. -^ t« iä7 u. tðB. In diesen .beiden: ZaBetti 
iHrd dentlich «n(d klar getagt: daft die besen Menschen ganz 
yernichtet werden« Wie konnten demnach verstandi|^ Xienta. 
steh etnfailen lassen, dem alten Nordländern germanischen 
Stammes , Swigkeit dier Strafen anrndfehtea ! •>« 

V« 141. BedeatnugefroU ist die . Zaganfiihrerin der Walküren 
hier: Sknld, (dasv was weiden tuäSk) « eine der drei Nomen, •— 
T. 145. Die Walküren heifsen die. Magde (Dienerinnen) Otfaina» • 
weil sie dieser eanst (aber die&aial nichl) anaschickte, die Hilden 



«' ür -> 

BéÝtíi 2Ä' téttM airf a*Fdd', Aí WallSireiL 
XXXVH. Ich»ah(aaá)(tc»»Bidldr,^inUotgeidÍeldBAU5' 
Dem OthinB-Bohne T^rborgeae (besüaunte) 

' : Sdiieksat; ' 
Bs stebt géirBðhðeii auf holi«iii Felde • 
Bftf fisarter und aelir ai^ener Sehcifa 
XXliíVtlI. Efi kam Ton dieaetf Höbe, wie^sdeteBOonem 

gesehienen ist, 
' Efú harswerlifer Tranterfall ; Hatidiír begann 

wmmirtén^ - 150 

Balldurð Bnrter war geboren am Morien erst, 
(teh) sah, ea begann Othina 8iE^bn,>dér díá- . 

> tiSelitige, zn «treiten. 
XXSX. Da scfanlftckte ale lúAt Hand noch Haupt, 
Frygg, sie tran^l^im CHanssaale, 
' Bis dafis Mf den Schntterhanft^ <trag Bali- 

dnra TMter< i 155 
Der Neger Walhattu --' WUM^ttr ^ doch 

aber was 9 
XL. Gefesselt sieht- sie liegen in Rimdtindiir 

Ehi frerelgierig Geschöpf, denschSndlichen 

! Dort aftat aneh fitg^a^ nidiÉ ^rcn. BBenen 

frénndUlih, 
Des Bfranea beraubt. WiTst ihr ~ doeh 

aberwaaf > . ^ 100 
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im Kampfe avsziileðeit , denen der Tod nahen soÜfe« Datk^sie' 
bier «fsdieinen, widerstreitet' den ^ gewðhnlicli angenommenen 
GlanlbeD, dafa sie blofs znm Othin die Helden nifen. Balldnr 
kam ja aar Heia. Mehr davon bintén. 

•V« lieft. DerSchð&fing ist idei^ bekannte 'Mistfltefnnv— . • 

T. 150; fiandnr, d. i. Gier nach fiesitztbiim^ dbr A4icIit2iBm 
sdbst« Baldnr ist das orsprünglich ITnsdbiildige, die Tollkonmme 
Reiiiheit« •— v. Ið2. einniíchtig., d« i. eine Nacht erst alt; 

' . Vd 163. Sie besi^t sich aufs fönende Fsygg^ ihre Wohmng 
in Asgard heilkt Fenéalr. (Glanzsaal , Goldaaal). 

IT. 165. Balldnrs Tödter , d. i. Handnr. — ▼. 156. der Pfleger 
Walhalls ist Othin» Ueber die Versohiedenbeit , so in dieser 
Sage vom* Balldar obwaltet, siehe hinten mehr* *-- y* 157. Loki 
wwrd gestraft ^ weil er eigentlich an Balidnrs Tode Sehnld war^ 
indem er den-Haitdar Teclührte. -«« >v.'lð9. Sigyn ist die Gatthi 
^kia i- Sie w«r ans dem ^^esohkcbte der loten« ««» T^ 161» IKe 



Dnd fötlerli.Feiiiir'fii Kkder (Nucibkoiiinmi* 

Schaft)., ., o ' . 
Es ward .?w diesen allen eins schädlich, 
DfOC 9f^ii4^firBchling^r in ^Bies^g^atpit. — 
XLn. Er füllt sich nodt diim Leben todtgeweihter 

, MSnneii» 185 

Er besfirüiii d?r Götter Sitz mit rothem 

Blute. 
Dankd werden der Sonne Strahlen imSom- 

merdfsaaf. ,• 
Stnnawetter (werden), alle böse Winde. 

, Wifst ihr — doch aber was 1 
XI4JL Es Jab. da.anf demm^d joiid s«hli|g JLe.^ : 

Harfe 
Der Gygnr Haler, der: frdbif Egdir. . 170 

Bs \^og bei ihm im Baningipfel 
Der schöne irothe Hahn , derFialarr heirst. 
XLTV. Es sai^ bei den Äsen GhiUlnkamU, (der 

Qoldkainiii)* , ; . 

Er wecket die Held^ beün Heriafadir. 
: Ajlier^ ein andrer wird ^singen nnter der Erde 

nieden, 175 

Der blntrothe Hahii , bei den Sälen Hdas 
XLV. iEs]^)snlt6«rmrsehTbiei6nipahellúr^< . 
Fessel wird' gebrachen werden, aberFreU 

rennen! 
Viel weifs die Wdse, fernhhL schan ich . . 

wdt nm mich. 



Alte ist die Gy^nr, das Kiesenweib , die Gattin des Fettrir, (des 
Wolfes) des Sohnes Iioki*8. — v. 164* Der Name des Moad- 
verscblmgers ist Hati (Hafs) ; sein Beiname: Managarmr. 

▼• 170. Wer Egdir sey, weifs man niebt; er wird nirgends > 
weiter erwähnt. Sonst ist £gdir aachein Adlername; sielie 
Kenningar an Dannisaga. -*- ▼. 17B. Jeden MoTgen rnft derHabn 
GalUnkambi die Helden In Walball 20m tagUcfaen Kampfe, -^i 
▼• 175. Bm dritter Hahn , der danJcelrothe , wird die Bewohner 
der Unterwelt zn dem Kampfe gegen die Götter dereinst weckeiii ' 
y. 177. Gao^ihTÍst dar.Gerberas dw AMoer. — ▼•178. Freki 
ist. hier eatweder einer der beiden Wölfe Odins , oder.w ist ein 
^profs des Fencir, oder beMor er Mlbðt. Vitiki b^aoifibaet 
i4berhaapt Wolfc . : -iri . 
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Der fi^Me»* Unte^^ii;, d<in ' Kampf der 
--'- •••»•' 'Í .' ' Vi, ■ ' gtj^ti^vi. " • 180 

XLVL Brüder werden eiira»der befeinden mid den 

Ted gelM^ • 
Es werdeá Verwtndte die VeHihdiiUichaft 
»• • • ■ ' lireclieii* 

Hartes bej^tebC 0lch in der Welt, grotne 

UnMiehl; — 
Das Bartatter (iNnrnnt], das Sdhwertalter 

' (SiMlde sind {[espaken). 

Das Stormalfter, da« Wurster, bevor dUe 

'WeltdaMn^ÉMít/) 185 

Es wird keiir IMhnn dem andern gehorchen. 
XL¥DL Bb spielen Misdrs «Whne , SBolwidtir cnt- 

«Andetsich 
Bd dem Rnf des Glalhnrhorns. ''• 
Lant blfiat Hefandalfiar, das Hkurnttt er- 

• ' hoben^ 
Es sprioht Oihinn mit Mimhrs Hraple. 200 
XLVDL Es ertðnt der alle Baun^ der Jote wird 

entfesselt, 
'• Es «rbéb« Ygfgthrastls hoelini|[ende fische. 
Es henk nun 6«pmr Ttr Gnipahelür^ 
Fessel reifst , Freki wird reiinehj 
XLQL BMmr flhrl von Osten^' es' hd>l tkb die 

Wdge ?<|p lliilii , 205 

Es schnaubt Jormungandur in Jotenninthe, 
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▼. 180. Sigtivarlieirsen die Götter and Helden , in Gegea- 
satise za den Streitern 8atiics, den Valtirexu 

T* 184 Q. 185* Bid sind Namen der T^ersdiiedeoen' ZmUlter, 
80 vor Wekottlergaog dagewiBsefti seyn müssen. Bas fiartnker 
ist das.orste, wo die Maosohen einfach in Frieden leblan, jand 
rahig alt vnrdao. Dann folgt das Zeitalter der Kaapfe» Daon 
kommt das Zeitalter der bösen Stürme , und endlich die Z^t ider 
reissenden Thiere, wo diese die Welt rerwiistenw 

▼. 197« Mimtrs Söhne sind die loten. «- ▼;ðOO. Mittlre Hanpt. 
Die Wanen schlagen dem als Geisel ihnen gegebenen Mimfir das 
Hanpt ab, sandten dies den Äsen. — ▼• ðOl. Der löte Ist entweder 
Loki oder s^n Sohn Fenrir der Wolf. -^ ▼• S06. Hrhnr ist einer 
der Joten , ^er Brbauer des Sohifis 'Magl&ri.' •— v« 206. Jormnn- 
gandnr ist die grofse Schlange , so die £rde nmgiébts sto||eli6rt 



Der Wurm bewegt die Wogen, der Aðler 

flattert Bcbreieiid, 
Es xerreifflt dfe Tedten Neffaulur^ Nog^fari 

lu Der 'fiel fahrt von Osten, es werden kommen 

Aber die See ' '' 

Muspilheims Vdlker, über Lohe sienert; i flOO 
Ea fahren daher alle Ilflsmagen mit dem Freki, 
Mit ihnen ist Bileifurs Bruder auf der Fahrt 
LL Was ist mit denAisient WasistmitdenAlfenl 
Es bebt ganz JotnnheiMnir , die Äsen sind' zur 

Versammlung, 
Es atöhnen die Zwerge vor den Stetnilifidreni ^9D5 
Die Senner der heiligen Berge. Wifst ihr — 

doch aber wasi 
LDL SuturfiBirt von Süden her mit Glut der Fackeln; 
.Es blitzt die Sonne auf dem Schwerte der 

Waltiven. 
Die Felsberge stðrzen, Riesenweiber streifen 

vmlier. 
Et treten Verstorbene den W^ der Hslá, der 

Hfanmel wird gespalten. — 210 
UBL Da kam der HUn zweiter Sfi^hmerz, (Ikrro). / ^ 
Fort ist Othin, er geht den Wolf zn bekknj^f en ; 
Aber Beli*8 Tddter, der glinzende, dcuSnrtor. 



za IfOki^s Kindero. -» t. 197. Der Adler ist der in der Esche 
Yggthrasil horstende , der durch den SéUlag «eehier Miigel die 
Winde erzeagt. — y. 198. Neffaulor (GelbsclbÁabel) ist entweder 
der Adler, oder es ist der Lied XXX V. 6. erwähi^te Nidhy^^. 
Ifagilfari ist das ans den Nägeln Verstorbener sn erbauende 
SchiC Ehe nicht* dies fertig, herrschen' die Götter ruhig. Da« 
her wurden allen Todten die NSgel' so^gfiEftig veraéhbiéten. 

▼. SOI. Die Fiflsmagedi siad die Verwandten der Hei , über- 
haupt die ihr Untergebenen. — T.2Q2. Bileifurs fimder-iat Lokh 
Bileifr steht für Bileittr.-- .: i ./ 

▼. ðOS.' Alfbn und 2wcrge werden bald als dinselhéiiV .bald 
als verschiedene Wesen betrachtet. Hinten mehr daTon. « '.■ t/r 

T. 906, Die 2wergé hetfsen Kemierder hieih Berge,: wieiLsi« 
diese Toraügllch bewohnen. -*• t. 810. DeülWcgtidierlicii ttit.4ed( 
so s« und von ihr führt, in nnd anvider Unterwelt. i^'ir..iKll. 
Hlia Beiname der -Fryg«. m- t. 212. Wolf: der WolTVeiúriifi. ^ 
T. 213. Beli|' ein Jote. > J6ein Tödter ist.Fr^r. -^' • ui.nl l 



' :,Jh «ilü*0 /aUen Frygg'fl FFei^eiirBI|niv> - 
LIV. Da kommt der grofae Sohn Sigfadirs 2Í5 

• t Widar^ so fechten mit dem Ldchenthiißre, 

Er Btöfst dem Spröfsling Hwedrnngs durch 
j.; . den gahufttden Sfaii^ • ; 

Den Stahl ins Herz. — Da ist Rache des Vaters« 
c,..I«V. Da kommt der schöne Sohn. fflodyn's, 

/ Es geht Othins Sohn wid» den Wnm» m 

fechten, 220 

': Diu trifft mit Math Mittigards Schirmheriv- •— ; r 
.. Es werden alle Menschen die Weitstijiapejer« 

schüttern. 
Wh Eb geht nenn Fnfs weit Fiörgun's Sohn 
— traurig (verwundet) yon der Natter^ der 

Grimmgierigen. 
; . * Es henlt sehr Garmr vor GnipahelHr^ 2S& 

Fessel wird gebrochen, Freld rennen. 
LVn. Da kommt der dunkle Drache, der fliegende. 
Die Natter;, niedenher Ton NidafiöUv 
Er trägt sich aufschwingen, fliegt über dieErde 
' 'Nidhiittggr.(über) di^. Todten. — ftü^muTs 
u'£ sie. sinken. 230 

LVI^ Sonne wird schwiqrz, die Erde sturst ins Meer^ 
1 1. .Bs.falieii vom BUnpuel die heitern Sterne; 
. i. Es wiUihet die Qj|at gf gen der Zeiten. En4e, 
Es leckt die hohe Flamme gegen den Himmel 
'..' • •/ ..' • -, selbst. — 

Bs henlt sehr Garmr Vor Gnipahellir, 235 

' Fessel wird gebrochen, Freld rennen« 
; UX. Da sieht sfe auftauchen hinwiederum 
l\.(; DieErde aus dem Meere über und über grün* 
Es fallen die Gewässer, es fliegt der Adler 

über (ihnen), 

V. 215. Sigfadir ist Beiname Otbiaé. 
i .^^y. $16i -LeiclieDtliier, Ffenrir, er heifst ein Sprofoling Hwedrangs, 
weil dieser ; Jote der Vater seiner Mutter AAgirboda war. -— 
T.'-21S« Die Bábhe für dei^ erscblagnen Vater oder, irgend einen 
Jfdpvmiaäkaii (Alatraclxe) war dem Nordländer vor Allem heiUg. 
' • 1 V.. 219. lilodyn , Beiname der Jörd , der Matter Thors. — 
TT 2S2;. 'Weltstatze : die Esche Yggthrasill. ^ r. US. Fiörgoa» 
Beiname der Jörd. -^-t. 2S7. Drache, d« i. Nidhanggr. 



— « ~ 

Bter «ti£4en Feben.Fiflelie jagt 240 

LX. £s finden sicib dieAsen in Idawellir, 

Und über den grofsenWeltkaii^f .sprechen sie^ 
Und sie gedenken da der |;ro£sen Gespräche, * 
Und der aUen Geheinuiisse Fymbultyr*s« . 
UQ. Da wjirden sich wiederum die wundersamen, ^45 
Diagt»idBeii Ta£da im Grase fiadfin, .... 

Die so ureinst die Geschlechter hatten, 
Der ^önif der GcHer nnd Fiöinirs Stamnu 
LXL fiswierdeft unbesaet die Fluren tragen, . 

AUea Böse wird aufhören, Balldr wird kipm^ien. 250 
. Bewohnen werden Hauthr und Balldr Oibina 

. Wohnungen, ^ ^ 

DiQ dnrfdi Trug gtfaUnen Götter^ -^ Wif st ihr — 

doch aber was ? 
LXn. Dann kann Hänir sein Loos selbst bestimmen. 
Und bewohnen werden die Söhne der beiden 

Brüder 
Das grofse Wmdheün. — Wifst ihr — doch ' 

aber w^s- . 23& 

In tj^ðierer Zeit, und von christlicher Hand wqrdai 
der Vaulu-spá folgende zwei Lieder angehingt: Es sind 
auch nicht beide zu finden in allen Ausgaben des Qe-^ 
dichts. Das erste steht nur bei Afzelius, das andre hébtm 
auch die Dlnen* Besen und Bartholin* 

Da kommt der Sffichtige aum ewigen Gericht, . ;' 

Der Staike von Oben, der idles berftth; 

Serecht Kr Zwist und Streite scMichtet ; 

Sdilcksal Kestimmt Er, daa dauern wird. 



y. 94$. Der Gespräche, ðie sie einst fahrten in Aðgard.Vl' 
T. 9S4. Fymbtiltyr ist donkel^ so heifst ein Erfinder der Rtm^il.. 
Manche verstehen nnter ihm d<^ Othin. — - v.^45 u. 246. ÜDtwe- 
der wqrd^ nnter diesen Tafeln die ewígen Gesetze des Weltalís' 
verstanden, oder die Spielbreter der Äsen j yfil. v.tS n. ▼. 82. — 
V. 247. Geschlechter der Äsen. — r. 248. Fiolni'r ist Othin. — 
V. 252. Lcrki bewog denHanthr durch Trug 2am Morde Balldra«-^ 
V* 253« Hüeir war den Wanen von den i^en als Geisel, gegeben 
worden. — . v. 254., Die beiden Brüdw.sind Modi nud Magnf, 
Sohne Thor«* — vi 255. Windheim i- die neue Erde. \ 



— s» — 

Rnen Saal siebt sie (die VdaV stdien, sdiSner als 

die Sonme ' 

Mit Golde bededü in GimH ; 
Da 6oUeh treue Völker wohnen, ^ 
Und in Ewigkeit Frende geniersen; - - 

Eben «rhalte ich J. L. S tndach'a Übersetnuig der 
Edda (Nürnberg bei Sehrag 1829.). Da dieBer feiefarte 
Bearbeiter besonders anf dem von Kreutser nnid M one 
dngeselüagetten Wege gegangen xa sein sekeiut^ «o wird 
es nicht uiinützliGh sein, einiges hier aus seinen Bemer* 
kongen mr Vauin-spá nachträglich mitautheiieA^ ^ 

Lied L Stüdach nimmt an, dafsOthin selbst dieVala 
ans dem Grabe heraufbeschworen habe, und giebt daher 
V. 3: Willt du, Walvater, dafs icli wohl verkünde etc. 
Nach welcher Handschrift dies gegeben ward, weifs ich 
lacht. ' 

liledIV. Unser Lied hat als Erst es Bor, dessen 
schaffende Sohne Othin, HSnir und Lothur, entsprechend 
Brahm (fsch-bur) der Inder,, desseil Zeugnng Brdtoia, 
Wlichnu, Schiwa. Die Jüngere Edda hatBinr. (6yl%.6) 
entstanden durch das Lecken des Salzsteiiles der Kuh 
Andumbia, dessen Sohn Bor, dessen Söhne Oihim 
Will, We, entsprechend der Griechen Uraiios durch die 
Gaia {Q(Aj ist die heliige Kuh der liider; Ctao , pehlv., 
Ochs; Gova, sanskr«, . Kuh ; /ijcd, ionlsdiv fch^siMge), 
dessen Sohn Kronós, dessen Söhne Zeu#,>'Bo9eMon, 
Piuton. Der Safas^em, 'der all^ Dingie Heim «taÜAelt, 
ist auch persisch, im Urstier Abudad; im Behemot der 
Tahtiudisten. — Bur ist das indische Wort TOrli d,er 
Geheimnisse; Bur wiederlialiet vom äu&ersten NMd^- 
asien bis herüber zumBarara der Lappen; 

; L|ed Y. Der Ausdruck „rechte Háiid^ alt-|ri«ch: 
deas, bedeutete bei den alten Iren, wie bei den Juden: 
Jamin (ben^jamin fil. dextrœ) auch den Süden. Oirthear, 
áHirisch't den Osten oder die aufgehende Soime. ^x 
Joran bedeutet in der Waat, am Leäianer-See den Ost- 
wind. — • 
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, Mná^l^f^^.P^^^g l4«,imA leþic Thale bab« 
Plir^er, 9^iecbef|l.iii|d A^^; Itý, die Tübetaner, der 
TaaJtai|Bii<Stälte, Idolen dieMon^len, ladea die Birn^a* 
nen, ap, wie Ida auch iu Tieiei^ alten JNamqi der Städte 
\oxkonmkt*, ; 

Ilanc yanad gentea antiquo more Sacromin 
Idæam yoáitaat- matrem (Lucret. 2, 610.) 

Lied VIIL ^Tefldo i tum'' erinnert an da» Qoldtafel- 
spiel der KuqpeoUeder ; aber auchj Merkur tafelspielt in 
Urseit mit Luna, und g;ewinnt von ihr den 728ten Theil 
dea Tage«, SOMinnten^ oder, die 5 Tage über daa Sonnen- 
Jahr von MO Tagen, weUíie auch im heidniaehen Norden 
die Juifeierder Winterwende. 

Lied ix. Brimir (Brimha, Brama, indisch) i«t der 
Urriese ¥mir^ (v» Uiyans dessen Blute das -Meer (daher 
br im. Meeres Brandung) aus dessen Fleisch die ürde 
ifvard. . Büinn ist besonders Bleifarben; daher in 
alten Sagen Bl am an der Mohr, Blálaud, Äthiopien. 
Nil heifst in mehpreu asiat. Spraeh^n blai^ u. schwarz, 
an Egjpten erinnernd. — Die Zwerge d^Edda gleichen 
nach Stndacha M^lAuog deii Fingjergötteru von Samo* 
thraloe.' - 

Lied Xm. á Jorn-valla erkl|rtSt von sumpfiger 
Mark^^li Awli^anff (Ida*8).H^en. — Dies Gesetz, fahrt 
er fort, d^tet(,:ii0e auf, ein^, Stammtafel des Zwergen- 
geschlechteq Lofar's (des aua Bli|t gezeugten) hin. Di^ 
Zwerge erschein^ in nordischer Mythe als. solche, welche 
das Ucht der $^one. versteinert,. ^s Weise, Traumdeuter, 
.i;»^b|^dlG^(ier ,. Aj^ieijcfpieisl^i: der Gptter und Helden 
in Schmuck und Waffen , nicht ungleich den Daktylen« 
J^ry^wte^: Knfefcf j|,i T^lglfiiien «^f Samothrake , Kretai 
Rhodos und Lemnos. Sophokles kennt je fünf mannliche 
und fünf weibliche Daktylen, doch ist ihre Anzahl unge- 
wifs. Phe^e)ij^des hat deren &2, je 20 rechte und 32 
linke. (M^^og|^jr8ZaIilÍ8t48, mit Zusätzen d^r HS. 52, 
Lofars i nai^ verschiedenen H-S. 22« 21, 20, auch finden 
sich mféþi, andiri}. Sternen), y^ijtefi öh^^aaVf xal (pa^fuxxeis^^ 
nal dtnuovii^ql i^ffii^Q^v ^ — •« pi/ofiatfa^i^av Sl cctvo tijg iitirqos 
'^I^^ Pher^yc^;£qagm. cur. Stur^. pag. 157. 

. y e d XVIL f^^fh %. Studaoh nimmt an , dafs der 
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IZfásamitiéiiliang verlor eti ' sei ; er fraget , . aus weldkér Ver- 
fiammlttng' (bingi) die Äsen gekommen seien t — Da er 
uns (unz) ireiHch mit bis gietitf^ solann keine Terbin- 
^dung da sein, Icli kann Jetzt aber AaGhwefsen, daTs uns 
auch während, als, etc. heifst, und dann ist atterdlngs 
guter Zusammenhang. Die 65tter schufen CKOier die 
Zwerge als ihnen zunächst nützliche Wesen, und als 
sie aus der Ter Sammlung kamen, worin der Zwerge £r< 
flchaJShng beschlossen', und nach göttfldier Art eben da- 
durch auch schon ausgeführt wurde, so fanden sie am 
mieerstrande Eschen-Stämme^ und schnitzten Menschen 
Sofort. Hier mögeii aber noch einige Bédéutnngen von 
uns (unz) stehen: 1,) unz, indem: (Ot&fdes ISvang. 
I. XII, 41.) 
. Sagen ih io, guate man, tiule ir *nan soulüt tbdan, 

Zeihan ouh gizami thundi daz selzani' 
' * Zi tberuburgi'farét Mnana, ir findet, so ih in sageta, 

Kind niuui boranaz*. In kripphun giiegiittáÉE. 
^ Tho kram , u n z er z% tho sprah , En^ö heriscaf, 
'himilisgu menlgi, SÚS alle singenti; 

In himil-rlches hoM si gðt guálliishi! etbJ ' ' 
2.) unz, während, so lange: (als, in alter Bedentung) 
(Otfrid au Hindun.) ^ ^' 

Blnüde ouh «salono M , thaz uuir sin däiior ubard, 

uuanta thaz ist funtan, unas iiufr haben 'tiáÉ gipnntan. 
In gleicher Bedeutung bei J^btkér (XLVf, 8): ' 

„Er was er chuning Judon, unz ^ eehert inknnt 
uuas.^^ und LIV, 9, „Er sclief in mineiao «céffe, uns 
ih uueichmuote uuas, unde unz ih ne daMá^ titíta er 
umbe mihleid." . . i 

hn Mithd, wbrd nnt, nhde SUlKcb geWimcht. So 
Nibel. (Hag, 48«.) - " ' ' 

„ergetz si der leide, und ir hr halltt getan.^^ ' 
Hierzu gehört noch bei v. d. Rageíí'iftn W5rterbuch, 
(aber nicht im Liede selbst) die Wlle ttftl^ wir (so lange 
als wir); auch unser unt er de fsma^irhätt' hierzu Ter- 
gleichen, und das sdiwed. under det '(nríder'det']É^ hoH 
pa med dedda -^ indem Ich mich dáiHít'beseMflfge. — 
láed XVin. Zu Loþr (Lauþr);föhl*t Hr. St.*an: La, 
Lö, auchHaat, Wasser; Lothur (Iianéiui'yliOtIn',*Lbthr, 



mothorvBÍnter, Loðeifer, Anfflammer, Hii^íllfÉís^ déÉkrebt 
l4uder,Lotter,Lode(in älternBedentungeii [nmlld^ 
artlich in der Lausitz : L o d e n — Haare] kommt hier ifitr 
Tor, und verscliwindet darauf). Vermuthlich war Lóthur 
eine vorzüglich bei den troglodjtisch wohnenden (wie 
die Lappenvon heute und wiedergefundene Spuren im sud* 
liehen Schweden von ehemals zeugen) rauhen Joten (Fin- 
nen), der Affen Söhne auch spottweise geheifsenen, 
gefeierte Gottheit. Diese älteren Insassen Skandinavien^ 
wurden durch die jüngeren Swiögothen [daher Svi-<' 
^ioþ — Schweden] in die Gebirge gegen Abend und Mitter- 
nacht verdrangt, und so unterdrückte Othins Dienst, bdf 
den Swiögothen vorherrschend endlich Lothiirs. Darum 
war es auffallend, dafs König Erich Emunds-ðoit 
(Hauk Habroks-Sagá) in Schweden vor Ly ter (LÖter) 
dienstete. Lothinn einen berühmten Thursen oder 
Joten auf einem Eilande (berüchtigt als Zauberstatte) des 
nördlichen Norwegens nennt Helgi (Helga-qvl|)a. IIat.25); 
Li odninn nennt Ossian als Gottheit Lochiins oder Nor- 
wegens. So war vermuthlich auch LothVir der sa'gen^ 
hafte Stammvater der Dänenkönige (der Skioldungen)^ 
nicht sber, wie man gewöhnlich anninunt, Othinn. Ym 
jenem hat daher auchLethr a und ihr Heillgthum , vixA 
davon wieder dieLedrukönige den Namen, Könnte 
nicht (fahrt Hr. St. fort) Othinn, Hænir, Lothur die 
jotische, und Othinn, Vili, Ye die gothische 
Dreizahl sein ? Die Namen entsprechen sich in ihrer Be> 
dentung. Doch ist nicht zu umgehen, dafs Othinn, L o k i 
nnd Hæuir in. Gesellschaft die Weit umwandern , dafd 
Loki Othins (Helblindrs [1]) Bruder ist^ aber es könnte 
auch nachgewiesen werden , dafs Loki, Logi, Lopt, 
L o t h u r in sich Eins , beide Gegensätze , Feuer und 
Wasser, in sich einschlicfsen. 

Lied XXVII. O t h r s Maid ist Frcyia, die Wanen - 
göttin, Vaua-dis (Aphrodite Tanais, Tanaitis 
der Armenier ohne Zweifel,) Niords Tochter, Othins 
Geliebte.) (Frilla). Ob Othr (wüthender) Othinn? 
Aixsvvco^ Q\jLt\úxr\%'\ Zwei H-S. der Jüngern Edda Itaben 
Othin für Othr, wo von diesem die Rede ist, noch bei- 
fügend : „er fuhr langen Weges fort , Freya weint über 
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frfMSqtffnpaif, imdIIireniiiiimffiiidrotheYG#Id^ 
(Aurora^ Tbränen?). Vielleicht sind OUir und Frey« 
wtnls^bf weB OÜiinauiid Fríg^ gotbisch^ und so 
die weit?erbreitete Völkersa^se uns in Wanenjg^estalt be- 
gegneiide Vgl. die Sagen von Venus undAdonis, der 
Qybele.mid des Attis (Gen. A 1 1 i n ^ is) Isis r-ndpsiris etc. 
. Lied XXIX. áf véþiVaifauÞrs erklärt Hr. St. s Die 
lHTalahebt den Blick, hört fernab schon das Hörn de« 
Berichts, steht Othm's Auge (die Sonne) in Thruea 
strömend, und ihn selbst dem Verhängnifs einat naterlie- 
gen. — Die Erklftrung wäre gut, nur ist sie nicht wohl, 
irie |ch glaube , mit Zeile 134 in Einklang lu bringen. 

Lie d XXX. ein sat hon uti etcl bezieht Hr. St. auf 
Jene bekannte Fahrt Othins , zu Hei's Burg in der Unter- 
welt, am östlichen Thore, wohin Othin fuhr (nach an- 
dern Sagen fuhren nur Heimdallr, Bragi, u. Loki dahin) 
um über Balldurs schwere Träume Aufschlirf« sich zu 
lirarben. 

. Lied XXXI. Urd'sundMmdr's Brunnen, sagt Hr. St, 
weissagten den Göttern, und wie viele Völker des Alter- 
thums hatten nicht ihre Sitze der Weissagung an Quellen 
imdSee'nt Das Wasser war die Weisheit. Auch 
BUmir deutet auf Othins Verlangen Balldurs Zukunft, 
io wie er dessen Haupt rathfrägt beim Einbruch Ragna- 
röks. Mimir ist ein Wassergott, und seine Quelle der 
Weissagung an der nördlichen, der Thursen-Wurzel 
Yggthrasills. Er gehört dem Jotenthum an, und seine 
Söhne tanzen zum Home Ragna-röks, und doch ist er 
ein Ase (Yngling. Sag. 4), Otlün verwandt, weil auch das 
Asenthum in jenem wurzelt, nur eigenen Stamm getridieo, 
kein Volk des alten Glaubens sich ganz entschüttelt Als 
der Äsen Wassergott ward er mit Hänir gegen Niord bei 
ihremVergleiche den Wanen ausgewechselt. Diese schla- 
gen sein Haupt ab, und sandten es den Äsen.. Unter 
dem schönen Bilde von Mimirs Born (des Meeres QuelQ 
und Waivaters Pf and dem Auge Othins, der Sonne, (öga, 
^í^i^ j^^^isch bei Assaiiern^ Kotten, Arinem die So n- 
p e ) , die jeden Morgen von Golde träufelnd ihm entsteigt, 
ist jene tiefere und ältere Sage von Balders Tode ver- 
borgen. — - Zu Ali mir findet sich keine bekannte Wurzel 
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In bkBnditdieii, aus* der das Wort fedeutel werdeti 
konnte. So läfst-sidi Termnthen, daf« er einem andern 
Spraehzweig (dem Finnischen?) entnommen sei. F.Ma- 
gnusen fuhrt ausser Norwegischen Volkssprache an^ 
mimre schwärmen^ rasen, dessen Hauptwort: minif 
IT in f. Ferner gehört hieher das A-Seax: meomerii 
mim 01^ (iat. memor) kundig, erfahren; mimyreaiii 
flieh entsinnen $ das griechische f^ifAi^iw^ ; das hehr, m e ni, 
mim, Wasser; das chines. mim, Dnidielheit, Ver* 
borgenheft 

LiedXXXm. SindrL Smdi, sagt Hr. St, «ind 
nach Yai Flac. Argon. VI. v. 86 u. 108 ein skytliischea 
Volk an der Mœotis , deren noch Ammianus als ignobiles 
gedeidtt. Dionys. Perieg. t. 681 hat Sivdot xififte^ioi ts 
an der Maeotis; anch Pe^fiotfoi (v. 302 — 305) zwischen 
dem Ister und der Mæotis. Beim Hom. kommen vor 
Jltvtug ayQtotpmvou, (Odyss. 8, 204, lUas. I. 503). 

Lied XXXVL at ríþa grund. Auch unsre alte 
Sprache drückt sich ahnlich ans; so kommt vor in ^er 
Biähr Tom Wirtenberger v.l87, wie ich noch bemerken will : 

si ritten stic unde velt. 
nnd im Lohengrin 418, 9. 

daa si künden riten hurt, berge, unde grünt 

Lied XXXVII. blofigom tivor. Hierzufuhrt Hr, 
St. an: Send: div; sanskr.deya, diva, devati deva 
Göttlichkeit über die Götter (nach Klaproth). Iat. dives- 
piter, dÍTus; altpreuss. dew; keit duw. BaHdw, 
fährt er fort, der blutige Tiv ist emer der Grundzüge 
im dustern Antlitz der Menschheit, Tom Aufgange bis 
som Niedergange , grell oder verwischt , in allen Gebilden 
und Gleichnissen, vom ersten Bmderblut, das die Erde 
trank, dem Beginn der Geschichte (?) und des Opfers, 
bis herauf, wo die Zeit die That an die Sterne schrieb 
und den IBmmel zum Zeugen rief, nachdem ihr längst 
des Opfers Schrei und der Wehruf der Mutter verstummt 
Als Bild der blutenden Unschuld und ihrer siegenden 
RüclLkehr war diese mysterische Type die p r o f e t i s ch e 
Ahndung des Heidenthums. — Mistelteinn. 
(schwed. mistelten; engl, misseltoe, misletoe; 
keit guy, Mistel). In Mitte vorigen Jahrhunderts grilfste 
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tean tAeh noch In Frankrddi, bei Sanúnlnng^^'ðer Ge- 
schenke (d^ilables) am Nenjahr: ,^au ^uy l'an 
heuf.^^ In Wales hän^ zur selben Zeit die Mistel vom 
Dache, nnter ihr das \o\k sich grðibend. Der Mistel- 
TSweig war Bild des Todes und des aus ihm aufziehenden 
höheren Lebens, worauf uns auch Virgiis Worte (Jðii.yi) 
deuten: 

— — • — Latet arbore opaca 

* ^ aureus , et f oliis et lento limine ramus, 

lunoni infernæ dictus sacer. 

LiedXXXVin. Hr. St. versteht unter dem ein- 
nichti^en Sohne Othins nicht den Haudur, sondern 
^enWali, nach We^tams-quith. 16. 

Lied XXXIX. Fen-salr wird erUirt von Hr. St. 
durch dunkle, sumpfige Wohnung, fen (isL A-Seax. 
hdg^.;) Sumpf; gallisch, fion schwarz, dnnkeL Auch 
im altsass. stattet: venne, See, Flufii. z. B. Theophil. 
T. 480 (bd Bruns) 

— — -^ dtn Tenne 

hán áy gar luttich renne (Wasser, vgl. rin). 

Lied XLin, Gýgiar hirdir. Gygr, Gigr, ver- 
wandt mit Gigas, Käme einer Riesin; v. v. heiC^ es 
aber Öffnung, Luftzug dnes Schornstdns, In süddeut- 
scher Volkssprache (sagt Ur. St.) heifst gugen ins 
ilorn blasen, vom Hirten und Nachtv^chter; estnisch: 
kikkas der Hahn; ostiak. kekka, das Hom; iesgisch, 
Churi; koijäk. Gygalkei der Wind. So bedeutet 
Gygr in Verbindung des Aars (Hræsvelgr) heulenden 
Sturm. — Hani, der Hahn, ein Bild des Feuers, (der 
rotheHahn), verkündet im Himmel, auf Erden und Inder 
Unterwelt den Anbruch des Gerichts , des Weltbrandes. 

Lied L. Muspill ist ungewifs, sagt Hr. St 
ob ein Göttername oder dasselbe mit Muspillheimr. 
Die jüngere Bdda gebraucht Muspill in beiden Bedeutun- 
gen (?). Nach Ansicht der Welt theiit sich die Welt in 
drei Hauptgegenden (heime, KreifseyAsgard, Mith- 
gard, Udgard; jede dieser wieder in drei besondre, 
Licht-Blfen-Heim, Muspillheim, Götter- 
heim,-.Wanenheim,Maunhcim, Jotunheim,. 
Nacht-Elfen-Heim, Heiheim, Nif Iheim; jede 
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Æéger ábél^ wieder Itt' drei fCNcUedeiie, Widinði mqii 
Lichte, üeiiti mittlere, nenn dmilde Wdten eiitsteiieii, 
{deren besondre Namen aber nicht alle in den Bmcfa* 
«tüeken der BddMiüf uns kamen) oder die Zahlen: 3, 0, 
'21Í.' Dn» Wort M n 8 p 1 1 i acheint nicht nordisch , wem 
man es idcht^dUkUrUch auseinander reckt V. d. Hsfon 
'will, e^ sei das altsassische Mntspelli, Mundwort, 
Ckrieht, (?) was nach' Finn Magnusen im aitnord. mudr 
apiall,' ninnnðpiall, lauten m&fste, welcher letzte 
eher auf m ú g* s p e 1 1 , der Men^ Verderben oder Unter- 
•gung r&th, zur Vergleichun^ anführend Z^idavesta'a 
ni u 8 c h oder mussj, Indra's Himmel Muilns, Mushalogam, 
'mukUh, und makdchdk, der Singaiesen Muktxe. Muso* 
palla ist auch ein Stadtnane Indiens. S. Hofmanni lex: univ. 

LiedLin. Wer Bell sei, ist un^ewifs. Wischnu, 
als Söt martnus in vieler Hinsicht auch dem Frey ent- 
sprechend, schlägt in seiner fünften Verwandlung aÍ8 
Brahman den Riesen Bell oder Bali. Magnuseii sielit 
im BcH den Winter. St. « 

Lied LIV. Viþarr. Othins und der Jotin Grid Sohn, 
wie der indische Widuren Wiassens und einer Sklavin. 
VIdhi indisch, fatum seu naturæ lex, ein Beiname 
Brahma's; vedha, legem dictans. St 

Lied LV. Hier whrdThor Othins und derHlothyna 

ISohn geheifsen, daerdochälterist, alsderAsen-Othiu, 

'ein Beweis , dafa die Äsen vorgefundene Götter in ihre 

Lehre aufnahmen, oder die gleichen mit sich gebracht 

Aus dem alten Anki-Þorr ward Asa-Þórr sa^ die 

fängete Edda. Thor war vorzüglich Norwegens Gott 

\L«ad-Í8s), daher der Name seiner Mutter an den nor* 

wegi^hen Lothur erinnert Der Kehlhauch (H) darf 

nicht irren; einige Namen behielten ihn, andre warfen 

ihn weg. In der Schweiz ist der alte Kehlhauch noch 

übrig, der vorzüglich den Burgundern (auch Gothen) 

eigen war. (,^propter superbiam toto ^utture loquuntur^ 

Luitprand. Bei Müller Gesch. d. Schweitz I, 12, not. 9Ú). 

So ward aus Chlodwig : Hludwig , endlich Ludwig ; aus 

Chlotar, Hlothar, endiichLutter. Hlodyn ist dieHludana 

éer Deutschen, auf einer' Inschrift bei Kleve gefunden, 

worüber Thorlac. de Hludana German. Dea. (1782) ge- 
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Heiligihüm«» OpfeirsteUe, ThingstelleKV^rv'V^Vv walur* 
8tm 1 daher Ycer eine Auja, die Wäcbteria d«r Shvtreae. 
(Qyl{g.9i.) Vehiir heUaea die TenpeM^tt^pi B«dba'8 
auf Ceylon; sro im Sandurit und Fehl^^); Ve^i^ ^^ 
Opf erheerd ; Y e r , da» parsische reij^e tif^Iii^ile liand, 
die Burg Daemschids ( veri, ver, fluöifleli ««ungarisch» 
Blut; veherkehe auf Send. Wolf. Ve und V er Blisk 
und Weihe, sind desHeidenthums wie desChjrptenthyma 
Inschrift, dort mit dem Stahl des Fluobea in SibjUea- 
augen der Zukunft, auf den hi^iMaettd«- «gelier hier 
zum Segen aie eingrub. (?1) St. . ' 

• • . : 

Weitere Erläuterung zvLt Váíilu-sfá. . 



1.) Weltursprung; zu Lied II — VII. 

Im Anfange war südlich die Feuerw^tt (mf spi^leimr% 
' pordiich die Frostweit TniAheivii*) ? und zwischen beiden 
war ungeheurer Raum (ginnungagap , v. v. Schliind dep 
Truges). 

Muspiiheimr ist licht und ^eifs^ flammend i^id bren- 
nend, nur denen bewohnbar,, die dort daheiin sin4^ 
Am Ende des Landes wohnt Sutr (der DunIde, Bo&cj)^ 
und weithin flammt sein Schwert. Einst zieht er aus und 
bekämpft die Götter, und verbrennt mit Feuer diei^rdei,: 

Niflhelmr ist kalt und Nebels voll. Allorts steigen 
allda empor Giftdünste. Da quillt auch der Brunneii 
Hwergemlir , und aus ihm kommen die Flüsse flUwagar, 
Als diese Flüsse so weit von ihrer Quelle .entfernt wareii» 
dafs ihr Gift hart wurde, da entstand Eis ; uiid als diasf 
Masse nicht mehr rann, da gefroren alle Gif^ünst^ za 
Reif, und es fror da ein Reif über dei^ andßr^ 
bis na^ch Ginnungagap. 
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Aber- nim Maðpfllieiiitr dpHVleteii FVmken 1iWMkef>.g 
miil sie belebten das giftige I^V und es entstand Yndr 
(anchBriniir^ Hrymthiirs Aurgemlir geheifsen). Der Joté 
Ymir véntiðhlte ^ieh nichts aber unter «seinen Armen 
wuchs 'ilan*^n Solin und eine Toehter hervon*^ und. ein 
Vikfi ííéVLgte ttiit dem andern d«m' Aiesen einen fhm-abo^ 
íkítíen -Svltii. Ymir wät bS^e , nnd böse war ail sein 
Gésdhrée^tr'; • 

Da wa^ Mit Ihm zngléfch entstanden ^ne Knh, die 
Hefa Andambla. Vier Mllchströrae uðsi^en von ihr, und 
ddvon erin^hrte sidi Yinir Wébsf? seinem Geschiechte. Ain 
dnmbia aber ftðhrte sieh dadurch V dafs sie die salzigeá 
ReHfelseh hdeckte. (ði^'ir.G^-^ beide haben Schärfe; 
daher stehen sie hier für einander. Merkwnrdlg^ ilit je-^ 
doch , dafs oben bei Ymirs Entstehung das Gift genannt 
wurde, und hier bei Nalumng .der JKoh das Salz hervor- 
gehoben wird; denn durch die KpUü entsteht Bnriv durch 
den Buri wird erzeugt Othinn). . Als ^iß 8o einen Tag 
geleckt hatte 9 da kamen Abends hervor aus dem Eise 
Menschenhaare; am zweiten Abend sah man das Haupt, 
aber am dritten den ganzen Mann^ und er ward Burr 
oder Buri (Bewohner) geheifsen. Burs Söhne waren 
Othüin, Yiii, Ye, (Geist o^er Kraft, Wille, Heiligkeit), 
und sie Waren gnt und heilig. Als sie Männer geworden 
waren , begapnen sie den Kampf gegen den bösen Ymir 
und gegen sein Geschlecht Sie tödteten den alten Joten, 
und in seinem Blute ertranken alle Nachkommen ;bis auf 
einen, der sich mit seinem Weibe; durch ein Éoot rettete* 
Dieser hiefs Bergelmir, Thrudgemlirs Sohn, Aurgemlirs 
(^Yp^s) /-p)^^. . Durcjb ihn. werden die Hrymtí^mrsei^ 
aufs neue fortgepflanzt. Sodann schleiften die, Götter 
Ymirs JiCichnam in die Mitte, des grpfsen É'aumes. so 
GihhtiM^agð^ hiefs, und machten* hier aüfii sélnemÝférache 
dieEroe, aus seinem Blute die Gewässer, aiiil seinetf 
Knochen (ne^ Berge, aus'seinenS^ähnendieStcShe.''^ Aber 
anä seinem' ;Haupte machieii' sie' den HlhiáíieV;'* lítélltiéá 
ihji Über dfe Erde, und stützferi ihn dur(^& vier Sl^eh; 
und setzten zu diesen vier Zwerge; sie heifsien Ostri,' 
Su^H, Norfiri,' Yestri. Dann ndimén sie Funken, so 
da flöge» Wuä Bf uspilheimr , icnd Me nahmráHammen 
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unten, «Ue an beBtimmten Ort, so dab Himmel und 
Erde ableuchtet wurde. Alle diese haben bcatiminte 
Bahn und bestimmten Gang; daher, sagen die Alteo^ 
kann man die Tage unterscheiden und die Jalir^^, zahlen» 
Sodann bauten die Götter aus Ymirs Augenbrauen eine 
Burg aum Schutze gegen á^e neuen Frostriesen, and 
nannten sie Mithgard; und sie gaben die Burg den Ifea-^ 
sehen 2u beiwohnen. Die^e aber waren ^urchdie Gotter 
Othion, Viti, Ye, aus EscheostämmengeziiBraeirt. worden. 
Des alten Jotens Gehirn warfen die Götter in ðie Luft^ 
da Werden Wolken daraus« Man vgl. Vafþrnþnis-BiáL 
|4_3S. Hyndlu litfþ. 31; GriadBsniáL M. und D«iiih- 
sa^ Cap. 4-^i. * 

2.) Bai alte Lied Ton den neun Himmeln heilat in de^ 
Ursprache wie faigt: 

Niú ero himnar í haé^ taldir. 
'Veit ék hinn næþsta, sá er heitir VindbUinn^ 
Hci|){)jrnir tík Hf eggmímir. 
Annarr heitir Andiangrhiminn. 
Þríþi Vídbliinnf — þat máttu sUUa* 
Vídfejþmi qvefi ék vera fiörþa. 
^ Hrióþr ok Hlyrni hyggium fiðtta (ök sishi), 

Gynr (siöfta) ; Ve|)mimir gét ék nu vera - 
Atta himna upp um talda. 
Ská-tyrnir stcindr (líiúnta) skyum ofar, 
. Hann er utah um alla heima. 



S.) Ursprung und Wesen der Zwerge, (znLiedtX''— XV.) 

und Alien. 

» • • ■ , 

ÍHe Zwerge gelten bald mit den Alfen f&r ein und 
dieselben Wesen, bald werden aber auch 2wer^e und 
Alfen als yerschiedene dargestellt (Fafnismál XHl) Die 
41fen wurden eiogetheilt m Liosalfar Lichtaifen-, gut- 
mütiulge) und Dokalfar, (Nachtalfen, argmutbjge). Jene 
sind 'glänzend wie die Sonne, diese scbwarz wie die 
l^acht.; jepo wohnen inAUheimr, dem Itauaedes Freyr, 
4ie8e fljelien, das Liebt vjoÁ bewohmen dunkle Bi^dkrufte^ 
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Mm vgL GriffniisBial Y. (Dæmiaogiir Cap. XV.) .— .In 
vdefern nim AljFen und Zwerge dieselben Wesen sind, 
oder in wie fern sie sich Ton einander unterscheiden, 
dies «n untersuchen, ist hier nicht der Ort. Was aber 
die Zwerge sonst betrifft, davon stehe hier so TÍei, ^s 
man zum Verständnifs der Yauluspá braucht. 

lieber den Ursprung der Zwerge giebt es einige Ver- 
schiedenheit. Nach der Dämisaga entstehen alle Zwerge 
aus dipm Leichname Ymirs, nach der Yauiu-spá nur 
si^w^i^ Motbsognir und Thurinn» Unser Gedicht sdieint 
auch zwei verschiedene Geschlechter von Zwergen anzu- 
nehmen, 1) die aus Ymirs Leichname Entstandenen, 
uud i) die aus Lofar's Geschlechte. Von der Abk)ip|t^ 
der zweiten meldet unser Gedicht nichts Weiteres. I)iea 
sind aber die Worte der Dæinisögur Cap. XIII : 

Darnæst settust góþin í hœsætti ok myntust , .&Ta|»anh| 
dvergar höfdu k^knaþ i moUdinni ok m^ri i jorf)inni^ 
so sem mndkar í holidi. Dvergar höfdu skipast fyrsV 
ok t^kiþ kviknan í hoUdi Yrois , ok vom ]þa raadkar ;^ 
enn ef . atkv9ej[>i goþanna urf>u {>eir vitandi raanmits^ 
ok hafa mans-iiki, ok búa þa í jörþu ok steinum. etc. .. 

d. h. 
Sodaím setzten sich die Götter auf Hochsitze und be- 
dachten , vfie die Zwerge hatten gelebt im Staube und 
in der innersten Erde , so wie Maden im Leichname- 
. Die Zwerge hatten sich erzeugt zuerst und genommen 
LebeQ im jLeichname Ymirs , und sie waren da Maden. 
Aber nach Ausspruche der Götter wurden sie wissende 
des.MlensQh^witzes, und liaben Menschenantlitz und 
WQhDikn d^'^in Klüften der Erde und hi. (Sohlen) 
Steinen. * 

,Die Zwer|^e sind von Art theils gute, theils bSsq;; 
Qir Geschäft isé Verfertíguvg allerhand künstlichen Ge*. 
räthes,- besonders aber guter imd schöner Waffen. Hpgnai 
ok }9^^inS'qiii|ia (b. Barth. Antiq« Dan. IL 13) sa^t defs- 
halp von Urnen: .1 

,.)Meim jþevr. vorn í Asgardi, er einn h^t Alfrige, 
a^arr. Dvalimi,! ^H^i Berlipgr, fior^i Grerr. Þeir 
áttu heima skamt frá haull konpngs. |*e£c ypro ,m^ii 
ai^^bagb;^ ^Þ^ logduallt Í.fpjpxy^ bauud.' Þcsscettar 
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mém fiiem j^elr Torn Iðllada menn-dver^ reir bý^du 
f Bteinimu Þeir blondndust þá meira tí^ mannfolk 
en niu d. h. 

^Diese Maiuier waren in Asgard ; ihrer einer Uefg 

Alfirig^ , der andre Dwalinn , der dritte Berlinger , der 

]^erte6rerr. Sie hatten Heimath nahe bei des Königs 

(Othins) Halle, Sie waren Männer, soklnge, dais 

sie bauten alles mit geschickter Hand. Dergleichen 

Männer, wie diese, waren genannt Zwergmänner. Sie 

wohnten in Steinen. Sie mischten sich damals mehr 

unter das Menschenvolk , als jetzt.^^ 

Hier sehen wir Zwerge erwähnt, so gnt waren, und 

mit Cröttern und Menschen nahe standen , ja der Erstern 

Waffenschmiede waren. Nun stehe hier auch eineüebel- 

that der Zwerge, zumal da es scheiát, als ob ihr ESnflttfð 

bis heute hoch walte. Es erzählt Dœmlsaga {twt EiUE- 

nmg des Háramál. S4— 90) Cap.6a— 62 wie folgt: 

,,£inst baten Fialarr und Gaiarr , böse Zwerge, ^en 
Ikwasr, der Menschen allerweisesten , der kdne Trage 
unbeantwortet liefs, zu sich, und tödteten ihn heimlichst. 
Sie fafsten sein Blut auf in den Kesseln Odhranrlr!, Son 
und Bodn, und vermischten es mit Honig. Aus dieser 
Mischung entstand der Meth, der jeden, der davon ge- 
nofs, zum weisesten Manne und zum Dichter machte. 
Den Äsen aber, die den Kwasr sehr liebten und i^^ch 
ihm ba^d fragten, berichteten die Zwerge, Kwasr sei an 
übergrofser Weisheit gestorben. Bald darauf 'eMuflieA 
diese beiden Zwerge auch listiger Weise den Biesen 
Gillingr. Sein Sohn, Suttungr, erfuhr' dies jedóéh, 
fing sie, und setzte sie auf einen mitten im Meéte gele- 
genen Felsen aus. Da boten ihm die Zweree als Sühne 
för ihre That den Meth. Suttungr geht dies ein, iin4. 
lafst den empfangenen Meth durch seine Töchter CKuilðd 
in dem B^ge Hvitbiörg bewahren. Da erfuhren die'^én 
K^asrs Ermordung, und sogleich trachteten sie deiiMpth 
SU enf erben., Othin selbst ging, injs Land der B^eited, ihn 
xn holen. Da kam er in eine Gegend, wo ne^n Knechte 
Gras mäheten. Er fragte sie, ob sie ihre SÍpHeln Von 
ihm nicht Wollten schärfen lassen, da sie stumpf zu sein 
schienen? Sie bejahen dies , und Othin ridit knsidcm 
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Gürtel eiliéft Scldetfateia, mid begimit setn Werk. M$ 
nun die Knechte sahen, dafs die Sicheln weit besser 
schnitten denn je asuTor, :da beehrten aie des Steines, 
und wollten ihn kaufen. Da sagte aber Othin, dafs er 
ihm nur um den Preis eines Kopfes feil sei , und warf ihn 
hoch in die' Luft. Alle drängen sich herbei, uuct da 
jeder den Stein haben will, werden sie uneinig, und 
todten insgesammt einander. Da ging Othin, unter dem 
Namen Bölverkr, zu der Knechte Herrn, dem Riesen 
Baugi , einem Bruder. Suttungs. Dieser war ftehr traurif^ 
über den Verlust seiner Knedite, denn es that Noth dei^ 
Arbeit. Da sagte Bolwerkr, er wolle die Arbeit der neu» 
Knechte übernehmen, wenn er ihm einen eindgen.Trunk 
von Suttungs Meth verschaffen wolle. Baugi sagt zu, 
wenn sein Bruder es auch erlnube, und Bölwerkr ver- 
richtet die Arbeit bis zum Winter , da verlangt er seinen. 
Lohn. Beide gehen zum Suttungr; der aber wdgevt 
fldch) «nch mnr -einen Tropfen zu gehen. Da zogen sie 
heimwärts, und Othin sagte, da müsse List helfen, wo^ 
Gikte übel ang^nrándt sei. Und als Baugtsolches zufHe- 
den war, zog er den Bohr Rati hervor, und durchbohrte! 
mit Hülfe des Biesen den Fels. — Drauf verwandelte er 
zieh in einen Wurm , und so kam er glücklich^ obwohl. 
Baugi mit dem Bohr nach ihm schlug, in Guidöds Hau- 
Bung. Schnell gewann der Gott der Jungfrau Liebe; 
und als sie drei Nächte ihr Lager mit ihm getheilt hatte, 
da erlaubte sie ihm drei Züge Meths zu schlürfen als 
Minnelohn. Da leerte Othin mit drei Zügen alle drei 
Gefafse, und flog als Adler schneU hioweg. Da erschrak 
Gnnnlod, und sie rief ihrem Vater; und er kam. Und 
als er sah, was geschehen war, verwandelte er sich als-' 
bald in einen Geier, und stiefs rasch dem Adler nach. 
Die Äsen aber waren aufmerksam, und als sie den Othia 
ton ferneher kommen sahen, setzten sie alsbald all ihre 
Gefifse auf dem öffentlichen Platze der Götterstadt aus, 
worein auch Othin den Meth ausleerte. Weil ihn aber 
Sottung so heftig verfolgte , dafs er in grofser Grefahr 
war, ergriffen zu sein, so liefs er schnell,, um sich etwas 
leichter zu machen , einen Theil des Meths durch die 
Untre Pforte von sich* In der Venrirmtig blieb dieé 

4 
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imlicflierKt^ und vfná socli mit waSgéÍBhL D«Ker iiclfsl 
die Dichtkunst ein Geschenk Othins; daher kommen aber 
nach die Dichterlinge und Reimscluniede.^^ 



4.) Über Nornen und Walkfiren. Za Ued XX mid XXI; 
und sn Lied XXX VI. 

Die Nornen bestiiimien den Menschen ihr Schidisnl; 
doch nicht nnein|;eschriid(t war üir Walten ^ denn Olhia 
hatte auch einifeMacht darüber. So bestimmt er allein 
den Tod der Helden durch Walküren, d. li. er sendet 
diese, die Helden, so fallen sollen, nach Walliali am 
geleiten. Dadurch aber wurden Walküren und Nornen 
nicht selten. als ein und dieselben Wesen betrachtet, 
jedoch allemal nur in Beziehung auf der Helden Tod, 
denn sonst ersdieinen Nornen als firdwaUende,. Wnl« 
küren als dienende Wesen* 

Wk wollen Inside näher betrachten , znerst dber die 
Nomen« 

Die Verehrung der Nomen scheint im Norden ziem- 
lich ausgebreitet gewesen zu sein. Es sind uns darüber 
mehre Beweise bewahrt worden in den Urkunden. Be- 
sonders wurden ihnen zu Anfange des Winters Opfer 
gebracht und Feste gefeiert M. Tgl. Vigaglums-saga 
Cap. XI, u. Eigla-t^aga Cap. 5. Man j^egte sie um RmÜi 
zu fragen in schwierigen Verhältnissen, und erforschte 
bei ihnen bcTorstehende Scliicksale; auch bat man für 
Neugdiorne um ilire Gunst. Davon hat uns Saxo Histor. 
Dan. B. VI. pag. 102 ein Beispiel aufbewalirt. Er sagt: 

„Mos erat antiquis super futuris liberorum eyentibus 
Parcarum oracula consultare. Quo ritu Fridlevus Olari 
filii fortnnam exploraturus nuncupatis sollemniter Totis 
deorum »des precabundus accedit, ubi introspectd sm- 
cello temas sedes totidem nymphis occupari cognoscit 
Quarum prima indulgentioris animi liberalem puero for- 
mam uberemque humani favoris copiam erogabat. Eidem 
secunda beneficii loco excellentiam liberaiitatis condo- 
navit Tertia vem , proter^ioris ingenii invidentiorisque 
studii femina, sororum indulgentiam adspernata conseii- 
sum ideoque eiruiii donia offleere cupiens futuris pneri 
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moribns pai^iiiiotiiae crimen adfixit^^ Man trgl. noch Bar- 
tholin antiq. Dan. HI. 9. Keysler antiq. sept. pag. SdT« 
Arnkiel Cimbr« ^eiit. C. 22. §. 2., wo man über der- 
gleichen mehr findet. 

SowoJil über Aii^abl als Wesen nnd Ursprung der 
Nornen herrscht Verschiedenheit. Nornen sewoU ak 
Walküren werden auch mit dem Namen ,^Disir^^ m den 
alten Liedern bezeichnet. 

lieber der Nornen Abkunft sagt Fafnis- mal XIII: 
Sundr-bornar miök hjgg ék at Nornir sé, 
Eigof) þær ætt saman. 
Sumtr'ero Asknngar.) sumarAlfkiuigar, 
Siunar fKetr Diralins. 

d. h.: 
Sehr Verschiedengeborne glaube ich^ dafs Nornen seiend 
Sie haben nicht ein Geschlecht zusammen. 
Einige sind yon Asen-6eschlecht , einige Ton Alfeor 

Geschlecht, 
Einige Töchter Dwalins. 

Dieses Lied hat das Eigene, dafs es die ächten macht«*» 
begabten Nomen zu dem Geschlechte der Äsen zahlti 
da diese Nornen doch gewissermafsen den Äsen entge- 
gen stehen , Ton den Hrjmthursen kommen y und zn den 
von selbst entstandenen Wesen gehören. Dafs der Dich- 
ter des Fafnis-mál unter dem ,,Askungar^^ die Frjgg 
oder Hrinda verstehe, ist nicht wohl denkbar, obwohl 
Frygg und Hrinda , die zuweilen wieder für ein Wesen 
gelten , gleich dem Othin selbst an der Weltherrschaft 
Theil nehmen. 

Die hehren Nornen aber wurden nicht geboren, son- 
dern sie tauchen ans dem Meere auf, wie die Vauln-spá 
XX. lehrt. Ihr Wohnort ist Thursheimr, nicht Asgard, 
daher heifsen sie Thursenjnngfrauen. Nur diese Nornen 
sind die jedes Schicksal bestimmenden a) ; die andern 
Wesen aber, die man durch: Nornir, Valkyrior, Disir 
u. 8. w. bezeichnet, obwohl auch ihnen einiger Antheil 
an den Schicksalen zugestanden wird , si^d theils gute, 
theils böse. Daher kanuDæmisaga XV recht wohl sagen: 

o) Tgl. Helga qiübfi I. 2« 

4 * 
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mibcflierkt, und vfná wcdch mit waSgéSmt/L Dauer betTst 
die Dichtkunst ein Geschenk Othins; daher koauneadber 
such die Dichterlinge und Reimschmiede.^^ 



4.) Über Nomen und Walk&iren. Za Lied XX und XXI; 
und SU Ued XXXVI. 

Die Nomen bestiiimien den Menschen ihr Scliidtsal; 
doch' nicht uneingeschriidct war ilir Walten ^ denn Otliia 
hatte auch einige Macht darüber. So bestimmt er allein 
den Tod der Helden durch Walküren, d. li. er sendet 
diese, die Helden, so fallen sollen, nach Walhall sn 
geleiten. Dadurch aber wurden Walküren und Nomen 
nicht selten. als ein und dieselben Wesen betrachtet, 
jedoch allemal nur in Beziehung auf der Helden Tod, 
denn sonst ersdieinen Nomen als firdwaUende, Wal- 
küren als dienende Wesen. 

Wir wollen beide näher betrachten, zncrat dber die 
Nornen. 

Die Verehrung der Nomen scheint im Norden ziem- 
lich ausgebreitet gewesen zu sein. Es sind uns darüber 
mehre Beweise bewalirt worden in den Urkunden. Be- 
sonders wurden ihnen zu Anfange des Winters Opfer 
gebracht und Feste gefeiert M. Tgl. Vigaglums-saga 
Cap. XI, u. Eigla-t^aga Cap. 5. Man pflegte sie um Radi 
zu fragen in schwierigen Verhältnissen, und erforschte 
bei ihnen bevorstehende Schicksale; auch bat man lur 
Neugebome um ilire Gunst. Davon hat uns Saxo Histor. 
Dan. B. VI. pag. 102 ein Beispiel aiifbewahrt. Er sagt: 

„Mos erat antiquis super futuris liberorum erentibus 
Parcarum oraculá consultare. Quo rita Fridlevus Olavi 
filii fortnnam exploraturus nuncupatis sollemniter votis 
deorum »des precabundus accedit, ubi introspectd aa- 
cello ternas sedes totidem nymphis occupari cognoscit 
Quarum prima indulgentioris animi liberalem puero for- 
mam uberemque human! favoris copiam erogabat Eidem 
secunda beneficii loco excellentiam liberaiitatis condo- 
navit Tertia vero, proter^loris ingenii invidentiorisque 
studii fendna, sororum indulgentiam adspernata conseii- 
sum ideoque etnuii donis offleere cupiens futuris pneri 
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moribns pniBÍiiioiibe crimen adfixit^^ Man trgl. noch Bar- 
tholin antiq. Dan. III. 9. Keysler antiq. sept pag. SQT« 
Arnkiel Cimbr. gent C. 22. §• 2., wo man über der- 
gleichen mehr findet. 

So^raU über Anzahl als Weaen nnd UraptHng der 
Nomen herrscht Verschiedenheit. Nornen sowoU ak 
Viralküren werden auch mit dem Namen ^^Dlsir^^ in den 
alten Liedern bezeichnet. 

lieber der Nornen Abkunft sagt Fafnis-mál XIII: 
Snndr-bornar miök hjgg ék at Nornir s^, 
Eigoþ f)ær »tt saman. 
Sumar'ero Asknngar, snmar Alfknngar, 
Sttmar fKetr Dvalins. 

d. h.: 
Sdir Verschiedengeborne glanbe ich^ dafs Nornen n^en^ 
Sie haben nicht ein Geschlecht zusammen» 
Eijiige sind yon Asen-6eschlecht , einige Ton Alfen* 

Creschiecht, 
Einige Tochter Dwalins« 

Dieses Lied hat das Eigene, dafs es die ächten macht*^ 
begabten Nornen zh dem Geschlechte der Äsen anihlti 
da diese Nornen doch gewissermafsen den Äsen entge- 
gen stehen, Ton den Hrymthursen kommen, und za den 
Ton selbst entstandenen Wesen gehören. Dafs der Dich- 
ter des Fafnis-mál unter dem „Asknngar^^ die Frygg 
oder Hrinda verstehe, ist nicht wohl di^nkbar, obwohl 
Frygg und Hrinda, die zuweilen wieder für ein Wesen 
gelten, gleich dem Otliin selbst an der Weltherrschaft 
Theil nehmen. 

Die hehren Nornen aber wurden nicht geboren, son- 
dern sie tauchen aus dem Meere auf, wie die Yaulu-spá 
XX. lehrt. Ihr Wohnort ist Thursheimr, nicht Asgard, 
daher heifsen sie Thursenjnngfrauen. Nur diese Nornen 
sind die jedes Schicksal bestimmenden a) ; die andern 
Wesen aber, die man durch: Nornir, Yalkyrior, Disir 
u. s. w. bezeichnet, obwohl auch ihnen einiger Antheil 
an den Schicksalen zugestanden wird, sl;id Üieils gute, 
theils böse. Daher kannDæmisaga XV recht wohl sagen: 

a) TaI. Helga quib« I. 2. 

' ' 4 # 
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^^Goþar l^oriifr skápa góþan alldr ; enti ^eír meiui ^ er 
fyrir ósköpum verþa , {)a vallda |>vi iilar Nornir.** d, h. 

,^Gute Nornen schaffen gutes Schicksal; aber wenn 
Männer böses ertragen ^ da walten böse Nornen.^^ 

Nornen und Walkliren wurden^ wie gesagt, scboa 
früh häufig als gleiche Wesen angesehen, da wa beide 
selbsdiandeind eintreten. So ersahlt die JMabi (bd 
Barthol. Antiq. Dan. III. p. 614) folgendes : 

• ,,Thiodrandr hörte da an derNordgrense desRanmcs 
Getrapp von Rossen, und er sah daselbst nenn Jung- 
frauen, schwarzgekleidete auf schwarzen Rossen, und 
sie trugen blofse Schwerter in den Händen. Und er 
hörte da im Süden gleiches Geräusch, und er sah auch 
da n e u n Jungfrauen, weifsgekieidete auf weifsenRossen.^^ 
•" Dies sind offenbar Walküren. Als Nornen aber er- 
scheindu und walten sie dadurch , dafe Thiodrandr sein 
Besicht mit dem Leben bezahlen rnufs. Torausgesetzt, 
dafs sie ihm nicht durch ihre Erscheinung den ihm schon 
bestimmten Tod nur anzeigen wollten. Walküren er- 
flchdaen überall als Walküren , wo sie die Heiden, denen 
/Othin den Tod schon bestimmte, nach Walhall zu Jaden 
kommen; als Nornen aber da» wo sie nach eignem Willen 
den Kampf entscheiden. 

Deutlich und. unzweifelhaft erscheinen die Walküren 
Als Nomen in dem berühmten Gesänge, wo sie, ab das 
Schicksal Thurpandurs webend, eingeführt werden. (In 
der Niala bei Bartholin antiq. Dan.) Es lautet daselbst: 

Vindum Tindum vef Þarraþar, 

Sa er úngr konongr átti f jri. 

Fram skolum gánga ok í fólk vafw, 

Þa er Tinir Tarir TÖpnum skipta. 

d. h.: 
Wir weben weben das Gewebe Tharradurs, 
Das der junge König vor (sich) hat ; 
Fem sollen wir gehen und in den Kampf eilen. 
Wo unsre Feunde mit Waffen kämpfen. 

* * * ' 

Vindum Tindum vef ÞarraJ>ar, 
Ok siklingi sif>an fylgiom 
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þar 8T8 bára bldfigir rándir 

6uf)r ok Gaunþiil, , er grami hlifda. 

d. h.: 
Wir weben weben das €(ewebe Tharmdurs, 
Und dem Fürsten sodann folgten wir 
Dahin , %ro trafen blutig Schilde 
Gudr und Gaundui , die den König schiktsten« 

Nicht dieNornen gehen in die Schlacht, die Helden 
imszuwHhlen, so da auf Othins Geheifs fallen sollen, dies 
tbnn Walküren. Nicht Walküren weben das Gewebe der 
menschlichen Schicksale, sondern dies ist einzig der l^ 
Nomen Geschäft. Hier ist demnach offenbare Ver- 
schmelzung beider. — Nur einmal führt Skulf), der 
Nomen jüngste, den Zug der Walküren an, nämlich 
bei Balldnrs Tode. Doch da sehr bedeutungsvoll, da 
Balldur nicht in Othin's Hallen , sondern in Hel's Säle 
seinen Einzug hielt. Nicht Othin wollte seinen Tod, 
sondern das Schicksal; er fiel nicht in rechtlichem 
Kämpft , sondern durch Mord auf Lokis Anstiften. 

Nach der Daemisaga XXXI aber reitet die Skulfi m 
jedem Kampfe mit; sie sagt: „^cssar heita Valkjrior, 
f>eir sendir Oþinn tU hvßrrar orrosto , f^ær kiósa feigd 
é menn , ok ráþa sígri. Guþr ok Rota ok Norna ýngsta, 
er Skulji heitir, ríþa jafnan at kidsa Tal, ok ráþa vigom.''^ 
d. h.: „Diese heifscn Walküren, sie sendet Othin zu 
jedem Kampfe , sie wählen den Tod den Männern ^ und 
berathen den Kampf. Gudur und Rota und der Nomen 
Jüngste, so Skulþ heifst, reiten stets zu wählen die 
Todten , und berathen die Schlachten.^^ 

Allein man bedenke, dafs die Dæmisaga nur zur Er- 
läuterung der alten Lieder geschrieben ward, wie Snorri 
Sturlason selbst sagt. Die Stelle der Yaulu-spi lag Tor^ 
und so ward, was einmal geschah, als immergeschehend 
angenommen. Mir wenigstens ist kqine Stelle sonst be* 
kannt, wo Skulþ den Zug der Walkiiren anführte. Auch 
wird Skulþ sonst in keinem liede, wo oft eine Menge 
der Walküren genannt wird, mit genannt. — 

Endlich nennen sich die Nomen selbst Walkikren 
in dem schon genannten Gesänge. Es heifst da; 
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Vbdm vindiim ref Þtfn^; 
Þir er vé viþt vtgn miuit, 
Látom eigi líf huiB faraz ; 
Siga Valkfrior Tfn um koaÜ. 
d.h.: 
Wir weben weben du Gewebe TharriteRi 
Da wQ'die Gewbiclce gehca kriegrbdier Miuer, 
haaaea wir nicht sein lieben sntei^ehe»! 
E» haben Walküren des Kam^ea Auswahl. 
Du Gewebe Tharradurg bedeutet: Schiclatl, Tod, 
es weben : dies bestimmen. Es liejt dleaem Ansdrucie 
eine Sage zu Grunde. 

Nun sind nocli zu ennihnea dieNoirnen, die aus den 
erwSbnten Geschlechtern stammen, und sich als bÖse 
leigeo, und dann die Walküren, inwiefera sie sich tob 
den Nornen unterscheiden. 

Als Böse erecheineii diese Nomen !n Liede vom 
Hnikarr DL EsheiFatda: 

t*at er für mikit, ei ^ú fðti dreýr, 
tara þú at rígi veþr. 
Talar Dísir standa þer á tvœr hlijtar 
Ok TÍUa hik sárau siá. 

d. h.: 
IH ist|;rofse Gefahr, wenn dn mit dem Fnrgestraiiclielst, 
Da, wo du zum Kampfe gehst; 
Tragende Disir stehen dir zu beiden Selten 
Und wollen dich verwundet sehen. 
Die Walküren unterscheiden sich von den Nomen 
strenge da, wo sie als dienende Wesen erscheinen, wie 
gesagt ist. Nornen erscheinen nie als Dienerinnen. Vor 
allen Raubten sterbende Helden Walkfiren zn sehen; so 
der sterbende Haddingr (bei Saxo lilat, Dan. H. n. HL 
p. SO n. 42. 

Siá kan A fogd-fájir FÍölnls meýiar; — 
Ydirhefir mér Oþinn sendar! 
Villac gUþr I Vingolf folga, 
Ok meþ Elnherinm anl drecka. 
d. h.i 
Sehen kann Ich todwunder Ffíbátu (OtUnt) MMe; 
Kuch hat mb- OtUn-gesendetJ 



kh «fll Mb nftch WngM (Bi^h) ibl|[eii 
Uiid' nit JÜBhfsrimi Bifsr triakeÉ ! ^^ 
Ferner in Ra^nars Loþbrokar Marka mál 3ÍXIX; ob« 
woU hier die Wfäqiren den NaneA Diw lUireM^ der 
Ihnen ia dieðem Veriiiaiiiisse nidil ansteht) wemi aneb 
ia einem anietB. 

HeÜD biöþa mit JMrir, 
Sem fra Heriana hadlo 
Hefir O^ina i»ár ændar« etc. 

d. h. 

Heim entibieten mich Dfsir, 

Die Tou Herians Huile 

Mir Othin hat gesendet u. «• w. 

Walküren beschützen das von ihnen befaaatígte Heer. 
Fr. Helga ok Svavu 27. 

Mar-guUin maer mar fnitti afli bera; 
Her ste ÍMn á land af laegi 
Ok festi 8V9 idarn flota. 
Hon ein þ\i veidr, er t^k eigi mak 
Búþluags mðnnum banal 

d. h. 
Die vielgiadne Jungfrau dänchte mir Kraft zuhaben; 
Hier stieg sie an das Land aus dem Meer 
Und festigte so eure Flotte. 
Sie allein ursachet, dafs ich nicht vermag 
Des Fürsten Mannen zu todten. 

Þrenuar mundir megia, ]f6 reiþ ein fyrir, 

Hvit und hiálmi mær; 

Marlr hristust, atóþ i^ maunom þeirra 

Daugg i diupa dali, 

Hagii háva víþo ; þaþan komr meþ aulþom ir. 

d. h. 
Dreierki Jungfrauen (waren) doch ritt eine Tor, 
Weifae Jungfrau unter Helme ; 
Die Rosse schüttelten äkh, ans ihren Mähnen fiel 
Thau in tiefe Thäier, 

Hagffl ia hohe Bitime» dff^on kommt gutes Jahr den 

Meuafbeo* 
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Ober «UeAHdesBnelictanB« der WtlUMii kann man 
mdir lesea im ersten Liede Ton Heigi BMadang« Todter. 
I&^IT. 30 imil 57. 

Zuweilen nalimeii sich die WalkvTen aber andi mehr 
heraus, als ihnen zidcam, und wagten gegen Othins Willen 
den Kampf zu entscheiden, wiewohl eis ihnen nieim^e- 
straft hinging. So steht im Sigurþrifii*mil: 

Sigurþrifa Tar Valkyria; hon féldi í orroatonnl 
Hiálmgnnnar, olrhafdi þeim Oþinn sign heitit. Ena 
Oþinn stak hana syefnþomi í heéid þess ok qvaþ haua 
aldri skyldo siþan- stgr vega i onrosto^ ak qvaþ hana 
giptaz skjlda. d. h. 

Sigurdrifa. war Walküre. Sie fiUte im Kampfe den 
Hialmgunnar, und es hatte diesem Othin den Sieg yer- 
heifsen. * Aber Othin stach sie mit ei|iem Scfaiafdomc 
(brachte sie in Zauberschlaf) zur Rache dafür, und sagte, 
dafs sie sollte von nun an nimmer Sieg in Kämpfen er- 
fechten, und sagte, dafs sie sollte irermShlt werden (d. h. 
aufhören Walküre zu sein, weil dies Jungfiraueu sein 
mufsten). 

Die Walküren wurden als eben so weise und viel- 
wissend gedacht als die Nomen und die Yaolnr. Das 
eben erst angezogne Lied sagt darüber: Hann (Sigoff^r) 
biþr hana (Sigurf^rifu) kenna sér spreki, e£ han vissi 
ti^indi or ollom heimom etc. d. h. Er bittet sie, zu 
lehren ihn Weisheit,- da sie wisse AKhren aus allen 
Welten. 

Der Walküren Schnelligkeit und Allgegettwart wird 
ausgedruckt durch: Flügo fMer at ?itia viga (sie flogen 
zu such^i den Krieg) ; hon reiþ lopt ok laug (sie ritt 
durch Luft und Wasser) und durch dergl. mehr. Die 
gutgesinnten kommen aus Süden, die übelgesinnten ans 
Norden; daher ihre Beinamen þísir suf^rönar, südliche 
Disir etc. Die Guten sind glänzend weifs , die Bösen 
schwarz (brufir biartlítuþ d. i. weisfarbige, helUench- 
tende Jungfrau). Man vgl. darüber die oben stehende 
aus der Niala entnommene Erzählung Tom lliiodrandr. 

Die Walküren hatten nidht aliein die Helden nach 
Walhall zu geleiten, sondern sie muCsten auchderstibea 
Ankunft dem Oihm anzeigen. So das HdK;on4iied: 
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0{>ni «t «e^a^at nn allmUr fliim kann 
• Hurnndliui «t sie. 

á. k 
Reiten ms sollen^ -^ spnch die miehtige Sicagsl^* 
(Über) §;riine Weiten der Ctötter 
ttem Óthia ztt sagen, dafo mui der König lcommen nvirð 
ihn aeibaten su aelien. • 
Ein drittes Gesdiift der Walktren war, die IMden 
in Walhali an bedienen^ Torzngiseh das Trinldiam ilweii 
SU rdelien. Darüber steht im Grímni8*mái: ' ' 
Hrist olc JMist tU ék at mér hom beri; . 
^Begfiftld olcSkogoi, 
Hildr ok Þn4>r , Hiökk nk Herfifttor^ 
Gsnl ok Geirahöþ, 
Ronngriþ ok Ráþgiiþ ok Reiginleif 
Þier bera EBnheriom ani^ Valkyrior. 

. d. h. 
Hrist nnd Bf ist, wül icli, tragen mir(deni Othin)das Hom ; 
Skéggidld und SkögDl, 
HUdr nnd Thmdr^ HIokk und Herfiotur, 
Gaid nnd Geirahdd, 
Ranngrid und Ratligrid und Reiginieif - 
Die tragen den Binheriern Bier, die Walküren. ' 
Jetst genug über Nomen und Walküren. In Hinsicht 
der so grofsen Ansdil derselben vergleiche man Homers 
Sias XIL 826. 

SefaliefsKch sei noch bemerkt, dafs auch aterbUehe 
Jungfrauen, TÍeUeicht weil sie am Mämierkam|Mfe thäti*^ 
gen AntheU nahmen, als Walküren in den alten Liedern 
eingeführt werden. Blan Tgl. darüber Vaulundar qviþa 
(die Einleitung). Fra Helga ok Sfavn; Helga-qviþa I. 
11— la Hefareijþ Br^nhfldar 2. 3. 7. etc. ^ » 



6.) VonBaildurs Ende; au Ucd XXXVII— XL. 

Balldur war ein SohnOtidns nnd der Frygg, und der 
Ascn bester , der niemals > irgend einen beleidigte. 
liCuofaÉend war sefaie fitetalt^ und nimnsAd mochte aein 
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anbcflierkt ^ und vfná auch mit wa^eXnhL Haber lusUsI 
die Dichtkunst ein Geschenk Othins; daher kommeDaber 
auch die Dichterlinge und Reimscliiiiiede.^^ 



4.) Über Nornen und Walkfiren. Za Ued XX und XXI; 
und in Ued XXXVI. 

Die Nornen bestimmen den Menschen ihr SchidunI; 
doch nicht nneingeschräidt^ war ihr Walten, denn Othia 
hatte auch einige Macht darüber. So bestimmt er aiieiii 
den Tod der Helden durch Walküren, d. h. er sendet 
diese, die Helden, so fallen sollen, nach Walhall au 
geleiten* Dadurch aber wurden Walküren und Nornea 
nicht selten. als ein und dieselben Wesen lietrachtet, 
jedoch allemal nur in Beziehung auf der Helden Tod, 
denn sonst erscheinen Mornen als firdwaltende, Wal* 
kttren als dienende Wesen. 

Wir wollen beide n&her betrachten v zuerst dber die 
Nornen. 

Die Verehrung der Nomen scheint im Norden ziem« 
Höh ausgebreitet gewesen zu sein. Es sind uns darüber 
mehre Beweise bewahrt worden in den Urkunden. Be- 
sonders wurden ihnen zu Anfange des Winters Opfer 
gebracht und Feste gefeiert M. Tgl. Vigaglums-saga 
Cap.XI, u. Eigla-t^aga Cap. 5. Man pflegte sie um Ratii 
au fragen in schwierigen Veirhältmssen, und erforschte 
bei ihnen bevorstehende Schicksale; auch bat man fibr 
Neugdiorue um ilire Gunst. Davon hat uns Saxo Histor. 
Dan.B.VI. pag. lOS'ein Beispiel aiifbewuhrt. Er sagt: 

„Mos erat antiquis super futuris liberorum eventibus 
Parcarum oracnla consultare. Quo ritu Fridlevus Olavi 
filii fortiüiam exploraturus nuncupatis sollemniter votis 
deorum »des precabundus accedit, ubi introspectd aa- 
cello ternas sedes totidem nymphis occnpari cognoscit 
Quarum prima indulgentioris animi liberalem puero for- 
mam uberemque humani favoris copiam erogabat. Eidem 
secunda beneficii loco excellentiam liberalitatis condo- 
navit Tertia vero, protervioris ingenii invidentiorisque 
studii fendna, sororum indulgentiam adspernata consen- 
sum ideoque emiii donia offleere cupiens futuris pneri 
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moribiis paHBÍmrafae crimen adfixii.^^ Man vgl. noch Bar- 
tlioUn antiq. Dan. III. 9. Keysler antiq. sept pag. 39%4 
Arnkiel Cimbr. ^it C. SS. §. S.^, wo man über der- 
gleichen mebr findet. 

SoMTobl über An^iabl als Wesen «und Urspmng der 
Nornen herrscht Verschiedenheit. Nornen sewoU ala 
Walküren werden anch mit dem Namen „Disir^^ in den 
alten Liedern beseichuet. 

lieber der Nornen Abkunft sa^ Fafnis-mAl XIII: 
Sundr-bornar miök hygg ék at Nornir aé, 
Eigoþ f>ær aett aaman. 
Sumar' ero Asknn^r , somar Alfkimgar, 
Sumar ^tr Dvaüns. 

d. h.: 
Sehr Verschiedengeborne glaube ich, dafs Nornen sdett| 
Sie haben nicht ein Geschlecht susamraen* 
fänige sind yon Asen-Creschlecht , einige von Alfeiir 

Geschlecht, 
Einige Tochter Dwalins. 

Dieses Lied hat das Eigene, dafs es die achten machte 
begabten Ndmen am dem Geschlechte der Äsen zahlt| 
da diese Nornen doch gewissermafsen den Äsen entge- 
gen stehen , Ton den Hrymthursen kommen ^ und am den 
¥on selbst entstandenen Wesen gehören. Dafs der Dich- 
ter des Fafnis-mál unter dem „AskTingar^^ die Frygg 
oder Hrinda Terstehe, ist nicht wohl denkbar, obwohl 
Frygg und Hrinda, die suweilen wieder für ein Wesen 
gelten , gleich dem Othin selbst an der Weltherrschaft 
Theil nehmen. 

Die hehren Nornen aber wurden nicht geboren, son-^ 
dern sie tauchen aus dem Meere auf, wie die Vanlu-spá 
XX. lehrt. Ihr Wohnort ist Thursheimr , nicht Asgard, 
daher heifsen sie Thursenjungfrauen. Nur diese Nornen 
sind die jedes Scliicksal bestimmenden a) ; die andern 
Wesen aber, die man durch: Nornir, Valkyrior, Disir 
u. s. w. bezeiclmet, obwohl auch ihnen einiger Antheil 
an den Schickaalen zugestanden wird , sJ^d theils gute, 
theils böse. Dalier kann Dæmisaga XV recht wohl sagen : 

a) Tgl. Helga quíþa LS« 



^^Coþar Nornir skápa góþan alldr ; ehn fiislr menn ^ er 
fjrír óskopum Terþa ^ þa valida fivi iiiar Nornir.^ d. h. 

^^Gate Nornen schaffen ^tea Schicksal; aber wenn 
Milnner böses ertragen^ da walten hose Nornes.^^ 

Nornen und Walknren wurden, wie gesa^, schon 
früh häufig als gleiche Wesen angesehen, da wo beide 
aelbstliandelnd eintreten. So era&hlt die Múm, (bei 
Barthol. Antiq. Dan. III. p. 614) folgendes : 

• ^^Thiodrandr hörte da an derNordgrense desRanmcs 
Getrapp von Rossen, und er sah daselbst nenn Jung- 
frauen, schwarzgekleidete auf schwarzen Rossen, und 
sie trugen blofse Schwerter in den Händen. Und er 
hörte da im Süden gleiches Geräusch, und er sah auch 
da n e u n Jungfirauen, weifsgekleidete auf weifsenRossen.^^ 
:" Dies sind offenbar Walküren. Ak Nornen aber er- 
scheinen und walten sie dadurch, dafs Thiodrandr sein 
€tesicht mit dem Leben bezahlen mnfs, Torausgesetzt, 
dafs sie ihm nicht durch ihre Erscheinung den ihm schon 
bestimmten Tod nur anzeigen wollten. Walküren er- 
scheinen überall als Walküren, wo sie die Heiden, denen 
,Othin den Tod schon bestimmte, nach Walhall zn laden 
kommen; als Nornen aber da, wo sie nach eignem Willen 
den Kampf entscheiden. 

Deutlich und. unzweifelhaft erscheinen die WaUduren 
jals Nomen in dem berühmten Gesänge, wo sie, ab das 
Sdiicksal Thurpandurs webend, eingeführt werden. (In 
der Niala bei Bartholin antiq. Dan.) Es lautet daselbst: 
Vindum Tindum vef Þarraþar, 
Sa er üngr konongr átti f jri. 
Fram skölum gánga ok í fólk vaþa^ 
Þa er vinir varir TÖpnum skipta. 

d. h.: 
Wir weben weben das Gewebe Tharradurs, 
Das der junge König vor (sich) hat ; 
Fern sollen wir gehen und in den Kampf eilen. 
Wo unsre Feunde mit Waffen kämpfen. 

* * * 

Vindnm Tindum vef Þarraþar, 
Ok siklingi sifian fjigiom 



þar 8va b«ra biegst xéndir 

Guþr ok Gaunfiiil,, er grami hlifda. 

d« h.: 
Wir weben weben das Gewebe TharradursL, 
Und dem Fürsten sodann fallen wir 
Dahin, iifo trafen blutige Schilde 
Gudr und Oaundul , die den K&nig schiitsten« 

Nicht dieNornen gehen in die Schlacht, die Helden 
auszuwählen, so da auf Othins Geheifs fallen sollen, dies 
tbnn Walküren. Nicht Walküren weben das Gewebe der 
menschlichen Schidcsale, sondern dies ist einzig der 
INornen Geschäft. Hier ist demnach offenbare Ver- 
schmelzung beider. — Nur einmal fuhrt Skulf), der 
Nornen jüngste, den Zug der Walküren an, nämlich 
bei Balldnrs Tode. Doch da sehr bedeutungsvoll, da 
Balldur nicht in Othin's Hallen , sondern in Hel's Säle 
«einen Einzug hielt. Nicht Othin wollte seinen Tod, 
sondern das Schicksal; er fiel nicht in rechtlichem 
Kampfe , sondern durch Mord auf Lokis Anstiften. 

Nach der Dæmisaga XXXI aber reitet die Skulþ zn 
jedem Kampfe mit; sie sagt: „f)essar heita Valkjrior, 
þeir sendir 0|)iiin til hvßrrar orrosto , þœr kiösa feigd 
é menn , ok ráþa sígri. Guþr ok Rota ok Norna ýngsta, 
er Skulþ heitir , rí|)a jafnan at kidsa Tal, ok ráþa vígom." 
d. h.: „Diese heifscn Walküren, sie sendet Othin zu 
jedem Kampfe, sie wählen den Tod den Männern^ und 
berathen den Kampf. Gudur und Rota und der Nornen 
Jüngste, so Skulþ heifst, reiten stets zu wählen die 
Todten, und berathen die Schlachten.^^ 

Allein man bedenke , dafs die Dæmisaga nur zur Er- 
läuterung der alten Lieder geschrieben ward , wie S^orri 
Sturlason selbst sagt. Die Stelle der Vaulu-spi lag ¥or, 
und so ward, was einmal geschah, als immergeschehend 
angenommen. Mir wenigstens ist keine Stelle sonst be- 
kannt, wo Skulþ den Zug der Walküren anführte. Auch 
Mrird Sknlþ sonst in keinem Liede, wo oft eine Menge 
der Walküren genannt wird, mit genannt — 

EndHch nennen sich die Nomen selbst Walküren 
in dem schon genannten Gewoge. Es heibt da; 



^'i^ 
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Croþar Nornir skápa góþan alldr ; ehn fiislr metai ^ er 
f jrir ógköpum Terþa ^ þa valida fivi iUar Nornir^^ d. h. 

^^Gate Nomen schaffen ^tea Schicksal; aber wenn 
Manner böses ertragen ^ da walten hose Norneit.^^ 

Nomcin und Walküren wurden, wie gesagt, schon 
früh hänfig als gleiche Wesen angesehen, da wo beide 
seHistiiandelnd eintreten. So era&hlt die Mwtm (bei 
Barthol. Antiq. Dan. IlL p. 614) folgendes : 

• ,,Thiodrandr hörte da an derNordgrense desRanmcs 
Getrapp von Rossen, und er sah daselbst neun Jung- 
frauen, schwarzgekleidete auf schwarzen Rossen, und 
sie trugen blofse Schwerter in den Händen. Und er 
hörte da im Süden gleiches Geräusch, und er sah auch 
da n e u n Jungfirauen, weifsgekleidete auf weifsenRosseu.^ 
." Dies sind offenbar Walkiiren. Ak Nornen aber er- 
scheinen und walten sie dadurch, dafs Thiodrandr sein 
€ksicht mit dem Leben bezahlen mufs, Torausgesetzt, 
dafs sie ihm nicht durch ihre Erscheinung den ihm schon 
bestimmten Tod nur anzeigen wollten. Walküren er- 
nehetaen überall als Walküren , wo sie die Heiden, denen 
.Othin den Tod schon bestimmte, nach Walhall zu laden 
kommen; als Nornen aber da, wo sie nach eignem Willen 
den Kampf entscheiden. 

Deutlich und. unzweifelhaft erscheinen die WalldireB 
jals Nomen in dem berühmten Gesänge, wo sie, als das 
Sdiicksal Thurpandurs webend, eingeführt werden. (In 
der Mala bei Bartholin antiq. Dan.) Es lautet daselbst: 
Vindum Tindum vef Þarraþar, 
Sa er üngr konongr átti f jri. 
Fram skölum gánga ok í fólk va|Ni^ 
Þa er Tinir Tarir TÖpnum skipta. 

d. h.: 

Wir weben weben das Gewebe Tharradurs, 

Das der junge König Tor (sich) hat ; 

Fern sollen wir gehen und in den Kampf eilen. 

Wo unsre Feunde mit Waffen kämpfen. 

* * * 

Vindnm Tindum vef Þarraþar, 
Ok siklingi sifian fjigiom 



par sva béra. hU^fBT xéndir 

Guþr ok Gaunþul, . er grami hilf du. 

d. h.: 
Wir weben weben dta Gewebe TharradursL, 
Und dem Fürsten sodann folgen wir 
Daliin , iifo tragen blutige Schilde 
Gudr und Oaundul, die den König schütaten« 

Nicht dieNornen gehen in die Schlacht, die Helden 
ansamwählen, so da auf Othins Geheifs fallen sollen, dies 
thun Walküren. Nicht Watküren weben das Gewebe der 
menschlichen Schicksale, sondern dies ist einzig der 
Nomen Geschäft. Hier ist demnach offenbare Ver* 
Schmelzung beider. — Nur einmal führt Skulf), der 
Nomen jüngste, den Zug der Walküren an, nämlich 
bei Balldurs Tode. Doch da sehr bedeutungsvoll, da 
Balldnr nicht in Othin's Hallen , sondern in Hel's Säle 
«einen Einzug hielt. Nicht Othin wollte seinen Tod, 
sondern das Schicksal; er fiel nicht in rechtlichem 
Kampfe , sondern durch Mord auf Lokis Anstiften. 

Nach der Dæmisaga XXXI aber reitet die Sknlþ zu 
jedem Kampfe mit; sie sagt: „f)cssar heita Valkjrior, 
þeir sendir 0|)inn til hvßrrar orrosto , {)aer kiósa feigd 
é menn ^ ok ráþa sigri. Guþr ok Rota ok Norna ýngsta, 
er Skulþ heitir, ri{)a jafnan at kidsa Tal, ok ráþa vígom.^' 
d. h.: „Diese heifscn Walküren, sie sendet Othin zu 
jedem Kampfe, sie wählen den Tod den Männern^ und 
berathen den Kampf. Gudur und Rota und der Nornen 
Jüngste, so Skulþ heifst, reiten stets zu wählen die 
Todten, und berathen die Schlachten.^^ 

Allein man bedenke , dafs die Dæmisaga nur zur Er- 
läuterung der alten Lieder geschrieben ward, wie S^orri 
Sturlason selbst sagt. Die Stelle der Vaulu-spá lag ¥or, 
und so ward, was einmal geschah, als immergeschehend 
angenommen. Mir wenigstens ist k^ine Stelle sonst be- 
kannt, wo Skulþ den Zug der Walküren anführte. Auch 
mrd Skulþ sonst in keinem Liede, wo oft eine Menge 
der Walküren genannt wird, mit genannt. — 

Endlich nennen sich die Nornen selbst Walküren 
in dem schon genannten Gewnge. Es heifst da; 
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Nicht will Ibh, dab jänand unwillig hnd 8diirer4iereit 
« Durch. neiiie Schuld das L6ben ende; 
Doch wird brennen auf euern Gebeinen 
(Soddin). weniger Kostbarkeit, wenn ihr dann geht 
Mich heimxusuchen und weniger JungfiraueiihGiit(€k>Id). 
Und ferner Lied LXH— LXYI. 

Biþia.mnn ék f>ik bönar einar, 

SÚ man í heimi hinnzt bön Tera: 

Láttu sva hreiþa borg á tcUL, 

At nndir oss oiiom jafnrAiat aé, 

Þehn.er sulto meþ. SignrþL 

Tlaldi þar um þá borg tiöldom oc sdoldnB^ 

Vala-rlft Tel-fáp ok Tala meugi: 
. . Breani mér iim hunsca á hliþ aj^nu • 

, JIreAni enom httnsca á hliþ aj^ra . 

Mioa þióna meniom g<<ufga; 
M Tvo at hofþi, tvo at fötnin, 

Tvo Iinnda.ok tvo hauca ' 

Þá er aulio skipt.tiljafnabari . 

Ilryni-á. hanom f)á á hœi (f>6igi) • 

Hlunnblik hallar hríngi litkoþ, 
. Ef Jianom fylgir f erþ mín heþan ; 

Feigi mun ockur. for aumlig vera. 

Þat hanom fylgia fímm ambóttir, , 

Atta ftiónai^ 'eþióm góþir, 

Fóstr^an mitt, ok fafterni, 
; Þat er BudU gaf barni smo. 

d« h. . . 
• Bitten will ich dich einer Bitte, . 
Sie soll cur Welt letate Bitte* sein: 
Besforge so breites Grab auf dem Felde« 
Dafs darin uns allen gleichraumig sei, 
..D^netiv die starben mit Sigurdur. 
Stelle da: um das Grab Zelte und Schilde, 
Blutiges Todtengewandt, und Menge der Leichen. 
Man brenne mir den Kiihnen zur einen Seite; 
Man brenne dem Kühnen zur andern Seite^ 
Meine Diener mit Münzen (Halsschmuck) geschmückt, 
Zwei zu Häupten, zwei zu Füfsen, 
Zwei Hunde und zwei Habichte. — 



— 65, — 

Da ist alles gerecht eingerichtet. 

Da stürzt ihm nicht au( der Ferse 

Der Halle (Valhallar) Thnre, die ringgeschmückte, 

Wenn ihm folgt meine Gefolge dahin^ 

Nicht soll unsre Fahrt ärmlich seinn — 

Denn ihm folgen fünf Mägde, 

Acht Diener edlen Gesclilechts, '^ 

Mein Pfleger, 1md'(^leine) Erbdieiierschaft, 

Die Budli seinem Kinde (mir) gab. 

Über das Mitverbrqiuien von Dienern mid Kostbar- 
keiten, ^reiches zwar Tacitus, obwohl er das der Waffen 
und Rosse eingesteht, Germ. 27, den Germanen ab- 
spricht, vergl. man noch: Saxo tíistór. Dan.' I.*8. 
Ltackmann de varüs, exequiarum ritibus apud nobiics Cimbr. 
Kiel 1148. Snorro chron. Norwcg. P. H. n. 9. Deit 
Leichenbrand d^r Scythen beschreibt IJerodot. Melpom.' 
C. 71 fa^t dem hier mitgetheiíten gleichlautend; Von 
den Galen erwähnt Cæsar VI. 18 ähnliches. Die Waffen- 
schmiede bekamen auch ihre Schmiedegeräthe noäi tnit 
Dies erwähnt Worm Antiq. Dan. II, 13. pag.570 aus der 
Eigils-saga, wo es heifst; 

Lei Elgill þar giöra hang á framanyerþu nefínu ; var 
^ar i-lagdr Skallagrimr ok hestr hans ok vapn hanä 6k 
smidar-töl hans. d. h. Eiglii liefs da bauen ein Grab, 
auf der entferntesten Landzunge ^ es ward darein gelegt 
Skallagrimr mid sein Rofs und seine Waffen und sein 
Schmiedezeug. — • Uumitteibar nach der Bestättuilg zogen 
die Helden von Walküren geleitet in ValhauU eirt. Val- 
hauU liegt in Gladsheimr ukid ist grofs und schðn. Die 
Dæmisaga beschreibt es also Cap..2: Ok er hann kom 
i borgina, sá hanq þar Hava hauU sra, at Varia malti siá 
yfir hana. Dak hennar rar lagt gyllduni skiölldiim ,< sem 
spandak etc. ^. h. Und da er kam in die Burg (Asgard) 
sah er dá'Hávl's (Othins) Halle so (hoch) , dÄfs'*raan 
kaum mochte sehen über sie hinaus. Ihr Dach ^Var'^be^ 
legt mit guldnen Schilden anst^t der. Dachplatten etc. 

Ein gleiches lesen wir in Grimnis-mál VIII u. XXIII: 
Gladsheimr heitir inn'6mti^ |iars'hing«llbiarta 
ValhauU Tfd of þramir« 

6 



Enn jþar Hroptr kýss hrerian dag 

Vapndauda vera. 

d. h. 
Gladsheimr heifst der funfte(Raum) wo die goldleuchtende 
Valhaul weithin sich erstreckt. 
Dahin erwählt Hroptr (sin kommen) jeden Tag 
Durch Waffen erschlagene Manner. 

Fimmhundruþ dura ok um íiórom togom 

Sva hygg ék at YalhatiUo rera; 

Attahundruþ Einheria gánga senn or ein<Hn dorom 

Þá er þeir fara viþ vitni at iega, 

d. h. 
Fünfhundert Thuren und dazu noch Tier»g 
Giauhe ich, dafs in' Yaihauli seien. 
Achthundert Eünheriar gehen zugleich aus einer Thikre, 
Wenn sie werden gehen máer denWoIf (Fenrir) zu streiten/ 

Sobald die Helden ankamen, empfing sie Hermodi und 
Bragi mit dem bekannten Grusse: ,,Einheria griþ skalltu 
alira hafa; þigg-þú at Asom aui.^^ d. h. Alier Einherier 
Grufs (Gluck, Heil) sollst du haben, trinke du mit den 
Äsen Bier. Ihre Lebensart setzten die Helden hier fort; 
Jeden Morgen zogen sie aus zum Übungskampf e ; so 
lidfst ^ Vafþrudnis-mál XLI. 

Allir einheriar Oþins túnum i 
Höggvast hverian dag; 
Val þeir kiésa , ok ríþa víga frá, 
. Sitía meirr um sáttir saman. ^) 

d. h. 
Alle Einheriar in Othius Hallen 
Schlagen mit einander jeden Tag; 
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*) Ausführlicher ðteht dies Lied in der Edda von Suhm etc. 
herausgegeben} dort heifst es nach Zeile 3: 

Aul meb Asom drecka 
Ok sef»iaz Sæhrimni 
Sitia meirr etc. 
d. h. 
3!er mit Asea sn trinken 
Und zu sättigen sich vom Sabrimaif $ 
Za titaen etc. 
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Schlacht iirafalen sie, und reiten tob iemKamjfte 
ZvL sitzen froh' (beim Mahle) zusammen. 
Und zu diesem täg;lichen Kampfe weckte die Helden 
jeden Mor|pen der in Yaulu-spá Lied XLIV en^tülinte 
Ifaüin Goilinkambi« Ihre Speise bestand aus dem Fleische 
des grofsen Ebers Sæhrimnir, der, so oft er auch (&-> 
Jessen ward, doch stets wieder auflebte, um jeden 
Morgen neu geschlachtet zu werden. ' Der Koch ^ der 
solches Amt über sich hatte, hiefs Andhrimnir, und der 
Kessel, in welchem das Fleisch bereitet ward,' Eid^ 
hrimnir. Dies Fleisch des Ebers afsen alle Götter und 
Helden, nur Othin allein afs nicht; seinen Theil gab er 
seinen beiden Wölfen, demGeri undFreki ; dafür jedoch 
trank er W^ein, der allen andern versagt war, und sie 
mufsten sich mit Bier begnügen. Alles dies dauert bis' 
zu Ragna-rauk. Valkyrior waren in Yalhaull Dienerinnen., 
Man TgL über die Vaikjrior. 



8.) Über Hei und ihre Schaaren; zu Lied XLV« 

Hei war Loki's Tochter, "wie gesagt ii^t. Hei be* 
deutet Frosi, Kalte, Kälte des Todes etc. Sie ist 
Göttin der Unterwelt, Beherrscherin der unblutig Ver- 
storbenen bis zur Götterdämmerung. Dir Reich ist in 
Niflheimr. ihr Haus heifst Eiiudnir, (Schauer); ihr 
Tisch Hungr (Hunger) ; ihr Messer Sultr (Heifshunger) ; 
ihr Knecht Ganglati (Träge) ; ihre Magd Ganglöt (Lang-- 
sam); ihre Schwelle fallanda Forat (einfallender Sturz); 
Dir Lager Kör (Sorge, Kummer); ihr Bettvorhang Blí^ 
kandi, der Bleichende. Sie selbst aber ist fürchterlich; sie 
ist halb blau, halb menschenfarbig ; ihr Blick ist wiiddüster. 

Niflheimr liegt nördlich , tief unten in dem neunten 

Baume ; in Niflheimr ist eine der drei Hauptwurzeln der 

Ynmdervdlen Esche Yggþrasill; eine andre Wurzel der^- 

selben ^ in Asgard, die dritte aber in Midgard. Unter 

jeder dieser Wurzeln ist ein Brunnen; der in Asgard 

heifst Urftarbrunnur^ der in.MidgardMimisbrunnur, der 

in Niflheimr Hvergemlir (Hvergelmir). Aus diesem 

kommen die FlüsseElivagar (siehe oben p*44). In ihm leben 

un;9ahlige Schlangen, so an der Wurzel der Esche nagen, 

5 ♦ > 
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und iäie ðaðtircfi i;ü vérðérbeir ðuclíén; áefs^fbcn'gt^rste 
heifatNiþhadggr^ diese zerfleischt die Mcher gewiesenen 
Aiieiiieidigcn ^ MeucheUnöxder «nd Ehebrecher. Als 
Aufenthaltsort der Verstorbenen heitst Nifiheimr anch 
Nastraund^ seine Bewohiier setzen gtcich jenen Wal- 
halia's ihre Lebensart fort; Balidnr z. B. hatte hier so 
gut seinen Thron , ^véie einst oben in As^ard. Zuikachst 
an Hers Reiche fliefst ein Strom, der Giäull '{Gíoli) 
heitst, ufid über ihn fuhrt eine goldbtdeckte; Briicke, 
welche eine Jungfrau , Mo|)guþr , bewacht , und jedem 
Lebenden den Übergang wehren witl. Über di^se Brücke 
gehen oder reiten manchen Tag wohl fuhfihal fünf- 
tausend Todte. Von da geht der Wfeg immer mehr 
abvmrts nach Norden durch tiefe finstre Schluchten neurt 
Tage und neun /Nächte lang , bis nián. endlich ani dem 
gröfseii Gitter Valgrindur oder Helgrindur kommt, an 
welchem der Hund Garmr gefesselt iiegt als Wadhter. 
Wenn der grofse Kampf begmnen soll, wird er seine 
Bande brechen, lind mit dem Tyrr ðtrieit^n. 

Als strafende Gottheit findet man die Hei niemals. 
Vgl. bæraisága Cap.S. 4. 14. 28. 44. 48,46. Griintiismal 
22, 34. VegtamsqViþa li, 12. 



9.) Über die Esche Yggth^síll; smLieAlOI^XLyil^LV. 

Unter der Esche Yggthrasill (Yggi's — Othins Rbfe) 
dachten sich die alten Nordmänner die Stütze ^dés^élt- 
gebäudes ; sie ragt dn^ch alle Welten (RÜtinre , heindar) ; 
sie hat , wie drei Hauptwurzelh , so auch drtí Háuptkste. 
Alles, was geschieht, geschieht uiiter;ihr. Dntei* ihr 
halten die Götter Gericht ; unter ihren Wttr^tílti rstder 
tjrþarbrunnen , Mimis*brunnen , und der Brtlnnen Itver- 

f;elmir (des Schicksals, der Weisheit, des Verdcrti^s). 
hre Krone ist bedeckt mit glanzendeiói^StáiAé (mlfÖfrrt»- 
nen); aus ihr kommen die Aegen*;' von ihreifi Laube 
inahren sich vier. Hirsche; in ihráöfi ISfpfel horstet ein 
Adler, welcher die Winde 'hervorbringt durch seiner 
Flügel Schlag. ' (Nach ändern Sagen entstehch die Winde 
durch*' einen Joten, Hræ-svelgr, Leichhamschwelger, 
Aasfresser, [Dæmisaga 37j, welcher in einem Adler veir^ 
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•Maadfilt, im hðchsten Nordea ^iUt,. und nutzen Flugdn 
^c)iläg^.) 'Auf Uir nistet eiu tHohbörnjchen^ welches 
immer .vom. Adler zur. Sclilapge Nidháúggr hiiiabläuft, 
uod.v'on dieser wieder aufwärts zum Adler ^ uud z\nschen 
beiden Feiod&cbaft zu stiften sucht. Beim finde der 
Welt erbebt sie, und dröhnt; dieSchaaren HeFs werden 
stell an sie le^en und sie stürzen , nachdem ihre Wurzeln 
im Laufe der Zeiten durch die Schlangen durchnagt 
wurden* Sie jieifst auch Jörmunsul, und unser Yrmin- 
sul ist vielleicht dasselbe. 

10.) Weltuntergang; zu Lied XLVI— LVffl. 

Wenn endlich die verschiedenen Zeitalter sich ueigen, 
und die Welt ihrem Untergange . näher kommt, so tritt 
der furchtbare Winter ein, welcher Fimbulvetr heifst, 

.lUfd er wiederholt sich dreimal. Sodann entstehen blu- 
tige Kriege, und der Vater ist nicht sicher vor dem 
Sohne , und ein Bruder bekriegt den andern. Am Ende 
ffUe^es dreifachen Winters breehen die würzenden Thiere 
ihre Ketten, und sie kommen ynd verheeren alles, und 
bekäm^en die.Qötter; mit ihnen kommt aus NifUieimr 
HelsSchaar, geführt von.Loki, aber aus Muspüheimr 
kommt Siurtr (oder Surti) mit Fiammenschwerte ; diese 
Schaar wird bezeichnet durch Yaltivar. Sobald die Äsen 
durch HeimdaUrs Wachsamkeit dies erkunden, versaramlen 
sie sich und sie berathen die Gegenwehr; darauf geht 

' Otliin.noch, dafs er sich mit J^imirs Haupte bespreche. 

. All<^ Äsen aber und alle Einheriar eilen sich zu rüsten. 
Othin tritt .gerüstet unter seine Schaar , und er. fuhrt 

.sie ,dc^. Feinde entgegen, welcher schon, .und Surtr 

. voraus hoch zu Rosse, die Brücke Bilraust bctrctqu hat. 
Othin trägt güldnen Helm, glänzende Rüstung und sein 

.f;ewaltiges Streitbeil, welches Guguir heifst. {ra Thale 
Vigridr stofsen die Ileere zusammen uud es beginnt der 
p*of8e Kampf. Freir fallt durch Surtr, Thor kämpft 
mit Jormungandr, der Riesensclüange, töntet auch sie, 
fällt aber durch ihr Gift sogleich auch ipd zur,jB)rde. 
Feiirir der Wolf läuft mit aw^^rissqiicm Rachen eiuher ; 
Hein Rachen ist so grofs, dfifs die tinterkiefer,den Erd- 
boden, die Oberluefer den ISmmel berührt' Otliin be- 
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gegnet Ihm Im Kampfe i und wird verschlnngen ; Widmr 
mber eilt berbei zpr Raclie und «tofst sein Schwert dem 
Wolf durch den Rachen ins Herz. Da geschah es , dafs 
Loki und Heimdallur auf einander trafen, und beide 
fallen nach gewaltigem Kampfe. Tyr streitet mit Garmr 
demHöUenhunde, erlegt ihn, fallt jedoch auch dnrch 
iseinea Feind. (Nach andrer Lesart todtet nicht Tyr 
sondern Thor den Garmr, ohne jedoch durch ihn wieder 
getódtet zn werden). Nach und nach fallen nun alle 
andren Götter und Helden (Einheriar) , aber auch alle 
ihre Feinde gehen unter. Nach Kampfes Beendung ver- 
brennt Sutr die Erde, und seine Flamme verwüstet den 
Himmel ; die Sterne stiirzen herab , der Drache kommt, 
und di^ Erde senkt sich ins Meer. 

Bferkwürdig ist, dafs bei diesem Kampfe der Göt- 
tinnen gar nicht gedacht wird; wie sie untergingen , er- 
zählt k^ine Urkunde. Vgl. Dæmisaga 48. ^ 

11.) Wiederauftauchung der Erde aus dem Meere; so 
Wed MX. u. LXn. 

„Als alles vollendet war, und das Feuer verloschen, 
da tauchte die Erde wieder empor aus dem Meere, und 
sie war schöner denn je zuvor. Alles auf ihr ist jetzt 

ßit und des bösen wird nicht gefnaden. Balldur und 
audur kehren zurück aus Nifiheim , und sie beglücken 
fortan in nie gestörter JQintracht die neue Welt Widar 
und Wali, die allein dem Untergfinge in jenem Kampfe 
entgingen , theileii mit ihnen fortan die Weltherrschaft. 
Thors Söhne, Modi und Magnt, die dem Kampfe wahr* 
ftcheinlicli fern blieben, kommen auch daher nnd sie 
tragen ihres Vaters Hammer den Miölnir. Ihre Kach^ 
kommen bewohnen in steter Unschuld die neue Welt.^^ 

Dies ist eine und die älteste Sage vom Zustande der 
neuen Welt und von der neuen Menschen Art und Wesen. 
Aber es giebt auch noch eine zweite , von dieser ganz 
abweichende, welche jedoch spätem Ursprungs ist, 
wie schon ihre grcffsere vollkommnere Ausfuhrung zeigt 
Nach ihr verbargen sich wälirend des Getümmels zwei 
Menschen, Ldfþrasir und Lif , Mann und Weib, Inder 
Höhle Hioddmhnis hellir, und nährten sich ailda vom 
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TJi«ii. Die« Bind die Stamm-Slteni aller nenen IleKr 
sehen , wie eis Ton ihnen heirst in VaffyradjiiB-mál JhVí* 
Lif oc Liíþrasír enn ^m leýnas muno 
I holti Hoddmiinis; 
Mor^n dang^ar f>au sér at mat hafk. 
Þadanaf aldhr alaz. 

d. h.; 
laf und Ufthrasir aber werden sich da bergeti 
Im Hügel Hoddmimir 

Morgenthau haben sie da zur Nalming rieh. 
Von ihnen kommen die Menschen. 
Lif und Liftlirasir bedeutet Leben und LebenswSrme. 
Aber alles wird noch weiter beschrieben. Die Sonne 
gebiert, bevor der Wolf (Scoli) sie verschlingt, eine 
Tochter , welche die neue Weit erleuchten wird. Von 
dieser heifst es im eben genannten I4ede; 
iCina dóttr berr alfranþuU 
Afi«; hana Fenrir fari) 
Sú scal ríþa , |>á er reigin deýia, 
Modqr brautir maer. 

d. h.: 
Eine Tochter gebiert der glünzende Strahl (die Sonne) 
Bevor Fenrir sie verschlingt; 
Sie wird reiten, wenn die Götter starben, 
Der Bfutter Weg, die Jungfrau. 
Hier ergiebt sich noch obendrein die Abweidiung, 
dafs Fenrir die Sonne vcsrschlingt, und nicht Scoll, wie 
andre Sagen haben; Scoll aber war Fenrir's Sohn, und 
vielleicht steht Fenrir hier überhaupt nur für Wolf, 
(Ulfr). Diese Sage jedoch erwähnt nicht Haudnrs und 
lUaUdurs Wiederkunft ; vielmehr scheint sie das Greschift 
dieser beiden dem Modi und Magni m übertragen, die 
sie für Götter ansieht, wihrend diese in der Yauiu-spá 
mehr als det Mensche^ Stammeltern angesehen werden; 
das oben erwähnte Gedicht fahrt nämlich fort: 
' Vi^arr ok Vali byggia vé gojþa 

l^á er sloknar Surta logi . 
Mo]^i oc Magni scolo BUöIlni hafa 
Ok vinna at vigbroti. , 

Ú.IL 
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tV]^t|iar und Wall werden bewohnen der GStter Aeittgflhiim, 
l)aiiii , wajin ist verlöscht Surtrs Flamme. 
Mothi und JHiaghi weräe'n den MiöUnir haben. 
Und ein Ende setzen den Kriegen. 

Unter diesen lüriegen ist verstandeh der Kampf 
zwischen dem Guten und dem Bösen, zwischen Recht 
und ^o];echt., ,ode|r wie man es sonst. ueoneii vrilll. 

Bei Betrachtung dieser Sagen und Cllaubenslehren 
stöfst uns unwillkürlich, die Frage auf: Wie kamen in 
diese so viel Verschiedenheiten, Abweichungen und 
8^^r Widersprliclie? Um uns aber die Frage nun gnü- 
ge|id zu beantworten, thut es Noth, uns mit demi Ge- 
schichtlichen d^es nordischen Heidenthums bekannt zu 
fachen; denn nicht nur diese hier gerade vorliegenden 
Sagen und Glaubßqslehren der alten Nordmänner zeigen 
uns solche ÄWeichungen und Widersprüche, auchandbre, 
und nicht minder wichtige, theilen sie. Wir wollen noch 
einiges anfuhren. Asalehre, oder Lehre von den Äsen, 
heifst die Glaubenslehre des germanischen Nordens; 
jedoch nicht alle Wesen, .so verehrt wurden , sind Äsen, 
:UB^.ihre Verehrung darf nicht bezweifelt werden. Lold 
z, B. wird von der Ðæmisága selbst als As aufgeführt, 
ohne wirklich dies zu sein. Ægir und sein Stamm TMeer- 
gottheiten) Niördr, Freyr undFrejia (Vanen) sind keine 
Äsen.. Würden sie nicht verehrt? Niemaua kann dies 
behaupten ; und die letztern nennt Dämisaga selbst „sehr 
mächtige und zu vereíirende^^ Götter. Dies allein deutet 
schon auf eine Vermengung verschiedener, verschiedenen 
Völkern wie verschiedner Zeit ursprunglich angehörender 
Götter. Ferner erinnere man sich nochmals an das über 
dieWalküren und Nornen gesagte; an Balldurs Tod, und 
an die nach diesem erfolgten Begebenheiten ; an die 
^Unbestimmtheit der Meinungen über Nastrand, Brimir, 
Sindri; an die dunkle Vorstellqng von den neun die 
Erde umgebenden Räumen, bald Himmel, bald Welten 
(heimar) genannt *); an die Verwechselung Niflheims 

*) Den Glauben an eine neunfaclie Umgebung der Erde, 
tbeilen auch Mohameds Jünger, und -äp ist auch.'- jedenfalls 
älter als Mohamcd selbst. So sagt persisch z* B. Gh'áge Hasan 
Ensári in einem TarÍQhi : 
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mit íotonlilelMv üle in riidfrái^t!édÍ»Melin«»i4l^;.end- 
iith. noch an das SéUw^ítkéi' á^ Méiittlng«ti üfber dfe 
Bevölkerung der neuen wTederttt»' dem Meere émþoív 
getauchten Eirde. 'Beirachten wir' nuneiidltöh héch eín^ 
andre Oiaínb^nalehré unð Meinung, 4so 'iki unáltriá 6e- 
' dichte nicht er^vähnt vii^d, * uhströitig'lriber'iline «Um* wíi^ 
tigsten ist, iauch da begegilén'wir d^in'Wider8]^nche« 

Es ist bekannt , dafs "ä&t alten Noírdftiiinner «n eine 
¥^edergebúrt glaubten, d.h. an eine Wanderung oder 
' Übersiedelung der Seele- in einen dem - erstem 'ffleichmi 
Leib.. — Allein dieser' Gláiibé War kéineen^égs augeaiefti 
noch auch 'nur sieh éltích 'bleibend. In den äitedteh 
Wdem finden ^ g^kfdde Spuren v^n ihm, uiid^^, 
wo wir ihn finden , finden wir álúgieich anch WiderirprÄclic. 
Nicht alle Menschen wurden wiedergeboren, sondern 
nur, 86^ sich grofs'2eifften,'dehi ScMéksál jedoeh den- 
noch unterlägen. Yóh^^iciséh werden vrni ehiigen wiedftt 
jene Toh 'der Wibdetgeburt 'ausgeschlossen , so eigne 
Hand an sich legten, ob^Meh der freiwillige Abtritt von 
der Welt in jener Zeil; jenem Volke mehr Tagend denn 
'Laster , stets rðhmlich, nie ächlmpj9ieh war '^). 

Hést^ ntih táii Mek der genbi 'd 
Ttut* trda gaUxemin zéri felek etc« 
. d. h. 

,Ðle nenn Gewplbe des Himmels nehmen sich ans gegen ihn 
Niedrig, wie der Ball der Erde nnter dem Himmel. 

**) Solchen Widerspruch finden wir gleich in der Sage von 
Sigurjþr und Brynhildr. Dort sagt erst Hangni (Lied 43 a. 44);' 
Leti-a nia|>r hana Ungrac gongo. 
Pars hon aptr*borin aldri verpi 
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Hon kraung of komz fyr knœ md^or 

Hon œ liórin d-vilia til, 

Mörgom manni at mdþ^trega« 

d. h« 
Hindre nicht jemand die am langen Gänge 
Da (hin) vo 'sie wiedergeboren nimmer werde* 

Sie kam krank vor die Knie der Matter, 
Sie, imnier geboren zum Unheil, ' 

Manchem ^anbe zu Herzeleid« 
Offenbar spricht Haugtii hier den Glauben -des Volkes ans, daf» 
Seibatbeleidiger nie wiedergeboren werden v dafs man aber Bryn- 
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Woher «ber^ mii diQr«ili wen sokbfsr COtiibeiuMlideni 

Nndeii.k^Bi, '^>*^(<B.na>n,iiiich^9 so yiel ist jedoch klar, 
.'daffl ihn spatere Einwanderer ans Asien (wenn späterhin 
Ja. noeh Einwandfurangen statt gefunden haben sollten) 
-nicht «ütfaringea konnten, weil er damals aus jenen Ge- 
genden Adens, woher die Wanderer zogen^ gewichen 
war. Dalaüamaiten können nicht eingewandert sein, 
sonst Biüfsten sich mehre Spuren ihres ulaubens vorfin- 
den, eben so wenig wanderten wohl nach Norden Männer 
aus Hindostan , oder Ægypten, und in diesen Ländern 
hielt sich solcher Glaube am längsten. : Das Wahrschein- 
lichste ieit demnach, dafs er sich im Norden durch irgend 
eine Zufälligkeit selbst und «igenthümlich bildete^, Tiel- 
. leicht aber erst in späterer Zeit, wie seine geringe Aus- 
bildung und seine Widersprüche darzuthun scheinen. « 

Andre meinten: Druiden hätten aus Kelt^nlaiid sol- 
chen Glauben nach Norden gebracht; allein, erstens 
, wissen wir einmal nicht recht, ob die Kellen solchen 
Glauben hatten, und zweitens mufste eine Einwanderung 
der Druiden in die Nordgegenden nachgewiesen werden, 
ehe es sich lohnt, darüber fernere Untersuchungen an- 
zustellen. 

Die Ähnlichkeit dieser nordischen Glaubenslehre mit 
der pjthagoräisdien Lehre von. der Seelenwanderung ist 
auch, gar zu klein, so grofse Mühe gelehrte Männer sich 
auch gaben , UbereÍQstiipmung hin^nzubringen. Aq ein 
Wand^fi der Seele in höhere oder niedrigere Wesen, 



bild aU wiedergeboren b^traclitete , bew^ifst seine fernere Rede, 
wo er Brynhildr „eine immer znm Unheil gebome'^ nennt. 
Dieser Meinung If angni"« : dafs sie nimmer werde wiedergeboren 
werden , widerspricht Brynhildr selbst , wo sie sagt ( Helreib 
BryiOOldar XIII) ; 

Munovib ofstri|» atk til Wngi ' ' 
KonQr ok karlar gvicqvir fö|»astý 
Yiþ scplom okum aldrei alita 
Sigordr sam-£6'rnm. 

d. h. 
Wir werden vom Unheil allzulange 
Frauen und Männer wiedergeboren werden ý 
Wir werden,, Sigurdur, (und ich) , nie enden 
Vnsr^ ZftSjMnmenf^hrt (d« i. Zusammensein). 



— © -^ 

mr Bdahmnlff oder Betlnfalif 4 ist in der nof^tdieii 
CHanbeiKBldire gar nklit m deiäen* Measdi ward n«fh 
Ihr stets wieder Mensch, jedoeh weder aii^ Belohnung 
noch zur Bestrafung des beendigten ersten Lebens ^ sok* 
dern nnr, um sdnen durch den Tod nnterhracl^eneu 
Kampf gegen feindücheGreschicke, die sich «ndrer Men- 
schen als Werkzeuge bedienten , fortzusetzen. Dies lag 
aber niemals in der pythagor&cheu Lehre von der See- 
lenwanderung. 

Fast sollte man nach solcher Betraditong j^ubeu, 
des nordisdien Glánbens Gebäu sdi noch uaToUendet 
gewesen, und man sei eben damit umgegangen, seine 
Terschiedenartigen Theile inniger ^n vereinen und ein- 
ander entsprechend darzustellen, als das Christenthum 
alles über den Haufen warf. Allein diese Ansicht be- 
dünkt mich wenigstens unstatthaft; denn es scheint mir 
für Baues Vollendung zu sprechen die bis ins einzelne 
dorchgefulirte uralte Sage von der Götter Untergange. 
Und wie konnte auch ein Glaube so gewaltig sich aus- 
breiten, wenn er mit seiner Götter Beginn zugleich auch 
ihren Untergang, ihre Besiegung durch andre ihpen 
feindliche Wesen verkündigte? Die $age von der Götter 
Untergange ist aber eben so alt als die Gestaltung des 
nordischen Glaubens , wie sie in den Liedern jetzt noch 
uns vor Augen liegt. — Als Ursache jedoch solcher 
Zwiefaltigkeiten der Sagen und der Glaubenstehren im 
Norden glaube ich folgende vier (Imstande ansehen s;a 
dürfen. > 

Es ist erstens wohl keinem Zweifel unterworfen, 
— - nordisplier Gesc]iichten Bücher bestätigen es wenig- 
stens -^ dafs die Nordmänner nach ihren verschiedenen 
Stämmen auch mehr oder minder verschiednen Glauben 
hatten, ja di|fs sogar Einzelne ihren Gott nach eigner 
Willkür , ohne Andrer Neid und Hafß defshalb furchten 
zu dürfen, wählten« So verehrten die Norweger z. B. 
als ihren obersten, mächtigsten Gott dep I^örr, die 
Dänen denOþinn, die Schweden deuO^inn oderFrejr'*'), 

% 

*) Über Thors besondre Verehrung hei den Norwegoni 
iheilt ans Olans Wormins in monnment. danicor. lib. I. cap. IV. 
folgeodss mit: »Thori Idolom, legiU Nonregio^ «ceptm tenente 
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«acli'bl«#;íii hilte 'Se mpisie Vertiiinuig üiüIvfiiL MäYiciie 
4ti€li gtauMeii und venAnten ^r' kebie *'GM«r ; ihre 
^^he Kríáf t War ihre flotthcjitv bei' welcher gie schwu- 
ren *);' * • I - • • 
*' Ehi ^Gleiches gilt ¥on den :Deii48cheii, als dem 
'«weiten 'Hauptstamme der Germanen. Auch m hatten 
3iest>ndt'e 4Stanungottheiten* Bleiben Stamme verehrten 
'nach Taéittts'die Herthns ''^), un4 wem eigentlicli der 

Semnonen geheimer Gottesdienst galt, ist noch nicht 
'aufgehellt. 

Die -Angelsassen und Juten verehrten besondecs die 
'^Eftster,' deren Dienst sonst nicht erwähnt .wird , «nfser 

In angdsassischen Urkunden f ). Über ' die Götter der 

rege Olao Thtyggoiiis , magna in »stimatione.fiikse apod Níðro- 

' tieusea , tettator hist. Norv. ' Gam in fano Idololatramm Nidro- 

«•iéatium Thori stataam auro et argento magoifice exornatam et 
in sella in medio reliquorum eoUocatam videsset rex, qni se 

^ílloritm ,sacra spectatum venisse simnlabat, hac ipsa re iratits 
illam malleo conf regit ac dejecit" etc. lieber die besondre Vcr- 

Í ehrang Oftins und Freyrs in Dänemark and Schweden findet man 

(»lehr ßraga und Hermode IV. 1. p. 105. 

*) J)er bekannte König von Leire HrölFr Kraki und seine 
Kriegsgenossen z;B. verehrten gar keine Götter, stolis auf eigne 

' Kraft , und schwuren daher aach nur bei sich selbst. Dasselbe 

'thatcM auch Dänische Gesandten an König Ludwigs Hofe im 
Jahr S7S. Einige schwuren da bei ihrer Ehrlichkeit, andre aber 

. bei. ihrem' Rosse, was damals auch Sitte war. Hat hier etwa der 
so oft in altdeutschen Gedichten vorkommende Schwur „sa mir 
der Ifp" seinen Ursprung? Merkwürdig ist noch ein Gespräch 
zwischen Oluf dem Heiligen und dem kühnen Jamta Arnliot 

. Gellina. Dieser kam zu jenem and bot ihm bei der Schlacht 
bei-Niklistadr seine Hülfe an. Fragte da König Olaf, ob er ein 
Christ sei ? Jamta aber sagte , dafs er an seine eigne Macht und 
Kräfte glaube ; nun aber woHe er an ihn (den- König) glauben. 

' Sagte cia Olnf : willst du an mich glauben, so aolkit du auch 
glauben an -das ; wias ich dich lehre ; nämlich , dafs Jesus Christ 
alles erschaffen hat. etc. So ward jener Christ. 

**) Es thut nicht Noth, Herthus in Hertha zu verwandeln. 
Die Endung us kommt in altgermanischer Sprache haniig vor, 
z. B. snnns (m.) Sohn; 'handus (f.) Hand; hordus (adj.) hart; 
hairuft (m.) Schwert ; aggwns (m« n. f.) enge ; asilus (m. n. f.) 
Esel , Eselin ; kinrius (f.) Wange ; writus (f. lleerde ; tigus y.) 
dttoas etc. - S.» U3tia» von Eaho. - 

' f) Über die Eoster oderJSastre fuhrt B^iley an» jenen an: 
a goddeis.of the SiaaLOüs^ in I^ononv. of'.which: ^eriíioes wc^re 
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ifgeíi Jfaen^eht; aueh no€k gemlbagß^ Dankd Maiirt 
€hß NmeQ.wevden uius da gqfianiit, denen wir sonaé 
nirgends .'begegnen '^). DaGs sie die meisten Götter 

offdAred áböttt'fíiiat tlme of the Year. ITnter der Bastle dacJitei^ 
sicK d^maficli.^ AngeUassen die wiederkehrende Sonoe , der sio 
Feste je^id^t^o. IhreaNamea wiirman auch auf dem Runensteliiej 
so gegen Ausgang des I5ten Jahrhunderts auf dem Schaumhurgi^ 
^chen Hanptgehirge , dem 8üi!del und Hohenstein , aufgehoben 
ward , finden. Auf dem Steine befindet sich links eia weiblißll 
Wesea» so anF dem H6iDi$«' einen halben Iffond (oder ein ;paar 
Hörner, da das Gebilde in d^r Mitte gebrochen tist) tragt; reúht% 
aber sieht man oben eine nach unten Strahlen 'werfende Sonne!, 
und unteü einen aufwärtsgebogenen Mond; Die Runen-, so deÄ 
Stein oben nnd unten einfassen , habon , besonders linket Jf and# 
sehr gelitten, und sie sind nicht ganz die gewö hn lich xu>cdisr 
sehen. Vielmehr 'scheinen sie nät angelsassischeii ätark verlp&scþt. 
Deutlieh liest ttuin-nb6h: -» «4- •— hohithi:^ gentha ost^ (phfn) 
— — — (wel) oel Or.sif (k) sin fro&tte. . Pie DeutnH^ wage |ch 
nicht. Wenn das Fest der Easter (Bester) gefeierJt Sir^^rd.» (ist 
ttsgewifji; der Aiiril'heiÜst ungelsassisch Eostér-raonath (líast^- 
monath) ; bei Beda Estnrmonath. Ich glaube jiteht , Asíík dieser 
Name von unserm Osterfeste » das JFést- der.AuferettehnngV l<fr-^ 
komme; vielmehr scheint mir unser Fest den. alten Kamen bei- 
behalten zu haben. , Oder jirar das 'allen Germanen gem^tnsatne 
Geola-Fest, das Fest 4ler £aster, dßt wiedei^kehrenden vSomVe? 
Zwei M<^nathe 'fiihren dea Namen Geola (Jol, Jal, ti«<»l)«. jä^fida 
sagt: On tham twelften monthe synd oa and XXX daga, se 
monath is nemned on ledén decembris , and on ure getheode se 
œrra Gada, forthan thä mbntiias twegen sjrnd önmemde 'æniitit 
nadien, othes se ttrraGeoia, otbes.se œftera^ forthan the h^jHca 
othes gangeth beforan thœra sanoanr-arrtlion^ the heo cyrre lag 
60 thtes dssgés lenge f othes «flen d. h. ! Ia de'm l^n, Monal^Ka 
kind 31 Tage. Dieser Monath áát genannt im j^atein« >Ðéoaillbrisi 
aber bei 'uasenn Volke: der rorstere Geoda, wcjl jbwln MoÚalbé 
shid flingenamttnk einem Namen y eisJör^r erMene ßcola , • eine« 
der andere, weil fkfef eiaer gehet- vörnus «der ifiommerwendis» 
wonach bestimmt sich dies Tages Länge ^. eineir'' darnach« 4^ 
Merkwertli ist aach iKe ^tteitiderAlfteft Sassen , wonach sie iradk 
jedter Broberaivg' einer feiiidlif^han Sui^* nm fHitrnmlfr -slffifnaMbill 
i>'eaer sohüreteui und Oottesdüsiiat hielten. . > 

*^ Ak thüriiSgisehe •Göiler nennt Keysler antiqiixiu aeptMiC 

p, 159 ete.'fo^iid«42:: ,' ' 

l^hbr» wblehen-Nainen «yaas'áhe «r i(fhw.;X]v^ der An&Bg) 

entstanden , Tsemfat > S)ennn«h * atinEnle dieser Thor - mit 

dem altnordischen Bont-ygrar {«fehe Tafi SL)l/daiii. Wcacöf 

nach überein* ' lÜ . ' _. •» ..r 

Hertha (Herthas) die £rde. • •...><. . . L. ' - ■ 
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haben mochten, Ist sehon daraus erUðrhar, dilh sie ihre 
Wohnsitze in der Mitte Dentsehlands hatten , wo dann 
ans Norden nnd Süden dasiger Götter Yerehmng bei 
der so grofsen germanischen Dnldsamlí^ in €MaubenfK 
gachen leicht um sich greifen konnte. E^ge der una* 
genannten Wesen scheinen jedoch nicht Gottheiten, viel- 
mehr nur \» eissagende (oder weih-sagende , d. Íí. heiliges, 
gottliches yerkündende, weihs, heilig) Frauen gewesen 
SU sejn. 

£^e zweite Ursache meine ieh darin zu finden, dah 
bei' den alten Germanen kein in sich selbst abgeseUoa- 
9ener Priesterstand, keine eigne Priester-Kaste, gefun- 
den wird. Im Norden war der König oberster Priester; 

• Hnlda (von Huld, Gaade» Hold,) lebt noch «Is Saal-^nize. 
•PlMter (Pasteridii) von pusten, blasen, Wind^ott. Æoliis« 
' Lollus (oder Lall) von LuU , Regsamkeit (?) 
Krotto (Krodo) (von Grotte , Höhle (?) 
Teat (soll nach ihm von deuten [diäten] deatea , herkommen ; 

dann wäre richtiger Theut). . . 

Freia (von frei, Göttin der Liebe« 
Lara (von lerin , lehren) demnach die Minerva. 
Man, Krieger, demnach der Týrr , Mars, Ares. 
Jecha (von jach , schnell , Göttin der Jagd) Diana. 
Stnfo (von Stuf, Becher), noch im ,,8taebchea^' der tküringi- 
sehea Volkssprache. 

• . .. .■ 

Über Lara nnd Jecha habe ich schon in der Einleitnng. gesprochen. 
Zu Thor führt er noch an : |,Auf einem alten Bilde zu Nossenim 
Yoigtlande steht auf dem Kleidsaume des lieil. Martin : tor. e, 
wor. nor , d. b. Thor ist euer (und) unser (d« ,i* Martin ist bei 
uns (Christen) das., was Thor bei Euch. (Heiden)« Eben so sagten 
die Heidenbekehrer : Maria is om un yr , (Maria ist unser und 
ener) ;, Maria nämlich als Bild für Sonne und Mond,, als Herrin 
über Sonne und Mond, daher man sie «auch mit Sonoeninnglänatem 
Haupte und mit auf dem Monde ruhenden Fürsen al^Uildete. •— 
Lara soll bei dem Brocken verehrt worden sein ; Jecha bei 
SoMdeBshanéen.} . Stnfo am Harz (Stufenberg) ; Staufen , Hohen- 
staufen , Staufenberg. etc.). Hulda zieht auch dem wüth enden 
Heere voran, als Warnerin, nach Volkes Glauben. Puster 
(Pnsterich) ob deutsch oder slavisch , ist 3aoch nicht ,ausgefocK~ 
ten;'zu Sondershanseh ist sein Bild zur sehen. XaiU, sein.. Bild 
in ' Sebweinfnrt. LuU ist 'jetzt ein Sohrerkwort für Kinder. 
Kvotto , soll auf einem Fische (Sinnbild der Tiefe , des Geheim* 
nisses) ttdiend abgebildet worden sein« Sein Bild cn Osterwik. 
— Beide sind böc^t zweifelhaft, . . 
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e« ist aber ein groffer Uatérsdiled dario, ob derlConig 
Priester , oder ob der Priester König ist. 

Bei den Kelten hingegen waren die Druiden offenbar 
ein in sich selbst abgesohiossener Priesterstand, wie 
man schon daraus abnehmen kann, dafs sie gemeine^ 
jedem mittheilbare, und gdbdme, nur dem Priester zu 
idssen erlaubte Lehren und Ansichten hatten "^^. Sie 
hatten auch iluren wirklichen Oberpriester, dm alle 
Druiden untergeben waren; sie hatten ferner eigne 
Spriache giekh den Brahminen in Hindostan, welche» 
sie Ikherhaupt niiher gestanden zu haben scheinen , als 
Irgend eines andern Volkes Priester **). Ihre Jüngfsr 
mufðten hnge Jahre lernen, ehe sie TÖilig eingeweiht 
wurden. Von allem diesem aber finden wir bei d^i^ 
Germanen nichts, und der Priester mochte da schon 
áefshalb nicht zu solcher Macht kommen können ^ weil 
der Germane im Aiterthume stets thatrüstig, allen 
Grübeleien aber abhold war ; jetzt scheint das Gegentheä 
in statten. Dagegen finden wir bei ihnen Priesterinnen, 
so in hoher Verehrung standen, Tielleicht in höherer«, 
als die Priester selbst f). Und dafs Frauen Geheigmisso 

*) Lncanx Pharsal. I. 440 etc. 

St yo9 barbartoos rttiit moremqne nnistrum 

Sacroram, Druide?, positis repetistis ab arinis^ 

Solls nosse deos et coeli numina vobis 

Ant solis nescire datam. Ifemora alta remotis ^ 

' Jncolitis lacis. 

**) Man vergleicbe nur was Gœsar de bello galUco Libr. VI. 
C. 15 n. 14 über die Draiden sagt , mit dem , was uns über die 
Brahminen bekannt ist , so wird keine geringe Uebereinstimmung 
zwischen beiden an den Tag kommen. Auch Strabo sagt Libr. IV: 
<^9vtdffi díHaiovcctot OB vofiitovvat , xa» ðicr T8to iticttfütnfttti 
vttff ds Idtayttitag Tigiuug xai tag xoivag. Vgl. noch EL SchedHui 
de Dös germ. p.d73, wo über die Draidep ein Weiteres m findea 
ist ; Frjick. de Draidis ^a. P. Lescaloperii Theolog. veter, Galkor, 
cap. 14 etc. 

f ) Ich mnfs hier nochmals an des Tacitos Aussprach ,pnesse 
iis aliquid «anctnm nntant'^ erianem, wie an den Einflafs, den 
er der Veleda und den Priesterinnen überhaupt zuschreibt. Irre 
ich nicht , so trugen selbst die Pciester am Feste der grofsen 
Gðttermutter bei den Æstjern Frauenkleidang. Über diese 
grorse Göttermntter yergl. man im Wortboch unter Jórmnngandr, 
das über J6fman gesagte. 
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ið«ht wórfil getféá bewiriWen UiáiieB, ist btícwwil, ipnd 
unterliegt wohl keinem Zwei£d. 

Aus den zwei bi8 jetat angeführten SütsieA ^{^ebt 
sich der dritte Grund der ZwieÜBliigkeit der n^rdiischei^ 
Claubensiehren und Sagen Ton seibsi, nämlich^ dafs.die 
Priester ihre Lehren und Sitx^ nach desVolke^Afoiiiiin-' 
^n elozuHchten suchen mufsten^ v<rilten aie nichii ganz 
ifegMlkn^ ttttd aEe Achtung,, allen Eiaflub irerUeren. 
BeHebige Annahme verschiedener Gottheiten .muCpte 
Aothwendig verschiedene Mdnungen.idiei:.^:iGr«tt99r W 
Besondern und im Aligemeinen herreabcingf^i; iib4 da 
die Priester nicht den Glauben leiten kenntea, mnfeten 
sie von diesem ihre Lehren leiten lassen. .WkUß es 
freilich damals ein heidnisches sauto officip g^^jSAi 
Mtte man Andersdenkende «u der Qläubigeii Gemein- 
Schaft auf^schliefsen^ mid sie in maiorem dei. gUxrißnK 
terWennen kennen, wahrlich wir vmrdencjn abgpn^n- 
detes, in sich selbst abgesclilossenesi, höchstviollkomiiie- 
nes , widerspruehloseÍB System des nerdisehea fttawbeus 
hhbeni 

' Kn diesen Ursachen kommt noch hinzu, dafsi^Cbri- 
sten erst die Sagen und Lehren des heidnischen. Glau- 
bens aufzeichneten, und ^e diese/ dies nic^t selten in 
jener Zeit thaten*, davon liegen der Beispiele genug vor 
Augen. 'Überall suchten sie, we nur immer es anging, 
ilires Glaubens Lehr^h untérðnischieben , und dai^Uch zu 
modeln, und wo dies nicht anging, da ent^steUtca oder 
vi^tHgtbn sie ; alles eu bessere» Gedeifaung desiiChi^isteft- 
^ums. Em Haupti^weck ihres Strebens su jeder Zeit 
W/^r ^ber besjpnderi^ jliré Dreieinigkeits-^Leihre, wie die 
Ihve L^&re VM»m Zuatsnde nach dem Tode übierall ^unaua- 
oder hineinzude^teln. 

' .l>[och mufs hierzu bemerkt werden, dafs wohl auch 
die nordischen Dichter , wie die griechischen und römi' 
Beben hMnüg diesJthateii, sicli.freteri^r, Absicht und dem- 
nabh auch freiem Gebrauehs in den Göttecsagen suwei^ 
len bediehen mochten. ' . 

Nicnmt man nun dies alles zusammen, áfo kann man 
sich daraus ieic^ý erkläre;!, erstlich, die vorkommenden 
Zwiefaltigkeiten und Widersprüche in Saa^. .und Lehre. 



heidiuðdie»''G^tterr«reÍiriitig 4iirdi dft»' Ghfist^tlwm» 
wie eliiGldlA^ ^nch bei den ÐeiÉschen stattete«, ^l«• 
nur die' SaehBen^ eine (i<gh weifs nicht, ob rühmUcha ^ee 
vatévibnM^^)' Ansnalune mai^tett. Aber, anch diese 
infiirde nicht km Leben gétreteh «ein, wenn 'nicht der 
gréfse Witélmd ^Widiikin, Wedeke) des Ustigen fcänkir 
Sióhen 'Kn<k| staaitelÍQg'e PMlne, der den Gianben offenbar 
nnr branclité da DedoMnttel seiner A&sicht .»^Seines 
Stannnes Hcamtdurfk ftber alle genmiaiacho StäjuM 
amszttlnréftéii^^^MdaFvhschanet hUtte. ^ 

' ZtLta BesisUars will Idh nun noch Ter8ndien;dén: nolv 
ffiM!liéri'6lÉiiiben, von seinem Beginn an, einfach' dar- 
zustellen. Ubier manches können fvellich.nnr Mttíik^ 
niláfsfnigen ^^ebén werden , da die Quellen theils gänz- 
lich fehic^v thelis Manches a& flugleich-im Leben. be^ 
lindlfeh dirrstdlen, was "offeiibar^verschicdbnen^ -Zeiten 
angehört. 1h den ^testen Zeften meine dah un Nairden 
Ttt finden Véreliírang de^ ^kenden Kraft ih den- örkeaai^ 
baren Grnndstoflfen dtes Bestehendes. «^DasUr^rdv (Fóhi^ 
J^dr, d. i./Ais was war^ ehe die Bkáe-.' ward;' es kt 
eins mit Yndr éder Attrgendir, ^wenn man tom Geistige 
sittlichen libskiht.) das Fener (Logt), das Wasser (JBigir)4 
die Luft (Kari) waren die ältesten líottfaeítea; (Vgl.; dea 
9ten '8támm) *): Denkende Männer' bemerkten 'bald 
zwischen dieiNßh Gmndstoffen Fisiadschkft :mid> GegeiH 
wfricifflg. In sibh -selbst aber erkannten .sie aagleioh em 
Gefühl f%r^Recht «ad Unreehtv -nnd bemerkten alnh da 
gegenseitigen Widerkampf. Nothwendig jedoch mHiaté 
in ihnen die Uberééngnng leben ^ dafs das. Recht eidlich 
siegen müsse , weil ohne diese Überzf ngnng keine 
Menschheit bestehen kann, letzü ward* dasitt^sdhc iiiit 
dem Geistigen- verbilligte and' ahoh: im> Kanipfe !|etter 
irdischen Dinge geistige, eigenwillige Urheber. «nd lidtcr 

*) Leichter denn sonst irgendwo.^kfianteH di01MepAcbe4k.fl«; 
Norden zur Yei^linmg dieser Diuge gebracht werdeti'9 munHg^' 
denke hierbei nn» einmal der Waoder Jslalids und des höch«)tep. 
Nordens überhaupt. Ähnliches worden wir gewlfs .auf^h im Un- 
glauben der alten Helveter antrefiSeny «eanni^s ir4o diesen viel 
mehr als der blofae Name bekannt we. ... 

6 



ftitgenoniiien. /So «utstánd. jMmr a^rJe&JBglrrti (das 
O^Btheü von Zweieüilgkmt) Kampf« •: 'MlHw^aiian uuo 
die Bestandthdae diesär Zwie&lti^keit lU^ und Uiir. 
redbt, Gat nad Böse, Feuer .und Wai^ser,' «der ide 
man sonst immer \fí11v Alles ist hier §ins,('P}i^l ist nur 
▼erschieden in Hinsicht.. der AnlEEu^ing-^ oþ' ich die 
kimpfenden Dinge als gtififtige oder a||^,;kdisi^ be« 
trachte. Dies ist. das Zeitalter des Othixij,,^ \M pnd V^ 
daa Zeitalter ihres Kampfes .mit Ymir;-! (Wollte 'man, 
aiattsUnate nach dieser ..NaivM 9<Mt|Uif,.^Qht einen 
Kampf zynischen Geistigen und Irdiadien*«filbat finde», 
obwohl lidaran gewifii uranfinglicji i^^ht gedüdit ward). 
*> ^Bei' «fitterer Betra4htvng der Djnge, m'^ Leben 
Wticommenv fanden nun denkende- Maiuief bal4f: ^<^ 
Allen évpige nuabänderiicbe, Gesetae an Gnni4e Hgen, 
nach welchen. Gesetaen AUes, was geschah 9. fesefaehen 
müfste,- nnd' so bildete* sich nach' und nach der Glaube 
an ei» ewiges 'alibehemchendes ^unerbittliches Schicksal, 
dem Alles; .Geistiges und bdisiches unt^wo|rfen ist 
Selbst die GotteaimnllBten diesem iMiterw^cm werden, 
da anch sie als. kämpfende Wesen gedacht wurclen^ als 
klmpfeüde Wesen gegen .etwas ^- was au&er ihnen und' 
ihnen feindlich ist, sSch jedoch selbstständiger Abkunft 
mit ihnei^ und gleieher Macht erfreut *). So tf ete» die 
Nörhen auf .und sdireiten ins Leben allgewaltig und- des 
Scfavffftni wie des Y^artilgens kundig. Sie tanqhea apf 
BUS dem Meere^deniriuiermefslichen, ewigen, u^d he* 
hentochen Ailea mit gleicher Strenge». Daher aagt 
YauluHBpá von ihnen 

Þœr lang lagda, þœr kern Uf 
A|da honiom , orlaug seggia* 
Die bestimmten daa Schicks^, Áe kohren das Leben 
Den Sphneh der Zeiten , der Slänner Geschick 

*) Hier bildet der Norden den strenggf en- - C egc a s a te • gtgtm 
VRnÍ6Míi%''lDúik ilt'snerét und Tor Allen firaluna, der rvikig 
besehaoendik'^ lieh id sich selbst versenkende: G«n. Ans ihm 
entwickelt sich erst Wischnü nnd Schiwan, der £rhalter nnd 
der 'ZbrstóVer. Später worden aber noch diese als selbststaodige 
Wesen betracbtet^ nad oiclit blofk als Bigensohaiten Brabma's 
wie zuTort .- • - • ,, 
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DiMe Aíbié9ub6 efaies AUea befttiiiiiiitíiiien Sdudamls' 
konate jedoch in ibrer ganzen Strenge nie oberster 
láehrsatK eiiaes Glaubens werden. Mit ihm fUlt hinweg 
aller freier Wille; nie darf man da fragen nach dem 
Grande, noch nach der Art des Handelns; hinweg fallt 
der Unterschied «wischen gut und böse , und mit diesen 
mller Lohn und alle Strafe; und alles ^ was geschieht^* 
geschi^t nur, weil es geschehen mufs. Dadurch sinketti 
die Götter in Nicb^s, imd jeder Glaube an Recht und 
Unrecht, Lohn und Slrafe ist leere Täuschung. 

Aber ao ward das Schidisal nie^ weder im germani«: 
sehen Norden noch bei Griechen und- Römern aUgem^in 
gedacht undN geglaubt, wenn auch einzelner Menschen 
Unglück darauf au einigtem Tröste oder aur Verzweiflung' 
ge£aUen sein mag. Vielmehr bleiben die Götter überaU. 
bei Anaehn und Wüi'den ao lange, bis. der. Msuscbea. 
JBUdung yqUidem €oncreten )ai dem Abstracten^ . von. 
den Göttern zu dem Gotte üheraugehen genöthigefc 
ward; • '/ • • , 

Olekhadltg aber mit der Eutßtehungi dieser! Scfaick.^: 
saLdehr6:bildeÉe sich im^Naiden ans d«r ZwidUilgk^i^. 
lehre Vielgöttetel, indem man dasc Kämpfende auf hei«' 
den Seiten nach seinen .Tersehiedenen £igensdi«ftisi|^: 
je nachdem sicha grade zaigl^, aufzufassen' strebte. 
Remeikoiawertli dü^t mich aber dabei immer der Um* 
stand, dafa man überall die Anzahl der guten GötAer« 
8o grafa, aber jene der bösen so. klein hn ViSrhaltnüll> 
findet. . .1« 

Nach dieser Zeit können. aus Asien Einwandrer, nai^h. 
Norden gekominen aeiur, und iBÍeh göttlich Ansehn und 
göttliche Verehrung durch ihre Thatkraft und durch 
ihr gröEMces Wisstinerwosbév hábjbnii ketnesweges aber 
dadurch V da£É, wie^manche einst anmihnien^ HieisilA 
sogleich. ala. Götter einführten. Wenn auch Mena^li 
als Menschen ^andel'nMÍBnsohen grofs.nrscheinco können« 
ja ao grofs" a6gav«r ^Ci diese Gröfse m Laufe der Z^ten 
lu göttlicher GraÍEa&wird, so wurden sie doch, wollteoi; 
sie gradean Götter Torstéllea , gar bald in ihrer Erbinpt:' 
lichkeit offenbar werden, und statt Lobes und göttlicher 

Verehrung, SnoCt nnd Verachtwg einärnten* Nie, 

6 * 
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konnien demi^b die Ajsen durch eignen Wikn werden 
was sie durch Gmist der Zeiten wurden^ 

; Leicht erklärlich ist es aber anch^ dafs durch neue 
Gotter (da sie unmöglich zuerst gleich allgemein verehrt 
werden konnten) alter Glaube vielfach verletzt ward, 
und dafs daher Mancher den neuen Glauben nebst den 
neuen Göttern baldigen- Untergang verköndigt haben 
mag. 

i. .Sa mag denn nach und nach aus dem bedingten 
Ausspruche erst Einzelner, dann vidleiqht* Vieler der 
Glaube an einen einstigen Untergang. der. CUitter im 
Allgemeinen (da man alte und neue luild ve^eehselte, 
und Namen "^eser auf jene übertrug) entstanden seiiL 
Daher luhreii die nordischen Götter auch nie solche 
Beinamen, wie sie griediische und römisciie fiiluteD, 
» B. ewig, unsterblich) iaUmäcfatig; wusden sie docli 
i^e sa gedacht, und stand diesem doch entgegen der 
Glaube an ein Schioksal« 

Aber stets blickt dennoch hervor , wie viel auch die 
Zeiten d)urauf hioften, der alte Glúdbe an jene Zwie- 
faltigkeit der Dinge, an Iht^ra Kampf , undian den cnd- 
lidien Sieg des Guten. Besonders deutlich aber ist dies 
in der Sage vom Balldur und Handur. 

IMes fet aber aueh^ffieZeit, wo eine neue Vermen- 
gang der Wesen überhaupt eintrat, die Zeit des dritten 
Olhins, des alten Upsalischen Königs, des Einäugigen; 
die Z&á jenes Otíiins , der mch selbst, als ^er seinen Tod 
herannahen fühlte, mit Othins (des Äsen) Wahraeidben 
(mit Wunden) bezeichnen liefs. Nach altrá Glauben 
verhalf ja mst blutiger Tod zu Walhalls < Ehren und 
Freuden. 

Über den Zustand der-^eelennach dem Tode hatten 
die alten Nordmänner gleichfalls eigene Gedhnken und 
Meiniiiiffeli. Vom ältesten Gkuben verladtet < nirgends 
etwas. ' SpMer finden wir sehr verschiedene Aasidilen. 

i-^ Welten wir ÚWH' uns aber das Leben jenseita «des 
Arabes, wie sichs die alten NorAnsnner dachten^ eine 
kMye und riohtíge Ansicht gewinnenr, iso-missen; wir es 
als bine Fortsetzung äes irdischen Lebens ansehen, denn 
irtkr findM jenseits yAe 'diessefts dia Tbd^ Verschieden- 
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|ie|t der Stinde, imd von eigentlichör Betobnim^ und 
JBestraf nng ifit nur in so fern die Rede , als den gaién 
Menschen Terstattet mrä , ihr Leben dort fortzusetzen; 
die bösen hingegen Ternichtet (vom Wolfe zerrissen) 
werden. Und dies ist auch ganz angemessen ihren 
Glauben Von der Zwiefaltigkeit der Dinge, und dei 
Bösen Vwnichtung durch das Gute. 

B<wig dachten sie sidi jedoch weder Löhn nodh 
Striafe; alles währt nur bis zu ragna rank; und was for- 
schende Männer von der Ewigkeit gefunden hab«i, das 
gehört zu den christlichen Verbesserungen der heidni- 
schen Glaubenslehre. 

Als Alifenthaltsorte nach dem Tode kennen wir, 
wenn wir der Quellen Verfälschung bei Seite lassen/ 
nur Walhall, Siudri, Brimir, Fólcvángr undNastrandf 
welcher mit Niflhdmr zuweilen verwechselt wird« Wa» 
vom Gimli, als Aufenthaltsort nach dem Tode, gelbhrt 
ward, entsprang von Christen. 

Walhall stand nur Helden edler Abkunft offen, uné 
Knechten, so sich selbst umbrachten, ihren erschlagnen 
Herren Fo%e zu leisten. Wie es da zuging, ist sthon 
oben beschrieben. - ' 

Sindri mid Brimhr, äswei grofse Wohnungen mit vor- 
trefflichem Biere, stehen bereit für Menschen^, welche 
gut waren, aber unblutigen Todes starben. Andre Sa- 
gen und Glaubenslehren aber verweisen solche Menschen 
zur Hei nach Miflheim. 

Folkvangr ist dße Wohnung der Freyia, wo einigen 
Sagen zufolge auch Menschen nach dem Tode ^ch 
aufhalten *). 
■ I I " > 

*) Aaf verscliiediie Welse tlieHen Sagen und Glaubenslehren 
verstorbne Menschen verschiednen Gottern za ; doch ist hier- «m» 
▼on blutigen Todes Verstorbenen die Rede. ' Demisögnr Gap. 22 
lesen wir:. Freýia — honn á bau bæ á himni, er fdicvángr 
heitír ý ok. hvair sem hon rij^r til vigs , {»a á hon hálfan val , érui 
hálFan Oþinn. d. h. Freyiu. «— Sie hat die Borg in der Höhe, 
die Folkwanger hciC^ ; und wann sie reitet zum Kriege , da hat 
sie der Leicheii eine Hälfte, aber die (ancfare) Hälfte faatOthin« 
Uiemit stimmt iiberein Grimnis-mal 14. : . « 

Fdlcvángr er inn nfondi, en þar Fbe^iá ræf»ry 
SeMa costom í saU 
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Nastrand ist der Ort, wo die Bttsen '-*- Meineidige, 
Meucliier und Ehebrecher nennt nns die Vanlu-spá — 
von Wolf und Schlange zerrissen werden. 

Was aber aus den Terstorbenen Guten nach Ragna 
TBok wird, davon haben wir keine Überlieferungen. 
Wollte man nach Analogie schliefsen, so 'konnte man 
ihnen Rückkehr auf. die neue gute Welt zugestehen, 
da einmal Balldur und Haudnr wiedei4cdiren , und da 
zweitens der Glaube an eine Wiedergeburt im Norden, 
wie wir oben sahen, im Gange war. 



Hier mögen nun noch einige Stellen aus griecfaisehen 
und römischen Gedichten folgen , da sie mit Liedern der 
Vaulu-spá wunderbar übereinstimmen. Niemand aber 
darf sich dadurch verleiten lassen zu glauben, daf« der 
Verfasse]^ der Yaulu-spá jene Gedichte gekannt habe. 
Auf gewissen Punkten mufs ja Sage und Ghinbe auch 
der verschiedensten Völker wechselseitig zusammen- 
fallen. 

Über Entstehung der Erde sagt Ovidius in den Ver- 
wandlungen (zu Lied III — Y) ; 

Ante mare et tellus, et, quod tegit omnia, coabna, 
' Unus erat toto naturæ vultus in orbe, 
Quem dixere chaos; rudis indigestaque moles; 
Nee quidquam, nisi pondus iners;'Congestaqueeiidem 
Non bene iunctarum discordia semina remnL 
Nullua adhuc mundo præbebat lumina Titan, 
Nee Dova crescendo reparabat cornua Phœbe, 
Nee circumfusa pendebat in aere tellus 
Ponderibus liberata suis , nee brachia longo 
■• Margiiie terrarum porrexerat Amphitrite. 

Halfan val hon kyss byerian dag, 
Enn Halfan O^inn á. 
d. h. Folkwangr ist der nennte (Ort), dort beräth Freyia der 
Shze A.nswahl; der Brschlagnen Hälfte erwählt sie jeden Tag, 
(die Knechte) aber die (andre) Hafte hat Othin (die Freien). — 
Andre Sagen theilen die Knechte dem Thor zn. . So sagt 
Harbarz lidb : 

0|ilnn á Jada ,. ^a er £ Tal falla^ 
Eon r drr á {irsla kyn. 
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Za faRrtsrem Yar^Idélié' «tdhe hier noch die Er- 
fichirffiiiig der fiirde 'uu^MdmiB Gesetzbüchern, von Fr. 
^.Schlegel nbei^tzt. Es e^tegt erstaunen, wie nahe 
diese mit der Mosaischen Schöpfung •< Sage zusammen- 
Bteht ^ 

Einst war dies alles Ffnstemirs, unbekannt| nnbezeich- 

r net auch^ 

> Unenthnllt noidi, unerkennbar, als wie noch ganz in 
•' ' • Schlaf' versenkt. 

Der Selig -Selbststandige dranf, der unenthnllt • ent- 

' hüllenae; 
Der Wesen AitCyif,'80 stets wächst, war*8, der wirk- 

' ' . sam die) Macht ze^trent. 

Der nie durch Sinne zu greifen, unsichtbar, unbe- 

greiäich stets. 
Ein Allwesen so undenkbar^ das Er selber in Wahr-- 

keit isi 
Der nachdenkend aus eignem Leib schaffen wollend 

der Wesen vieí, 
Wasser erschuf er dft zuerst, des Lichtes Sa- 

m e ward erzeugt ; 
Ein Ei war es, wie Gold glänzend, leuchtend dem 

Tausendsträhler gleich ')• 
In dem lebte durch eigne Kraft Brahma, Ahnherr 

des Welten -Alls.. 
la dem BS aafs nun ein Jahr lang nichtsthuend jener 

Gottliche, 
Salber dann durch des Geistes Sinnen hat er das Ei 

entzwei getheüt; 
AuB den getheOten* Stiidken dann bildete Erd und 

Himmel er *), 
Mitten Lnft, und die acht JLänder , der Wasser Haus, 

das ewige <)• 



1) TaMandatraklar, eia Beiwort, der Sonne. 

2) In der nordischen Sage bildete Othin ans eher Rirnschale 
Ysiiir* de^ Bimmel. So wie hier dus Bi , so ist dort Ymir der 
selbs^ unentwickelte jedoch mit Zeognngskraft begabte UrstofiF 

aller 1)inge. 

8) Nénii Welten nhomt der Nortoann an, wie der Ferser 
and Araber. 
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' DnMf beiVor .sdg 9m ieiii:SMþB^'e9,4ft|il9#i«t der 

Am dem Geist dann d^r Ichheit K^aft, po ein 

y/axnsr und. König, ist, . 
Qle grofse Seele zuforderst, dreifacher Art« die 

Wesea all, ., 
Die der Sinn fafst, di« Gindruck' aU, die fünf Sioae 

. . allmämig au^«i j 
So nun dieser Gebild' zarte , der sechs Wesen ge- 

waltge, Kraft 
Mit des Selbsts Ausflufs durchdringend^ bildet 

> ^r .aUe Dii^ daiiÄ. , 

Nun regen drauf die Beweger, die mächtigen, ÜA 

im Wii^ken aU, 
Wird aus zartem GehUd des Geists allen Seins Grund, 

. . der nie vergeht* 
Von diesen sieben Kräften, nun männlichen Wirkens 

geht hervor • ^ 

I^ch sterblichen Gebilds Ausflufs , aus dem Ewgen 

Yergäi^;liche84 . -^. . 
Stets hat m sich des Ersten Art , ihm nachfolgend, 

das Andre ^tetsi. '' 
So \rie jeglichen Dings Stelle, also wird säne Art 

gerühmt. • :, . i 

Die Zeiten, der Zeit.Theilmig, Ste^n^ ;un4 hrge- 

stime auch ^), 
Samt dem Meer Ströme, Berghöhen und Ebenen« wd 

der Thäler Schlucht 
Andacht, Sprache und Lust s^huf &, Uebe«« des 

Zornes Wuth demnächt. 
Zum Dasein diese Geschlechter schiiirQn . w4U9iid« ttnd 

dle^e Welt etc. 
Man übersehe hierbei nicht Hesiods Theogo»^ ^.116 
bis 125. Und' vergleiche mit diesen diéStanun^fealéln der 
nordischen Götter. . , 

Zu Lied XIX — XXI. Wie die nordischen Nornen 

aus dem Meere, der Unermefslichkeit, der unbek^^ten 

Dinge unbekann testem i^uftauchei^,^ ^ ß^l^ .J^^^^ 

4) V»rgl. Vanlu-spá V. 17—26, 
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•MV H^ .»«r 

Hesiodus sagl in der Tteo^otafe v^ 211~8as. ; A 

ðBvtíQQV'áv Míú\mv %m *0iiw eikyivotaiiavy 

iajn^idag ^ ntg ,fii})l« t^íb^v hKvíh 'Slntíxvoió, : r 

XQvOsa Ttaln iieXsú^ fpegovra rs SevÖQea %a(^v, 

éit €afS^c9v^.0S0V te n€iQQCtß<tt<s$ag lq>€stéií(» 

Zu Lied XXXIK Tgl. maa Propert. lib. I. Eleg. XV^ 

MüHiis iUá 4ie8 inoontíB moesta capiUis . 
Sedfsrot (ÍQÍii9lQ .wúia, locuta salo). 
'Obiðr'Nðer W^eltí: Yeriiicl^tHi]^ durch Feuer finde« 
wir bei allen Völkera im Ost und West Übereinstimmung; 
am grofsteifc M aieTjedoch zvfðohea der Vaulit-spa und 
der OffeiAama^ Sl. Jdii«^ der offenbar uralte Sagen s« 
Grund» jüej^ , 99. die Ju^a yon altern .Völkern über* 
kamen; Bhe ^rjedoth bier.^enr YergleiehuasAi^lireii- 
ten^ n^oUett wir mdb* die bekannten Stellen aus Matthi 
26. Cap. anfuhren. Dort heifst es: 
T. 6. Kriege hört ihr, Krleges-Geschrei, . 

(Achtel; auf da., dodi' unerschrocken) > 

DielB n^l» sam ersten Alles geschdbn, 
Daéh noch ist nidit das Ende da. 
V. V. Da whrd dn Volk andrea bekämpfen. 

Kommt da ein Königreich über anudrej . r 
Siechthum wird sein, sdvwere üungersnoiji, 
• CJnd Erdbeben aller Orten. 
V. 11. Ärger ersteht da, Aberifaitll üben i^el^, 

Heraicht da Hafs und Nieid ringstnafaeiv^ 
T. 12. Laster vdiiohst, aber Idebe erbdtet, 
i^> aa TrUiaal kommt jener 2eit, grofse. Trauer, 

• Same Torlierl ihren Strahl, seiaistf Sdiehi der 

Mknid«- . . ' " • '' 



' Heiier« Steim fiiBen T»n' Hitomd 
Es Üewe^a sioli dérWdleii(Hfottiitfd) Krittle. 

Ifiernüt Ter^leiche nun Vtnlu^je^á Oesetz XLVI, 
Gesete LVni. Weit genauer mber und ftst bis li» Ein- 
zelne ist . die Übereinstimmniig der VaiibiHipá nüi der 
Offenbarung St Johannis- ¥on >Cap;-6 bis Cap. 0. Wir 
wollen bei jeder einzelflen Stelle Mif unser Gedicht hin- 
weisen. ' » ' 

Cap. 0. ▼. 2. Dnd ich sah ein^weifses Safe, uttdd^ so darauf 
safs, hfitte einen Bogen, und ihm ward gegfiben-eitfe Ká*ene 
und zu überwinden , dafs ^ siegle. ^ 

Otiiins Rofs ist weiCs , statt des fi<^ns sber tragt 
er sein Streitbeil nach Landes Sitte; er^-halt-^^ Krone 
empfangen, denn er ist der Äsen König (Asa kondogr) 
wd er siegte über die alten Göttfðr.^ ' - . .. 

Cap. 6. T. 4. Und ich sah ein ander Pferd, das war roðí, 
und der, so darauf safs, dem ward gegeben den Frieden 
hinweg zu nehmen von der Erde, und dafs sicrsäck unter 
einander erwürgeten, und ihm ward 'ein gfoAes Schwert 

gegeben; • i' ' 

Dieser Reiter ist Loki, das Fe^erV iaher »sébi RoTs 
roth; er erregte zuerst Krieg und Verderibw(Vadu-8pá 
Gesetz XXV.) Er brachte den Baldnr den Friedftnsgott 
um durdi seinen Trug (Gesetz XXXVII.) Er Momwti?or 
Allen zu dem- letzten Kampfe (Gesetz L.)' nadhdem er 
seiner Bande ledig ward. 

Cap. 6. y. 5. Und ich sah ehi schwarises Pferd, und 
der so dafaiif safs hatte eine Wage in selber Hand. 

Dies ist Snrtr, der Schwarze, Dunkle, Uiúiekannte. 
In unserm Liede aber trigt er ein Schwert, keine Wage. 
Er erregt nach der Offenbarung die Tlieunmg, taaoh 
unserm Liede kSmpft er mit dem Frejr, dem Gott der 
Fruchtbarkeit. (Gesetz L, vgl. pag. W); 

Cap. 6. V. 8. Und ich sah ein fahl Pferd , und der so darauf 
safs, des Name hiefs Ted, und die Hölle folgte ihm nach; 
und ihnen ward gegeben Madit zu tédten mit Sehwert 
mit Hunger, und dureh Hiiere der £rde. 

Nach unserm Láede nahmen auch- die Sehaaren der 
lití, {ém Todes) an jenem Kampfe TheU-, «idsie fai- 
ren mit sieh wilde TUtt^e, Wölfe und Schlangen. (Fenrir, 



Freki, Halls «^M, Garmr étm Hm*, NiOk«««!' den 
Drachen etc.) (Vaola-spá XLVÜI, XUX» UH, U V, LX, 

Lvn.) 

€ap. ð. ▼. 12. Und dehe ea wsrd«Hi gt^ Erdbeben und 
die Sonne ward eohwaFü, und* der Mond wie BkM 

▼. 13. Und die ^erae des Hunmels fielen anf die Ejíie^ 
gleichwie ein Feige^dbaum aeitaeiFeis« abwirft, wenni 
er Ton grofsem Winde geschüttelt wird. 

T. 14. Und derüinunel entwidi liie tín TerbilÚtea Buch, 

und alle Berge und 
Eilande worden bewegt an« ihrcft örteitt. 

Hiermit Térgldche man Vaula-spá LVBI. 

Cap. 6. T. 15. Und die KSni^e anf Erden und die Oberisten 
und die Reichen und die Hauptieute und Gewaltigen, und 
Knechte und Freie verbargen sich in den Klüften und Felsen 
an den Bergen« 

Dasselbe thun in Vaulu-spá die Zwerge und Alfen, 
die bedeutungsvoll reigin ok ra{>-STÍþur, Mächtige und 
Bathwisser heifsen, wie sie auch die andern Namen, 
Gewaltig, Knecht, Freier etc. veigr, alþiófr, Biwör, Thror 
etc.) fuhren. Man vergleiche noch Gesetz LI. 

Cap. 9. V. 16. Und die Zahl des reisigen Zuges war vier« 
tausendmaltausend. 

T.17. Und ich sah ihre Rosse, und so darauf safsen, und 
nie hatten feurige und gelbe und schwefeUchte Panzer, und 
ans il^rem Munde ging Feuer undRauch undSchwefeldunst. 

Auch Sutr und seine Schaaren sind glühend, und ihre 
Rosse zerstampfen die Brücke so nach Asgard führt. 
Diese Brücke finden wir auch im. Koran wieder ^ wo siß 
ist scbnal ala.etn Haar, und schneidend als ein Schwer £. 
Unter ihr ist nach dem Koran die Hölle, nach der Edda 
der Höllenflufs Moda, in welchem die Rosse so ihrer 
Reiter durch den Kampf bar wurden, schwimmen werden. 

Der Untergang der Erde durch Feuer scheint mir auch 
in Mosblietster Rede aa sein Volk erwähnt am werden, ob- 
wohl Alles zunächst nur auf die Israeliten bezogen ist. 
Man vergleiche anfinerksam tilgende SteUen, die ich, 
und zwar, jn aageliäohsisdier Bede anführen will , damit 
nun diese Mundart, ndi^abei ipitdw al^uardis^dien, 4er 



nen-hðdidéntsclie» md der heutigen engUschen Sprache 
srei^kidie* kHane. 

6. Bach Moses XXXII, 10—27. 
lii forlaetOR göd Urs scippend 

And ^ewiton fram hira hd-wendan gode. 
Hi grémedon hüie mid fremten godnni, 

Hi offiHDdon deoioin , and na gode, 

G^dom, the hl ne cuthon, 

Niwe-tomnuin , the hira fsederaa ne wnrfliodaii. 
Ge forlððton god, the eow'gestrinde. 

And ge forgéton diihten eowerne seippend. 
Tha drUiten.thaet geseah^ tha warth he yrre, 

For Aam the his suna and his dohtra hine gremedon. 
And he cwœth: Ic beliide me fram him, 
, ■ And ic bescea^e hire endas, 

Sothlice hit isungeleaf-ful c^nren^and ungetreowe bearn. 
Hi me tirig4oti mid liira idel-gildum. 

And ic anyde hig ut on fremde folc, ^ 

And ic hi geswence mid disgere theode. 
Fyr is on-æled on minre hatheortnisse, and 

byrnt oth heile endas, 
. . And frii land mid his wæstme and 

forbæmth duna stathdas. 
Ic gegadrie yfelu ofer hig. 

And ic áéestnie mine flanno on him. 
Hi beoth mid hnngre fornumene, 

And fugeias hi firetath mid thære bitemstem slliinge. 

Ic send wildera deora teth on hl , mid warmom and 

næddnun. 
CJte hi reafath sword, and inne ege, 

Cniht and mædenu, sugende mid eaidum manmim. 
Ic cwæth: Hwaer sint hi ? — 

Ic gedð, thæt hira gemynd geswicth of eaUammannum! 
And for hira feonda yrre ic wandode the-læsf , the 

hira fynd ofermodegodnn and cw»don: 
,,üre band is heah, and ne*ne worMe drlhten thaa thing ! "^ 

d. h. 
Sie Terliefsen Oott ihren Schöpfer, • 

Und wichen von ihrem heübringende» Gotte« 
Sie grämten fim mit fremden Gatleni) J' 



Sie opferten Teufeln nndiddit Ctotte, * c 

Göttern^ die sie nieht kannten, ^ . . 

Keugekomnienen , :die jhiie Väter nicht wlfardigten. 
Ihr Verüefset Gott, der Euch arzengte^ ' . T 

Und ihr Tcrgafset des Herrn, eners Schöpf em^ 
Da der Herr ^es erph, da ward er irre (zotmig), . I 

Weil s^ine Söhhe nnd «eine Töchter Um framlen. 
Und er sprach: ,,ich herf;e mich vor Oineiiy i') 

Und 'ich heschane/ihr Endo. 

Denn dies ist Ungiaubens-ToliesVolk, ond^iingiNlniaM 

Gesdilecht. • 
Sie erzürnten pnicþ nü ihren «eitkn Yersaminlugen, 

Und ich Stabe sie ans in fremdes Volk, . . 

Und ich unterdrücke sie mit thörigtem Volke« 
Fener ist innen-genährt in meinem Zorne, nndbrennt bis zu 
der Hellen Enden, 

Und frifst das Land mit seinen < 
der Berge Grimdf ästen *y 
Ich sammle Übel über die, - • '-..it 

Und ich festige meine Pfeile in ihnen« '. 
Sie sind mit Hunger iibernommeil, . ( i 

Und Vögel fressen sie mk ihrer bittersten Schlei&ung. 

Ich sende wilder Thiere Zahne über sie, nntfi«hlangen 

vttd Nattern **)^ . . > 
Aufsen ritzt sie das Schwert, nnd innen Fureht,. ' 

Knechte, nnd BKgde, Säuglinge mit alten BCannern. j 

*) Yaola-ipi LVIII.5.4. Crewsr eimi yih aWr^ara, 

Leikr harr hili yiþ himin sialfao. 
**) Yaolorapa XXXV. 5. 6. ^ súgr Ní{>)iaaggr nái fram^iiagiia, 

sJítr vargr vera. 
und Tanlu-spa XLIX.4. ^ slitr neffavlr ^i. ^ - ' 
Wiuiii«r«(SchUiiigea) Wölfe^ Geier ete. galten, sobo« im Ii^oiliteQ 
Alterthame für gefrafsige menschenfeindliche Thiere ; ^rz ^ wrn^ 
bezeichnete dardi .sie Strafe , Tod und Vernichtung. Diese An- 
sicht hat sich 'aus dem Osten durch die Jnden anch bei den 
Christen vérbi'eitet (Mhti sehe des Grafen Tolney Rinnen etc.) 
so dafs 80||ar 4)ant6 noch sagt: 

Difendiau o signpr .aßlUi gran vermoy , 

ß saijami , imp^eru ch'io non .}io. osso, ^ 

Che cóntnrbato possa omai star fermo. 
Gans nnwillkürlicH wird man ttarch diesen gran tehno an den 
Niþhauggr der alMa fafidhiÍKben Slordniumar cnanoct.. 
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Ich Sprech«: Wer «hid fiie^r-*^ 

Ich mache, dafs ihr Oedlchtoib sdi^vrinde bei alkn 

Leuten! 
Und fi&r ihrer Fefaide Zorn fiirchte ich snlétsl, daf» ihre 

Feinde übermfithigen und sprechen: 
UnsreHaad ist hoch, undnievii 
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Aber aodi bei inde» Völkern aehea.wir dleMeunii^; 
dafs Feuer endlich Alles ?ersébrea weE^de, verlÉreilet. 
80^'Mgt s^ B. ISophoMes: 

*E0VM yuif, iatmiMifog íu»víúv XQOvog 

aitttvta tmnysM nat lUtoifiM 
'' fpkifyi p^vsig. < . 
Und Seneca Tragöd. Hercul. Œthœns 1012. 
Codi vegw eoneidet r 

Certos atque obitns trahet 
Atque omnes pariter Deoa . 
Perdetmors aiiquá et chaos. >> : i 
Und Lucanus Phars. VII. 

ilos Cæsar populbs si non comfaiisseirit olkn^ ,».. . 
' Uret com terris, uret cum gurgitepoiiti« m, . . . «^ 
Communis nnindo superest rogus ossibus astra 
Mistnms. — -— . , 
Und Ovidius« Metamorphb j; • . n 

Esse quoque in fatis reminiscitur , affor^ ton ai p i tt , 
Quo mare quo tdlus dorreptaque regia c^aBÜ «. 
Ardeat et mundi rooles , operosa laboret. 
Überhaupt ist Oyids Bild der letzten Zeit In solcher 
Obcreinstimniuag mit der Vaulu-spá (von Gesetz. XLy— 
LVin,) daf« es sehr wolil hier zu stehea verdieut. Es^ 
heifst dort: 

lupiter antiqui contraxit tempora veris,' 
. Ferque hiems »stusque et inæquales autumnos. 
Et breve ver, spatiis exegit quatuor annum. 
Tum primum sicci» ttSr fénrortbos ustus^ ^ 
Canduit, et tentis glacies adstrictapepeitdit; 
Tertia post iUos sucoessit aenea p;rQle8 
Sæ?ior ingemis, et aálioiTÍdA prointior^aoiw^ 
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Nee gcelerata tanw-d^T^^^ efa.vÜim^Uftr^f] 
Protinus erumpipt Tenæ M^oris in jiißv«^;, ,, ,^1; 
Omne nefas^ fugere pudor verumque Jde^fgi^ > / j. 
In qiiqr,iwi«iubiere.t9ciiiii iraildaBqu^ daliflu^: r/J: 
Insidiaeqi^. ej^via ^^ aiiior. ae^inra^^ l^þendi. .. r 
Ianiqn^.gi|§§ens.£efiruifi fcrcqquf nocentii^i vufffß 
Prodierat, prodit bellum, quod pugnat iitr<^e } ( :\ 
Sattgi]ineaqp^.inaBf«|42¥epftt^ po^Plitit iir^qfi,;, ;,,,' 
Vivitur ex rj^p^tQ , 91W jiepp^iah lioapil^ ^^¥lii 
Non socer á genea;o, fra^riuiiqiMiiquQ ffe^ÚJff ran» est 
Imminet exitio Tir c^ni^a^..^|a^arit|«, ; .^ ,;^ ;{ 
Lurida terribiljea niscent^acenijlia <pq¥erQie»> : ; 
Filius m\^ 41«^ pa*ri9» inqwit i^^^qpsf,; . . > 

Noch besonders kann man znYaulu-spá'Ckráét^lÚSVl 
Hesiodi Opera et dies Í78 etc. Vergleichen. Die 'Stelle 
lautet: "... V ; '' ' ' ;"* 

Ivz ^v fHvo(iBVot ytoíióíCQÓ'ecígíi tsXBðœCív. * *^^ 
hds 'tóíij^ 'rtcftáítfcrtv ípLuíio^ isðe ri Tcaideg, *'''\^ 
»ðí*5íiV0ff |£W/0Í0AG} j^at irá'^ff ftat^»' '•»'»<>' ^ 
iðe iucaiyvfivos q>do$ iðéféttíi cSg ro'náqoi' Ta^, éÚ. 

EndliA .Tf rgleiehe man anu rVaulu-^p4 Ge^e^ |[XXIV 
nnd XXXV folgende Gesetze, aus fiantes HöUe. 
1.) CantoHti , - • ? . .1 ;^ \\\ 

Quesli ^eiaiirati, cfce mai non fiii:,viii|. ,,\ ;, » 
Er^DA i^pnudi ^ rón|i4a1jú molto ,;.. 

Da mosconi et da ^e.«^ .cti' era||o,;j^;i. ./[ 
Elle^ Jfigli^an lor di- aang^ volto. v.u^k} 

Che roiscbial»! diíiagi^e a! Jor pi^dir .'f 
Da fastidiosi vermi e¥« ricolto^ , » ./ 
2.) Canto IV. : /> ' 

Venimmo al pié d' ap[. mobile. casteUo^ ,. .^ 
Sette volte cerchiato á* alte mura, 
Dl feso 'ntorno d'un bei fiumicello. 
S.) Canto VI. > .^ 

JT sono al terzo cerchio della pioTa 
Eterna, maiedetta, fredda e greve, 
Regola e qualitá mai non 1* é nuova. 
GrancUne grossa e aequa liata e neve 



'i '\ 



~ m — 

Pér r ftSr tenehroto 8i Yf^^nnla ' «^ 'i \ 
Putelátem, che ijiiésto ricet«. 

4.) Oániö xn: 

Ma ficea gU occhi a Talle: che 9* apprOfcda 
La ifriera dd éan^e, in la qnai héllfe • 
Qttal, ché per Tiolénza in altnii noedá. 
5.) Cánto XXIV. 

Noi diicendemmo 1 pante ðaihi teste, 
Wé é' aggimige ctíit ¥ ottára lff|^ 
^^ B-ýd mi Ai ia bólgla ' inaiáfeðta. 

E Tidifi entro terribüe i/típa - 
Di scfrpenti ^ df sDi diversa mena. 
Che la miemýria il sangiie iðicot' mi sdpð. 
/Qf> ^Saoto XXV. 
J^.,^e ,4^^ sue parole U ladra 

Le mani alzó con ambeduo le fiche 

, Qridando.: togltpio, cV. a te lesqaadro. 

Da indi in quk m\ fur lé. sei^i amíche, „ 
PercJi' un^ gii s' aTTolae allora al collo, 
Come ^cesse: J' non to' che piü dijqhe;, 

fid un' altra alle brf^ccia^ e riiegQllo 
Ribadendo se stessa 8\ dinanzi, 

' Che iion potea con eslie dare nn croRd. 
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Ei 8i faggi, che non parlö piu ▼el'bö; 
Ed io iddi^nn Oentanro pien di rabbiá 
Venir grídanldo: Ov" é, ^t* é Taceifho? 

Maremma itön cred' ' !o ^ ^ che tante tt*' abbit, 
Qante bisce egH 'aTea su per Is'^gri^pa, 

InfiiÍOV 0^^ ^^it^^ nosrtra labbia. ' 
Sopra le spaUe dielro 'dalla ooppá 

Con Fale aperte gli giaceva un ðraco^ 
B qudlo affíioca qttahmqne a'intoppa etv. 
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Stamm- T a fein 



der 



Asen und Joten. * 



Erster Stamm. 

(Dmaisögur 7 — S6. Kenniai;. Ddé %) 



Nnurri 

Nött 
1) Nagilfiri) 

S) Aoarr { Ndtt'a Hinner 
3) Dellingr ) 

I 



1) Auþr 
Gkni. Freyia 



2) lUndur 
6em. 



S)Dagr. 




Taf.a 



Vau 



Þórr 
Gem. SIT. 



Móþi, Magni, YUr, Tfrúér. 

A n m e r k. Als Aseo gelten von Allen diesen nar 1) DeUíngr 
(Dammernng) ý seine Yerehriuig wird jedoch nirgends erwähnt; 
S) Dagr (Tag) ; anch seiner Verehrung erwähnen die Urknndea 
nicht ; 9) OJiinn (s. den 4ten und 5ten Stamm) ; YaH, Þdrr, Yllr. -^ 
Mo^i , Magni » Þnidr (Þnl]»r) werden nie als Äsen aufgeföhrt, 
wiewohl sie es ihrer Abstammnng zufolge sind. Dagegen heifsen 
An{»r y Rindur und Freyia Äsen, ohne es sn sein ; sie gehören tfaeils 
za den Wanen , theils an den CJrgottem. Naunri (Niorfi, Niorrt, 
Narfi, Nðrr, Naurm) bedeutet das Erwägende, Smährende» 
das zum Bestehen (atndra) Nothwendige (rgl. d. lat* nenms; das 
griech. 9n(fovY ^^^ íb^ Nacht. Nagilfari's Deutung ist an^e- 
wifs ; dieser Nane ist nicht mit dem Sdiiffsnamen Kaglfar (Nagil- 
£sri) lu verwechseln ; at nä etwas erlangen, konnte hieher gesogen 
werden ; hehr, naga , tetigit). — Anarr bedeutet den Sorgsamen, 
Sorgetragenden (an Sorge) ; vielleicht aber auch hängt dieser Name 
mit unserm Ahn, Ahnherr znammen. •» 2ki Dellingr konnte das 
gr. i^log gehören. -« Au|»r ist der Reiche, Mächtige, oder aber 
der Zerstörer (Anþun), Anþr und Freyia scheinen bei den Yanen 
das gewesen m sein, was Oþinn und Frygg bei den Asea war. 
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fimdor (Hriiidr) witibali mh isr Mtiþ] für •lll lind dasselbe Wesen 
gelialten«. bald werden sie als Ewei verfchbdene Gottinnen anfge- 
zählt; Biiidair ist dann dfe Matter Valis , Pcirs Matter abe*rí^, 
die nach Hlobyn (Würmerin, at Mdawarm sein,^ gr. njjUog; 
lat. odor) heifst. «- V^U-ist der Srnalnrende (al-jan| al-ere); 
Von der Gewaltige (bcnrri , cnmtfläs j rii y copia) ; er heifst auch 
Asa|>drr; sein Reieh neifst Þrúdheimr , oder Þnfcdvángr ; seine 
ungeheure Borg heifst Bilsluf|aijs« ;iÜß(aach Sifia) bedeutet Band, 
Verwandschafty aber auch Begieprde $ (chald seba« optavit) sefi, 
anÍQija^. .affípctas , lat. sæyus. YUr^ der Schnelle, Laufende; 
(Erfinder der Schneeschuhe y Priidf der Starke ) Sasselbe bedeutet 
auch Mdj^i iqid Magni. 
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Zweiter Stamm. 

(DaBoiisQgDr Cap. <G0*-6i.) i " 



• • 



Umtanmi fehlt 
GilUngr 




'SatM&gr Baugi 



Gunlaad 
GeLOjþfaui. 



t • » 



. 'AAmerk« .GillCjkg^ «ar.üote loder Thwraej der Name 
bedeutet Sohn des Abgrundes (gil [n]) hiatns terrc. Verwandt 
ist dbgr. yolci^, ymUol, Hohlen ;.d.lát.gttla (Sclilund).. 

Baugi kann herkonnnen von baugr Bing, oder baMsr toü. 
bágr entgegenstehend f eclilef , iachra|ge ^ feindlich« 

Gnnlaiud» GonlÖd bedeatet die zum Streite oder ynr Lust 
ladende. ;8ie gab den Othin Kwaswrs Meth, nnd nur dadorch 
kpnun dies« Taacseo mit daa Äsen in 



1 * 



_. MO _ 

* I • * 1 

.'(Uæimi.. Pap,. 25 , 2f ; Hyi^uUdJ B?^ 3Í. teimuift ^^fíÍ^'^ 



. J T I . II . MW « ; . . : ,/^ l» iT M. 

DrstaiBiii fébJL. T/ .»V- ,j '. 
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' ' Seine neun Töchteir heifsen: • . ;, , 

ilngevia, Atla, Aurgiaf a, Elgia, Giölp*, Greip, Jirnsaia ; 

Sindur, Vlfrún. 

I 

... ..,;I?^dallr. , .., 

'Anmerk. G'ei'rranf»T war Thnrsé oÄrJote; der Käme 
bedeutet: Ger (Speer) rötfacnch- 

Angeýia die £j^frei|eii^ j^^Ju^gaA,' jFrende, (hebr. yoDag, 
anog), ergötzen , ergötzt. 

Atla, die Gierige, VerscUin^^nde ; at, Verzehrung; at «ta, 
(lat, ed-ere) essen. 'i - . • ^ 

Aurgiafa, Münzengebcrin ; anrar, Münzen; eyr, £rz, 

£ 1 g i a , die ^^tfirkayn iiUaHit j'^T^r (ffE>«.aaiiiy ) 

G i Ö 1 p , ( G i á 1 p. ) die Kosende ,. SchwatMpide , Scballende | 
gialfr, Geraasch; "Ä-Seax. gilpau, gealpan, rufen, schallen, 
gellen ; (gr. naXeiv») ' 

G r e i p , die Gierige , die Rasche f^f *^ípa . "Reifen , fangen, 
(gr. nQuinog.) •• '" * ' 

Járnsaxai die Eisenspalterin ; JArn^^^senV at sega sagen, 
(lat, secare.) 

Sindnr (ong^wirs) die Gdheüdie, at' éinníá, (gl&; fglwndja 
Gefährte^ • ■ -i'; •' • • •'• i.> • -: /«'o! 

y 1 f r á n , die Hiilfe-^Wisséndð , « odðr die Wölfé-Belehn^i^e. 
Xllfr, Wolf. ; !.. ' . • ;f.»/ i :. •• . 

Heimdallr- war emeir derl-^«iadhti|gflte«i Asént^' sein 'Korne 
konnte Welterleacbter bedeuten («iekéWörterbaéh)J tfir^stein 
Licfatgott ; •— Sollten seine jangfráalidién neun Muttar'YÍelletcht 
mit den nenn Hi^imeln (heimav) lasaainienhangien ? Seibe^rg 
heilst himinbiörg 5 Sein Hofs Gulltoppr. £r ist Walhalls Wächter. 



>«.. 



Viesternmd: füsifisriiStaftm. 

{Drini«ís»r Cap, 5.) 



Die Feben -■ ■ — Untamni felilL 

Bnrl , ., Bergbörr 

■ .!■ '■.! ■!,...:■;■. I -i,:: I 

_J . GemaU der — . ^ 

Bor) I. ., (Beugt«. 

Oþliin, Vili, (H«nir)1?é (Lofr.) ^ 
Anmerk. Dieier Stamai . 'euth^l^ eigeatUch keine Äsen, 
d. h. keine uiatischen Einwanderer', so spater für Gotter ge~ 
balteä worden, da lie lich, wiejdie Sage geht, dafür auigabea. 
Die Sage von Bnri'a Eotitebiulg':dä«fden Felsen ist obeo mitge- 
theilt. Bari bedeutet BewolinEr (at biia) ; Bür (Bur und Bur 
Stattet) koiQi«; n^t Bsri von einer und derselben Wurzel ^ dem 
fanacn tische^ bhii aein. MbdcIig nlte Lieder uutericlieiden aucH 
nicbli den fti|i und d«n Borj will mao aber dies, Gii kaan löanr 
bür TOn ,at bera, gebaren, (biirr, Sobii) ableitcu; dann würde 
Biil «um S ob^n ^-des Seienden. — llergjiorr gi^bú'rt ^n den' 
HfimiiDrwti^And wt Tiell^icht eins mil ßetgemlir .[BerggomÜr), 
dem fnl^'Xmiri.' BeTgþoir' bedeutet sclir stark, nifi Berggemlir, 
aehr alL,'- \?ir 'bnnchén da; liaum (Ri.iimhnoh , Bnumsulrk. otr.) 
«eioelpi^ter BeaatiSit'dieMadilitncJie (alUcIlia, stark sein, 
lat. pólIea|L,y.O&tQO ist Geist , Macht, (dbrl Till, Willi.', ÍLicbcl, 
V^.'HeiHÄ'fSitherheit). TurVili ui.d Vi nemit n,v,i-. Vax.lii- 
■pi deD Hsair und Loþr; bi'itle Uiiirneii nli^ Sirhi'prir iiii^eiids 
weiter ror. Hainir war später Geisel bei dun Vautu mü Seilen 
der Aien. Wahrscheinlicb waren HKnie und Lo|ir nacb allem 
Sagen Othin's Brüder, ^jl. p. SS. 

O^ian hier ist jener STtera O^þfljo.'í 

O^ínn nnd dem npäal. König OþÍQD di 

einem We^en Teischmolaei) ward. Et soll gegen 400 Seinamea 
gehabt haben. Hier nur einige ; 
Alfanbr, "X ~ ■,.„ v.^. Gimnir, Versucher. 

AldaíauþrJ «■»»"-*"»«■ Gaondlir, Knote«ohi««ir. 

AuduD, Zaritorer. Grimarr, Behelmter. 

SfÆ.Ií:^""'"- ISO »"-• 

fiolvetkr, I^itarbeiter. Berian, Veihohrer. 

Eilufar , üilige. Hnlkorr, [Neiger,) Zwiagw. 

Eoutbraltr, Steil stimigor. Jálkr, BÍErFroand. 

Feingr, Erwerber. Onii , Lannar. 

Fiölmr, Vielerfabnier. Oiki, Wünsoher. 

GängUri, Pilger. Viþr , Sieger. 

Gángra^r , Wegkundiger. Tfgg''. 'Vemielirer etc. 

Seine Barg heiritValaskialf; sein Stahl HlÍ^aU ; seÍuRing- 
Diopnir, lein acbtTiirsiges RoFs Sleipntr. 
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(Dcmisögtir Oáp. 16. S7, Kenn. 4, 7.) 

Der Untamm fehlt '^'V^ 

. ertpur — :/ ,.„• ,<>^ 
ticm. Oþiim " 



I 



« • I 



i • » 



Anmerlc.' Ob Grij^r (Gribiir) nun ðtamme !Sér Aáen oder 
sqin Geschléchte der Joten geliort ^ oh ein eignes Wesen durch 
c^Aesei^I^amen beseiphnet w^dj oder ob er nur Beiname einer 
^öttÍA. ist ^r darüber waltet annooh Donlkel. Gribt ^bnlmi ber 
Ton grib (,nom,, pI.) welches Ovloat , Frieden ^ Heilste; bedeutet. 
In^ Bogl. si^itet grith und grete; im A-^l. 'jiM/nn^ fk-ith,* 
imfrans.gns5 Mesiscbgrept, ffriet; fromc..^; ,liä mmiitgirtb. 

V^furr bedeutet Sieger þibr» Tinnr^i ^pihin ádbsíf fiibrt 
diesen Kanifn. (Hcafo.xT. 4.) Viparr Vacbt Vaten Tbd, nnd 
tó'dtet den Wolf; er ist der Gott de« siniieafttil ^inSffißi er 
ist nadi Fdirr itt Äsen sfSrÍsftet. , . ' 
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Siebenter. Stamm. 

(Pmmkögn' 7. Loka-Seoaa ^ 27. Ð«m« ;S0| 44.) 

6eiii..pþin (Ab) 



FonM. 



iBilIdr. Bragi. Hemiöþ^ Tyr ' 
-' Gm. Ifnnut. 



A D m e r k. Dieser Stammbaom enthalt mm Äsen «^, •ßiy ein- 
wanderten, wie die Sage g<^t. Fiorgjnr Reiten einige abTon 
fior , leben and Wnr , Freund , so dafs der Käme Lebens-Fremid 
bedeute; — Andre leiten ihn her von at farga, (perdere^ , oder 
von at fergia (premere); noch Andre finden awischeii ihm und 
der Pergama Trojc Verwandschaft ) Andre wieder nehen hijprher 
Pek^gin '^árlsenm , idNrä palustris).' Man kö'mite ihn auch deuten : 
Freund der Bek«ge (bi^rgvinr), da f k. b nidit selten wedbaeln.— : 
FrjRg erklären manche durcJi Phrygia. Ich möchte es 'lieber vo^oi 
at- Ml befreien,' herleiten, woför man audi at frýia findet.^ Bftaii 
rergleiöiie daa A^Seak. .freoh, frig; das Aleoi« frige; das gth. 
fr^a; das gth. frijon, lieben , wovon qnser Freund "(firfjönds). 
Vgl. noch das gr.j^^fya {pQ^V^» —« Dieser 0|rinn ist Obinn der 
Zweite; der As ^ des Abkauft unbekannt ist. — Nafr henst auch 
Kefir; dieser Kfcme hängt susammen mit nepi, nefi,Keffö, Ver- 
wandter; verwandt acheint .d*s gr. f^i^^ise^ und vBpQog, Zu den 
Äsen wird er nicht gerechnet» Zu Nanna gehört das hebr. nun, 
Sohn« «*- Ober Baldum siehe d. Wörterbuch. Bragi , Gott der 
Dichtkunst und Beredsamkeit. — Hermo^i, der Herold detAsen ; 
Tyr der Gott der Schlaehten, aller Äsen kühnster; er ist ein- 
h^dlg; ^^ Iþirtna , die Bewahrerin der Verjüngungs-Äpfel. ^- 
Forseti, Oott des Friedens, der gerechteste Richter m allen 
DiugeD, daher aueheein Name wohl Vorsitzer (at sitia) 'beA^ntet^* 
aeÍBe'WoAinÉilg heifst Glitnir, dort ist der beste Rifchte^stuhl^ 
für ^^rtter und Menschen. Baldurs Burg heirst Breitablik, - — ' 
ihr naht nie etwaé Unreines. — Ij^anna bedeutet die Nimmer- 
bebende« «^ 'Bragi sckehit in Oþins flaine Glasir (glanaend) ge-. 
wohnt au haben. Sr führt den Beinamen : Framsmidr' bragar 
(Ansbildner der* Dichtkunst. «— Bragi und Hermothi enmfingen 
^e Helden in Walhall. — Fryggi Burg heifst: Tingolbr (Hoher, 
erhabner Ort)f sie liihrt viele Bainameo. 



— UM — 

Achter StiamiUit 

(Ovm, «1; 22. B9. 48« HyudUirli^ 28t> ' 

AoItaIMI 
I " 
Basal 

Skadi ^ Gymlr 

Gem. Niörþr .. Gem. Aoiteda 



Freyia Freir Gffdm: 

GL Oftinn ^^ ■/■ V 

Gm.AiAr ^ 



< ..Noiisf^Gerseikii 

A 9 m e r ^. AolyaUdi (ölvaUdi) Þlasai und Skodi ska Tbor- 
.sengeschleci^tes« AiiÍyalldikAimÁllherr«ch«rbedeate»| aberaaqli 
^ereigmery Herr de& Bieres. Þiaa^ bedeutet- der StormeDd« 
(j^iarr, heftig» itfürmi&ch; Þiu«, heftiger Audi^fiilg.] --*• ^adi 
ist die. Daukle i Finstre i gth. • skidas , 3ofaattea,|< skathvjaoi 
schatten,- beschatten. 

Niorjþri der Brnahrende (atnidra), warWane, voa den.Wa^e« 
dei| Áaeii. ^s Geisel gegeben» - Seine Verehraóg war sehr aas- 
gebrütet« Die Vanir (Vaoingar) werden für ein Volk slavischen, 
noch ^hl giiechischea (?) Stammes gehalten , ' und safsen nach 
Snorri Sturlason awiscben der W^Iga und dem I>on'(Tanais)« 
Sie, werden besonders weise Männer genannt. Ihr Land heilst 
Vanahelmr } sie sollen die T^aitæ des Plinins sein« ^ 

Gýmiir war ein Jote; ob er derselbe ist, der anchÆgir heifs^ 
nnd den Äsen Oastinahl gab, ist nngewifs. Qpniir (Gejrmir) 
bedeutet Wächter, Schinner, oder auch dejr'lXnermefsUche (gý-> 
miU^, j^tus). Aurboda ist die Sühnerin (b»tni^ » ^hne)» Fre^^ 
Göttin dop Liebe, halYÍfde Beinamen, (Gefb, 'Foni^ 9yii>' Skialf 
etc.)* Ihr HausheifstFdlkTangr. Sie fahrt mit 2 &at9e^. ^ Fresr 
(Frejr), Gott der Fruchtbarkeit, der Freade; sein JB^ich heifst 
Alfheiinr^ sein Rols ist der Eber Gullinborsti. — - Gerdur, Thnrsen* 
Jungfrau, die Schutzende (gar dri Macht). Ap^r. värUefs Freyia, 
(wegen jUntrene ?) — * da weinte sie goldne Thränen. Hnossa oidor 
Nossa.,1 Obins Tochter ,' Göttin der Fruchtbarkeit« — Gmemi^ 
dem Schicklichen hold« (Sem.»,) das Schdklitihe« 



(Dsm. C. 58« Kenn. Kk« 2b. Kenn. L« 1. 3b. Henrar-Bag, ed. Sulim. 

p. 158-.16d). 



Mb 



Fongii^r 



TScMer. Frostl Eýsa, EÜrnnym/ 

m^^kMä > •' ) 
Dropna Snio (Snaer liita ' * 

HeUringar ^ * gVöM)' . 

Himinglæffa. ^ f\ 

^ Hawf Þorri.ÞrifiLFáiiii.BliðU 

An merk. Ältere Gottheiten: Erde, W«M!er, liiift «tid 
Feuer, nebst ihren Erzeugnissen. Haben nichts gemein mit Äsen. 
Diese und fene in Stamm 4 und 6 angefahrten Götter standeif 
oiTenbar wÞi^ früher als die Äsen in Volkes Verehriing/ uAd ich 
mochte diesen ein noch höheres Alier atigestehen', als jenen. ' ' 
P o r nj 6' r]þ r bedeutet XTrerde. Ægit heiftt sonst auch G^fmir; 
and ist Meergott) at «gia bedeutet schrecken, sðtnen^'^a^ 
Achtung. Furcht, dyatu^ ayri^ Sf'og), Auch hei den: 'Grieífthéit 
und Römern' kommt Okeanos und Neptun meist iðs suirnenðer/ 
dem Menschen feindli)?her Gott yoi^. — Kari íát Luft,- ot-ke^a, 
treiben, jagen; jth. kanrjan beschweren, lastig wei^tít*;'' iickwi 
at kara susammenfuhreiiu 7—, Logi i^t liohe, Fiainme ,''Féii^l '^ 
Ran bedeutet laufend Wassier; at rinna, rinnen," :^girs iinff 
Ran's Töchter sind die Wogen, Wellen. Bylgia (kt.Mllw ge-^ 
waltth&tiff sein). -^ Blöjþaghaddá,' die RotfahHnptlge. Dröpná,^* 
die Tropfende. Hei fringr (tragende Woge, (ringr fiip Wttge ist 
gewöhnlich) j Himinglæfia, gegen d^n Himmel bäumend Tafr.^epHf 
[glæpr] tarbare) ; Xolga , kalte Woge, Raun die'Einnetrde'; Vpdíf 
(Vdur) die Gierige. Þdfa die 'Angeschwollenet *— ' Frosti hi 
Frost; ðhio oderSn»r ist Schnee; ro^ri (taýff^f 9 ttíowiiif'^Mi^ 
ter Sehnee; frifa, fallender ScMce — Faun .(A--Séáí.[ fegen/ 
engl. Fain) reiner , klarer Schnee ; 'venrandt ist da^. dngU'tb íávni 
npott, *A-r8eax. fandlan. MiöU (Mehl) »t myla, minla, sermaP 
men, Glatteis j scharfer' Schnee. ' Andre beziehe^ dies Miöll alii 
Adj. in Fauo, — Glö^ (át.glöa) glühen, leuchten «-^'Eysa, dt^ 
sich Autbreitende (at ausft) lAsaüftiä Mfvt auch Elchmoria, 
glühende Asche. — 



^ im — 

Zehliter Stamm« 

(Dæmuogor , Cap» 10. ,'27* 47.) 
VkrhusÜ 

Loki^LUair) BUeujtr, (Bikifr) HelUmdi 



1) N«r, 2) Fenrir, 1) Jonniiiiga«ðr, % HéL 

(Narfi^Val,) titenu Gygur 

' Bkm mé (jUanagamir) ' 



A<> . ^. 



A »m e r k. I])ím«. ■ahnta 3WU. '•BlJuUu^e Abkonit jener 
Ungeheuer , welche an aller ph\gQ Yernichtong Tor2agli(J& Antheil 
nehmen. 

Farbaati Ist lote ; seines Namens Deutung ist datakie) ; band 
•cfi^int Ofäbseligkett ,^ Jioth .sa bedeuten. Oder wäre bnvU Ton 
at Btfa fibzá(eitenr -^ jLfiafegr^ ^e 'Bedeutung des Wortes ist 
^gewifs: et^a die AngenroUen^e., feurige Augen habende.* Ihr 
andrer jKaipe» Nál bedeutet Kadet, die Stechende» Qider die 
Schlanke«. ^*- hold ist Feuer ^ sein andrer J^ame lio'knir kann 
entweder mit Loki eins scin^, oder er bedeutet ^en Hinkcindoo, 
(at loka ,, Jj^nken). -^ Bileistr ,(Bi]eifr) febort zum Staaima bil, 
B^yr^gni^g ff Erschütterung. Die zweite Form wurde wohl ridi~ 
tig^r Bilpleflr gesshrieben. — Helblin^ | Ton Hei » Tod and 
blindr , blin^« : Sigyn kann dje . langsame , aber auch die erre- 
gende hedevAßü. Ji*^^9 lentusi tard^gradus) (at siga, concitare). 
"!-5 jbmi^iii^u4y die mit Noth irortrant ist;. ^&^* angann» enge, 
iftípiianðJU' ^- , Nar (Narfi, Narvi) der Nahreodo (von at ndra, 
tiara).y ^ o/fer^^^r Schwarze , Dank]ié. , (verwandt das, gall* nolr], 
oder dqr Bwdende » (venr^ndt das áentsche : narbe, d. b. die 
Yereinigang. gespaltener Haat^ das was diese vereinigt; das lat. 
nervös , das. gxiedb, vavaov). Sein ^meiter NamA Yal bedeutet 
eix^en Todteo« «-r Valc der Todte. Fenrir. Binige leiten das 
Wort her von fön, lanugp, n^dre vom ßr^tpiin»,^ fpi^fJiS* fpoPivs 
(verwandt das lat funns) ; oder Von tpeev^Qég^ fpccBtó^ , (richtiger 
is^ es wohl vpn at fánga, gth« (aban). abzuleiten. — .Jörmungandr^ 
4ar naoli der Erde gierige^ 4^-^^® Erde versichl£qgéi[ide. --— Hei, 
der Tod, Lebea-raubeude j^alteý Erstarrung. ' Cygur., Erdge- 
bpr^^ i^^W»)« --: Sköll, (SkauU). Verwandt ist das griech. 
«ravÜoi; skfiiuU im Flur, bedeutet igrotsen liHrm (S<;hall). Háti 
der.Jä^Cs« , A(anagafmr,'l\iIondyerfc^H^ Mondvisrfylger. 



•I • » 



(DmttUBogat Cap. ð^ Vaf^daitniiU) 

jfener.udjyait. 
Ynir (Aiirg«iiiUr) 
WudgemUr 

I ÍI IT ■'íwli " li liiii f líiínhu^ 
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I I 



^•í¥«ÍW«^«^»nF^^ * «W ^ Í ^*«»í^^5fí^ i 



Anmerk* TmirdeiriS|dllAeii«|0^4arj!ni4ii;t(^^4frg4W 
der Vralte , Ersterzeagte. ^ Fradgemllr der Sehrahe, RiesenalCfc ; 

Berggemtir der. Wf lnOu^ :yMkif& ;wir !fit . eM. ipii lNrgþ<(rir» 
der Mann vom Berge. Beilsta, die Erregende« Dieter Stamm 
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deren AbBta mamae ui rbekannt ist» 

{ÜmnisögoM Cap. 18}. 



1) ^fttti^P'^^^^ÄÄ?^*^ 

2.) Eira, Göttin der HdlÍunde. 

3.) «jff.fiiatt, fiottin dfjJwngftMif^ — 






4.) FÍliá;' 'Bewatu-etí^i'ðlð ''ðélkmikeKéá-'V^'Ml/g. 

6.) Lofii oderLdbB«, OoMaVder UcMs^'^f ^ • 

?.) Var oder Yöra, GötluioAeii^VaieidiL — 

8.) Syn oder Sjnia, Gottin des Rechts. 

9.) Hlyn. Nach VttUllWi|fi lntylii^ ein Beiname der 
Jord« 

10.) Snotra, Gattin der Sitsamkelt 

11.) Gnii, Botin der Frigf. 

12.) S61, Lenkerin der Sonne. 

13.) Bil oder Beila. Die Erregung. 



jsa 









/ < : (iKe^ ZjUtlen ^erflekUtt »ibbieto^lGritoiii^ Spfadilelare.)'' • ' 

k« .»« I 'ii'. i' '»i 



// ..' *>* I. '.•.».», 



^f> •• . : « r • . . ; Í I 



á. Praö, vor - /lind QAcWtebeadi; Wt Dat íqlA^ 

á. untrenidicn^r..^ Wortes.Bi^ráiuQg erhöliéader Vérling. 
. (iwatkr..jsf^hMLditi^). ÍÍ. / ^ ,. ' 

á« t Iste^ .s%)Si P^^ ^MB)» Wassen gtlb ali wa. a-»eax. 

]^aiJ8chw. .a..ýjerwáiidt'i8Í Aue, (Ouw«), welcl^és sich 

nacn órunm'att 6auTetbalt'«'wíe daJi ^eoh. cuUm 

œ 1l.'æj|fl^t.\iIl^I^^Jd;I{L, s^iiir. f|Iiii.'iö) eo mhÆ ie* 
Terwandl ist «V*. VS. ' . ,.....*. 
æ-v-a).m^^nUBiper. 11. 
aiPU i r. «. . 2.ter é^ p^ej. . Mfjeif. ' . Verwandt sqhémt das* 

œti und átt 'f. Istér starker l)ecl.l05;m Cfeschlecht 
, Verwfmdi.i8i^,0otb. A-t t fiCYater) u,Álthe((]^^ 
dasSchwázér á^tjUL«i^ro,f9yater$ œtte,' Grbrs|i;i^a^tér; 

af Pwep. fmiDai «ii8^nT€íiv^;L;1;^. X20. , ^ , ^ ^, 

afL DÚ l«^r starker IlecU O^en. j^ auhns. 80. 

afraf). iw l*^et at^keV Décl/Aberraih^ f rvf . 90. (f^ 
Abet-Glaiibe i Aber-Wi^ etc. . .^ 

ágángast. Yer]^4,recipr, Ster gtarker Com. zergehen, 
' sich auflösen«' Deir Vorlíng á hat liier d^ Bedeutung 
der goth. u« altd. Præp. a.f,, ab; z. B. aiia'n (sagenX^ 
afaikan iabsagen), leugnen; idbip i an Mcbten), a,f-' 
d mj a a . (abartheilen ^ , ,TerdaiipiiÍBn). So -aiich hier ^ 
at gánga (gehen); at ágángá (abgehen, übergehen) 
.i)t.ágáng^st.(sidi.vei^er€n).106. .;./,; . 



AL wk l>tor tdMVtdierDeeL Sniderer. Zweifnuiie. 46. 

n. (Giidm. excdsiis , «sbiinig ^ staant es daamcb für 

gleich mit H aj. 
at aka. (nacbÍ4Uat«ritíCloil|/dfarvA^/ekiiiB) fdwen, 

•teaerii. 19& 

akarr. masCelstergtait'erDed.^ärAdcer.glli.akrfl.SiO!» 
Alfrf fli« lH«i:;s«ftnk6r DmI/. (laga. a^jeÜifT, al-afr, 

lebhaft) der Elfe, dann dn Zwergname. ÖB. Gmdm. 

erklirt ea dardi seaeir 
allr, (aiiU, aliar, all, jed«r SS. 
ailjK. adr« ^^zlich« gtii. allis. .alaklo^ 250. 
Al^t^riTr. m. litter atiarkeir'DáÆ. Dieb ,^wérgÉaáie> 

güki thlubs. 44. Üadtn. erkL tfié púKlíetts (ntimiil es 

deich mit AlbiÖTarr v. AlfrloharA 
aldtti (aldaa) der (die) Alto. 114. 191. ' 
aldrnari. m. Ister gchwaeher Utat Waltende, .atdr, 

Alter , Zelt , Wdt gOn. a 1 d iT. MSir li a ^i seheiát Yer- 
' wandt das fOk. hnaiwJáH) ertilé4rigeii)'h^ei>iraii, 

sich Helgen. 2SS. ^ '^ ' ' 

am aidrdaga. adr. (dgentL aee. pHor») immer, Ife 

Zelt hlndnrch. AhitlK^h ' tiragi de^' Sitt&e :' $i al d t n s 

aide; u. aiwadagi^. B.4. * ' ': * ' '" 
ámatkr, sehr mächti^f. 84. 'gt|L laahtéTii'a. 
Anarr« m. Iste^ stärker l)ecl. (ton 4]i;'Xs->^0'%W^-) 

ArmUch. Barth, nimmt ea fikr annairif; >(^er Andre.) 
. 46. Zwergfitaie. ' ; *. ' ' 

Ann. g. H. (^ratei^atarkér Béd.yNoði.'M..Zw^gname. 

&art|[. eiU. es du^cK éinh\ 'de^ Siíáe: 
iUt^kíL nir: Í!»ter starker pect. Fr^éáde; lV<Mbß.i0. 'Svhm 

IdtQt es TO|n hebr. enna^ (yiiiKag)'8Ídi ^gðtsen« 
,her; ;Birai(D|||}n láage^^n Ton avtipjfiuaóg. Zd Siihm'a 
' ^ftaldftiúig kommt nobh das' gtii. a n 6 1 s , HÍil^ ' 
ingantyrr. m. l^ter starktoDéd. G«nnð:!2í14. Otfaina 

Beiname. Man findet auch in gan'Fi^y^glar, (a. o. 

á to g an). Gldchenreise atattet á n g a a n (In. g.). 
aanarrl der Zwdte. (gfh; antihar.) hn föm; aaaiior 

ti. aþra. 148. 141. 
andakotL m. l<ter a^hwadier DecL Fdbd, Gegdi- 

achütiie. KH. ' 
Andvari m. Ittwr gduMUdi. 0ecL d. listige, (von VHr 
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khif^vorrielrtig). llft8VV^Hi9iwieAttlwoiÍ(Qefeiw6dóí) 
l^isbiMel, u» Antdvtri^ cüicr^ derLiit gegen lUst 
setst. W. 

aptaa. m. Ister «taiker DeeL der Abesd« 20. 

ár. adv. früh, einst, (eigentl. eiASub8t.g.ii. dieMorfen- 
rödie, das erttt Udii beadduiend.) gth« air. a^^eaau 
nr« nendeatsch ar. .VgL das gricch* 19^1, das lat 
or^ioireU. ¥• 9. 

•rgr. adl. schiieU, rdfsend, 119. iai lehw. h«de«tet 
sr|P wMhend, relfttetid; Bkrtliol. leMet ntgr tum 
ai(fyd^^ trige. 

ar L BL l»ter schwacher DecL der Adkr^ Aar« gtb. ara. 
IVy, Y§L noeh aura. 

iárdaja. als adv« gebtaacht «reliait MV. 

Ass/fli. 3ter gtarker 9ecL im pLÆslr: derAse; Jedai 
f oa ihnen , doch TonfigUch Othia , sldit dies Waii «m 
aing« Die GiMInnen hdfsen A s i ni o r. Stasi findet 
sieh ásanegir (maugr) n* ása-ayair (sonr)» 
Hesych. hat: jhcoi ^fo» vno Tvffipßt9v. Etntr« JBsmr^ 
KeltBsas; Ind.Asnr,]Uesett; Dagar.isteit, Gott; 
Tartejs, Qott, Kot n« Kalb, esch, Gott; Arin^efs, 
Gott; Assan. ðfÉ, ösch, Gott, ^ehloser)» 

askr. m. Ister starker Decl, Die Bsche. A-Seax^SBac 
(eas^). 15. VoritSfLhelfst Yggþrasill askr. 

Askr. m. Istorstaiker DecL Name des ersten 8fens«di€n, 
den die Götter ansEschenstamme rinuncrten* W. 

nt. PræpoBÍt. adt Dat. an, bei, neben. 

nt. verneinender Eadiiag. (ffldch á, sieh, oben.) a. B. 
miin-at, ea wird idkdit Doch steht at Uoa betZdi« 
ivAitem. 

aufllf r (anfing r) von afl, Macht (gth. ab? s ataik) 
OB. A.2. Ztt dieser Won (mí) gáAri auch Kv-af*t ' 

aüga. n. sdiwadier Ded. (im Gen. plr« aagna).gth. 
ango. mthd. enge. 11&. llY. 

anld. t 4ter starker DcL Zeit, Alter, Mitirett OK. gib. 
ald u. aldr. 

aund. f. Ster starker DcL Hauch, Geilt, Seele. Ver- 
wandt mÜ dem gth« ahjan danken, ahme, Gtiat; 
demFrk. anda, Glaube, Ahnung; dem A*8eaxon4e. 
Zorn; dem «thd. aade, 2oan, Sdwn», dem hAr. 
anad. 71. 



aun m. gtanb, Erde. 16^ Vervandt mit 4919 ahd. hör, 
, üUfpr, Stimb. ágsa, jord,:£f4Q^ gth,.airtl^« ctc 

Andre verstehen unter Aur: Tropfen, Tbau. 
aurn. m. ðter gtaricer BcL' (im gen« arnar) Adler.. 239. 
. Hiell^r gehört: o(^t£\ A-Seax. earn^ Aieman».9rn; 
.. CambjicQbr. eryr, Gth. ara;. Nd« arend; JPA. ar, 

nrnPy.mhd« A^a (adal-nT). 
aurTángr. m.1. stark. DcL Ur-Iand; l^rTbewohner« 54. 

63* («ux ^ á r ^u r^ r), Zo v i agr gfihört fym finni- 
sche v^enio^ Fivr; das gri^^« ^ynpg TM. ArS&a. 

wan'g, Feld; wahrscheinL auch das gth. wagg^ri« 
. FoUler, .(Ui^Bprungl w6ht : Bügel). Sonst, kfnnte man 

auch dies aur ableiten Ton at e.ria, (gth«,arjan) 

pflügen. Anx v i n gn igt auch Zwerptame, 
Ht au^a, giefsen (2ter starker Conj.) part» «usimi, 10. 

4av#a 
a t au saat xerk. recipr« sich ergielaen« 112» * 
aus tan. adv. von QsUiU' 190. 
aii#t& adv, im Osten, östlich. Hieher gehörjen: dan. 

Osten, oster; belg.ooBt alem. ost. a^seax. ^ast, 

enat Í6L 
Aus tri m. l«teip schwacher DcL d^&r östlich^; ^werg- 
. Mme* 4áL 

auþ.. n. l«ter starker Del. Gut, Rdchthum, Macht, Gold. 
.;Sl>« Yearwandt ist aud, od; (allode;i — adaNode, 

Besit^untdeisf Adels etc.) A-Seax. ead^ Reichtbum; 

auþ, oþ bedeutet aber auch^ Verstands Scharfisinn. 
'.ossetii«ll«UidVec8taiid; pehlii. ada; tijngiis. oddin, 
ooditt, edfiA, Wmd, (Haproth) Vg}. «och Oþhm. 
aufkigr. machtig, reich. OS. gth. audags; araeas. 

'eádig.. AlMchs. otag, rdug* 
Anþa^-méyM £ l»t«rÐel.Attþur8Wdb,dieFrej^a«l<l5. 
á|»r, die^ diedem; .anweilen stdit eaatatt: a^rean» 

(ehe als , da aber) 18&. 156. 18^ , 
a^xa.. fliehe aniiarc. Bl« . . 

^ n ... 

•MM» 

Balidr< (DaMr) Othona Sahn, der Alien beater; Topi H^n- 
aur g^tet auf Loki'a AuMeb 145. Das^Wort b alldr 
tateMui^ jainmi kuhnea; guten Bfann. Bei Jornaad. 



Balilia. ArSeax. beald. Alem. ]halt gft/fialihs. 

• Ital. baido. engl, bold. Íebr. Saal. (Herr), tí- 
heifstaíifcfi Beide ggr. ^ ' , t. 

bál. n. Ister starker Decl. .Sbhéiterbáufen. 155. A^Séær. 
'íSæí. Lappl. buolam (ich brenne). Schtftt.' beie 
Feu^zdchen. Schwed. b&í, Scheitcrhabfen ete. ' 

báni. m. Ister gchw. ©ecl. Tódtef,Yerderbeí:, dterl^d^ 
213. im eth.banja die Wunde; jdtAord^ bé'n; miAd; 
ba n e , . yerderben« So im Alex, (bei MaJTsm. v. 8lb.' 

' V^a st udlgeten den naned, daz wart serb zebanea 
dem^ der iz mit dem Übe galt** ' ' ' ' 

barn. n. Ister st. Dd. NachkommenscháftVðoim, Knabe 
84. gth.barn, barnilo,Kuäbleiii; barniski, Kind- 
heit, (s. at bera). ■ * . . 

át, batna. yerb. pass. gebm^eh Verden $ "TendcMet 
werden. .250. • •' •' 

baiil. n. 1. st. Dd. Übel, Unheil^ UngMtek. 2S0l gtli: 
balwjan, quälen, 'ftalwein'ð', ^nél. Aleto.' palo, 
dänosächs. bälo, Qual, Übel, a-'séfak; beaf^full, 
béálowé, nnheilsToll. (tgl. noch''iáálufa'{ puCKog, 

• ptiXog, fioAoi). ' ; •.*•». itl 

B a ¥ o r. hl. 1. st. Dd. Weiger^;Dranger. {iótskt :%%e'g tJÍA. 

b jijþ m r. (badm^). m. 1. et. 6ch Qbuni. lll. ^hi' 1» W$ tíí s, 

(b aj m s). a-seax b é aim ; b et>m ; üries. i'æ m.' mfhd. 

oum. , / ;' ■ ' ' 

Bell. m. '2. sehw. Ðtl. ein Jotev'(1Ueðey21S.*hléhe<jr ge- 
hört at bellia^, star^ gein;%áirlr, staiA^ gth/bal- 
thaba, fretmütM^, Íilhn. ' : I . .1 

m< bera. 1^. ai Conj. tragen 155. fli. 'gébtMir5."gtk 
bairan.. ■•••... . .i-fth-.B-Kh ..• 

fiiartr,' glinzend 219. gth.'1iairhi*^tetflüll. «i&ftv 

brccfht ff-seáx. beorht. * j uj*/ .u i .. .*• 

BVieifr. tti'.'l.fit.d!ß1. Ehrsch&tiéiNsn^tt: lliéiMÉMtCetr^t 

' bf ía, BChi^cheil, érschttttefn; biliHL* Cteftfto^BtiMi; 

, verwandt ii^ glh. i^iJ^^'n Räuber; ^64% jWi<^rflttlten. 

hiórðalr.' in. f^bweich^fallef st. Dd;^7ii&fffém'«AAEr «iii# 

saiar) ^iérsááí, 0<rt der imUbH^CÍ^IAfrben^ ntfch 

demtóde: 12T. f*cH'nkisehé0b88^(bMA&fem.) gebíen 

conT^foin durch bibre. 'ÍKeð'eifhincfl in tinscnKi-iii 

Blé-e g^cheii:***^ '^ ' ^ '^ * ^'^'S' -^ ^ - 

8 



BÍ V o r^ mA- Ät l^cL (b i t r, b i fr) Gierig. 4S.;^efgiianpe. 

at bi þíá, (6. et. Conj.) billen^i^odera., 1, gÚi. bi.dj aV 

bUpr^(lrl^^ hUtii). Dofibi^i^wöbpUcher, die Form 
bliigJi^i J»láin, blau* ;$8, nithd.. bU(-|rer) fjfii 
blif gWÄB bläueoi lilau.achlagea«',. * ,. ' ' . 

bl^þ. % t stDcL 38. BWt. gt]^ bloib.' ír. bljiat^ 
¥|tfcd.bi#Qt ; r : ;/ 

barg, t i, st DcL Wgt Suat/gth, bau||f8. 100. 

(at biarga, 1>ergfin)'.. 
b,«r^T.eg^gr. nué. útlfeh ftaodwalL, Ringmauer, gib. 

w a g g aiTri ^ . Polsier lOM. vgl. i»bea . a u r y a i| g r* Zu 

b o r þ gehört d. §ih^ b a u r d , Bret, .Rand. 
^í li»r eijiiira. (^acbw- ^ff^O brennen (nct.) g^. br ap j|an. 

(d. neutr« ist b r i n n a n. ) a-ðeax. (neutr.) bf^ r h a n. 8T. 

B'TJtUtirv nw J|Liit.](^cl.: Jotea-Nanm (fvr rYmir). 38. ^aai- 

. Na^e^)27; Terw^dtiaitbr)^ ^seax; 

I -b r.y a e^I^ei^^, bx y m.in!e ^ $c]ioeide| SqUlrfe* micn 

l|r iiplLarbr ain»; taländ'brim aiachMeeresbranaii^ 

at brÍ4St'a. (12.8tConj.) brechen, (partbréjt t in), gib. 

, jni^^ a^evK. bTyA^nd, seriirfMÍhUd^J'.brec8% 

h^ö.^iif. .(brQ.gr) n^ 1», «^wjeiclir $i Pcl. Bruder. |S1. 
gth. brotiiar; gaas. bröder, rhdn. Iirðéder« 

Mwuijjr^ÄfrewtiWn, j;8. , . ; : . 

b r Ú þ u r (brúþr) f* 1. st DcL) Braiil;« JungErao, Mieib 83. 

dttbrands-iiet.: brút in büre;. , . ^ » ' 

^^ýkp. .f(*aP*- .fifW«) iF?|Mcny ,bai)^. .3&1,; gtb» ^«-i 

bau an, wohnen. Verwafidli ist ;.at }f.ys.gX^-i ^§^ß^ 
' *:1»«fHten^if gif?«-/^ej^ WÄhnisj», ipi^>^^éjw 
. 4Kl«Mw>aAwtli<^Ci fot i^ ^l9^g^ buweii pjlt/ir^^4en 

Wfl^nfibA, wd^ ouh selv:Ufd^< J ^. J,/' 




ber9). ' • • ■ •. . .,,.'•.• ' • .) 

burr«. Ol« S. st Siel, ^phiu (tii h^^T9. (von at b.eiiji)^ 
cniLb9y."Schwmf5rO Tart to|^j|o. 

»t b j ff f ? ?• ð; sc W Cpnj.) liaiiei;, wohne^. ^ ^[^L ^, ^ g a. 

at 4flßii|<^*(Mnia) s]^redien, ^rtþeilen. %cb 3. ^^1)]«^ 

•Coig. ^h. domii^n; hfeher yebört fcraQc.dfiii ji;.fff^x. 

do'm-*boc^ÍGíesetz-Buch; dasjßhgl. doiQ^^Uiq^ijramt 

(jpdf^oüt). d:0iiie9-máii und dpotti^7Í^á^. ^C^ 

t^X} i\ffi\^ht. thaani, Gericht, 4u9spi:]i\^b^' 4ap,.ar 

JycuW^^t^ji abýf Worf Au^SMUcb; do b k, IpÄe, 
Spradie. T. z42. Auch schein^ djis lat. ^a^if«^f,e, 

dagir. ml 1. «t. DcL 4ór Tpf.^^r ^*ff| 5 »r?^- 4«8' 
^^dg«; ^^gj).^ dag .et<«. 8«$« ' ... r 

8il|g, iu^i^alít^Q, ». !?. 
dl - -^ .---..— .' ^ - - . 

^^d^'^ec ^ipfel > in*a d^nkejjfeirl^ei iiujf: an dajT 
kriift/ ttudaf d^slEatf^n. ^Itjtn'do^Kol^^midTiw:)* 
Im a.atti^.be%^M^^ ^"1 4ie,ílöll9'af diel,' d9?l(m? 



d^Wffg. (rTftr) 11,4 »pL Tropfen, Kegcp, Tim; 
V«rwandjt |8f d^ gr. o e v 09, Wem^f gehört biei^ißr ^« 
iW^vfcj*: flffff»^ Trwfc^ii^das iltfsngj: 4i^.^ft 
Tf 01^ j da» fr^mrý. ^\ff «^" ?^ fr^^^wn^ep^f^pi^i: 

KfUfp^ C^ff- dudluro). Hieber f ebSri #fi9 a-^e^^ (^ g, 
)Y««í%ííW#«!«r^oÍ, eiigl.doJgbi>tf,,a,je- 

8 * 
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'^ cdliilíeiltee made for a^oukd or scar.) ; das gtli. d a 1 g s, 
. Grui^ev Loch (siehe obea d alr) ; vidleicht aiich dás gtli. 
' dulg, Schuld; dulga-haitla, Sühngeldhcischer, 
' Glio^iger; duljfis-^skula, Schiildner/Zti|)rasir 
^hört þras, der LauC» EUe, l^urchj;; ek |lrasí, ich 
xittere, kämpfe; gc» f'^Q^^i Streit; 9Qaúóm^ béiiúiru- 
hige; ^€iQaca<OftQS(ufie(fti<o etc. ^h. driusan, 
niederstilraseii^ drangen ; d r a u s i a n (act.) stiurzen. 5S. 
ðómi. (jþómi) m. 1. achw. Dcl.^ Ausspruch, ÜrtheiL, 
Gericht. 243. Zusatz A. Man vgl. oben at dæma. Für 
d ö mi findet man auch d ömr. ' ' ' ' 

Diraupnir. m. 2. st DcL Zwergname 55; der Tropf 1er, 
at driúþa, tropfen, tröpfeln« Verwandt scheint das 
gth. drobian, beunruhigen; a-seäx.dro'p, Tropfe; 
'droppan, tropfen. ' 

stdrecka. nach 5. st Conj. trinkeiT; gtli.' dTfg|kan, 
trinken, draggkian, tranken, a-seak. dir^fttcan and 
drencan; engl, to drin k. 119« ' ^ •. . 
d r e k i. . m. 1. schw. DcL .Drache , Schlange'; gcwSÜnllch 
leitet man dies Wort vom gr. dqaKSiv (Sbokeiv) scharf 
sehen, ab ; allein man könnte ebed so gut dieselbeWor- 
zel Im gth. dragkan, schnell laufen, dien, finden. — 
Im a-seax. heifst die ðchlange (von schlingen,- "winden) : 
draca; alem. drace; drache; im cjmbr. draig; 
' imhispan. drago; im belg. dræuk; hú jge.ÍQanmy. 
* engl, dragon; ital. dragone. &t. 
at dr e p a. (þ r e p a) nach 6. st. Coiij. schlagen;, verwanden, 
trellen, tödten. Yerw* scheint das gth. tr ob i an be- 
unruhigen; trobnon,beunruhigtwerde.n; iraiban, 
treiben, gadrahan, aushauen, aushöhlen; trefbao, 
jagen, treiben;' a-seax. drlfan, (wovon drifere 
fatu, vasa cælata) belg. dre wen. gl*. {^Qavío, ^qv- 
»reo, tQißa, arab. darah,tödien,* schlagen. 221. 
dreýrl. m. 1. schw. DcL tropfende Ffässigkeit,' beson- 
ders Blut Man vergL das gr. d^otfo^, Thaui, Ver- 
' Wandt ist aiüch das a-seax. dryrmian, welches erkSrt 
' "wird von Bailay dureh to make sorrow-full, w;obei man 
sich zu erinnern hat, dafs sorrdw vom a-seax. aar 
Wnäde, (versehren), Leid, herstammt. VoA'dem a^scrax. 
dif'yrmiati, stammt das engL dréeryund dreri- 
iiess. 106.. 
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droit f. 4. 8t« Dd. Volk vpB at irtga fðbren, dehen 
(gtib.thrf gl aar laufen, wie ^Ikvon folgen, atfjlghi) 
d r a 1 1 r , gefuhrt , gesEogen. EigentliGh bedeutet dem- 
nach drdtt Geleite (vonlithan gehen), Zug, Scha«r. 
ImgtU. istattet drauht, Volk md gadrauhts, Sol- 
dat, Krieger. Eine eigne Zusammensetsuiig im altnord. 
istrfdio-drött (Hym. XXXV.). 3?. RS. Mit dvöit 
hängt zusammen umier Trofa, und das .alte tra st, 
Z.4. iand-troat; welches dem drottinn, Hen^, 
Fürst etc. entspricht AhnUcli ist Im gth. thiud 
Volk, und thiu4 an 8^ Fürst gebildet. 

I>;iralinn. m. 1. st. DcL Zwergnanie. Zauderer, Zögei^er 
oder der Thorigte, derSchwindl^. Im gth. findet sich 
dwals, närrisch, dwala, 'Karr, (im gr. ð€$XQg); 
im a-seax. stattet dwelian, dwolia«, herumschwei- 
fen; dwalmon, von Sinnen sein ; im mthd. twalen, 
zaiidern, warten. M. 

dver gr (durgr) m. 1. st DcL der Zwerg. . Gndm. Andr. 
leitet das Wort her von ^esQyog; andre von tatsQ- 
yog n taa^yog. — Im gth. findet sich thwairita, 
(spr. dwérchs) zornig. Dan. dverg; belg. dwerg; 
a-seax. dweorg; alem. dwerch; engl, dwarf. In 
der thnring. Volkssprache d wer Ich. 37. 

^JSS^ (^JSS^i'y Þy^sO- adj. 3. st Del. scliiebi vor 
jedem Vocai-Endüng ein v ein, daher dyggvar sitatt 
^7§f^f* — dyggr bedeutet tauglich, tugendhaft, 
, und hat mit diesen gleiche Wurzel, von welcher auch 
das altuord. at dugaTermogen, Kraft haben, und; 
dugr, Macht, Kraft abstammt Man TergL noch das 
1#1^ decns, decorus, decet etc. B» 8. 

dymmr (dimmr) adj. schwarz, dunkel. Yerwandiist 
das Engl. .dünn; a-seax. dünn; alem. dun; camb, 
brit dw|in. bn engl, stattet auch dim; vergl. unser: 
d em m er ich t,Demm er ung (besser aisDämme- 
rung) 221. 

dyr. (þyr) n. 1. st Del. Thure, Thor. gth. dann 
(g. n.) 18, 129. 

at dyrma (^yrma) nach. 8. sehw* Conj. schätzen, 
aditen, gehorchen. Verwandt ist dyrr, theuer, 
das gr. Tio. 186. 
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B|atr: ni. ST. íá.mil'EgÍíít, 9eT ^nth^ éér Oy^ur. 

Sbnst auch Adleniaine, 179. 
itélgff. terb. aitóinál. habe»; ikirð Bleiit da HilIfðÉ»eit- 

^oÝt gebHiteht. ^. áf^aii. M. eig^olLiaftT. Vnr 

haben tioch áavðii: Eigen, El^n^hnm. ' 
EtKÍnMftkiaÍdl. in. í. achw. DcLfiiéhéin^alléf^SbMIF- 

Babér^ (elk ntid «kéllá, Zwergnáme. 68L' 
éiibi. m. 1. «ehV. Vtl' (oder f bm 2, st. Bd.) Ihmsti 
' Flkmiiié, Ffeuér, Qnálm. 238. im sishwéd. fiadet tích 

noch at imraa, ðwtttéh, nnd immé. MHi^ 
%iiift, eiha; ein. éli<:i(éinifg,áttéui)rin.lMi «1.114. 
éinnáétir. éiáhtchlig, dhe Nacht alt lél 
eUrdalr.hi. 4. st. Bcl. Gifttha!.182. ii»l elH (Gttl% 
' ibt Verwánát déi9 dent^cM Eiter. * 

« 1 tr ár ö p h in. I.Miw. ÐM. ^Oifttro^fc; '#éhwM. di^% p- 

pe. 8-scax. dron. gth. di^iuþán^ éfttþfeii.' IW. 
é i| r. (é i d r) % ¥. %t: 9d. Eld ; Sehiia'. dÓ8S a-feeaz. 

ith; ferffff. öüith. 
tf 1: léh ; ðitehi Vbr tm^ nach dem ZéLVvM^. {& ðá^ Jch 

éði. 145. Tl1dá-^1c. 3.); feúweilen é&giaf doppelt 
• {éí Viliak; ék Berák). 
ekr. siehe at aká: ' - 

lS%i^!k. f. 1. 8chw.Dtl; Eihbla. Naiflé des 'etÉtéi Wd- 

b'ei^. Vk Wr. éléliieitav l^bolHÍOsá. Voh der Wnlütel Um, 

hiá; VérwaMtÍstÍChima, Imái^^ daatiff^p. an^a, 
' Mutter, Cftstaft. ána, éiiia, ittél^ Mnim^ (^MJMst). 
'eVik (éh). inich;, noch, %t>ér, doch etc. 18Í. 12% 
tejþtik ci^hj. nach. adv. hhchik^r^ die lÉderte ViÉrm Ist: 

eftir. Vd. ák» *^.'8ki&^v, B^iéd^^i gül. éfar, 

teith, afti-á Wieder 1OT/245l 
éf. ilnbeuglidk ^schVfe^^llo^ie^ ArtfilMU«», Ulla dlitige 

TtéKeR'élÍtiV; steht atch tl% bónj. fbr'Vt dnféviie- 
' tf én ^ damit. TerM^zt ih 'é , llnd «ii^éttaligt : ''(Þ ite r s 

fúr^ær er, 24ir); steht oft hberflüssigi 
er, IdonJ. da-, afe. ' 

er statt þér (pinr. von hu) vitib er I8& 
é>f¥'á-%uná, Gehrtlhi, <w«rti; Ct&f-ltAiineriilD; éfpn.n. 

^H3í.bci. Ghk §áí.%ikit&. éú^^^ár.tímúf ot^ik. fírttnai. 

oreilie, ital. orecchia, lat äirlil 'gr. iv$. 

Horenhdrst gth.h&iisian. I86, 



^^á ^e^ Wi MM. éém; ódélrV uA' ir du Vf'«ieffl. 



i». 



F. . . 

íi f œd-É« Meh Í. tichlr« Cónj. «rtevgeÍ, ^kfaAksi^ filtterá. 

gth. fodian. 162. a-Bcax. fedan. 
'fngr^ ftttgitr, fúgntt^ Itutkáiná^ ImíII v MShön^ 171 

gth: fagr, ^t^ frdlieh. fagilio«^ <tíA fire«en; 

schön; engl, fair, helL •>' 

at fatlÉ, nach S. bi Conj. Mltn. 180.Ty.Sl4. (a-aeax. 
- fWállan. Mgt/ tð fall. deen. at flU.da<«€bw. at 

fnila.) Jtoius listet dte^ Wort voi^ ßmXX44^aij 

Ihre von niiphal éb. 
at #al^a (ferr, Mr) Mch 14. al. OoÁj. fihremffeiMii. lOW. 

glii. férl«ii; anfteat. famn. en^Lto fare. 
f ár. n. l.stDci. Fahrt, Fahrzeng. 202. SonstHitattetmich 

Jr9r^(faTay)fein; 3.«ti>6l. Im gfh. gáfaord«, Zo- 
' "mnaMktiiift. á-seax. f « r ^ Oan^ Reise ; cAi|(|. f a^if e. 
*f aWþir..(t(en. fauþra) íðrf a|ir n f anfi«^.- (iik <d«r 1. 

ahw. stDeL Vater), in Othins BeiHtfAen. 8. % 84 g- 

fan^r', Taif antrete. 8. Bdley Mtðt dlui «^aoai. 

'fa'déT'Tonfedan, ernüiren, ab. 
f éi'gr.'^díem Ýmle beatímmt Itfii mthdveig^ mid^eU 

die dem Ttfdc bestimmteü Scheu vér «olclMa haheu, 
* félg^ íurcht^amc 
tl'féfW. (fal, fo^íjitt) nach 0. éi. Coig. 110. 14ð. 117. 

im gtlu f i 1 ga n. a-seax. f e 1 ga n , verbergen^ vcovandt 
"^ ' fit éfdi 'iai gth. fi 1 h an y begraben. 
Fei\rir. m. 2. st Dcl. der Wðlf Fenrk 102. 
jTi^iiMTr. hi. :4. aft. Btl. 154. iVyggii ÍlaUe iiiiJkágahl. 
' Héeutad. Zfn dieiev f eti geliðrt das |^ f on^ "CMánB, 
'' 'Feuár; das griéldh. (þáeivo^, ipavtqog» ^'"' > 
¥«*vplaii.n. l.atlM. Qbtd4ímide; Kuade^doid zn 

enterben. féXg*n.)Í9tverwflndtmitdem«^seaa:< f'eoh; 
' déih aleiii. fib, fihii; dem ^h. f«ÍhA, Vieh, Ver- 

mbgvirv^lldbhthmn, Gdd. 122. ni apiall fd^evt das 
,' gth:ifpHi«iy; d. a^«eax. spellian; erdUilen, spre- 

oVéii^ 's p'ellé, was *man spricht. ^ 
festr. f. 1. sf. ÐcL Fessd^BuHL 178. f estr istHand- 



sei ; im dat. (et^vu^ . im pluff* f e t i e r ^ /i , -Ke^lW i i |» c- 
fetterian fessela, (die Füfse). scliw. at fattra, 
fðctiL * 

fiail (fioll) Ji. 1. 8t Pd. Beig$ Fei«, «diw- fiilL 
(atfela)240. ... 

FiaUti!. m. 1. st. TM. Zwergnama 5Q. HalHieBiiaiiie 
1T2» Qttdumiid^ erUäijt fialarr durch hnim stcriiens, 
woztijf^fliiii d«s a-jseiuc. f eUe; n^d« f el<, Jhfirt^ giau- 
sain etc. gehorte. ' . . n '- 

fiarrl.tdf; gewöhol. f i»rr, fern, ^.fairraja-wax. 
fearr^ fjrr; schw. fiærr, fiaerrau; dua* fiem. 
engl, farr; alem. ferro, verro; nthd. w^rre^ 
wer verre; Tgl. das griech. ar o ^ ^ q>. 128. . , .- - 

Fiflsnlaugr. m. S. st. DcL Jede^, ,der die Sflp.H^ 
bewohnt;, eigentlich. der Nachkomme I^oUfli V^ AÍgar- 
hodf». 201. 

Fili. JDti. l.achw.DcI. Zwergname. Bartfa.ii. G^ad^.feijiJa- 

. renlhn dur^ 9>iAo9. Naherjedochliegt^\wÍ9ÍdigIa^e: 
at fila^ feilen; fil, FeUei aaeax» f eolan^ jppi§^. lo 
f i 1 e< Gelten doch die Zwerge als gute Erm|)eUer« .61« 

Fimbultyr. m. l.st.JDcLEr4iider der Ru|ieii., Firn jbal 
ist dunkel. Man sog hieher: ßoftßog^ ß€i.iLß(i(.$^a, 
ßufkßukitßtv, viimlri^iete. fim^j^ul kpmmliniir 
noch dreimal vor. 1) Fi^ibuWetr, der le^te ]f^ei- 
fache Winter; 2) Fimbulþul, ein Flu(s;,9^4 3) 
Fimbulþulr, was mitFimbuUyr eina und das- 
selbe beaeichnet 2M. 

at finna. nach 5. st Conj. finden« 60. gt]|. fint^liani 
erfahren. a-Seax. find an«. ;«. •. 

ai f i An 4 s t verb. recipr. aiph finden ; pass. gfsbrauch/t, 11. 

Finnr. m. LstDci. Zwergname^: Das Wort. i^t. doppel- 
deutig; es stammt entwed^i-, \'on;at /i/infi. ß^eti, 
(FiMer) oder von {in n gut, ^cliqn» (sxyist^vjeap. 
a-iteax»£ine, fein), oft. . ^',, ..^ 

fiolþ. (fiöU) f. 1. st 04. Menge, ^Xi^f^n^é, Es 
liefse sich auch von at f e la herleiten, ini^ dfpin.wipde 
fiölþ da» I Verborgene bedeuten«, und n)it|imi(^em: 
dieFalte, falten; aseax. feai de, f^A^^ft^lM^^* 
falda; engl.fo^d; gth. falths\zHsaijqpifnfi^ 



— äsi — 

F *«[■*£;»•.*?». |W, im»^diia>M^ Her ^}^l(^iili|iff«- 

fidr. 3Í,,tí9.t.Pcl,Iæbtíi|. 165^ , , j 

Fi 9 r gyj^ »«(-fw.) f. l- »f. DdL Beiname der Frygg.,22$. 
Fryggs Vater luefs ^f í o r g y h r. Die Abs taniiQii^g' ist 
• 4«akel. ^).«i|j, Lebf»,-iF/y^^^^ hpld, fréui#cj^ 
2) fergii^n, .(^t farg^ uiiÄnjgeii,. at^fergi^ 
dr|i|pken*. per F ry g g geborte oiéHðlfte aller Toa|eii, 
daher .dieser Beiáame ;. i^ben sp in glcichein Falfelieirat 



ia fiorgya, Pergaoali, TroWsBurg/upffinFrygg 
. ein phry^sches Weib, ,i . j .» 

£iftþurXfi54ur] t I.stWct Wer.22ð. ÍSoiistl^det 

fieh ancib fia6r uad fibr* á-8eax.fetber.fy'iner, 

I « j.1. <^ «./ I» ^ . .. '* Tili). 1* 

enfVfeatJiÄr. . , ,^ ^ .^ 

firar. noiii.,pl« .die,9dfinher,.9fenscheh. (fiir den s^ng« 

ist V e r gebrauchlicli), tis stanun^ von f i ö r , Leben. 4. 

Verwandt utt.dts.ungar, f er , Mann,' tärt. er, ir^^ dré, 

'MaiHi^ zyrán. w^ res, Mann,, (ðcIUözer), * / 

f i 8 k r , .m. .1. st. Dcl.Tísch. 240. á-seáx. f i s c. engl, f f s h* 
, Qdd. visijjb.; gth. fisk; lat piscis. 
Fiþr. Uli t. st. DcI. Síwerguanie. Andr. Gudm. liäU es 

fi^'gleicIlbede^tendnlit finpr. (s.o.) BarthoL erklärt 
• ea durch plumatus. 04« 
at f 1 e V gl a,. nach 1^. schw. Coi j.. fliegen , werfen; daher 

fleiifn^ pj^}^ a-seax.. flan, fiean. 98, 
at CUiiga (f)'ý.ga) fliegen (Aye^ Q^ú^) nachÍ2. st Com. 

Fogr. m. ZwergnfMne, ^mhmittiÉt, 02.' 




fó.lkva]ildi./nL» 1. schw. pd. .Othins Beiname , Heer- 
leiter, 24ð. (Walter); lüeher gehört das ftaí. g u a 1 d a n^, 
gu.ald,!»^ %ciferei, StreifSig. , ' ' '; * ' 

fóllfYÍg. % ^.stePc!, Krfe|j.8^ tfeSi.tdl|: sind gleich. 

. hed^uieud: dft'foIkauch'sGhonKhéjsflieaéútet: (HyndL 
Xmr.k Bkber geholt das á-8éiú.falalca; das 



Noch im 12. Jahrhundert, sa^ juatL^ifflKBimKlkiid 
yolcvrifffúr Kries,^ ^^e-8as Mii»-U« ; bAoádera 



«ft aber sUttet eð tAÍ\A!l(Jl«t^-Uei;(tÍuMi^í£ÁÚ^ 
ðé^ Fíufó.112. 2Sd. s'cW.f y K 8t f l>i^'á:- én^ f «t-s'e s. 




Wdifé. ít-^seaic. freddán. gmá. firatsí^h ^{dutdi Frai)^ 




frAmgeinginn«. das Partie. p^£.TOil'át g'áiiéá'flrám, 

V forftgelien^flCörbeii; dái\ér;4er^estb]!Íei|i-éV1%dl!e.l37. 

'át f r e ^ n a . t^. lllf^ fra^eAs torst[j|ien.^ (daish <l« st 

'^ Cimj.; aöch étwi& ábirekihíbád). Ver^ndtmlatirp^o, 

.f f^^fPQf^t^* ^^' ^raha'ii^ frajíHalnV.'yrWflkliaD. 

•' á-séai. fífinaii, fr>éiuan;'ehgt tö tifafti.- 

at fxeista. .nach' 4;*is61i\v. Cðjij;, irersMieii. gbth. 

' ^ f r c í 6 a n: Ferner gfeAort Jiíeh^r * dMsinUÍt- f i( e i s ani, 

furchtbar VdtötadíJid.^eVrcÍ 8 ci h e n, $1^^^ das 

«iiard. at f retta, ^SrBgen^ heischVn^ dtu^fr eia'e, das 

Schrecken. á-8éax.i]^^|tan^ zeí'knírac^etí, ðaí^ áirtiedl. 

#réki,m. 1.8Ghw.Öd.l^8. WíftlfsM 

frech), »^eigi;, ^^^^, ^C^ f reak. ^enMulldtfat'^ 
. ,fsei,,artd,rrl. MeaxLf^^ ^V/I : 

' f r e m 8 1 r. (fræmstr^ sm^erLv, f t á in. .dér éítit^; ^téaie. 4. 

Ff08t.)&9. ^ :, .« ■• ' '^'■''" A;'' T' 

f r o d r, laóg, weise (uehé at ir 9tá ä)JÜ. a&t6& f ? di, 
froda, der, aié Tfáie. ^ TV 

Vtygg (-iair)* f . 1. sti^cl. ^rja^VOtläiis Ó^fnallA. «Tireax. 

. l^vig und FrtV<s. iTevtaipt ist ájfá t-ðítal fHgaii, 
flish^clea, das en|rl.'W Yrig. dais itdl'Wer^ 
fr égíáre; f réga etc.'^^«ttch^retr; ^ieág eic. 



4tt ^ 

(metothesis) geworden sein, (fiorg. f^i^-fV 'S^'út 
Aer gl^lcli y ; iüt\^ f I ör ^ 1t fíýg). lík^J ^ ' > • i 

Fundinn. m. 1. stDcl. Zw^rgáainé; (éft' f iiill«) «1. 

^ der Finder. ' !. . . . , t, ,^ 

átiylla (fiüia)^ 9. «<5ltw. Cöiij: fUiett^ gA/1íftÍÍi«ii. 

aseax. fjilan.^ «Pi /ívSUbff; ^Xetoji ■ - ' 

^fylU&t^'sléh mletf, gelélit werden; Y#b; ri^r.m. 
fyr, fyrir^ fyrivprtepo». init^Bát'Vtir.életei • 

^agÍTlj^r. ita; Lftl^DeL BafemgipfeLlVl.- VeHrattikkl 
da« ttitlld; Ttidhe^ Rittfie. 

irt gálUi(g^ilis giallt) gelr, gol.-ltl. mfiHi^'lÜtiifen. 
Nach der 14.Bi*Conj. isdiw. gáiiá^ Méher^9i«^as 
C. Éh aTTel«; da» tngl: call (gáí tr), d. j^.* »it^X%iÉ, 
d. hebh koii) ete. 

•gáldl (gttldr)^ «idJ.»8dlaUend, IST. 

at g a n g a (geingr, g^dc, geinginn). 8. ftl Cénjk i^lién. tSS. 

IG an dal fr. m. 1. al. DcL Zwergname 4T. die'AM«iluÉ|; 
ist «wi^adl, eiitwéder toA gándr, ^[icMig^V '^^* 
(dahet picard. ionps g^ari^üay, odfer tön - 

gandi. in. 1. acliw. DeL QbaJbe 91. Traufe; Veiiwimdt 
ist das nAd. ande, Ahfidiiír^ (AhhuHg) 'dMiei^\nhndeÉ) 
das islænd. gan, Zauberei; das ial* caAo, ieli tftfge; 
da» piitr. maltes. g h a n a ; Mscli e a n a '4 h (ValaA^y), 
sanscritgan absingen. Es entsjj^rich dem liil. religio. 

gap n. l.stDeL Abgrund, Spalt, leerer Kaiuii. Hla4i^ 
gehðrt das engl, gap (an open place- in %liedg6 or 
wafl; das tt^-seäi. geapan, gähnen, attflI jyokW tt} tes 
belgische gaepen etc. 1% 

Garmr. m. 1. st. IMl. ITT. IMis Hand. (^. glsr^gfr, 
gierig. Zu diesem. Stamme gehört mkh m man« 
gourmand). . ..; .j:í 

Qann^oll. g. f. l.stDcI. Walküren-NEOiejiM'gnlidi, 
wo dannOan^ttli odéé Gandöil an sdðrethen isi^ 
(oll oder idl ist dann BecUiiationsendang)» Aridresber 
Idten daEdVortidi tiEOtt'gnn, Zauberei nnd M'þulé, 
sbigen. Die Bedeutung bleibt im tiMndft dlíwálbe, 
dehn eite dfeZMbei-sii^e^gl, lind'élAe eMiMtoftti^ 
tillið «Kidi. 148. 



geirr. m. 1* st I)dL Geer, >Speer, Lapze. mthd. gen 

ft-96aq^.gar,gear. 86. 
GeirskauguL 1 l.stDd. 142. Walkyren Name^ von 

.fi,k}a^g peng, anderorifl hdfsl dieselbe Walkyre 

Geirrömuii und Geirahöf). 
jd.g^ia«, iS. schw, Cod}. w^then, ateigea. 233* im gth. 

findet sick.geisjan beatürat machen; im altnord. 

stattet noch: atgeisla, Strahlen werfen; inalthoch- 
. df(i|t^» l^i ® ^ j^ vmäditig sein ; u.:g ei s i^ ny artiänmea. 
at géra (giöra) nach 2. aphw^Conj. bereiten, machen, 
i tíran. 90. hiehcr. gebort das «ngil. to g^r^ jpachen; 
^, dasiii^d.g^r, garwe, ganz, fertig, 
atgéta. nafh. 6. at. Oon). 23. streben nach« erhingcD, 

mit dem Genit. glauben, mdnen; im gÜh gitan, 

bigitan. a-seaau begitan, getan. .eqgL taget 

hebrsiach chata« 
.at geýia, nach 14.st.Conj. 177. schreien, beulen; von 

Auijden, Geiern, Habichten u« s. w. gebraucht. Ver- 
wandt isjt das in Schlesien gebräuchlicbe w.ey en, an- 
, dDr^a^ts miauen, von Katzen gebraucht 
Giallarhorn. n. 1. st Del. Hdmdalls Lärn^om« 188. 

T0H at gélla (giauii — ^Har). 
at gial.da (geld, galt) nach 8. st Conj. gelten, entgelten, 

bufseou 96« gth. giidaii. a-seax. gildan. 
Gifr; f..l.st.Dct Kiesenweihsname. Tongifur, givor, 

gierig, .jraaend; Beiname der Hunde und Wölfe« 
fi^h«iifgr*.23, heilig, sehr heilig» gin, machtig, 

atginna, beginnen, zaubern etc. 
giörr. bereit, geachickt (pavt i^on atgiora, sonst 

gíörjþr, 140. 
gildi. n. 2.8tDeGL Gelag, Trinkgelag, überhafipt Ter- 
, . aammlmig, Verein. Hieþer gehöre unser Gilde; das 
^ schw. ^ille (g. n.), dän; giide, giUq„ e^gUguild. 

Cambr. Brit. gildio. aseax.gegylda, Geiu>8se. 91. 
^lSijipairr^ m. l.f|U9cl. Zw(9Cgname.. vip.at {(inpa, 

' täusiihea. W* . . « 

.«ii^ian£a.gi^p.;(güiiumgr) v. v.gchlimi 4es Truges, 

der grofseleere Raum zwischen MusiiUheim^Uf ^í^flheim 

(v.at ginna und gap) 12. 



— tmö — 

gladn /glájf) firoh.Í10.aHBeas:. gláa;'grea4V^l* 

gládi. 
«I glepia. 1. schw. Coni. Tciíulvcn, lieöteclícn/ 1811. 
Verwandt i6t vlellcichl; áa?" gtíi. Meibian, 'imter^ 
" atützeii ; 'das aleín. íeib, coárersatió. das 'as^ax. 

gehliwan^ fovere. 
G 1 o i 11 Ü. 'm. Zwer^naíne. der Glühende, (at gl 6 a).' 56.' 
at gnita. 3. st Conj. erbeben, zittern^ spalten, tM. 
'Verwandt ist d.a-setfx. cnyttan, cn'otta^ daascbw/ 

gnida, unser knittern' etc. - » ** 

Gnipabellir. m. 2/9t.ÐcI. 'lT7MlBhIederQtta1. Wo 

dieser Ort bestimmt gedacht sei, ist nicht aWgémácht. 
* Zu at gnipa gebort nnsé^ knfeipen, ' IctieiVen. 
' Das a-seal. g^^n áe g a ta ^ das engl to gn a W ^ das ^elgi^be 

knanweq.;^ das gth. hniupan,' rompere;. dia* 

naupüqn/rümpi. * Andre Bedeutmig gð>e' folgernde 

Ableitung, 'at nl-p a (h'il f p a)* sich neigen, gth. h n a i- 

w e i n s , Niedrigkeit jhnalwjan, erniedrigen^ h'n e i*^ 

w an, sich neigen: * ' •' 

gób. ri. 1. st Öcl. (Jottheit. Goti 28. *•' ' 

gðbþitfb. (-ár) f. l: si Dd. Gottes Sbfiak?, dann: 

We!t,^rde. gtli.t1iiutha,thiuda.a-8éax:. ttiebda. 

althd.ihfudc, mthd. difet 140. , ; ' 

góþr. gut,' tapfer, schtn.' Y2. ini gth. 'gúd's,' edel; 

gagnds, ehrbar.' \' . . ^ 

gras. n. 1. st. l!^cL Gras, gfh.gräs. a-seax. gr^i^'gærs. 

(daher ^och Giersch^ eiáe' Gnrsairt) ; Aetn. kriii^ 

cras. belg. gars, g^f^^ gras, griech. ko^xog, 

»Qaúi^f yi^auig, ÍYQÍ»)» laf* framren etc, 12. . 
at grata, weineii, klagen, (üach S. at tlonj:)^'lM.' gtn. 

gfeitan. eiigl. togrede. 
^rlótblarg. n. 1. st Dd. Steinberg, (grfót, Gries, 

Sand, Stein; biarg, Berg). 200. m gritft géhoft: 

achw. gryt; galL gr es; Schott gr et e; eiigl. gfHt; 

belg. eruys, alem. greis; a-aeax.gr]rtta; grétft; 

gán^ groute, lind unserOtfes. Sand. 
gr6'lni:(.'pirrt von atgrda grünen, wachBetl;']6. a-séio. 

gvowan;'8fchw. Et grd. Der Dat hntetr grænuin. 
gr u n d. C 1. st Del. Erde;* '^h. g ru n d n s. (ni.) g^ruSi- 

dn^ádd|nii afgrandnhra; a-seaXgruii'tj'eBgl. 
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Handle Idten grund von groaudi^ gr^wend 

fliil k 5l.^ö^L?^^^^ fUirajuIili 

. (ílí|P««T?nÖ/'A-S«*Í.J^old5 daher j^yj^ 
fuilinn — in — it ^den, goldig. . ^^.. 

'Vn«me^ 17$. ."' * ' , - '\! ! * 

GuUYeig. 1 JL. ft. Dpi. CfoWRcr^ <6oldrá^c|i^ jhier ^ui 
Eigenname — '- véíg if); berauadiefi^^ Tf^uií^ (líi^r- 

i^^9>*i Teifrir, QewicIU, Last. Andre ^^«b^q bid|er 
^,4ip JaJí. iFÍBjeai ve^geií^ flw ([riech. /í//t. Ijii.^-Siaax. 

. wegs (im plíir. VPgfte)- ,*6.' : . . . 

Gnnti^r. 1. 1.9tp,cl Krieg. Wul^üreniiaJnn^. 4.42, |ii|aleiii. 
.,^^\\^\ chnn^pfioí, cij^b. ÍWeg^.mrrL cfbniit- 
.[ f 9aa.BTÍjBg8f«h9e; iipSfiseugiif-hana) Kiegakléjd. 
tíýgr. (Gygnr, -iar). f. 1 8Í.1)cr. I(ae8Íb^ F^áriSWe^i. 
170. Die Bedenfuog 4^ Wortes' is^ diuiKe^ lyjíaM'e 
. l^cn f « }|9ii yí, yja^fff (g}fta8)>b. ^Npol^ktto 
', )N^ftr^^ 4w Öpriííhwpjit: þíit ér.í(i#rtfy>ir «ýg. 




IjíréBUt iip.r^ fit. 1)^. Éii^ A^je; iQ^isel^i^^aejti.Wfiieii 
von Seiten der Asen^ yfiß I$or^ t^ei dej(^,'Äf^ von 
S^n ^QrWfnen. Steter Gefährte Otjiiins; |nhr^f<^ 

^er Alémifihen^ p^ I^amß^hi^tttjipii' der £(eUe^ AJifre, 

• lilfbew:' ;. ;. ■':'.;: ■ • . 

at h a f a. Nach 2. 8ch«7» Co^.,. Jtmb^ii. , jfst ni^M^l!^ %r^ 
Mitwart $ (»«dttuitet M^ef» be»tieii,,^^gM'/m 
jßitxn) 9t haf a ¥el, «irii.w<^find9fl.C,%^l^^ jgth. 
Ji^aban. F^rank. l9i,abii»,^te. i i '. 

zur rechtetf Hand. 18* . . x 



h.alr. fuL lialiv^ jn.t4L« 
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haufuþ. n. 1. st DcL 'JHáuptl' glh! lítiubit^' (-idis). 

cap 
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BaDeL Uns. toii at fc y 1 i a bedeckeá, huOeá ^ . oder tod 

^|MMr> Stcia- a-s€ax.l|^l; lieal$ ^«ib^^i Tappel; 

'^ hati^IIoUe^ anchgeborfUeberiuisétaeliléii; hohl, 

^Hðme; hebr. hechll, oheL st. ^ * "", * 

liai^ldar. iii^pLiUußMeiisehcii,Hdto9.v|Mi al'hylta, 

beschützen, schirineiL 114L 
haund. (handar, heii.di) l'2.atÐcl.IIaiid.{;0i.haii-^ 
das« Yearw*9dkWítxéÍéfXf%aviá,.%é^vðav&^ — 

Iia^r^n m. 1. 9l.DcLBiirg,2S. sonst Bild» AUiur',' 

^ a>8eax.diærg^ heaych,'aleni« harah*' . . 

I|aii|m.(g. Haþa^Y d, hæþi) >»• &'8t.ÍkDl.' Haudr, 
Crott des ReichthnmeíB ; der Blinde, Starke ete* Baldars 
..To^ter. Verwandt ist hav ijc\ Eä[de, a uþ ,. 6^ , Be- 
sTizthUm, iduiog^f niemg etc. ISjV. , - 

gthefiasi. (hef, hö4 »• 14. st Conj; 0ébeii sich; 

« riehe haikfab. 195. Yervandt bt' df$' nr. áíxvgy 
oisfo^y hocn* , ^ 

hefnd. f. 2,8t. Dd. Ra^shef at h efna,' Bache nelmién« 
Verw, das gr* omg-iiog onit^y ichVerColge. In 
wiefern das gth.haHjaun* a-sea^heöfian,klifen, 
i^einen, bieher gehört, ^[rageich nicht zu bestiinintti.218. 

hetlagr (pL helgir) heilic« V a>8eax.1iálig3 engl. 

', hbly. Di^WurzcJist heiK gth. Uail^L^.Cresundhat, 
das HeiL ' Der£ínlliing ig kommt, wi^ geVÄfs ist, Ton 

- at ei^a, gth. aigan, &• elgo'h, halben«, 

Aeimdallr (Heimþalír); m. S/st-DcL geimdaUr; 
er fahrt den Be^iamea.hTftastr Asa, W^est^ der 
Aiea; er ist der Sol^ Ton neun Mättern \ so sagt er selbst 
. . Maugr ^m ék'.piae^ra mu, . . 

, ok systra soíír« . 
,. \ Abkömmling bii\ ichVon nenn lllüttem 

'. und Yon (neun) Schwestern der Sohn/ . 
Die Ðæmisaga sagt TOi]^;ihm 25. „Hfeimðallr hét einn 
ás, han er miki^ ok'heiiágr, 1i^íí|i bard at sylii niú 
tneyiar ok^allar systtr^' bann heitir ol^ AhliAsl^i ok 
Gidlio^nni^ tenn hana.TÖruaf guli\. hestrhans'hcüir 

.* Unlltroppur, (Gulitoppr nach Andren)^ h^ánhÍbyT'þar 
— ■^*'- hiuiiiibidrf ?iþ Bifraaat^ hann er Váíir|ír goþa. 



harni þarf inttiii» tfefii en Ibgl; haaii nét Jafiit nAü 
Bern dag hnndrafi graBfnir frá sér; hann heýrir ec {lat 
at gráa res á J5ffi«. hann keflr la]^, ^ann er Giailiif^ 
hora heftir , 0€ lieyrirblœatiir Mang i afla hem». d« h. 
Heimdallnr hiefs ein Ase; er iat mielitif und heiH^; 
ihn gebaren nenn Jangfranen, alte Schwestern. Er 
heifst anch Halii|8kithi und Gnllintanni; sekie ZUkne 
shid von Gkild. Sein Rofa heiMOnlttröppnr; er wohnt 
(da, was man) in Ifiminbiörg- (nennt), bei Bifiroat; er 
ist Wichter der Götter ; er bedarf Schlafes weniger 
als ein Vogel; er sieht immer, Naeht und Tag^hunéert 
Rasten weit Ton sich ; er hðrt auch das Gras wachsen 
anf der Erde; er hat ein Hörn, das GiaUarhom heifst, 
und man hört des Schau in allen Welten. • 

Seine Blätter heifsen s Giaip, Greip, Elgia, Ange^ti 
Ulfrun, Aurgiafa, Sindnr, Atla, Jamsaxa. S^n Vater 
Ist OtMn. Er ist walurscheinlich der Gott des Ltchtes^ 
des Tages etc. Mehr ist über ilm an finden im Glossar 
au Edda Saemnndar liins frdda; besonders über ieia 
Verhiltnirs anm DelUngr. 2, 189. 

beimr. m. 1. str. DcL Sita, Heimath, Hans, Wdt. Y. 
Verwandt ist das gth* ha im, Dorf etc. haimothi» 
Heimath, Erbe etc. Auch wir brauchen noch die 
WnrselHeim bei Ortsnamen ; a.B. Nordheim, Rüdes^ 
fafÜB etc. etc. 

helmstdb. f. 4;st.1>cl. WeUstütae,(dIeB8cheTggAra- 
8iil; 822« stoþ kommt von at stýþa, stütaien. 
Verwandt ist: atauBy tor««», Vori||««, stare, 
•tatnere etc. 

al heita. l.st.Coii}* helfiien, nenneni act«M n* failrana. 
127.gfli.haitan^ Verw.isthTetia, lieiscIieh,fodem» 

Heiti. m. l.schw.Dcl. Zwergname« Hitsig, aoriiig (tou 
heipt, Zorn« Barflt«) Es findet sich auch das A^« 
heitr, heftig, at helta, brennen, heftig sein« Man 
könnte es ancA von hei^nr, heif», Halde, öde, 
bergige Gegend, gth« haithi, herleiten« ði« 

H ef ^i. f. 8. st (oder 8. schw.)Dcl. Name derOnllTéig« 
Verw.mitöþ, auþ, Gut, Reidithvm. Anch das gth« 
hafthi Feld — der erste Reiditlram— ^istg.f* Ffoch 
gehört lilelier das a^eax; h «ih, direngL h eat h. SO. 

9 
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keiþr« heitOT) Ueír« SK. (Terwasat mit i^9ffif\ JU^fnc^) 

£rL heitar* 
lieiþ-Tænn« adj. 111. in die H^e strebend, heiþ. 

g» f. die Höbe und vaenn, freondlich^ hold; scbwed. 

win, almns^ pnlcher, amicus« Unstatthaft hat 
. BarthoL ZBT EÍdda Snonrrs heiþvanr, (vanr, inops, 

egens). 
Hél(-iar) f. 1. st. Del. Hei, Loki's Tochter ; diePr<K- 

serpina des Nordens. Verwandt soll sein mit dem 

Worte das nord. hei, (n), (wenn es vorkonunt) Kalte; 
, dasiat.gelu, nndauehalgeo. — Man könnte aneh das 
.. gr. liloy (znác^ so) hieherziehen etc. wennesnicht 

zu weit gesuchtere. Am einfachsten leitet man es ab 

at hylia. s. o. hauU. llfi. 
hiélvegr. m. 4. st. Del. Weg zu und von der Hei. Weg 

in die Unterwelt, gth. yyegs. 210. 
Hapdi. m. 1. schw. Del. Zwergname (vonhapt, Band) 

Binder. 6?. 
JHerian. m. 1. st Del. Othins Beiname.. Herr, Fürst 

Verwandt ^ ^ a v o ^ ; oder von at h e r i a, verwüsten. 

Verderber. ' Es kommt auf eines hinaus. 143. 
Herla-fau^r. Othins Beiname., Vat^ der Helden. 

lierL Held. (pL heriar); gth. wair. iqQtús^ h^rus; vir. 
. ]nd.Heri: = Wischnu.n4. . 
at h e r i a. 1. sqhw. €onj. verheeren. Daher das verb. recip. 

atheriast; mithd. lautet atJberia: herin. Auch 

stattet virherin. biherln. 181. fräuk. Glossen 

.(bei Mafsm.) geben deprædarí durch biheron. — 
Herfauþr. Othins Beiname, s.o. Heriafauþr. 121. 
hjarta. n. schw. Del. Herz. gth. hairto. ii-seax. 

heart,heorte, lat. cord-is)gr.za^ðí«, ^xœq, 
, TciaQ. 218. 
hili. m. l.schw.DcL Dnast, Hitze, G[)uth, Flamme. 234. 

Hieher gehört: yl, Feuer, eldr, Gluth, {iilij, iXfi, 

áXéa, alifl.) Auch, y 1 r (m. 1. st Del.) stattet. 
Hildur (hilldr) f. l.st. Del. Walktirennnme« Krieg. 
.Verwandt ist xsXados, id-log^ und uqso: luld, 

child in Eigennamen. 1422. , 
himinn, m. 1. st Del. Dach, Decke, HimmdL gth 

himin^y Im a-seax. heaven; Im h«l»c. .^det man 
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1) amaiB, lexit, und 2) chflpbaph. SoHteniolttt 
auch im altn. die Form h i f i n n vorkommen? 210^ ^ 

himin-jó-þýT. nJ l.stDel. þýr, Thure^Thw, j**r, 
(jöss) Rofb. Das Tket, wodarcfa Hrimfáxi an dien 
Himmel Iritt, der Ostrand deä Hiamiels $ 18.*Aii^é 
erklären das je dtirch den allen Gottnamen Ja {iáw); 
noch Andre ziehen das gr. ^mg hieher. 

hinn/hin, hitt, der, die, das. (es stattet anoh: inii) 
in, it). Im gth» is; (ija) sei, si, it. Es istnnser 
ein, einei, ein» 18. 

hiör. m; IvStDd. Stahl, Schwert. 218. Hieher geh&rt 
daH gtlL hairus. das a-seax. here. Schwert^ Walle. 

hirdir. m. 2. st. DcL Hirte, Wächter, ^h; hairdis. 
a-seax. heorder. altsass. hirder, herder.llO. 

«t hitia. l.schw.Conj» zusammenkommen athitiaist, 
«ieh veinammeln, sich finden. 2T. :' " » > 

H 1 æ T á n g'r.' m. 1. st. DcL Zwergname. 56. von at h 1 k i a, 
lachen, und vángr, Weideplatz. Im altd; an^r ; im 
finn.w»nio. -Verwandt ist cifyxog. Dashlæ(hie) 
könnte man auch naich herleiten von h 1 ý , warm, heifs, 
oder læ, Bewegung. Im a-seax ist hieowthdnort, 
wo der Wind nicht hinkann; so bedeutet auch hie 
• fhl^ im aitnerd. eihen hefHedeten Ort. Diesem hie 
(g. n.^ ymá von at liggia- liegen abgeleitet. Hie 
' (hiéB; kommt auch in mehren Namen vor, z. B. hlté- 
bar{rr, Bart-bedeckt; h'l^fréjþr, (ein Beiname 
Othins) der nídí zu dedcen wissende. 

at hlakka. nach S. schw. Con). schrdend flattern; be- 
sonders von frafsgierigen Vögeln gebraucht. 191. Vef- 
wandt seheittt unser mundarth s c h In k-k e r n^* ' 

hlaut. n^ 1. st. Dd. Loos; dgentl. sangufs sortflegos. 
Im gth; findet 'man hiauts (m.). Das Wði't stamnlt 
von at fýta, hlýta, durelis Loos betrtimmen. Yef- 
wandtisthlAtr, Theil, Loos; hleýtl und leyti, 
Loos. lút (g.f.)i Loos; a-seax^hlot; áMet,nlv(m; 
das lat. luo; das altd. lúter; das neuð. lauter; 
das diu. «tluttre, reinigen ete. 25S. ' • 

Hlei]^é^lfr. m. LstDci. Kwergname.d3.IMebsgeh&ife, 
•onslhl^nnimafir; od. v.hleþa (fal8Bjþa,hla]þá) 
'bebMlen) dann bedentete^ea Lasttrlgér; Im btlenni- 

* 



If^Xcifigf J^n^^n^f Attv^nvf», ^ttt^o; 4«B htein. 
l«t[ea etc. Im a-seax. slattetr lilothi«ii, Beate- 

Hüll- f- l-stDcL (-iar) Fryggs BeUiame. 911. DieBe- 
devtimf ist dunkel; hingt ea xus^nnnea uit %Hvio, 
oder mit dem gth. linn|i|i, nuIhörenY — 
hUd^. n. 1.8t. Del. 1) Stbnme, Lied, La«!;. %) Schwei- 
gen, AnfpeicI^amkeit, Andaoht 1. Eß atammt ^n 
athlý^a, hören nnd lauten. Verwandt mtt das gr. 
xXvm da« gth. hUnma, Ohr; das gth^üi^thon, 
abigen. Beaeichnead iat das altnord* Bjprif hwwrt^ 
ept er hlid^ eptir gaman, 
oft ist. Schweigen nach Freude, 
llldfiiyi|%t l.st.Dci. Beiname Frygga. 219. WihücheifflL- 
von at hly^a, b^ren, lauschen;, denuiaeh die Lui- 
ach^ndf, aber Schweigaame. So sagt iader Ægta-. 
. dreeea XXIX di« Freyia v« der Fryggi 
Oflaug Fn'gg hygg^o, ^ antt ylti 
J>ott hon siáUgi segi ete. d* h. 
Frygg weirs, meine ich, alle Schidtsde, obgMA ue 
Bc^e i^ht saget. , 
Hlofiyn ist eigentl. das tSm» zu Lo]^r^ Lau|r. {tf^ 
pag.39») dafs sie mit der H lud a na al^ eins anginem- 
nie<i wird^ ist dort schon erwähnt WahrRcheinl. aber 
ward sie nicht .biofs in IQ^Fe, sondern anah in West- 
und Ostphaien verehrt, und aie ist kieht die L« na, 
deren Konrad Bode in sejnem Grontco Brons-Mie. ge- . 
de«kt (gedr. su Mains IfSð). Er sagt; „Koniugh 
Karle tO«h yOart i^ de horch ta Lwi^nhbimdi (Lune- 
bürg), unde verst^rde dAr 6k den af-goAe,.de heit. 
Luna. It Was ^n sMe, dar upf e stondeehl htt^ ndt 
bogen ftre^n dat hadde vdr sUt einen vergoldaai ^mln 
(Mond).^^ Der alte Name mochte vielleicht, als Bode 
achrieh^ verloren sein, und der man (da die Gea^t 
Weiblich war) den Namen Luna gewüureii (nwt 
Hinblick auf Lunen-borch); aber man k#UHlK<un.a 
auch als aiia'Hludana a^siiMnenges|Dgofi. annahmen. . 
Auch gehört hierhi» der. alte l^ame eines ßnam- m 
der Fkiqpifti; Lyna-|ti^^I#ilia-f«ui#^ sjd^wboi.to 



des bn Stift KSlhi jgáegcAen StftdttihfKS hrnvu Man 

könnte freilich eben so gut bei diesen Naioen an die 

. Hlin dienken^.ris an die Hl^þy n ; beide «jndjedc^ 

Beinamen der Fryg^g, nnd besetzen demaaeh ein 

»t hnfiä (gtiýia). Mél» 1. acbw. Conj. erbeben. 204. 
Hi^W^ehfiit: gnteiiþ(n)Geransch, niþr (m) Lärm« 
nthneggln^ wiehern, ^n. fttJEnege; gr« np^^n. 

i näuusiüi^ Timditík^ Lärm« 

ho f. n. 1.8t. Del. Hbf, Bah^ Wohnwig. a-^eax. Jtofe. 

Höhle, Haus* Verw. ist dashehr» chapt Es kommt 

. wahradieiiilichvoaderWtnKl chaphtph^ texit, wie 

hds (n.) Haus, lat. casa, iron der Wnlrsel kasah« 

texit Sft. 

kd r n. m 1^ at^IMl. Qom^ Heerhom. 189. a^seax» hörn, 

K oyrisch.éarAa, árnb*karji, hebr.keren,lat«Gornu. 

HornborL m« 1* idhw. Dd. .Zwergname, ftS« Hörn- 
bolnrer. Gadmnnd. Andreœ erklärt dies Wort durch; 
.tardigadns, nam. (sagt er) terebrá penetrare eorna 
cito non absolvitar (!)• 

nihorfa (h'orva) 8...at hrerfn. 120. 

«t h r a I a (r ft j> I) nadi S^schw. Conj. sieb wohin stursen^ 
mnherschweifen, umherrasen« 209. Verwandt sind: 
at riöta, eilen; atiltivgehen;, hraþr,. schnell» 
eilig; das a-seax. hrade, schnell; das fr. thratos 
schnell; das mhd. drateii schnell; das engl.ready, 
rasch; dudlr.i^^&dsQ^» ^fiðio$;,dftsgth«rathiao, 

hringr oiv LsIr^Del«. der Bing 12]* 

Hc6ptr> akf 1. at; DtL Odint Beiname, scheint ausam- 

; ttcBglHogen ans hripuþr, hrdpuþl-, Feuer, 

. : Flamme; naa findet aber andi h r ö f , Ast Helmbnsch, 

(hi'df á hiálmi; Yilkina-Saga). Demnach wurde 

Hrdplr dar Behelmte sein« Leitete man es her. won 

at hieifi, «regeiif bedeutete Hif dp tr: derErregte« 

Widhaamé^ 261. 

hryggüü \L l« at BeL (in Gen. kitjggiar) Dorn, Sia< 

dhel, Uli Hieriber gebort das gih. hr ugga, Buthe, 

Steslial^ dis «-.mli. JiniKlie^ Hngel, und uneben, 
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Hrimr. m. 1. st. DcL Jbieiiiiame. lO&^ Frost, Rei£ 

' Man findet auch Hrýmv« . *■ i* * 

Hunalúndr. m. 1. st Del. ein unbekannter Ort in Jo- 
tunkeimr. Verw. iú h ú n s k r^kttn, nnd Hndnisch: 15X 

hüs. n. 1. stDcL Hans. . Verw« ist das iat.' casa; das 
hebn kasah, texii. d. fth. hms eto. 90. 

hvarr, hvar, hvart, (hverr etti.) wer, ^ite, jeder 
(^én. hvers, acc'iiverian.) 119. '.: ^ . - 

hvars f&r hvar er, dahin wo, da Wo. 

hvergi. 12. nirgends; ans hvar^eigl xesammeiigeB. 

at hverfa (horfa, horva) gehen,« siehn^nden, falten, 
232. 129. Im gth. findet sich w air p an , wtðrfian und 
geworfen werden; hvair bau, umkohlren;! (mantriffil 
auch im altn. at hverba). . Yérw.^istdas'idtiat. urbo 
(circum-do); nrbus u. urvus, (sursom ihfiexns). 
Man vgl. noch das gr. ^^n^loy rdscf; y0^o^, circnins. 
Will man at horva fßir dn eignes Zeitwort ndtmen, 
das unserm ,,sehen>^ entspricht ,i so kam man es 
mit dem gr. 6 QÍfo zusammenstelleM.' * 

UTeþrúngr (Hvedfungr). m. l;st.ÐoL'JotnmMimé. 
Die Bedeutung ist dui&el; máa'kann b^er stehen at 
hveta, drängen. 21T; - :< 

hvitr. §d|. weifs, glänzend. IfiL 



{. prœpos. mit dat. n, acc. In auf , «iu 81. 

jarnTÍþr (-ar). m. 4. st. DcL wörtlich: Eiaeniithe, 
Fessel; Andre verstehcái darímteifdiieOégflRd'aiifser- 
haib BGthgards, wahrschdniich in Jotuhhámr* 161. 

illr. adj. böse, ^. gth.iibils; illr ist widtrschdafich 
aus einem alten ubill zusammengebogen, wáe das 
heutige dän. lille aus litill-, gth. iutilss Udn. 

inn. adv. hindn. 130. gth. inn, mühd. ain^ inn (in). 

Jormungandr (Jðrmnngandr). wl 3.'st;»ÐcL die 
grofse Schlange, Lokis Sprofs. Kämpft müÜhOr, und 
wird ihn tédtend Tonykm'erechbgen. . J ö r m'u n (m. g. f) 
ist die Erde, und zwar die herTorbringeiide,' fiKichtbare. 
Daher der Name JorAi^uQreckr, Eidb^onttber. 
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.Gaadr.ht YfölS^ Schlange, überhaupt iirilrgeiidés 
Thier. Auch der Wähm ölf heifst g a n d r. Die Esche 
Yggthrasill heiföt auch Jormun-sül, wie h ei in- 
st oþ, hrímstoþ, (Erd-, Welt-, Himmeis - Stütze^ 
das ist aber unser Ym i n - sú 1. Die Erde (Jo r m n n) 
i^erehrteu alle Germanen, und wahrscheinlich ist es 
der Dienst, den Tacitus als Isis-Dienst bezeichnet. 
.Isis ist nur das fremde Wort for die bekannte Sache. 
Ehedem wollten zwar namhafte Gelehrte in der Yr- 
minsül eine Armins-sül entdeckt haben; aliein 
dieser Fehlgriff scheint mir aus Konrad Bodes Cronic. 
BruusHvic. herzurühren. Dort heifst es: ,,Ik Tinde 
.in Schrift, dat koningh Karle verstörde der Sassen 
af-gót, genomet Armesüle, dat is der afgót Mars, 
(vermnthüch dachte er an arma). It was ein wftpent 
man, de stonde wante to dem holen live in den blomen, 
wente he was ein g6t de^ strides , unde was entfangen 

' TOH einer blomen. Und is de düdingh, datváken oriöge 
und stride komen Tan einer blomen, dat is, van snodhen 
gedingen. He btadde uppe siner siden ein swert , ind 
in stner rechten haut hadde he ein banre, dár-inne 
stuont ein rode veitbiome (rotbe Farbe , Farbe des 
Krieges). In siner loclitern haut heit he eine wage, 
unde uppe sinem helme stonde ein weder-hane. De 
borst was eme blót, dár-uppe stonde ein bare , unde 
in dem Schilde stonde ein lauwe unde unden eine 
rode Teltblome, unde boven eine wage.^^ Das Beste 
aber ist , des Bildes Inschrift soll gelautet haben : 
„In vér-tiden bin ik gewest der Sassen hertoghe unde 
ör gót.^^ Dies Bild soll zu Corvej gefunden worden 
sein. Übrigens wird man wenigen Schilderungen die 
reine Erdichtung so ansehen, wie dieser. Richtig 
hat Adam von Bremen das Yrminsul aufgefafst; er 
übersetzt es diurch universalis columna. Bei 
den Lamas heifst diese Saale Siumer-Sula. 

J o r þ ( j ö r þ ) - a r þ a r. f. 1. st. Del. Erde, Gottin Jorth, 
auch Hrindir geheifsen, Othins Gemaiin, Thors 
Mutter, goth. airtha. 42. 

jörvöUr. m. 3. st. Del. Erde; eigentlich Bosses (des 
Hrimfaxi)Land; das Land des Aufganges; jörr, Rofs 
u. vallr, Flur. 51. 
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Jolaim. !■• 1. Str. Del. Jote, Riese, [}rfelMinier,68IÉer- 

. feind. 6. Man findet auch j ö t u n. Gadm. And. leitet 
es her rom hebr. eten, stark, roh. Der Plnr. lamtel 
J o t n a r. Daher wollte O, Pauli dies Wort von Æ t n a 
herleiten, gleichsam ætnirj später jedoch nahni er 
an, es sei aus Japhetnar ausammengesKOgen, md 
Japhetnar sei gebildet wie gotnar, bragaar, 

.. skatnar., Joh. Fnnger leitet es ab gleich Æthi#ps 
11. Phaeton Tom gr. ii^t^v. 

Jotnnheimr. m. 1. st. DcL Jotunhelmur der Anfeat- 
haltsort der Frostriesen, eine Erdgegend im Norden, 34. 

Jotunmö^r. m. 1. Del. eigentL Jotenmuth , Joten- 
gesinnung, Ungeberdigkeit, Wuth. 196. mit moþr 
hängt susammen das gth. mods, Zorn, modags, 
xornich. d. Fric. m u a t h , Muth, d* mthd. m n o t Mnth. 

Í¥iþr. (-ar) m. 4. st« Del. Stütae, das í ist das í intens. 

. iviþr ist die Esche Yggþrasill. Mit viþr hiqgt 
susammen das alte norddeutsche v i d h e , Weideii Rntbe, 
alsSeil sumBinden gebraucht; auch das gth. withan 
binden, scheint hi^er zu gehören. Y. 

Itrgrdinn. adj. rein grün, itr (imfóm.iþia) ist unser 
altes eitel, rehi, (a.B. eitel Gold). BarthoL stellt 
das i þ i a mit dem gth. 1 1 h, wiederum, znsiimmen, und 
erklärt es dem gemäfs. Das itr kommt mehr so in 
Zusammensetzungen vor; z.B. itr-skápaþr^ (rein 
geschaffen, ttr-þveginn (rein gewaschen) etc.2S8. 

Iþavellir (Idavellr). m. 2. st Del. der V^rsamm^ 
lungsorlderGtltter in Asgai^d. 27. Iþa hängt wahrsch. 
mit oUg« Itr zusammen. Andre vergL es mit ^ylda«^ 

K. 

at kemba (kœmba) nach 2. schw* Conj. kämmea, 
schmfkeken, von Haaren gebraucht, a-seax. cæmban; 
engl, to kemb. 15S. 

Kili. m. 1. schW. DcL Zwergname. 61. 6udm. Andr. 
leitet das Wort ab von at kilia, odio Isdere; at 
kilia fallt zusammen mit dem engt to kill, u. dem 
a-scax. Gvelan. 

kind. f. & St. Del. Nachkommenschaft, Geschlecht) du 
Qebome =: Gebärende; es entspricht dem a^eax. 

J 
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cyad^ ^iná u. den fr. cunat^ chttntt«: wd«liet 

Wort beide Stäimne für das lat. natura geþrAtcJkea» 1. 
•t kindast (kyndast) verb, recip. nach 8^8cluv«.Ciiiýi 

«ich entznndea« 187. Ilua entspridbit di^sa-aeas« kyn- 

delanundtyndelan; das engl lo|ciad. Vormndt 

ist daaa-seax. tynan,» das güi. tanj an nnd4M lit^ra. 

chaQt (Blits). Femer Skyndir«». der Leuebteiide {JM* 

name des Mondes) ÄIv. XIV. 4. Wir hatten früher 

knndei, und haben noch «und ei. Im Lddienprin 

216 steht: 
alsús was diu minne d4 ir beider hmen cundel^ 
davon dicke das fiore erschréte 
tm den.helmen, d^ ez gein den lüften wét«| 
8Ú8 wart si dar ir beider und er- kund eU . 
ViftlL ni. 1. st Del. Kiel, SohiiL sdiw» 1^61. a-aoyb 

kiula, kiul^ceol; alts« Jolle, golletldd. 
nlkidsa. 12.st.Cooj« wählen, küreoi, ki^en; g(J[|«kin- 

san. schw. kára. a-seax. kyran« cymn^ mthd. 
, kiesen und küren. 8S. 
atkliufa. nach 12.8t.Coiy* spalten* atkliufast, sich 

spalten; at klofna, gespalten werden. 184 a-acni. 

cieofan; alam. cliuban..eagL to cleave« Verw. 

ist noch das gth. hlaiw, Grab* \. 

nt knega. nach anom. Co^. können* 101. Wahrseh^nL 
. kommt von dieser alten Form unser Knecht, das 

a-8eax.cnibt<, das engl. kniht, welches urspr. einen, 

80 etWtokann^ so m&chtig, kraf (reich ist% beaeichet» 
at knfa. nach 1* schw. Conj. erschüttern, bewegen, 101. 

Verwandt ist das engl« to cnoch; das a-seax. cnuci- 
. an, cnueigian; eymbr^br, cnocG, Schlag, cnpc- 

c 1 o , schlagen, beugen ; das . gth. -k n i u , Knie ; altn. 

kne; gr. yovt;; das altn. knüi und hnüi, Gelenke 
. der Fineer. 
at koma (qyema). nach 7. stConj. kommen. 138. gth. 

quiman; aIthd.komint knmin« fvirnitti 

L. 
L». n. l.stDol. Regsamkeit, Vewegnng, SinnenthStig« 

keit. 92. Lbt, Betrug., Frevel , Verderben. IM. hn 
. Dat. sehidit sich ein v ein (hed). Manche vergL es ndt 

dem gr. ioiyoff, loxog* E8bedeutauGhGluth.207. 
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Is'giarB (lamiinm) a^. frefci^erig, verrucht, scMnd- 
' Iksh. 1&8. frink. kar^ gar, gierig. 
la&ti. H. pL 2. et. Dd. Thktigkéit der Sinne, besonders 
- des Gehörs, und der Spmchwerkzeuge , daher das 

échwed. láte. Laut, Schall, 72. lœti gehört zu at 
« 1 at s , sietðeii , thun , spreehen etc. 
l'angníþr. m. 1. st. Del. GewohnMch stattet nur der 
' Plur. niþiar; Nachkomme, Enkel. 66. Verwandt ist 
• iiau^-, Band, Fessei, Noth. 4i-seax. neod^engLneed. 

lat. nodus; hebr. a n a d h (alligayit) ; lad necto'etc 
la-nd.' n« LstDcL Land. 09. 
atláta. 3. st. Conj. ateUen, stofsen, 217. lassen; Terw. 

ist dM gth. letan,lelthan, lasisen; a-8eax.laátan. 

engl, to let. 
l«vig (l^^gV^og) n. pl. 1. st. Dd. G«setx, Bestimmung, 

Schicksal. ISeher gehört das a-seak. leag, læg, 

Iah; dasalttt. at leggia, sagen, bestimmen; das gr. 

iB^yBi^^i'áns lat lex* 8&r • 

la'ug. f. Lodere. st. Del. See; überid^ stehendesWasser, 

200. es stattet auch lö gr, und laugr, g. m. Vervnmdt 

ist unser Lache, Lauge; das lat. lacus u. lix; 

das gr.Jli!«>, at laga, -tropfen; frænk. Glossen (bei 

Mafsm. p. 104. erklären ,- mare durch label) bieboi 

det&e man des in Sagen vorkommenden Leber-meers, 

wcHraus Später Gl eberme er ward. Das fränk. label 
^ (law-el) gehört aber offenbar zu Ahod. 
lau kr. m., 1. st. Del. Lauch. 16. Die verschiedenen 

Laucharten scheinen bd den Skandin. geheimnircrFolle 

Bedeutung gehabt zu haben. So wird z. B. neugebor- 

neu Kindern Lattch (allium Tictorialc) gereicht. Yergl. 

darüber Helga-qviþa 1. 
lau SS. adj. los, leer, ledig, fk>d; es wird gleich unBerm 

1 o s in Zusammensetzungen gebraucht. TO. Im goib. 

findet man auch laus, 
at leggia. 1. sc|iw. Gonj. legen, bestimmen, entscheideiL 

83. Hieher zieheman das g^ lag Jan, dasgr.iliye»vi 

a-seax. liggan, lægan.* 
leggr. m. 4. st. Dd. Schenkel, Lende. 38. Der Ursprung 

des WcNrties ist dunkel. Verw.istdas engl, leg s. 
at leika. LsiiConj. fröhlich springen, sdierzen,8piden. 



'Umjpfreh ;'Tm derFhi^ 

gehört das g^th« laikari ^); : 
leingra (léngra). adv. ¥Oit ladgr, l>nSi fernidiii 

fern. Ita^ gtii. laggu. r - > 

If f. n. 1. gt 0oL Leib, Leken, SoUcluaL 88. ahidlch 

brauchen éíe altd« ihr llp. 
at iífia. 8L sdtw. Ceaj.- leben. gÜL lihan. 8^« 
at liggia. 6. et. Conj. liegen. gUi. ligan. 157. 
Hki (aneh Ift ataltcÁ) li. sohw. ÐcL Leíb^ 6e8taU..166l 

gth. leik, Fleisch, 
lind. n. IJðt ÐéL (aneh lindL n. aéhw. DcL stattet) 

Wolle; im mthd. heiM Æe Woge anch der nnd das 

wÉk'wág. 105. Anch tm mthd. dindet man .noch 

litarde for das gebr. nnde. Zu diesem lind gebort 

at Unna, wdchen, naeligdl>en, wie weichen xu'wag, 

woge ♦). ^ 
liónEr. m. pL 1. st. Del. dieLeHte, Mensdien*. 
liSri. m. 1. schw. DcL das Fenster. EägenÜich das, 

wodnriA das Lieht, lids s cJSuibrIeht. IM. . 
at Uta nadi 10. st.'Ooii). sehen, ankdianett. IISL Verw. 

ist das gth. Indja, Angeächt, d. gth. wlits.,. Aitge- 

sieht , nnd unser A n t •- 1 i t x {wie Ant-wort). 
litilL ndj; fanneolr. litt, lytt, für lititt «a die 

gth.Formhintetleitils, althd. Intil; mtbd.liiitsel; 
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*) £s ist merkwertli , dafs aÜe german. Sprachen den Kánpf 
als ein Spiel datstellen ; der Beispiele gxebt es genug y und ata aHeki 
Zeiten. Im* Lttdwigt-4iede : 

bluot skeia in wangon , spilodan thar frankon. 
Alexander-!, v. 943 : in demselben nitspile leit aogemaclies 
Tile der eine joch der ander etc. 

**) Das Wort hatte sich noch bis lom 15. Jahrh. erhalten. 
In einem Gedichte dieser Zttt auf Heinr. den Löwen (lUfafsniann 
Ð«i)cnud der.d. Spr. I. pA25) findet ^ich: Da er die lin.den nff 
dem mere sach uff slagen manigfalt. Wahrscbeinlicli kommt 
▼on diesem lind der sagenbenihmte Lindwarm, Lind- 
drache, ^^ Wasserichlan^e — die Thiere des Meeret sind ja 
die gröfsten and fnrohtharstaD. Irank. Glosaen bei Mabmann 
haben Unt, serpen«; Und der Lindwurm Siegfrieds,, des 
li. G^org kann leicht. mit dem Jörmnngandr, die im Meere 
liegt, nnd daher dnrchLindwnrm gut bezeichnet wird, zusam- 
menfallen. Man yergl. noch den Kampf des HippoUtoi nüt dem 
Dracbea dst Foseldtn. 



.. érttttL^lÍI«l4 «ÉgL liitel^ nA^i •É.dln.sidiile. Im 

»4ieax. «. engl, stattet «ttcli die reine Wnfsei^ • ohne 
. Endttnr, lithvlUhe. ^ 

Litr, m. 3. st Del. Zwergname; Gadmuindiir Andr. er- 
^1 UArtihndiar^: faeu^^Bkrih.. dnrbhicolot. Verwandt 

ist Uötr , Schmutsig 4». W&rd lieHeidlt dai íHKax. 

hlitlire, (idlé, laaý, slnggish^ wu^ityi'^Biii^) aoeh 

• iuerlier XU ridbenT' 
lilK iHk Ststjkl^^ Farbe, Gestalt; Änfsereft Afwdm etc« 

12« s.o. at Uta* 
lip. • n. 1. et. Bei. GMblge^ Sänar ; Voa at Ut a gdiea^ 

(gfli. leii]ian),iide g^ngiü^n atgáagamidaiiiBÍ 

v<in al' slniMu 07. Zu li^ geiðrt. ^oehfilMer 

Geleite; das alttt.leiþ<, Ffad; dasfriak. litüsn, 
c leithmn; das gr^l^iftoi»«* vud das nngewoludidie 

iktvtWy woTon KMlivrogf Pfad, Weg. 
Lofarr. m. !• st^Od» Zirergnamev vieUddiider ia4 
r Blat geaeogte. .ftS. 
logL m. l.seliw. DoL Fewe^^ Flanime, im«er Loke. 

Gkith« ManinnniliBttoaliTergieiAendisgriilA/ytfp, 

daa beim lahat, arsit^ 1 ahab^ Ffatome etc. 
Loki. m. 1. sdiw.DcLLoki^«ialiöser GotÉ^ Bfcbeibt 
' auehLöknir, (m. S«8t..DcL) ud Loptr. (m^Lsl. 
, ÐeL)lð8. 

loki, UL 1.8cliw.Dd[. Feuer, Flamme. JOOl vg^logL 
ItOiU. m. f li schw. Dd. Zwergname. 63. Gudm« Andr. 
1 erklärt ihn durch seryiUs (Söldner), BartfaoL dorch 

rendssus. Man konnte auch hieher sie]ieii<dBS arseax. 

hlyútan, engl, to lean (to rest against, to incline) 
^ oder das a-seax. lœ n é (poor in Flesh) ; öder das alta. 

l7ädi,lund, (animiaffeetio) das deutsche : Lattne; 

das gtiiiXlvü^; daslat. in-^elinare ete. 
lopt. n. 1. st. DcL Himmel, Luft, Himmelshliae. IM. 
. Verwandt isl das engLloft; das dän*lofteri| der 

obere Esnm eines Haoses; das engl to Lift, frans. 

lever^ kt; levare; dasaltaoiíL at Ijpdia. 
atlosna. 3. schw. Coii|. gdöfst werden; tuat lioss, 

lösen, gehört das gth. lausjan, Kseauad liusan, 

vetteren. 191. 198. 
Loþr(Lattþr, Lodr) ni. Bhi Ase; dai Woii adwiat 
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lodi, lofai, Dei^e, Feaer. 74. Auch «Utf «-Msx. 

' • , • 

aimnif« 2.«flhw. Gmj« sprerke»! IMk Hieher g^rt 
dfs gtiti. Jiiatlil,. 04^ nalhU^ lUd^UI&v fvwpi; 
das j;lli.iiiat:hlei, RQdefiQSathijaii^reAes.faVf^a- 
in a t h 1 e i 8 , Sprecherv 1^. jftltoi^ Qesaiig $ «wer ^ Al4^ 

ma þ r (oidr)» m», aa««i. Del^ AfewUH Metadu lSQkiir;Mqfe 
infiii4;4|.'iiiaii»a* / 

m»rr* adj. berihmt, odd^ grtfii^ alM. m«? «^ irevw. 
ia^ daa .g$l(« mait,, .tiiebr> Krufti« .t».aiia, SreAvta 
maiits, derGiorste. 219. 

mal. M. KaftiDck Wei«^ Laut^ YetheiiMIg« 199*i 

m4L iL.l«al.IlidL Zeil;,' Zetlramn« fik meL Al^ • 

mani m« l^act^w.Aeb der Jlmui 17. Sil. j|I1i<4^«b«4 
a-eeax. mona; belg.ináne; engt. iiieo!|iteiM.liiá«» 

maBBiHki jiuíffliw^llel. MfteiAMHirLeibi Me49el|ieiH 
MM^rfß^ lifciv^a. «tlL nuielka.: iXTidJlNieMm 
manii-*iiki ah subit m. gen. l.Bohw.DcLrdeiili|[ttfi. 
mtAa-leika feirii(iiaiÉiiribiiirh» aogiifttéipan leyeim 
mauB-lika marf^an gorpo. ^^ Mattalikaeber 
als gen. pkir« aasiuieliniea, lifit, flanlfe ich, imsUltlifefli: 
•da mir 9 weU viebá wie ittaer altea Tilahated «ile- 
hea kau; weiiigateiiftaiaA.pir.keiM Stelleai hdmait, 
wo diea der SUi wir«^ . 

Aargv^mörg (maiirf) 41. W^ilel^. mafteh, gflU'. 
-«aiiiga& ' ' ' 

maikr, iiiftilittg.m «Ük mahta^ tti|^, itatk, 
aialiieiipa, mlohÉlg. r 

mSBiatr. Der SapedL yonmatkr. 

maiigr. m« IbatDeL Solui,Yenmidter«S«||th*najr«ia, 
Ibäe; magula, K&uikiA; . mafatk^Jhnglmi'^^ 
fM&Bk.magAt^Biid; magAi^Acif o^EMeker; mflid. 
maget, meit, Jangfraa, Magd; ai-seai« rnedern, 
ea'gi. maid, maiéern^ maagb« ...... • <{? 

akme^g« (mega). vedi. aiiaÉi«;| .inaigeK^.^MniiiigetuiMLi 
gib. magaii. Ma r. - i. .. í • 

mmkgUL «• iL ML IhL^MmM^ 1^aiL.itß^' mudkts. Jl^ 
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ý'tMSu CHtoÉiei^ (b. Bfilm. þ^ 69) gdkwrofcw durch 

meiginiigr, adf/lcrifHgHcl^ irik:l|li^H(ftl^. > IDe^^^ 

gehört dað alt&d. meinstrenge, (meginstrong). 
meinsvarinn. m. 1. st. Del; (eigentl. Partie. perf.) der 

Mehiddlge, gUi« mtln«, -gemeb, «nreiii, ^fdsch 
; < g« Bi BrinJ Efi , Terimréláigeii ; 9 w« r á n, schweren. ISðs. 
'»fltai. d«r meÍM, Übd, Verderben, Pafapchheit 
irigriri^) compar. roH ttikilL 2. 
■Mlfiir; math 4; it.. IM. (hiit im OeOi mei^ar und 

meiþs), Baum; Stoff; verwaiidt MhehH ^m hebt. 
.' m t n-OHTv, «nd •áa» Mathe m a i d e. 149. 
Bkeswii. l.BtÐcL Mänse, Ctold, ächmuok, avdl wohl 

Rohm. 121. 
mey. f/ l;8t.]M. Jmigfraa; jmigeaWmb^ Tochter, gut 

mairi^ W ; ' eküe andcrorts vorfcomm.FWm48tiin«r. 
mFé'fi ^med) Pvœp^ mltDot u. Ade. hét^ awlaehen^ mit, 

gH.fiM.'gth. mith« 
n«f»«l«(iied«l). ttdr. omnittdit. Yerm ist da» gtfa. 
i Müidja, der Mitttere. 109. ,ii. die pnBpo8.*midU, 
.itnldlum» ' ' .X, ,' 

»e^mn. odr. n. coaj. imniiadieii, isdoBieB. ^« mith- 

• ihonei. §Ck 

vlkilL adj. groÍÉ, atark: jnikli, mikio, 4er, «e 
- 'Orofoe^ lä eir i, der Grofiwe; m « r r^giöfoec^ ■»e-'t str, 
,!<der Cb-dfate. 188. 215. gik mikiia, Mevcmikil, 

micel, althd. mikil; mthd. micJieL 
Mimir. M. 2.Isi/Dfii Biimir, ;ettt weiser Jote ud 
Weissager, Freund der Götter, daher auch OHdn 
r M^t^is Tlurv IMinrirsFrehnd heilbt^MEt dem Mftwr 
Ter gleiche nian den Giganten Mimas; Terwandt ibt daa 
m-8eax.m ed'mo r, erfthren^mimorhekannt, rartnut; 

• •mym«riiuiiiahesrinnern,da8 hit.memini.118.lM. 
MimisliLrunnnr, der ;Bnmn^i. der Weisheit,; der Er* 

'•IMntnife; er ist «nter der awdten Wnisel dier Bsche 

YggtfaiusUlv in Udglirden; 
mfn. gen. ▼. de, 116, meiner, mein, 
mfhnl. s. Utill. 2. gth. mianina, minnista (nmer 

mindester) attd. minsie. 
attmiao8S>t; ¥éili.^6dfr.Badi2r8diwiColij.* sieben' 



B^lffEEiptworl übliqh ist;* fetner das f^ an;itfli«n, 
denken, giimund, Credacbtitirs, Andenketi, . 2|tti 
m^spax. ^emynde; g;einyndian, inyndeg%it.,i 

miök (miog). ad?, sehr« 34. 148. 

miörr. adj. sart, jun^ (im Acc. miofan). 148. 

ml^tvj^r. 4,stDeL MiileibaiiBi, Bfittelstttan, 'RA- 
achse. 8. - ,•« * 

]iii'óþr.(miödr). dl ^•gtD.iil. 9en.miafiar,i4at.aiiþjl)i 
Metii« llð. Im a-3eaz. stattet: mieda, mi^du;. engL 
mead;aiam.mede. Ahn vergl. noch das gv,(kiá^lir 

Miö.þvitnir. m. 2. st. DeL Zwergname, Aledumt^lP'Y 
Methspürer. M», vituir kommt Ton at Tita, wissen; 
TÍtAÍr istanch Wolfsname. i 

miatilteinn (-teirn). m. 1. st. DcL 148; BfisOUelsm 
jenes bdfsnnte Werkaeog im Balldurs Tode; Bivth. 
erklärt es dnr oh Linde ; vieUeltfat ist das alteng U . nüqtfsiK 
kleiniXart^liieherzuaEiehen. Gewifo aber unser Mistel 
(yiscnm, ikig). Zu te i n n g ^ört das gth* tains^ Zweig* 

mi þr^ miþia (midr, midia) ete. ad||, wasind^JMiÍ^ 
ist, der JMittlere. 25. 

mi^garfir, (midgarþs) m* LstDcl. Midgard,d}e£i)ie 
gth. midjnngards, a-Beax.iiiiddan-geard> 14b 

mold. t LstDcL Erde, Stanb. gth. miüda; ayse^ 
melde. althd.molta;.en§l«moald,mold|d8Ui.ii^uL 

moLd-dýnur. m. LskOd, Weltnnterfang« .{^findet 
auGhþýnur. 242. 

morgunn. m« 1.8t.pcL der Morgen. |^.ma^rginLS; 
arseax« marne, morgeni engl« morn, .moJCAÍng. 
119.26. 

mo^þ-Targr. m. 1. st. DcL Meuchelmörder^^ vargr 
ist eigentL Wllrg«r,Wolf, Schlange, la&gth. m au r t}ir^ 
Mord; manna-maurthrja,Mörd^. Tgl. d-lat^mofs. 

mdfir. m. l.stDcL Zorn, Math; gth. mods. 221, f^. 
Gloss. (b. Malsm.) geben; siqierbi» affectna durch: ' 
mot-luba; iniuria, durch: widar-nioti 

Móþsognir. m. 2. st DcL Muihsanger, Krafioauger« 
atsúga (sýga). 3ð. 

at muna, Terb. anom. aU Hulfividtwort gebrtndbit, wer- 
den. 6&. 181. 
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iii««ián*w 1.0ÍlM.MiÍBð. -^mniitli«. mnndriat 

"Slftlit«av«rwédh6ekiidlt mHnd (f.) Haad, BbchL^lT 

iÉ4«pillB-lý4ir. pl. «I. 4.9cL dleB«wdiDérMii«pil- 

h«ÍBM. 8«M(lliid6tmtnaiichmaBpil!8*synir. 109. 

N. 

»'«fil« II. 1. st. DeL gth. Hämo, sdiwed. mtnii^ der 
Käme, Tgl. damit dhs Ut nomen. 24L 

Éaf llftti^i (na^fftrt). n. 1. %ékw. DcL Vhigeifcrl, das 
^elillf , wilches der Jote ifrlmer ans den Nagebi der 
Yerstarbenen baut. Ncht eher als das SeiMP, so das 
gr9fstewwdeiiniifii, fertig ist, kommt ragna-rsuk; 

' ' daher etn&ahnt ^Dæmisaga alle, so diese Uaglftekneit 

für die Gotter gern recht weit hinaussehfebenmðditen, 

' den Verstorbenen die Nligel sorgftltig an Tersehiiridea* 

- 998. Zu nagl gehftrt das a-seax. naegl. 

Náti. m. 1. achw. DeL SE#ergname| der Steehénde; ist 
vervf. mit na 1, Spitze. Nál liiefe auch LokfsMutlor. 
Dlmheifstn aal, Nadel; a-8eax.nædl;gth.nethla.il. 

Nmnna. f. 1. sdiw.Dd. Migdeiehi, Tochter, Jungfrau, 
148. Man vergleiche das hebr. nun, Sohn; um gr. 
vtaí^tag^ viSvíg; oderdas gr. v áv 1^17 (Vaters o^ 
Mutter-Schwester); dasungttr. néne, Schwester; daa 
kamsch. n an J a , Schwester ; samoj. n e nj a Schwester. 

Nán m. 4. st. DcL Zwergname. 49. der Nahe, NadUbar. 

' a-seax. near, nahe. Man kam narr auch mit nerau, 
gth. nasjan, erhalten, zusammen stellen; andre 
gletchen es den gaL noir, schwarz; andre ziehen hie^ 

' her das hehr, naur, Knabe. Auch mM folgendem 
Worte könnte es verwandt sein. 

n<r. m. 4. st. Del. der Todle. gtli. na«s« IST 

■ astraun d. f. 4. st. Del. Klisle, Land der Todten.llO. 
Imschw. dSn. u. deutlst Strand, g.m. BCnn findet im 
altn. auch strind. Manche leiten es vom gr. ðr-^tS», 
ztrideö, (wie das latcrepido von crepo); andre von 
atraumr,- Strom, gleichsam straumd. 

n a ]^r f n a d r)' f. 1. st. DcL Natter, gth. n a d r. 224. a-seax. 
nœdreun^ Ætter; engt n.eders u. ad'dera. 

ne, (n»); nicht ne — ne,- weder — noch; gðr« nf ; 
ni; ne. 10.11.1». 



— 146 — 

neffaulr. hk 1. st DeL G^Hschtthel; Vogel- und 
Sclüangenname; zs^tzt aus nef, (næf) Schnabel, 
und f aulr^ geib«» faU. 198^ Zu fsulr Trgl. das lat 
p a 1 1 e s c e r e, und die Ton ihm in romanischen Sprachen 
herstammenden Wörter. 

at nema, nach 7. stOonj. nehmen; vemdmien. — at 
nema of vernehmen, erfahren, lernen. Der Gothe 
braucht in gleicher Bedeutung sein finthan, nicht 
aber sein niraan; anseax. neman. 4. 5. 

nepr (neppr) adj. t. t« benagt , traurig. 224. Hieher 
gehört dasgth. nipnan, trauern; das schw. nepsa^ 
traurig machen, züchtigen, und das altnord. at snap a, 
schnappen. 

ne^an (nedan) adv. nieden, niederwärts , unten. 8. 

at niöta. nach 12. st« Conj. nützen, geniefsen, gebrau- 
chen; mthd. nieten, gth. niutan^ wir haben die 
Wurzel noch in: Niefsbrauch. B.4. 

niA) niö, neun; gtLniun; alam.niun; a-8eax.uigo* 
ne, negen;belg,negen; schw« nijo; dan. nL 7« 

Niþaíiéll. n. l.stDcl« Gegend in Nifiheim 124. 228. 
achw. fjlii, B^rg; es kommt von et fela, decken. 
Man findet niþa-^all, und niþafiöii. 

Níþhauggr« m. l.st.Dci. (im dat. höggvi), Nameeiner 
grofsen Schange unter der Esche Yggthrasill ; 137.. 230. 
Das Wort bedeutet gierig, neidisch nagend, einhauend $ 
diese Sclilange heif st auch Störhauggr, Stark-Hauer. 

Biþ. n. 1. st Del. 1) Mondlosigkeit, 2) finstre Nacht, 
S) Neumond, 4) Zauberei, daher atrista nif», Zau- 
ber(runen) einschneiden. Im dUn. stattet nœ e, n e e d, 
n e d ; schw. nedan, nj ; alles für abnehmenden Mond. 24. 

uff), n. 1. st. Del. Eifer, Neid, (imGoth. ist neiths g. 
masG. wie Neid im Deutschen; sollte im Nord, nicht 
auch nifyr vorkommen?) Verwandt ist noch das gth. 
nidwa,Ro8t, (das Nagende). 224. Alexand-liet ▼.640 
hat: mit nide wolder si besten; hieher gehört auch 
unser: nitlich, zornig.; er sluoc harte nttliche etc. 

Níþi. m. 1. schw. DcL Zwergname und Jotunname; der 
Neidische, Gierige. Die andre Form ist N i þ i n g r. 4S. 

nockurr. adj. schädlich: vgl. das lat. nocens. 16S. 

NorL m. 1. seh. Dd» Zwergname* Barthol. erkllrtN ort 

10 
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' durch cfepvliciiltfceMi^ Gndmiuidar A«ir. dufch: Ima 

petens. 43. 
Nor. m. 1. st. Del. Zwergntme , nülr Nori gleidibedeu- 
. tend. Nær, was andre lesen, bedeutet einen Todten^ 

defuncti larra giebt es Gudmundor. 43. 
nor|)an (nordan)^ adv. naeh Norden, nordwärts. 124. 
iiorf>r (nordr). adv. nördlich, nordwärts, vom Norden 

her. r29. 
Norþri (nordri). m. 1. schw. Dd. Zwergname; , der 

Nordliche. 43. 
nótt f. 4.8t.Dcl. Nacht. 24. gth. nahts. schw.natt 

gr. V i! |. lat. nox« 
nii. adv. nun. 49. 
Nýraþr. m. 1. st. Del. Zwergname; einer der Nenratb, 

Neumondsrath , d. i. bösen Ratfa giebt, ein Betruger. 

49. 

O. 
of steht gleich nm vor Zeit- und Hauptwörtern, und 

druckt unser: Ter, etc. aus; es kann aber auch 
. dem Zeitworte nach gesetzt werden; auweiien ist.es 
. nicht wiederzugeben. 4. 151* 
of. präp. von, über, in, durch, ob, wegen; mit DcL und 

Acc. wird manchmal mit af verwechselt. 167. 
ofan. adv. von oben , nach oben. A.2. 
ok, und,auch. gth.jah; a-seax. eac,eak; mthd.jo.ch, 
.. joh, ouch; belg. ök, ok etc. 
ilSkoln. n. 1. st. Del. Un-Kälte, Wärme, 126. ö mid á 

hat bedeutungändernde Kraft, 
dkviþinn. adj. gierig, hungerig. 224. 
opt. adv. oft, schnell, wiederum. Man.vrgL da&a-jgeai. 
. eft, æft; das engl, often; das gr. áv%ig; .das 

goth. aftra und aufto. 89. 
or =z ür. präp. mit Del. aus, von; 32. gth. úa. 
O r i. m. 1. schw. Del. Zwergname. Barthol. erklärt diesen 
. Namen durch Schütze, (aurr, Pfeil). Man könnte es 

auch von at eria, pflügen, den Acker bestellen, her- 
leiten. 60. 
orlaug. n. pl. 1. st. Del. Schicksal, Krieg, zsgs. aus or 

(ör, aur) und lag (at leggia) or bedeutet: anfange 
lieh, und ist unser „^r^^; at 1 egg ia. aber bestiuii|iien. 



. AnfreMracilttt.'orUiig aU «9s«Bimeng«aipg|ea,mi8 
orþa-la&g, orþlaug, (orþr d. i. Wort); uoch 

• . andre leiten eaToa.urþar-laug d.h. Bestüumiuifen 

der. Urtb^ Urþ aber, ist ^ wie bekaiint, eine Norme. 84. 
orlaug-lauss. adj« Schicksal^oa , ohne Zweck , Be- 

ftimmnng, etc. 10. 
arnir. m.'l«st.Pcl. Wurm, Schlange; gth. waurmg; 

a-seax. wyrm; gall.vermiggeau; lat«yermi8*220. 
OTþ. n. 1. st. Del. Wort gth. waurd; orþ hängt nät 

eyra Ohr vusammen« 108. 
ösáinn. part. von at sá, sähen ^gth.sai an. Verwandt 

ist das bebr. sun ahiit; von at sá konunt auch sæni 

(n.) der Same. 249. 
ó-sialþan. ad?, nnselten, d.h. oft. 89. Zu sialþan, 
; selten, gehört das gth. sildaleik (seitenlich) ndt 
. der Bedentung: ,,wunderbar.^^ 
öþekkr. ac(j« garstig, häfslich. schwed. otäg. (at taka, 
' berühren). Ið8. 
Oþinn, m*. l,.stDcI. Othin., Man leitet es ab von ddr, 

Geist, Vernunft ; andre ziehen hieher : Adon,Ado* 

nai; (so. wie auch JotIs [Jupiter] aus Jehova, 

J 4 o entstanden sein mli)* Ferner gdiört hieher : Jsl. 

iidd,-Sf6tae( grieob.. o d o , steclie, beifse; ionisch. 

• d<a>v, Zahn; » j^v,. der Schmeraende; isL óþr, 
rasend; öþi, »þi, ingenium. Vaf • 1 V, 4« XX, 2. 
ö þ 1 i, Laos, Lage. Vielleicht auch A u d u n n, Zeratörer. 

obro siehe anuarr, 237. 

ram. B. 1« st. Del. Kraft (daher ramm-ankinn, Kraftge- 
halt, Hyndlnlioþ XXXIII, S), Kampf, Kampflärm, Lärm. 

. Imsohwed. stattet noch rammel, bei uns: ge-ram- 
mel. Hieher gehört ferner das a^seax. hrei^man 
(onser alte« rammen) toben, ringen; das a-s^ax« 
hrai^maii, toben, schreien; unser rammeln; das 
schwed; at r á m a , dröhnen, und r am , Klauen, Bilder- 
rahm; atirama^niitKiauenfassen; dasgth.hramjan| 
quälen, kreuzigen; das schwed. ra.jla, mit Gekrach 
einstürzen; das alt-sorb.hr om, Lärm, Donner; fränk. 
. Glossen (beHttaTsm. p. 91. 2<^) geben: ascendere durch 
ramvtilon} admissum durch rammilunga. 180. 

10 * 
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rankr mid rsiik. im (ju m) l.flt.Dél; (Im ðal ráttkr i 
andrankTÍ; im gen. plar. raukra nad raakra). 
fJntergfang^, Dunkel, F^i^rnifs. Verw. scheint unser 
Rauch (reykr.) hebr. ravach respiravH;. 18D. 

rauf>r. adj* roth. 106. 

at ráþa, nach 3,st.Gonj.rathen, richten, strafen, l|er- 
Bchen, Uriieber sein von, etc. gth. rath an ^rechnen; 
garaid, geordnet; garaihtan, richten. A.2. 

Ráfis-yiþr* m. 8. st Del. Zwergname, Machthaber; 
viþr ~ vinnr. Die andre Leseart: ráj^s - vitr 
bedeutet: „Rath-Wisser."'' 50. 

r ei gl n (regln) pL n. l.st.DcL22. (im gen« ragna) die 
Mächte, Götter, Fürsten etc. gthv reiks, Ffii^t. Man 
UrgLnoch das lat rex, regere; dasft*seair. regin; 
dasmœsog. ragineis; das hebr.rak; dasgalLrigh; 
das altschw. r S c s (Ihre) ; das ktt« u. akpreuas. r e i ki s. 

at r en n a. nach 2. schw. Gonj. rennoi, laufen, flifdien. 17ðL 
gth. rinn an (rinnen und rennen). Im nord« a|^er, wie 
im deutschen ist at rinna von atrenna, rümenund 
rennen, unterschieden. 

rétt. adv. recht, gerecht, gth. raihtaba. ÖO.^ 

at riþa, nach 10. st Conj. reiten. 140^ a-8eax.rithan. 

rðkstolr, (rögstolr). m. l.«t.Del, StnUjderMadit, 
von(regin), rögn, Macht, u. stolr^, sonst atalldr 
(g.m.) u. stau| (g.f.) ^tuhl, Sitzv Stätte« 22L 

Túna. f. 1. schw. Del. Stab, Runn, Wort, Weidieit, 
Sprecherin, Raunerin, daher eýra*TÚna,01inisdi« 
lerin, Geheimnifs-Wisserin, Weib. 244. 

rýþr. (entweder von at riöfia) nach Ið. ist Conj. oder 
von andern Stamm, und dann ginge atryj^a nach 
2. schw. Conj. Wäre das erstre, dann fcedeatete es 
röthen, roth machen, at ryþa aber bedeutet 1) ent- 
laden, (daher sich erwerben, z. B.' Ragnars Lodbrtfkar 
qui{)a.3. ok tyr rúþum vita, d.h. Ruhm erwarben 
wir weithin). 2) sich entladen, anspeien, bespritzen 
mit GebrMl, Lärm. schw. at ryta3 S^* rodjan 
(murren) a-seax. reothe, rüde, roh; hrytan, 
brüllen ; engl, t o r o w t , 166. 

at ryf^ia, nach 1. schw. Conj. entwurzeln, rüttdn, er- 
schüttern s hleher gehört das schw. rol (f.) WnMtd; 



— 1» — 

das 8-«e«x. rod'ii, rotb-aaj muier rodeA, waaro- 
dea; QBserGéreutJie (fieread«« 6eroot«)t22. 

sá^. »úv^at^ pfon. ^eqioiuit. der, die,'id«B; mit er o^er 
a Ter)>midei| « iirird es reUtiv (sá, er, ^»rs et^). 

8«r. m. S. st DcL (gou sævar) See, Meer. lOu 80. 
a-^eax. «œ il b ee^. jeine andre aitD. Fonn ist aiájrlr. 

at 8 ækia. nach Lschw. Conj. (impeff.sókti n. vtftti; 

^ im gubj. 'sðetfi) suchen^ gtIi.8okJan} a-seax.geflé^ 
éan; belg. soeken. SiS. - 

sæmr^ (siSmr) der Gerechte, (Vom n. pl. sðtef alieäWas 
scWcklich ist) A.ä* ' 

a œ r i r. nv pL 4. st DcL Yer^eifsnngen , Sätze. 108. 

salr. m. 4*.8t. DcL Saal, Gebau, ^a|ls, Gemach». ^gjth. 

8 alithwa, Herberge^ saljan, einl^ehren. Ver^i^a^dt 

scjbeint auch das heln% schal alt, sch^lf^mf ,^as 
, arab. saUm etq. 125^ i2ß, ' . /r-t 

8alar-8teinn.. m. 1. st Del. Stoffeines Gebäoa^.^es 

selbst^ die Erde, Welt Ið. 
sandr. m. 1. st Del. Sand; a-seax. s and, 10. 
II link, ff 4. (l.?) st. Del. Im Plur. findet sich sa^ai^ 

statt sakir. Sache, Streitsache, daher auch im gth. 

aalran, sinrechtweisen; und in rheinischer Mundart 
. aachen (-te-t) sonel als deidingen, richten; 

68 wird sank demnach ebenso wie causa gebraudit 

a-seax. lautet das Wort s s c a. A« 3. 
säur. a. 1. st Del. Schmutz ; ei gentL Eiter einer Wunde ;. 

schw« s&r. Verw. ist säur mit sár , Wunde, at sera, 

wunden versehren; auch das gr. ctkqí^ und tvfjpg 

scheint verwandt zu seia. 133« 

Sem, so wie, i^s; im gth. .findet man samo, ebender- 

. selbe; im mthd. sam, so wie,» alsam, dasselbe. 42. 

seggr. m* .4. st Dd. eigentlich Bote ; dann überhaupt 

' Mensch , als ein sprechen könnendes Wesen, Im a-seax. 

.' findet man secg und secga, auch ausammensetsnin- 

gen wie «erentsecga^ ambithsecg. Man ^ífft 

statt seggr auch die schwache Form seggh Der 
. Staimniðt entweder 9t «fgia, fyrechen,reden^, oder 



-- 16© -- 

at « 8 ; a , fiSgen, ðckn^eMetí,' (s € c «i ine). So s^en 6rie- 
chen^^fftttva ^ióírrTsitr^ und Romer «ermoites 
cædere. Nimmt man die letztere Ableitung (at 
saga) an, so gehört hieher auch sigdr undsigdir, 
-Sichel^ Schwert (später sigd, g.f.) Md »eggr ent- 
S]iirachedanadettilat.8icarius, gaU. sie^ire, doch 

' inö^hte ich die erstere Ableitimg (at s e g i a) Torrieheiu 
im achw« findet man noch aeg langsam (leatiHi) gioti- 
noaQs , .tenax.) 84. t : - 

ats.efia* nachl. schw. Conj. sprechaA, reden, sagen; 
hieher gehört das gth. i n n s a g a t h und i n n 8 ah t (f.) 

... Ansage 5 das gth. siggwan (singen) erzählen, beson- 
ders Sagen und dgl. nd-sass seggen; in der Lausitz 
sahn, San. 42. 

seýf»ir (seýdir). m. 2. st.DcL sonst findet sich auch 
Beý|»i, sei^i, (g. n.) eigentL der Sud, Zaubersud | 
Zauberfeuer; Ton at sióþa, oder sy^a. Zaubern 
tnA opfern hingen bei den Heiden eittigermadsen zu- 

Jammen, daher bedeutet Sauds bei den €tothen das 
f pf er. Man mag noch * das gr. tslta und '^l&v^g, 
wie auch ^^cav, vergleichen; das hebr. sud, ge« 
kocht, gehört gleichfalls hieher. 92. 

atsetia. nach 1. schw. Conj. setzen^ stellen; goth. 
satjan. A. 4. 

atsia. nacih 6. st. Conj. sehen, slamc für ék's^ mér, 
die r eciptoke Form. gth. s a i h w a n ; a-seax. s1 h a &.1T9. 

slalþan. adv. selten. Das gth. sildaleik (sdtedllch 
~ wunderbar) ist verwandt. lOT. 

slf. (-iar). f. 1. st. Del. Verwandschaft, Band, Vereini- 
gung ; hieher gehört das gth. gäsibjon(sibja) sich 
Vereinigen ; s if a n , sich freuen ; vielleicht auch s i p o- 
n e i s , Lehrling, Schüler. Ferner unser S f p p e, S i p p- 
Schaft; ferner das hebr. Siphack (saphach) ad^ 
gregavlt, associavit. -— Das Wort ist mehr im Flur, 
(sifiar) gebräuchlich, denn ttn Sing, (sif): 182. 

at 8 Í g a. nach 10. st. Conj. sinken , eigentlich abtröpfehi, 
abtropfen. Auch wir haben noch sick^'rn'u.seigen. 
Früher hatten wir auch sigen in der Bedeutung' Ton 
sinken. (Lohengrin. 871.) Lát die fröiðls tiiht sigen 
nider, wansin kraft ushilfetl Vgl. das lat. 
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Bidere; das p. S|eiv. 281. Noch kanuinali das gfli. 
aigquan hieher ziehen. 

sigf anfir. m« Othins Bemame; von sig (f.) Schlaeht, 
Treffen (a^seax. secce);a.fauf»r (abw.stDel.) I&r 
fftþir(st. Dct. 3) 215. 

sigtöpt (im pL töptir) f. nach 4. st. Del. tdpt be- 
deutet eigentlich ein dachloses Haus, der blofse Grund- 
stein desseOben; Terw. isttdmr, leer, daher sagt man 
anch im altdäa. t ö m t für t ó p t Yergl. man noch das 
fr.TO9ró(y>d«{fior0í. Síg gehört zu at siga, sinken,, 
fallen. 251* Sigtöptir wäre demnach der Ort in 
Asgard, wo die Einheriar ihre Kampfubungen hielten«. 
es kann jedoch im a]lgem.für OthiosHersohersitz stelien. 

8 ig ti rar. pl. m. 1. st.I>cL die Götter und Einheriar ; 
ihnen stehen entgegen die valtivar, die Kämpfer 
aus der Unterweit. 180. 

Sigyn (iar) f. l.stDcL Lokis Weib; das Wort scheint 
mit at »ígá, tröpfeln, träge einher gehen, zusammen- 
zuhängen. 159. 

sinn. n. 1. st. Del. (man findet auch sinni. n. schw«. 
Del.) eigentlich Gang, von at sinna, gehen, goth- 
gasindja, Gefahrte, sinde (bei Otfrid, V. 10. 11&. 
Reise; sinnen (Chronik von Köln) gehen. Dann 
drikdit sinn das lat vicis aus; dalier of>ro sinnl 
als adFcrb. wiederum, abermals. 237. 

ainninn. Dies Wort ist dunkel; entweder ein adj. vom 
part. sdnn (at sia) gesehen, und dann bedeutet es 

' sichtbar* (So erklären es Barthol. und Gudm. Andr.) ; 

. oder, und wahrscheinlicher, es ist ein partic. von at 
s i n n a , gehen, wechseln (vom Monde ab- u. zunehmen). 
Oft braucht der Nordländer die part. perf. mit des 
praes. Bedeutung, s. B. fleginn. Hieher gehörte 
dann sinn (sinni) Gang, Wechsel; a-seax, sith. 
Reise; gth. ga*-8indja, Gefährte, Begleiter; noch 
findet sich ein altirank. Wort (Scherz, Gloss.) sinnin, 
welches: bezeiclmen bedeutet; und besonders vom 
eichen der Fässer gebraucht wird ; Scherz erklärt es 
durch: signare in doliis quantitatem mensur». Der 
dies thut, heifst im aleman* Sinn er. 17» 

SindrL IB. Lschw.DcL NachDæmis.: d^ebiegrorse 
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Mermil, wo die Verstorbenen Bbian rligna-raiik 
weilen und Bier trinken. Nach der Va«l. aber Name 
ebies GescblediteB (Stammes), dem ein soleber Bier-- 
' saal gehört Vgl. darüber, pag. 41. Die Bedeutung ist 
ungewifs ; im schw. bedeutet s i n d e r MetaU-Sdüacjkea 
(scoriä, quæ sub ictu mallel quasi per scintallas emittitur. 
Sahlstedt). Demnach konnte Sindri der fleuch- 
tende^^ bedeuten. Barthol. erklärt es durch lapidea- 
cens materia. 12ð. 

sidn. f. 4.8t.DcL das Gesicht, die Miene. pL aiöjiir, 
die Augen, die Mienen, gth. siuns. 169. 

siöt. f. 4.8tDcl. Sitz. ^h.8itl8,g.nL) Mitihmhiagt 
zusammen siot (g.f.) Yersammlung, Sitraing; ragna 

'- siðt, Götterversammlung j far siot staltet. auch eine 
' ándreForm, nämlichsveit, welches an das gaU. saite, 
das lat. c o e t u s erinnert ; ferner gehört hieher s e o t, 
Schaar, Besatzung einer Festung ; s et a dasselbe« sit^ 
SHtz. IM* Eine andre Form ist södul, «and «IL 
fränk. sedal. 

at sitia. nach 6. st. Conj. sitzen, glh. sitan. \etWu ist 
auch das lat. sedes, sedere, sidere und gr. Sf^co. 150. 

atsiúnast. (synast) vcrb.recipr. nach 2. schw« Conj. 
scheinen; der Stamm ist at sia, sehen. 149.; 

Skafif^r. m. 1. st. Del. Zwergname. Beseiüus efkliri 
ihn durch quietans ; Bartholin durch disposkor ; Gudm. 
Andr. durch defluens. Vereinige dies, wer es kann.—* 
13 ky bedeutet Wolke, Schatten, dunkel; fiþr ist aber 
so Tiel als finnr; skáf iþr wäre demnadb., konnte 
man ská für scya nehmen, der, dem das Dunkel, 
die Finsternifs , die Nacht vertraut ist öl* hn schw. 
findet sich ein skaf , Verletzung; im a-aeax. skade. 
Wände; im altnord. at skaka, stofsen, schütteln; 
franz. choquer; engl, to s h a k e» Dana aber müfste 
man s k af f i f» r lesen, und Wunden-Kenner deuten, was 
nicht unschicklich wäre, da die Zwerge in alten Sagen 
als Heilkundige bekannt sind. 

skálmauld. f. 4. st. DcL Zeitalter der Waffen (das 
eiserne) 184. S k á 1 m , Laiize , Pfeil. Hieber gehart 
das hebr. s c h a 1 a h (arma missilia). 

S k a u g u 1 (im gen. skauglar) £ 1. st. Dclé WalkurenuBBie ; 
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~ 'imú 9^A% g á tCMníageii(TOii der Laiú^) sicK ToMn^dökte 
141. Man vergleiche noch das gr. tBvyXfi. 

«Iftkbp«. Báfch 14.fltGdkj. BGfakffeÉ^ bUden; gilb 

. •jikapaA« 14. . 

at akeffia. nach 1. (oder 3.?) achw« Conj* da8TéEb*fre- 
'"qmBt..¥onátaic«p«; Ihriient^pdeht ^ gÜnEk'niir* 
Jan aik^ sich. anschicken» 33. 

atkeg'gdanid« f. 4iat.DdL IteUltcr, Grdaenallw, Zetti» 

. .. alter-, der Weiaheit nad Üheclegnng. s k e ^ g« h. {a^^ax, 
sceaag«^ m.) lat Bart;^Qrw. ihii akýv Deakév Um- 
hüllung. \ctf\.máu^ÍM^gt.ökintú. BiaB klnnte anéh 

" 'Mkegg Ton a< aká^ (»kéra) scheren, séhiíteidieii (^t» 
0X^<ii>} ableiten, vie cœsaries von cœdere. Sonst 
könnte áa6h8ke;ggiTonfnéikaga, hervorragen, her* 

f' Reitet Herden í; sronwelokeái Zeitworte iJke^gi&a'nad 
s ke g gö xi, StreüboM^Sttaitaxt gleicfafaUskomuit* 184. 

aikäfco va.(nt( s ká) 1kiaeh14i st. Coiq. schneideiis ^grabea» 
.SSL' Im^gthi. findet sich nQ<^;akaaro^ Schalaicl ; "im 
aUhdv'haian-'a'kara^Haav-ScIiur; Strafe fiir Fr^ie^ 
. wenn' sie gekneditet.iwordctt« 

at skialia..'nach &.8t*Coni. ersshiittertt, erbebei^iMan 

gleiche Sun das gr. tsxvkXm^ das.lat. pcvVceilo. 

Gleichfalls gebort hieher das a-aear. s k y 1 f, íb c e o 1 f, 

' Schilf,' Toá iieineni.her- nad Unwankenao genannt.. 102. 

at skina^ JMch.lIk at Oonj. sdKÍnen^ lelKhtei. gib. 
skeinan; a-seax. scinali. mthd. schineml6«ál8. 

akiéldf <(ándskyldE).ni..l.st.]>cl. Dach, Sohüd von 

. ei skýla^ bedecken, o^seax. seeold. 141;^ . 

at s k i 6 1 a (s c ý t a). nach 12. st. Conj. scfatofsen,.iver£Bn| 
a-seax.skeotan; mðid. schienen, .98. ISO. 

Skirtirl m. 2.8t;DcL Zwjargname. Er kommt her von 
akiárr, skirr, sdmell; (gr. tfxct/^m» tfKi^vaio), 
der Springer, FlMitlingu5?. Gadni.AMfar. erklärt ihn 

. «dnrdimatnritas, indem ^.ihá.>on akyr, (gth.skir, 
n-seaxseyr, hdt, klar, i«irwaiidtistdasgthiskieiran, 
erklären); qnod inlncem prodit', .herleitet, dann HÜre 

. akirvir, Anfbeller. Barsoi* iibers. einfach: dama. 

akiþ. n. l.st.DcI.S«heit,Stab.a*seei. seid. 82. 

ataknia fäkal, 8kiiiuni,;akyldum, sknli, aku- 
lim ein.) verb. anooL aoHen, acboUen, werden^ gth. 
8knlan.0G. 07. 
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Skiii^. f. 4^ fil. DoL Nornemia^fe , áe» SWkiUM^Nefli- 

wendige. 82. 
alslá (giœvBló,«le>9Ín]tyna<ilil4&8tC)ðiij^8qM«gea. 
gíh. slahan, (sloh); aleni. slán; Ter^. dfes ^. 
-' úakivnnná tlám, 109. ' a- 

•tsiita. n. 10. stCSonj« scUeÍfseii, serreifaeD,. spalten. 

alem. slissan; altsass. siiten; gr. Ivit^» ^^* 
at' 8 1 ó k oi a. liaek S. aehw. Conj. daa pass. toh «I al i n ks 
. (12. atConj.) cchlucken, versdiKKiigeB. Das pass.>at 
• :sl okna 'wird vom Fever gQsagt: Terlöscbett.-: : 
sijkr.'ai^ sakber slykt (b.) Bslohes. |07.' .; 
Blf^t.t LstDcL ei4er;aerFlft8Cie£lwagar« 9er 
j SdileídieBde. 18S. .i ^ j 

at 8 m i dia. naeh 3. sdn^l C^taij.i scfamiedai. * SSL 
snemma.' ad?. frisch <, schiiftUv hM^ verw.ist al;«&Aa, 
.wenden, keüreii^eiieii; gtíi; sÉiiraA^ ,eUen;-;l&L 
al s n úia z; Terb. recjpr. nHch 2- st Oonj.': dklii* wenden, 
wälsen; verw. ist atsné|^gia,- snu^ga^'eíleii, Isiaä^ 
(wie at b 4a , und ct. hy§^n) S3t5^gr = 4 n ú.^gr, 
flüchtig, bewegbar; das engl, to sündgealonfp, mit 
vorgelnltenem Haupte laufen^ das nsord. al^snina, 
. gut oder böse ausgehen;, das gth; s^iwaa etc. 19§. 
8Ól.'f. 4.^t.DcL Sonne. ^Úi. sanil. 19« < 
atsäkvftst. veib. recipr. ^naeh U.st.undLschw.Conj. 
. sich untectaüchen^ witersiaken; veirw« ist at.aiifcga 
. iiád at «8 iftga saugen etc. 239. 

8 o nr. Bi. 3. st. Del. Sohn. 18. .gth. suhos (-^jos) alein; 84 n. 
8 6 1 ^ 8 k i n. n. 1. st. Dd. Sonnenschein, Sonnenstrahl. It7. 
80rtna. s. svartr. 2&1. 
8ótrauþr. a^. dunkekothy Uutroth. 1T6. 
spá. f. l.st.DGL dieSpahung. Vgl. das gr. tf « ^ oo (ittai), 
fränk. Glossen (bei Mafsm. p. 98. 1^) geben næaias, 
vanitaies .miMrtiferas ,' cantus , durch : s p ani y ttné iko« 
tarun spracha. GkichfiEdls gehört hieher das firänk. 
spunan, rathen, vivspanan, terfufaren. 
spá-gahdi, m. l..ðChw»rDcl. Spähkunde, Oiaube^an 
Spahnng, WissmschaftifesiBpähehs; vgl. gandi 122. 
spákligr. adj. klug, weisen Torslclitíg. VerwJstspákr, 
und das mthd. 8pæhe;.eigeÉu^L ist spákligr ein 
doppeltgobildel a^ dc^as^pékr ist schon aus spiigr 
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simiiiineiigemgeQ. Di^EMiiiq^dgr (aieigalialieii) 
und likr (lik gleich), bOden Adjective, die ersten 
mitaetiva*^ die sweiten mit passiver Bedeiit«Ð§; doch 
ist dies mekt durchgreifend. 122/ 

at spilia (spella) nach 2. schw. (oder 8. st?) Conj. 
spalten, brechen ; man mufs dies at s p eil « Ton einem 

• andern at speila (spialla) sprechen; a-seax« spel- 
lian; gth. spilion naterscheidenv -obwidil sie ui^ 
'sprttngiich Zusammenfallen. 182. 

at spý rá (s p iura). naeh 12.st. Gonjé spðreAi ftuwehen, 
> 'filbea; schir.sp&ra nnd sp^rja, fragen, spilr«D.101. 

at Stands; nach 14.8t. Conj. stehen (8ten.dr, stdd,) 

gih. standan (stothy atandaada)) JmDeatscke« 

' stattet das. grade Gegentheit (stahe, staad). mtM« 

•1 stán; at standa hat auch die Bedeutung Tmi: auf-* 

stehen» ^nen. Vi. 21X . 

atnþr. m. 4s.8t.DcL(8onstgewolmLsta«]^,iL ^stÐcL) 
die^StStte, güi. staths. 20. 

at 8tcipast (steifast) nach S. (dder2.?) schw.Conj. 

' sicli übwtrts stürzen, untergehen, versinken. Verw, 
ist at stefna^ reisen, stefna (g. f.) Reise; das 
mthd.' stapfen, scharfreiten; das gth. stiggw/in 

' dahin stürzen; Tielleicht auch das gth diups, tiefi 
nnd daupeins, die Untertauchung; ufdaupjan, 
nntertäuchen (auftauchen?) 185. 

steinþýr. n. 1. st Dd. FelsUinse, Felstiiüre» gth» 
stains, und danr. 205 (^vqu). 

stiarna. f. l.sohw.D<4 d«r8tera (im pl. stiornor). 
gth. stairno {g. f.) a-seax. stearn; verw. ist auch 
wahrsch. das gr. tfri^vov» Brust, nvegen der Gestalt 
des Brustbeins so geheifsen ; auch gehört das gü. S a t ^ f 
liieher. 20. 

s t r a u m r . m. 1. st. Dd. Strom, Flofs. IM* a-seax. stream. 

at s t ý ]^ i a. nach 1. schw. Cooj. stutzen, (daher s t d þ g. f. 
Stütze) beschützen. Verwandt ist das gth, s to d j a n, 
anfangen, welches, wie at s t ý þ i a, nahe mit at s t á n4 a 
verwandt ist; ferner a-seax. studu, Stütze, P^ageli 
s t o d, Stütze, Stab ; stützen hangt »tsamraen mit s tof sen 
(gth. stautan) wie siAützea mUsduefsen (at skiöta) 86. 

atstynia. nach l..scliw.. Conti, stöl^tti« 206. Stöhnen 
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Mii^insanittien.iiiitfltsimeii; a^geajug^estiuimii, alt- 

•' gfldl. estoner« 

it'8iii9a(aiigs)nach 19. tt. Conj. Bangen. Iftl* IferwAst 

Seuche, als aussaugende Krankh. güuslukan^aiedien. 
»ttmarr, m. 1. tlÐcL Sommer, l^. 
ionnan.' adv. südwärts, attdiich. 15. 
Sndri« «• l.schw.Dcl. Zwergname, derSMUche. 43. 
ftiirtr. UL ^ st Del. (man findet auch Snrti (-a). m. 

l.schw.Dcl. wörtlich der Schwarze, der-Fiifarer der 
r' Schaai^ea MwapUlhefana. Miäiche sahen iii ilun^ dem 
' Schwanen V Dunklen, den euudgen hachstea: vabren 
■: QfÁtiin. * !..;>. . 

«▼a; «dr»' so, sowie, dannete* : Xi- . 

svalr. ad}, krit, frisch. VeiMrandi ht daagOLsiriltan 

(pAtlswalt)' ericaiten, sterben; a''8ea3ir;8w.a6lan, 

sweltan; engLswale, kalt IOl . 
6varinsh«ügr. m.' 1. st.Dd. Gewöhnlicher Bergname 

im Norden, svarinn ist andre Form iftr> svarr, 

schwer, steil, nähsam. fiS. 
STartr« adj. (das foenb. sortna, ^deh als- wäre das 

mafec. sortinn) schwarz; 16T.231. a-^seac sweart^ 

engl. s war thy. dän.sort;belg.8wartvgth.8warts. 
svaurf». (-arj^ar). f. 1. st Del. Schwarte, Schmutz, 
•> Unkraut, Baumrinde etc. 183. a-seax.sweard; belg. 

swaerde. (Es stattet auch svar j^r, ul l.st.DcL) 
Sviarr. (Sríor^STÍþor) m. 1. st Del. Zwf9*gennamet 

der Sengende. Bartíi. deutet ihn dardi: urens. Vcarw. 

list'iäYarr, 'heftig; {ctpoSqÁ^) strenge,' severns. 

' Oder islTÍdlekht dafe a-aeax. s w e o r , Nadeen, dtengl. 

swere, hidier zu ziehend 64. 
SVig. n. i.stDei. Zwdg,:Ast Bug des Astes. SOQT. at 

sveigia, krümmen, biegen. Verw. ist wahrseh. das 

* gth. swigion, pfeifen, blasefa; Blätter und dünne 
Zweige brauchte nran ja zuerst dazu, hnm^hd. findet 

• sicii'aneh daz zwl, der Zweig. a-seax.tw!ga (m.) 
/engl, twig; belg. twug'h. 

ij;f8trúngr. ra. l.stDcL der Verwandte^ eigentL der 
durch die Schwester Verwandte.' Zum «Rnord. s y s t r, 
•gehört das gth. swlstar; das slavisch. aestra; das 
zHMax. swasteé; diaass. afiatidr^ ^din. zoster; 
engl, sister. l62. 
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t«fi{tavflvtofL) f. 3.BtDcL Tafel, SpieltofeL (pliir. 
tauflur, töflur) siehe at tefla. a*seax. Iwll, 
lat. tabula. 246. 

at t a k a (t ek , t ó k) nach 14. st Conj. berühren^ nehmen, 
bekonunen, werden. 281. gOu tekan, (taitok); 
engl to take; belg. tacken; gaU. atta^ue^F; ht. 
• tangere (t actus) ;gr. dexo^ikai, 

táL n. l.stDd. Zahl, Anssahi;66.schw.tal; s.at tella. 

taung (taqgar) f. 4.st.DcL 30. Zange a-seajx* tanga; 
engL tongs; schw.- t&ng. 

t e i t r. adj. froh^ besonders dnrch Wein, 31. gr. t » r t o ;. 

al tefla. nach 2. schw. Conj. spielen, Ton taf 1, Tafel, 
Spieltafel;' im sdiw. stattet attáfla, nacheifern. 31. 

at telia. nachl. sdiw« Conj. zählen, eraählen, sagen; 
Verwandt ist das gtibu taizjan, lehreq; das.a-rßeax. 
ta&llan und tyiean, sprechen; das engl. $9 teil; 
das fraenk. zelion (Otfrit oba ih thas irnueliiisi t]ieQi 
stnas 16p seliu etc.) niedernsass. voirtellen; djin* 
attale; dahlen, in unsrer Volkssprache; das itaL 
t ag ii f , Zoä ; nieder-sass. toll etc. 8. 2«. 143. Sotfte 
Ton diesem Stamme nicht auch unser T h * 1 e r kommen, 
welches Wort manche von Joachims- Thal herleite»« 
weil da die ersten Thaler geptigt wurden,? (uänk. (fiU 
(bei Blafsm.) geben definir e durch arteilin. Gleich- 
falls gehört hieher unser €7 r t h e i 1 , richtiger demnach 
Urteil geschrieben, Ur-teil drückt nichts aus aUi 
Ausspruch; sonst könnte man Urtheil auch V4»n or^ 
t e 1 i d (gesprochnes Wort) herleiten, wenn esNoth thäte. 

at timbra. nach 8. schw. Conj. zimmetn, bauen. 28« 
gtlktimrjan; anseax. timbran. VgL das gr.refia- 
Ofiai, T^firi/tty difiCD. — • at há-timbra, hochapf- 
bauen, Ton Bargen und Göttersitzen. 

tiugari. m. l.schw.Dcl. Verschlinger, Verfolger« Ver- 
wandt Ist das gth. tiuhan, ziehen, fuhren, T/erur-r 
«heilen. 164. Mnk. 61. (b. Hafsm. p. 96. 13c) geben 
mergulus durdi tucharl, luhhari; mergula durch 

tivor. m. anom.Dcl. (imDattÍTor) 145s Held, Jüann. 
Bsecheititefaie andreFonavon^yr r j(wie mUt.!mwnk 
für mars) Tyr r ist wie bekannt der Kriegsgott 
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töUn. l.ttDcl. Werkzeug* Verw. htdaslaltelaiii; 
•' dM 9chw.at tálj«, zersclnieideli^ das Ilai.t agil üre, 
' lerechiieiden; ims^: Teller etc. 30* 
t r æ 1 L (þ r æ U) m. 1. st. DcL Knecht, Jote, Placker. . Ver- 
' wandt scheint das mthd. trillen, plagen; trllier, 

- Placker; engl, to trill; a-seas:. drilieau, thrll- 

• lean, onaer Trolle, groiaes träges Weib. 104^ 
tré. n. l.stQcL Holzsrtamm, Baum; schw. tri, trid« 

' a-seax. treo. Verw.istdaaschw.trem, Balke, Stange, 
althd. trum, tram; gr. ir^afc/^i}, d^éftsA. (unser 
Drämmel, bess. Trämmel); lattrabs; vieUócht 
ttueh das alte t ranz un. 191. 
attroda (troþa) nach 1. st. Coq« treten; kommen, 
gehen, gth. trndan; a^seax. tredan, treiodan; 
dän. lit^rede; schw. at trida; engL to treat; 

• cambr-brittroedio. F^ner gehört d.ar6eax.tre od, 
' tryd, Tritt, das, worauf man tritt, hieher« 210« 

tun. B. 1. st. Dci. Flur, Hausflur, Vorsaal. 31. n^eax. 

• tuil, thun; engl. town. Bailey erkl. town durch: a 

- large space of ground, on which houaea are bullt, in- 
'habited and walled; mthd« t zun, Zaiitt;„^U. dnn, 

" d^n, Hügel. 

tun gl. ra. i. st. Del. der Mond. schw. tun gel. IQlL. 

tweggi«. m. 4.st.DcL beide, von tveir, cvreL2&9u 

ü, 

I * 

uKr. m. 1. st DcL Wolf. gth. wulfs. Verwandt iat das 
\ gfii; wilwan (walw, wulwun (wulbun) raidien; 

• wilwa, der Räuber. 212. 

um. Ausf^ung, desBedeutungnichtgdlibar. Steht bei 
' >Zekwörtern gleich ofL Ähnlich wird im neudeut» um 

• ^braucht, wo die alte Sprache den einfachen Aca«etote. 
z. B. Wir sagen: ich sorge um das; da sagte die alte 

- Sprache: ich sorge das. 23. 36. 
ntn. præp. mit dat. um, dnrch, bei, in etc. gr. ufnq^i; 
^ Iat. am, bei Zusammensetz.. (am-bnire) 130. gth* und» 
»nd. præp* mit dat. unter. .80;: £ine andre Form iat: 
nndir. præp. mit dat. unter, gth* undar* Vgl« an%l^ 
'ivvÁ$ lát* ante. 157* 

«»d»ii* adv. van latea^ voii>iinteiduar. VgU nej^4iii« 
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nndorni. n. 1. gchw. pcL<96; tioatgen&bamervng ; Zeit 
des Frühmahls, im gttuiináiiuriii« a-^seax» undern. 
firänk. Gioss. (bei Mafm. p, dS. Id) fpeb^ ad amram, 
post meridiem, ad^esp^am: in der chuolin aftir 
. « ndi r n. Mit u a d ö r ni wird die Zeit jeder Zwischen- 
mahlzeit bezeichnet, diese mag nun des Mprjgens oder 
des Abends fallen* 

«nz, bis, bis zu^ bi9 dafs; die, als ab^, als noch. ðV« 
gth. ttnte.mthd.unze, uns. 

und in n. .siehe at vi n d a. ISl. 

u n.d r 8 a m 1 i g r. adj. wanderbar , wundersam. 21ä. 

upp-himinn. m. 1. st. Del. der obere, sichtbare HiOH 
mei. 11. (vgl.Himin). Man findet auch upp- hei nr* 
Im Wessobnumer Gebethe steht auch uf-himiL 

vppi. adj. u. adv. offen, offenbar, bekannt. 65. 

Drþ (<-ar}. f. 4t (man &idet auch urþr. f. nyich. l^str« 
Del.) die Vergangenheit Nornenname; 81. daher 

U r þ a r - b r n n n tt r. m. 1. st. Dd. Schicksalsbrunneili 
das Meer, woraus die Nornen auftauchten. B r.u.n n u r 
hängt zusammen mit at brenna, brennen, so wie 
überhaupt die meisten Feuer und Wasser bezeichnenden 
Wörter von gleicher Wurzd sind, wahrscheinlich der 
wogenartigen Bewegungen wegen, so dem Wasser und 
dein Feuer dgen sind, z. B. logt und lau^g, Lohe 
andLache, Lacke etc. güubrunna. a-seax.byr- 
na, byrn, brunn^ alem. brunno, prunnoj bdg. 
born,buTn, brunn; (auch vom Feuer sagt das Volk 
brennen und byrnen.) dän. brynd. Vgl. das gr. 
ßqvBiVf q>qiaQ, ßo^Qog. Ein ähnL Verhältnifs 
ergiebt sich zwischen flattern und flackern, 
flakken; altn. at flakka und alhlakka; lat f la- 
grare; daher hdfst vagr (mthd. der wag) Feuer 
und Wasser. 78« 

uti. adv. aufscn. gth. uta. 114. 

V. 

at vada (vaþa) nach 14.stConj. gehen, besonders: ge- 
hen im Wasser, mit wdchem (nord.vatn) es vielleicht 
Busammenhängt; gleichwie das gth. wigjan bewegen, 
mit wigs, der We^. .bn a-seax findet sich wadan; im 
bdg« wadio; im engL to.wnðet Im .Alexaoder^lfed 
steht v.ntö: 



' fthns fihteii fii tbrlh, • •" ^ 

tmze die heleé» páe 
' TU oti^n in dem blute 
uaste bi2 an die knj etc. *' f 

Ferner gehört hieher das lat. vadare nnd fadere; 
dasgr«^«» VL jS-a^co; das nendeutsche Pfad etc. 134. 
? æ 1 1 e r g i. n. 2. st. Del. Gier, Veriangen ete. t æ t tu r 
• ^pL) sind penfites ; v 6& 1 1 (sing.) Gewicht, Last< ékvœ tt ^ 
ich hoffe, wünsche, yerlange. er gl ist noch im mithd. 
arg^ undinunserm: Ärger, Sorge, Gier, vflettergi 
ist gebildet wie fdlkTÍg, (Krieg— Krieg) ete. S8. 
Vftla (Vanlu) fœm. l.schw.DcL die Seherin; atTeJi« 
' %e8tÍHmien, (mau findet auch Vauha im nom.) 91. 
Vaifnuþr, (fau|^or n.fáiiþrs im Gen.) Vater der im 
Kampfe GeUieboien (▼ a i r) , einBeinameOtfains. S. m 
•' ¥air, cnmulns cœsoram in acie, vergL man das gr. 

TalhanlL f. 4^8t.DcL (gen. -hallar, dat haallu) 
' IfeUe, Auf ^thritsort der Erschlagenen, hau 11 stammt 

entweder von athy Ha, hüllen, bedecken, oder von 

hallr, Stein; im a-seax. stattet hal und heall; im 

neudeuts. halle; im hel^. Heehil; imglltalhs, 

Tempel; im hebr.ohel, Zelt etc. 156. 
Vaikýria.f. 2.schw.Dol. Walklhreat kidra, kfiht«», 

iidihlen, a^seax. c y r e , die Wahl, gth« k i u s« n, wihlen. 

Im inühd« wird wal für Kampf Belbst gebraucht $ x. B. 

Alexanderiied vom Lampreht. v» 2941 ; v. 29&9« 
man sach -da in dem w ale 
BUtnigen schilt rerhowen. 

^ * ^ 
daz begunder sére clagen 

wander sah indem walphade 

manigen helt guten 

beflozzen mit blute. 
Noch stattet das Wort Valr in unserm Wahlstatte, 
Wahlpiatz etc. 139. 
Valtitor. m. 1. st. Del« (den dat bildet es nach 3. «t. 
Del. ti vo r statt tivi). Das Wort stattet meistens mar 
im plur» Yaltivar bezeichnet Helden, so im Kampfe 
fielen, so kelAen Snrturs Sdiaaren: valtiTar, 
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**' Int Gégensallsccilðeii Aston, nbSigtirni heirsmi;«mcb 
.. BaMur wird V.altÍTorgehiiiift.:aO& 052. litortist 
i! «reniiutKRchAar-fur týrn ; - i . . i.a 

IT» l>y n d. ' iK 1; d. Ðcl. Leich'eniriiH^ böse Ltaft jnA (n.) 
' lli#^i«ár'(id.) ist«elten. ^.Wiiitlt:(ra.) wln^ð'ist 
*« 'wahv^eh; da6 züsanmieirfeB^iP^vt; TskiMwiehtsA, (ffth« 

. ' '4 wá'''0^,^.niki f r I vti t Freund '(ans fmjaiidfl «voniinyon, 
n Uebenf) «nd flant:, Felnd^ {ausrfijánd^ TOiiilían, kasf^ 
'. «en y und A b e n d (van a b i n ^ herabsinken). 1j6& ' ' 
Vanir^ m. pli' 4.at.Dcl. die Wanéii; minche walliüi in 
:i den "Va^Dieb die ^on/s^, (hebf. J.ava.iLÍ'n)'6dien;.icli 

• ' Möolite ÉÍé liebev. für Finnen oder. für jene aken 

•Ven'e'ter liaheni welche mit den Snio.nea ondiän- 

.W'Aern'SoandinaiTiern in steten Kdegen lebten» 101. 

ralf^y)^•>ll. XatiDeL Leiehenthier; «hier Fenrir,- ^der 

• 'Weif. Zu f^yr ziehe man das grieah« öij^.^lik <• 

V-aii't.' adj. -Mangel-habend; t^. dM»tgt^>invig^ .Imgth. 

• «tattei nodi' die "War^el waii (á.) dM Fehlende,. kUv 

• Mangel ^ dles43dbBt. veriangi ^en Gern ; :daber urspruagl. 
.(Í ^H'gleichés^aUeToii'ihm'aéunttíeiiden Adj. z/fi^^maer 

wen^lgf méder8.0H^ik\ aaieih; anraelbenWiíizel 
aehdrcn no^h: des a-Hseax. waua; da» engL- want; 
i'laa engl, watotlnif ; da8altbelg.iran'(ioch laZnaEm- 
y lnenðatetengen^*]!. vrandánk, Wa:nb'etaling)liran- 
*'. -a C'h« þ e fa.'> Offie&ei^ gdiért auch uaser Bedeutiin^ran- 
fi' bender 'Varifaigt n n , aiid das altnord. BnefiK 6^ iirddhea 
1' "aiicli dieüedeatangder Wörter gradeEaninkel^t.:iHier- 
fi 'sá^vergL laandas gr.i{prlTatinini.28. * / i : 

?%r gr. 'M» «-1% at/'Dd/ der Würger y Wolf nnd.fi^Uinige 
> werdetf^dadopchbcsefehnet mthi NiraTge, Otterd n. 
t Sdblangmn; "C'li^ konimt vov bei Heiiiriéh ▼• Vcldtck 
■'Bneid.a^:) Oerbems den arge - > i ' .i ;• > 
.'-'.: i ': ' -Und alle'siBe-w arge,! <L .... •':.•{ 
'.' •• 'i-' •*•'•» . '-»BBe an tmfe hingen.- ' .i*j-. .'■ .><!•• l 

Hleher ifeh&vt jedenfalls d. gth. w a r g j «n, fecdsnnrien, 

- w'arglll, Verdaainfli;iiittiierlnBerekifthniu^da&die 

^' 'bftseh Meíií oben, die wir Verdaauifte iMlínÉM v Jiach> aUs 

•(^nprdlgdbBia Otanbeb'VliiKWolf Imd^SAilMg^'C^ftt^gr) 

«''«ertteeiÍMrdMul lMtdiiiS^Qli«lB»««cMni^>*nte* 

11 
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Hmmen zu Ubtgen^ ikb fefangn« FétAe Wolfen lud 
Sohlapgen von den. Nordmannen vorgeworfen worden. 
Man gedguke Ragnara Lodbrökar. Ob daa aieii 
vorfindende Zenrdaaen durch wilde Thiere bei andern 
• Yöikcrn gleicben' Grund habe^ oder ob dort nur Grau* 
' aamkeit allein Idftete^ darikber geatatlet der Raum hier 

' nicht XU reden. Alaverw. mit vargr konnte man hier 
noch auif&hren d. gr. S^e/co, iffXBm ; u, daahtt. vorai. 1S8L 

varg-auld. f. 4L at Del. daa Zeitalter der wüdea 
Thiere, nach nordischen Glauben daa iefote, bevor 
die Erde hinab sinkt in Meeres Fiuthen. 18&. 

vau,rf)r. (var^r), m. S.8tDcL der Wächter, Warter; 
vott' at y a r d a , bewachen, beschütien. hn goth, finde 
ichwardja, WächterjimitaLguardate^imMonoha- 
Uitein Guardianns, Aufseher in Klostern; im gnlL 
garder; imaHÉeax.weardan^ ferner gehört hieher 
unaer Warte, derWartthurm. 166. der Plnr. von 
vaurfir lautet ausnahmsweise varþir statt verþir«. 

at V a X a. nach 14. st» Conj. (als Ausnahme hat es im praea. 
vex; impraéttéx, imþlur.despraet.u.xu (stattdxu). 
im conj. y X i (st. tt X i) ; im part. V a X i li tt)» 14:7. wachsen, 
gth. wahsjan; a-seax. weaxan;. belg. wassen; 
man vgL noch das gr. mv^Biv und das laCaug-ere. 

véberg. n. l.stDci. Zufluchtsort; vé/gen. v^a, dat. 

. véo m) ist Heiligkeit ; im Sing, kommt das Wort aeltea 
vor, dothheifstOthinsBru&r V^. Die Abstammung 
dea Wortes ist dunkel. Ea kann kommeia voll at v e r a, 
äeiu, danem, oder von at veria, wehren, odfervon 
at vega kämpfen. Im gth. findet aich weihs, Dor^ 
Ffeckeii, überhaupt Wohnort, und weihs^ geweib«t, 
heilig; berggehört zu atbiarga(berga).beschntaen. 
Ima^oaXiiIautetdasWort beorgan; }mdän*atbilBr- 
ge; im belg. bergen; im adbwed. atbyrgia; gOi. 
bairgan. Btarg, bearg bedeutet aber auch Stein, 
Fels, (s. gr i o t b i a r g). War doch, ein Fels der erste 
Schutz gegen. Wetter. Man vergl. lioob das grleth. 
4Ci>i^yo^; und unse^.Bur^, Burgatal, Berg. SM. 
atTeganash 9;.atr.)Gonj^ fedbten, streiten. IS&at vega 

( ivif éi«n;,'iKÍ2J ;at tega ateiftum; 91A lin gtii. 

fifindifti4Ml>^i glnni, ; lifUnm 'dü Pftib iw4 gMd« iüa 
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Etgemuuiie (Wlgand, Welgand) vorkonmit; im 
m-seax. wœcean, gewæceaii) luterdrücken. Eine 
andre Form im a^aeax. scheint wiccean zu sein; 
ancli wigan stattet. Man vergL hienra das lat Icoi, 
pugno; das mthd. fehten, fihten etc. 

at veiþa« nacli 2« schw. Conj. jagen, daher noch: ans* 
waiden. 240. 

Veigr. m. LstDcL Zwergname. Entweder Ton Teig 
(f.) Trunkenheit, oder von Teigr, Last, Gewicht; 
zum letztern gehört das altnord. at vega, (vtega) 
tragen, das a-seax. wægan etc. 47. 

atvekia, nach 1. schw. Cqnj, wecken« Daher va kr, 
munter, unser wacker. Im gÜL trifft man; wakan, 
wachen, und wlikian, wecken; wahtwo, die Wache. 
Im a-seax. wæccan, und wacian. 174. 

vél (spr. w)el)^. l.st.DcL Ratli, guter und böser, daher 
auch Trug; impLvdlar, im dat. sing. Tel und véli; 
atvdlia, tauschen; Terw.istdasgth.walj an, wählen. 
3. 252. 

at T e 1 i a (Telia) n. 1. schw. Conj. w&hlen, gehen, tiluschen. 
121. gtn. waljan, a-seax. wiælan; Tcrw. ist atTalda, 
haben, besitzen, können; ferner das lat« Talere, Teile, 
und das gnech. ßnlsiv; und unser wollen und wühlen. 

velliaþr (Teliaþr) part. pass. 160. betrogen (siehe die 
AnmerL dort. 

vdlspá. f. 1. stDcL Rathsplhung; Ol. hier (Tél-spá 
ganda TÍtti hon) ist Tdl-spá der genit. pinr.) 

Tdor. m. 1. st. DcL Vcrtheldi^er , Schützer Ton Té, 
Wehr, Waffen. Hier ml]^gards-Téor, Beiname 
des Thor, Mithgards Schutdierr. (TgL Ifymis-fiTÍþa 
XL 10.) Im gth. stattet: walr. Mann; hairus, Waffe, 
Wehr, (noch in Landw e h r) at t e r i a, Ter theldigen. 221 . 

atTera, Tcrb. anom. sein, dauern; 0. 240. A. 4. Wie 
unser sein unser altes wesen zu Hülfe nimmt, so 
borgt auch at Tera Ton at sda (welcher Inf. aber nie 
vorkommt) das Präs. Conj. sé sér, sé. séim, séiþ, 
aéL (zusammengezogen: sém, 8dþ,sé. und spftter: 
aé sért sé, séum, séu]þ, séu). Im gth. statten 
auch beide Wurzeln: wisan und sljan; im a-seav. 
wesan. 

11* 
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v,erapld.£i.. 4m.Pf4* die Well*, (eijQiit|.f|»8A|ter^ das 

..Zeiti^ter der Me^scbea, so wir Mitw/ett neqoeu) die 
£rdei aiasammQiigesetzt aus verrjllaiin (gth, wa^ir, 

, U^TÍr) íUfki auld^ Fr^iÜLweralt, w.^raid. axfic^ax. 
werold., wpr^d^ mtlid. w^f 1>, weU* 1S&* frank. 
.Glossen bei Mafsm» p« Ö5,.ld^^beri9etaea' mUitiae ciiiim- 
lum durch: uueralt^e^arauui, upd civilis (p*^) 

j,li^) durch: uu er aitliL). 

ai werpa. nach 8, stCpnj. >rerfen^ hesohiefsen. 17. gth. 

. . w ai r p a n ; ygl, das gr« ^tn^o, Iq^z&^ per metathes. 

at verj^a (verda) nach Q« st. Conj. werden» 163. U9. 
fth« waiPthan. 

véskaup. n. pl. 1. st. Í)cl« Schicksal, (yi siehe oben 
untervéb erg) sk.aup ?oa at skápm, welches nach- 
gelesen werden kann. A. 4. 

VestrL m. l.schw.Dcl. Zwergname^ dar Westliche, 4^ 

Verþandi. f. Nornenname, Werthauai ist Norne der 
Gegenwart. 81. 

vé þ (ved) n. 1. st. Del. Pfand, frank. Glossen (beiMafsm. 
p. S9, 185) geben fœnvs durch « u e t i ; im a-seax. findet 
man weddian, beweddian, versprechen ,. ange- 
loben; hieher gehört auch unser wett, quitt, (wir 
sindwett, wir sind quitt)} unser wetten, Pfand gegen 
Pfand setzen ^ vermuthl. auch das mthd. be d e , (Strafe) 
113, 120. 

Teþur, (vejr, ^ednr) n. 1. st Del. Winter, Sturmwetter, 
gth. wintrus, a-seax. wether ; manvgU d. gr. al^q. 168. 

vig^spá. f. 1. st. DcL Kriegskunde, Krjegsumsicht, 
Kriegslist, von spá und at vega. IQl. 

Vili. m« 1. schw. DcL Zwergname, entweder von vi! 
Geiust, Wille, (gr.eUeca) oder von vU« Unheil». Klage, 
und dann Vili zu schVeib^Q. 63. 

atyilia. verb. anoiuu . 1. schw. Conj. wollen. . S. gtk 
.wiljano gr. /?ul£tv, lat.^velle. 

vinr. adj. freundlich ^^ alem. wœn; mthd. winiscaft, 
Freundsdisft ; w i n e , Gattin, Freundin. 199. 

at V i n d a (vatt, undinn) n. 5. str. Conj. i^inden, flechten, 
bauen; gtluwindan; Vi^eax^wind^; j»lt£r.cgQÍ.nder.lSl. 

vind^-auld. f. 4.8t.Ðc}. 2^eitaUerd^er Stürme; viodr^ 
Wind; gth. winds. 185./ 



Vindii^iiiir« tu. l;i^S|«I,'Wfndl^u9tlvjNAW^^ nullen 
Erde*; vielleicht li^t io diesißm vinii/imG Anspieliing 
anfyndi^ (von at unna^liebeD,) Wonne« Freude. 2d5. 

YiAdáifr» m* h st DcU ^^rgname, Elf • d^ Luftg 
Be)i^oluiev der Lnft etc, bedeutend. 47. 

Vir^ir. m« 2. st. Dci« Zwergname. Giidm. Andr» gi^bt 
ihn lat. durch vireni , Barsoi, durch viridis, Mirg^l^llt 
dies nicht ^1 andre Abieitoi^g ist mir jfidoch unbekaiq^t; 
Studach ^bers. Würbler, Umrührer^.ohne jedpch^dw 
Grund anEi|geben ; Er daohte vielleicht 1«*^ unser Wirr* 
warr^ wirren^ verwirren;. allenfaUs .]^öqi)i^e noan das 
engl, w i r e hieherziehen , zumal da Zwerge sich dem 
Glauben nach viel mit Meti|Il beschäftigen. .Über wir «• 
aber sagt Bailej : ,,probably of Virer (franc.) or gyraiidQ 
(iat.),to wind round gold, silver, copper, iron^ orother 
saetal, drawn ont into long threads for many uses* >— 
Unser wirren, atwirren, iiwirnen kann mau denmacl^auch 
hieher ziehen. Oder yielleicht auch das a-seas. irre, 

. irri^ (mthd. wirs) zornig, böse. 67. 

visir« m. 2.st. Del. Herr, Fürst« Leh^^r. atvisa, weisen, 
«eigen, aiiaagen, befehlen, verwandt ist das gth. w i t « n« 
aehen^ betrachten ;weÍ8pn,gaweison, besuchen ; 
a-seax. w i s s i a n, unterrichten ; lat. videre, yisere. 206. 

Vit adv. weit. 123. 

at vita. verb.anomaL (præs.veit, veizt,veit,vltam, 
-iifi,-u.præt.vissa,-ir,-i; conj. praßs. viti; prset. 
vissi). gth« witan, wissen. 19. 70. 

9tyH a^ 9. 2. schw. Cqnj. tadeln, vorwerfen ; gth. idweitan ; 

mithd. itewitzen und witzen (Nibel. wez witzet ir mir daz*{ 

. < — r ^wefahalb werft ihr mir das vor Í) a-seax» wistan. 91» : 

vitandi, part. von at vita, wissen*. 79. 

vitr. ,adj. weit, grofs. 255. 

Vitr. m. Zwergn., der Kluge, Wisser. atvita,wis8en,48. 

vib (vid) præp. mit dat.u.acc.: mit, gegen.| zu etc. 1^0. 
Doch findet sich viþ auch als Vorling, z.B. in; 

viþ^kiósa. auswahlen;.s.atkiósa(kiÚBa); yiþstdi^ 
so hüttflg bei Zeitwortern gleic|i unserm y ,) a u s.^^ 2$3. 

viþr (-ar) n. 4.str. Del. Baum, Zweig, Ast. . Es koipint 
meibr in Znsammenaetxungen vor., ^íviþr, mifS^ftr,- 
gaglvíþr). Dies letztere erklären Einige durch H^h- 



Betbt«mt ^w "^ Jedoch iddit feCdlen will, am 
die Gef^nd, wo die Gygur bewicht wird, idclit wohl 

* ab bewoluit gedadil werden iLtium. 

Viþarr (Vidvr) Oihias Soho. 21«. Aaeh fiOirt Otliin 
dieMB Nimen «elbtt (I]rafii.XVII. 2). Solile nicht das 
a-oeai. wytherian, witherian(wo¥onwytherii, 
witherod etc.) verwandt seinl Andre erkliren ea 
dare]i:Sic^er.(at¥Ída, [▼%a])finratvinna, siegen. 

vSlir (▼öliur) -vallar. t latDcL Feld, Finr,Erde; 
verwandt int nnser: Wail; daa lat vallnm; daa 
adkwed. waiL lOL 147. 22«. 

Y. 

yfir. pnep. mit dat fkber 18, 229. gth. nbar* 

Yf gióngr (Yf giúngr). m. 1.8t.Dci. Olhins Beiname, 
Vermebrer; das Wort stammt von atykva, anica (Ist. 
ang-cre), oder von anga, Ange (oc-nlus). Othin 
fibrt sonst andi das dnftche Yggr als Beinamen* 
Yggr (-iar) bedentet auch Furdit, Scheu. 115. 

T g g • þ r a 8 i 1 L ra. 1. st DcL Name d. bekanntenEsohe, der 
Weltstntse(heirastoþ, hrim^stanþ/Jörman-sui.) 
Das Wort Ygg-firasili ist verschieden erlilitert worden* 
Man oUirt es 1) darch: pluvia irrorsns,^oder r^nre 
hnmectans (vo, pino, IxjaQ , plana) ; von ykva — vokva, 
tröpfeln i v ö k v i , humor ; oder von ykva :=: aiAs, ver- 
mdiren. 2) durch Othins Rofs. Y g g von Y g g r^ Othins 
Beiname, und þrasiii (þrðsuli) das Rofs (dichte- 
rische Beseichnung, hergenommen entweder von at 
draga (draha) tragen, ziehen (trahere) oder 
von ras, der Lauf, (rasen). 75. 

nt ý m a. n. 2. schw. Conj. ertönen, schallen ; altnord. d m r. 
Laut, Schall; gr. eíffto^. • Zu derselben Wursel gehðrt 
vielleicht auch unser Imme und Hummet, (von dem 
Geräusch [Summen], so ilur Flug hervorbringt, so 
genannt.) Auch scheint hieher au geboren das schwed. 
at ðma, Schmers äufsem, klagen ; at ömka, beklagen.191. 

Ymir. m. 2.stDcL Ymir, der Joten, Frostriesen, erster 
und Eneuger aller} das Wort kann von at ýma her- 
geleitet werden. 9* 

Ýngvi(Ingvi). in« l.schw.DcL Zwergname, vonyngr, 
jung. 58. 
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yndl. n. 2.8t.1>cL Freude, Wonne; tos atunt^ nniii, 

sieb freuen. S6S. 
alyppa. nmch 1. schw. Conj. erlieben. mllid. nfiien; 

Tonnpp, aufwirte. IS. 

(Manche Worter werden auch mit d geschrieben). 

bá, da, dann etc. 16. 
lœr. f. pL siehe f)eir. SO. 

; )ar. ad?« da, daher gOx. thar, 55. 

;iat. n. von sá, sú, der, die, das. 9. 
)an. pl. n. sá, sú, {>at. 4. 
»ifian. adv. daher mthd. dannan. gr. ro^iv. 79. ^ 

!' e c k r. m. 4. st. Dci. Zwergname. Der Angenehme, Be- 
gütigte, þeckr ist nach ^ner der Bein. Othins. 48. 

j^etgl. advl lusammengezogen aus þá eigi, oder jfá 
e\gi, da nicht, obwohi nicht, nicht. Iw. 

^eir. m. pL von si, /lú,' ^at, der, die,^,das; Im 
dat, i^ing. Uf plur. þ.eim^ 32. 

jþing. n. í.8t.I)cl. Gespräch, Versainmlnng, Berathuiig. 
i|i^d. diak, thing, teiáink. Verwandt ist Ím^ 
griecii. q>éiyyofiau'2úí 

^6, Conj. dennoch^ obgleich etc. 89. 

^allr. n. 3.gt.DcL Baum. mthd. toi de. vgL dasgr. 
£v^v, ToiUrio ; daa hebr. t h a la (susp.) lai. th o 1 u s. oO. 

P.dri. m« 1. schw. Del. Zwemame. 60. Der Stanun Ist 

: dunkelf fiöri, þorri, purri, dori, ist acies; 

. þprrf (£) oratio prolixa,' series prolixa. Terw.isldaa 

iräna. tirer, tirade; das lat tardua; auch das 

aItnord.J[i 4 f ^ v Schlai^ gehört hieher. Man Tergleiche 

noch d^s gr. ra^Vv^» toQfpfis* 

Parinn. m. 1. st DcL Zwergname, Biit dem Torigei^ 
gleicbdeuOg. 48. 

P4rF:«.iin«wl-.st. DoL Thor, der Äsen stärkster, auch 
Auka-Förr; Asä-Fdri* genannt.106. l^eneieht 

, is| c^ üiqa, mit dem keltuc^en T %r ^ m , T a r a m i a. 

Pri'inn. m. 1. st. DcL Zwergname; der Erselbite. at 
firi, etwas heftig wünschen, aber auch yerwttnschen, 
etwas Terabscheuen. Þr4(f.) bedeutet sowohl desi* 
derinm als aerumna. Mandie neben hieher daa lat 
dnrare, daa griech. tfiú», i&fin und df|^<». et. 



Iriþia (^ridia) (im accus, firifrio [f^Hðl*]) die 

þrisYar« adv. dreimal. 88.. ' ' •' 'i ' *- ' 

Þrdrr. m.. 1. st^Dcl. Zw^rg^ame, sonst auch Othins 
Bsfnám'd; ént^eðef iuit'þrár^' pértiriax, eius uod 
dasselbe^ oder von at þrlS^ ernShren ; gr; y0Bq>$iv.'éA 

alþrýngia (^rún.g^ b'rauUg^ þrún^ibii) Hack 
12. st. Conj. aQtréiben% drahgen^ kufrAzeíilltíO. Ter«- 
wandt ist das á-séax. fhr^AganV^ds'engilt^thrTng. 
Fei^r das gth. driusáb und tY'elh^hf' daiifi^nz. 
jtratner; das ^ngl. to d^ain^ das gricfch.' Tj^tna^ 

|i\. protibiy)'. pferð. du; ^h. tbti; 'k^éittl thia.*lÍV* 
Piáfir. (Dufir.) ±.9. stl Dd. Zi^ergdätute; Zo! gleichem 
Stam^ne gehört |) Ú fa (g. f. in ara-h'i^fa, b^arfa- 
' l^ti) 'Hügel, Arthfflifc, ' ; \etmnit' m das hebr. 
, labor^rBerg^ das la|: ttfb'er uad iu'iii^iiiús ilnd 
' tümeoVhebh taniaj; '60. * . 'i .i .. 

ftfn'gr. *ádj. ' l.^st. bdi ^tfcTbWer, 'Riitíg/ Teifel; ééáihg, 

Syxog. IM. ,. , . ' • .. * ' 

furs4i-jneýÍAr. pl.. foW.' ' isiehe m feý. 




.^ -^ -„^-,. -..-^ ^^ JptttMi 

_ íírs^ ^üssf rfffrt, das! gth/tHlfcs;' Khfefckf »« We- 

uer;''derii auch" ein 'fok iblWi, Ma^dV ielímÍfgLt, 

zusammeii. 33. ' ' • >' ^' '- ;. - ] " ;' " ' •' - " -' ^^ ** " . 

furínní m. 1. sl DclV Zwérgttame. fer ^efiÖipr Aít 

fÞurs ?tt einer Wurzel <» tojoc welcher a^t&h' noch &t 

;;|.ýjrÍA; eUen/iBfugen ,' Jttr'rSifld.T^ytWftPWiett ^^^^ 

hftrlcómmiL .40:' •-•*.'> . . i u i -i; ; .f A 



ItI:. dai: »0«. géú'. h'éiiti^: Vðá bi^t. ^ehe |rát. 



• I 



IÍ fl'..l' . .•.:./ :•.[»'• -li :•!:;/■,') . ;; T .f 
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